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* Wavid Gregorius Corner, Doctor der Theologie, Prior, 
app, dann Abt zu Göttweig (F 1648), gab im Jahre 1625 
* ein Gejangbuch heraus unter dem Titel: „Groß katholiſch 
Geſangbuch, darinnen in die vier hundert andächtige alte und 
newe Gejäng und Ruff, in eine gute und richtige Ordnung zu- 
jamb gebracht, jo theil® zu Hauß, theil® zu Kirchen, auch bei 
Froceffionen und Kirchenfejten mit großem Nutz können gejungen 
werden. Alles mit jondern Fleiß auß den mehreren bishero ge- 
druckten Gejangbüchern zujammen getragen, theil® auch von 
newem geftellt, durch David Gregorium Cornerum. Cum gratia 
et privilegio Caes. M. Gedruct im bambergiichen Dombröft : Freyen 
Hojmark Fürth, bei Georg Endtern MDCXXV.“ 

Diejes in 2000 Eremplaren gedrudte Buch war bald ver- 
griffen und erlebte in den Jahren 1631, 1649, 1658, 1671 und 
1676 verjchiedene Auflagen. Corners Geſangbuch iſt das inhalt3- 
reichte deutiche katholiſche Geſangbuch feiner Zeit. Es enthält 
in jener größeren 2. Ausgabe 472 deutiche, und 78 lateiniſche 
Lieder mit 279 Melodien. Corner benübte bei feiner Samm- 
Iung die beften vorhandenen Fatholijchen Gefangbücher, jo Ulen- 
bergs Pjalter, Leifentritt3 Gejangbuch, den Katechismus von 
Vogler, die Gejangbücher von Speier, Mainz, Würzburg, Heidel- 
berg, Amberg. Doch jchöpfte er auch vieles aus Handichriften 
und aus mündlicher Ueberlieferung und ſammelte insbeſondere 
die „anbächtigen, von den alten deutjchen Chriften jo lang ge- 
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brauchten Rufe.” Dieje Rufe find, wie Hoffmann bemerkt, eine 
Eigenthümlichkeit des älteren katholiſchen Kirchenliedes und zum 
Theil uralt. Ihre nächte Beitimmung war, bei Wallfahrten 
und Bittgängen, beſonders zum Lobe und Preije der hl. Sung- 
frau und aller Heiligen gefungen zu werden. Hiedurch hat Corner 
auf eine lange Zeit bin für die Verbreitung und Erhaltung 
diefer volfsthümlichen Geſänge beigetragen und manche jelbit 
bis auf die Gegenwart vor gänzlicher Vergejjenheit gerettet. 

Seit Corner find aber nunmehr zwei und ein halbes Jahr- 
hundert verfloffen. In diefer langen Zeit ift ein jo umfang- 
reiches volksthümliches katholiſches Geſangbuch in Defterreich 
nicht mehr erjchienen. Corner in fo vielen und großen Auf— 
lagen erjchienene Gejangbuch ift jet nur mehr in etlichen Erem- 
plaren, ala eine geſchätzte Neliquie aus jener Zeit in wenigen 
Bibliotheken aufbewahrt vorhanden *). 

Es entiteht nun von felbft die Frage: Sind mit dem Ber- 
ſchwinden des Gefangbuches auch die in demſelben enthaltenen 
Lieder außer Uebung gefommen und im Volke verſchwunden? 
Wenn man erwägt, daß Corner jo viele religiöje Lieder, Die 
dem Volke lieb und mwerth waren, wohl vornehmlich in dem der- 
maligen Gebiete der Didcefe St. Pölten, in deren Mittelpunkt 
das Stift Göttmweig liegt, gefammelt hat; ferner, daß fein Ge- 
fangbuch fo viele Auflagen erlebt hat und demnach bejonderg in 
Defterreich jehr verbreitet gemwejen fein muß: fo möchte man 
ichließen, daß fich ein großer Theil der Gefänge dieſes Buches 
in der Didceje noch erhalten hat. Dem ift aber nicht alſo. 

Der Herausgeber des vorliegenden Buches Hat feit fait 
40 Jahren mit der Sammtlung der in der Diöceſe St. Pölten 


*) Hoffmann von Fallersleben bemerkt in feiner Geſchichte des deutjchen 
Kirchenliedes 11. Aufl., ©. 491, daß in der Bibliothek des Benedictiner-Stiftes 
Gottweig gar nichtd mehr von Corner vorhanden ift. Die Bibliothek dieſes Stiftes 
befigt fämmtliche Ausgaben von Corner. Eine noch fehlende Ausgabe wurde vom 
vorigen Abte Rudolf um 100 fl. angelauft. Das von mir benüßte Eremplar vom 
Jahre 1631 ift Eigenthum des GServiten-Klofter3 zu Langegg in der Diöceje 
St. Pölten. 
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vorfindlichen geiſtlichen Volkslieder ſich beſchäftiget, und hat ſich 
die Zahl der aus alten Drucken und Schriften geſammelten 
Liedertexte über 1200, und die Zahl der aus dem Munde des 
Volkes geſammelten Liederweiſen an 400 erhöht, ſo daß weitere 
Nachforſchungen ſelten neue Ausbeute lieferten und die Samm— 
lung als möglichſt vollſtändig gelten darf. Es lehrt nun eine 
Vergleichung dieſer Sammlung mit dem Corner'ſchen Geſang⸗ 
buche, daß von den Liedern desſelben nur mehr eine ſehr ge— 
ringe Zahl bis auf unſere Zeit herab ſich in Uebung erhalten 
hat; denn das gegenwärtige Liederbuch hat mit dem Corner'⸗ 
ihen Geſangbuch nur 19 Lieder gemeinschaftlich. 


Die Terte der Lieder diefer Sammlung find entnommen 
aus Manufcripten der VBorbeter und Vorjänger bei Proceflionen 
und außerkirchlichen Volksandachten, aus alten Liederdruden, 
wie jelbe in verjchiedenen Gegenden der Didceje zu finden waren, 
und vier älteren in der Diöcefe erichienenen Xiederbüchern. Unter 
diefen ift da8 aus dem vorigen Jahrhundert ftammende Gejang- 
buch für Wallfahrer nad) Maria Zell befonders zu erwähnen. 
Es enthält in zwei Abtheilungen durchaus Originallieder, 82 an 
der Zahl, die im Quellennachweiz unter „Zellerreije” angeführten 
43 Liederterte find aus diefem Buche entnommen. Das benübte 
Eremplar ift ohne Titel und Schlußblatt. Die Widmung ift 
vom Verfaſſer mit den Buchftaben F. R. V. P. W. H. unter- 
fertiget. Wer derfelbe gemwefen, konnte bisher nicht ermittelt 
werden, nur laflen die legten Verſe der Widmung vermuthen, 
daß er ein Laie geweſen fei. Aus andermweitigen Quellen geht 
hervor, daß dieſes Buch zu Krems im Jahre 1747 gedrudt 
worden iſt. Das zweite „Chriſtkatholiſche Kirchen-Geſänge“ zc. 
ebenfall3 in Krems und zwar bei Ig. Ant. PBrärl gedrudt, ift 
auch aus dem vorigen Jahrhundert. Es enthält 25 gute alte 
Kirchenlieder und mehrere „Neue Zellerlieder.” Aufgenommen 
find 23 Texte. Das dritte „Ein andächtiges Gebet- und Ge- 
ſangbuch,“ ohne Drudort und Jahreszahl, ftammt, wie Der 
Inhalt deutlich erkennen läßt, auch aus der Diöceje St. Pölten. 
Das vierte „Der fromme Pilger“ ift 1849 im Verlage eines 
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Buchbinders zu Maria Taferl erichienen. Hat das erfte Gejang- 
buch viele veraltete Formen, jo find die Lieder der zwei lebten 
noch bei weiten mehr einer eingehendften Correctur bedürftig, 
denn dieſe zwei Gejangbücher find offenbar nur von ihren Ver— 
ichleißern veranftaltete Compilationen älterer Tiederdrude. Neben 
dieſen Vorlagen find einige Lieder aus neuerer Zeit, die bei 
dem Volke Eingang gefunden haben, aufgenommen worden, ſo 
19 Lieder von Ant. Paſſy (F 1847), deren einige aber bereits 
mehrere Aenderungen erfahren hatten oder Vorlagen für Paſſy 
geweſen find. 


Die Berfafjer diefer Lieder find faſt durchgehends un- 
befannt und fann in Erwägung, daß Diejelben mehr oder 
weniger einer fortwährenden Umänderung ausgejegt find, von 
einem Verfaſſer im eigentlichen Einne meift nicht die Rede fein. 
Diefe Geſänge theilen das Los aller derartigen Erzeugniffe, die 
vom Volke ausgehen und unter dem Volke fortleben ; fie haben 
Paß und Heimatjchein entweder nie gehabt oder längjt verloren. 
Die Perſon tritt vor der Sache zurüd, entiprechend dem de— 
müthigen Sinne des gläubigen Volkes und der Auffaffung der 
Kirche. Gewiſs ift jedoch, daß viele dDerjelben von einfachen Land— 
leuten verfaßt und in Demuth dem vn und der feligiten 
Sungfrau aufgeopfert worden find. 


Was Mone über die hriftlide Hymnendichtung 
bemerkt, daß fie eine „eigengeartete Dichtung fei, die 
auch als folche beurtheilt werden will," gilt auch von 
diejen Liedern. E3 find dieje Lieder einfache gemüthvolle Er- 
zeugnilfe de3 heiligen Glaubens, der fie aus dem Herzen des 
Volkes hervorrief oder deffen treubewahrendem Sinne übergab. 
Es find Gefänge, die weniger zu vergnüglicher Lectüre ala zur 
Erbauung gemacht find, die die Kinder des katholiſchen Landes 
fingen zu Haufe und auf dem Felde, in Kirchen und Stapellen, 
auf Wallfahrten und vor den Bildern der Heiligen, die fie fingen 
bei der Strippe des Heilandes und bei feinem heiligen Grabe 
und womit jie ihn anbeten im allerheiligiten Sacrament, und 
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durch melche fie feine Mutter und die Heiligen Gottes verehren. 
Sie wollen weiter nichts fein, ala was fie find. 

Der Herausgeber hätte wohl gewünjcht, die Terte ohne 
Aenderung geben zu Eünnen. Wer aber derlei Manujcripte und 
Liederdrude, aus denen diefe Sammlung entjtandeır ift, ein- 
gejehen bat, wird zugeben, daß dies durchaus unthunlich wäre. 
Die Verfaffer vieler Lieder waren der Echriftiprache wenig 
mächtig und kannten die Negeln der Metrif nicht, jondern 
machten ihre Verſe gewiſſermaßen jingend nach der gewählten 
Melodie, die fie dabei wieder ftellenmweile nach Belieben ver- 
längerten oder fürzten. Es war daher bei aller Schonung un- 
umgänglich nothwendig, viele, ja recht viele Aenderungen vor- 
zunehmen, und haben faft alle Terte im Verlaufe oftmaliger 
Durchficht vielfache Veränderungen erfahren. Daß dieje aber 
nur, wo und jo mweit es nothwendig fchien und in einem dem 
Volksliede entiprechenden Geifte gemacht werden wollten, ift 
jefbjtverftändlich. Kenner werden bei näherer Betrachtung aud) 
jet noch die Herkunft der einzelnen Lieder errathen können. 
In dogmatischer Beziehung waren diefe Vorlagen durchaus richtig. 
Es find daher die Terte in ihrer Wejenheit erhalten, da nur 
Aenderungen in der Form vorgenommen worden find. 

Die Singmweijen wurden, wie fie im Volke gejungen 
werden, aufgejchrieben und ohne mejentliche Aenderung wieder: 
gegeben. Sämmtliche Tertvorlagen waren ohne Melodien. Bei 
den wenigen Liedern, die auch im Kirchengefange üblich find, 
wurden meift die in dem Didcefan-Gejangbuche enthaltenen De: 
Iodien derjelben beibehalten. 

In den Singmeifen tritt noch mehr als in den 
Zerten der volksthümliche Charakter diejer Lieder 
hervor. Dieje Lieder werden in der Regel von zwei Borfängern 
vorgejungen. Das iſt uralter Brauch, wie jchon der Limburger 
Chronift Johannes im 14. Jahrhundert von den Bußproceſſionen 
berichtet „und fie hatten ihre Vorfinger zween oder drei und 
jungen ihnen nach.“ Und das ift nothwendig; denn bei Wall- 
fahrten, die Hundert und mehr Perjonen miteinander machen 
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und die nicht felten mehrere Tage lang dauern, werden viele 
Lieder gejungen, deren Terte und Melodien nicht allen Theil- 
nehmern geläufig find. Das erklärt den liedermäßigen Charafter 
dDiefer Weiſen und ihre Kürze. Sie werden ohne Begleitung 
irgendwelcher Inſtrumente von den Borlängern ziweiftimmig 
vorgefungen und Vers für Vers von allen Theilnehmern der 
Proceſſion meijt dreijtimmig nachgefungen. Das erklärt ihre 
Einfachheit und ihr Verbleiben in derjelben Zonart. Wer den 
Charakter des Volksliedes erkannt Hat, verjteht die und auch 
den Sa der zweiten Stimme. Um aber Abwechslung und Leben 
in den Gejang zu bringen, haben die meijten Lieder einen Refrain, 
der bei jeder Strophe fofort ohne Vorſingen von allen wieder- 
holt wird. Auch die Melodien find eine eigengeartete 
Dihtung undwollenauch als ſolche beurtheilt werden. 
Daß fie in der üblichen kurzen Schreibweiſe aufgezeichnet er- 
jcheinen, darf nicht verleiten, daS Tempo fchnell zu nehmen. - 
Hoffmann v. Fallersieben unterläßt nicht, auzdrüdlich zu be- 
merken, daß die Rufe im Tempo gejungen werden, und unjere 
Borlinger wiſſen das Zeitmaß aufs genauelte zu treffen, da fie 
aus Erfahrung willen, wie Melodien von Hundert und mehr 
Sängern zu fingen find. Der etwaige Vorwurf meltlicher Fröh- 
lichfeit wird von den Liedern jelbjt zurückgewieſen, die jo häufig 
mit einem eindringlichen Memento mori fchließen. In diefen 
Liedern zeigt jich die ganze Macht des Volksgeſanges. 
An dem gewöhnlichen Kirchengefange nehmen nicht alle An- 
weienden Theil; viele beten aus ihren Andachtsbücjern, andere 
beten den Roſenkranz x. und ift dag Orgelipiel oft zu ftark, 
oft zu Schwach und diffonnierend. Wie Fräftig, voll und rein er- 
tönt dagegen der Gejang, wenn eine Procefjion von taujend und 
mehr Theilnehmern an Bitttagen beim Einzug in die Kirche 
und während des Opferganges die lauretanifche Litanei mit 
paſſenden Verſikeln fingt. 


Viele dieſer Liederweiſen waren um 1700 ſchon verbreitet, 
da in den alten Liederdrucken auf ſie verwieſen wird; die meiſten 
derſelben ftammen aus dem Volke ſelbſt. Martin Ruſo, ein ein- 
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facher Landmann (geb. in der Pfarre Haugfchlag 1785, F 1868), 
der an 70 Melodien ausgezeichnet zu fingen mwufste, hat ficher- 
lich die eine oder andere fich jelbft zurechtgelegt. Die Melodie 
des Liedes O sanctissima war fchon lange in der Pfarre Neu- 
hofen befannt. Der mufilaliich gebildete Vorjänger kannte fie 
gut, aber fie jchien ihm für feinen Zweck nicht ganz paflend. 
Er ftudierte fich eine einfachere aus, mie fie bei Nr. 648 fteht, 
und die auch von feinen Nachfolgern an Marienfeiten nach dem 
Roſenkranz und der lauretaniſchen Litanei in der Zeit zwiſchen 
dem Früh⸗ und Spät-Gottesdienjt öfter gejungen wird. Das 
Volk erkennt fofort ſolche Weifen als fein Eigenthum und fingt 
fie am liebſten. Bejonders die kurzen Rufe mit Refrain werden 
gern gejungen. So 3. B. das Lied Nr. 201. Die Melodie be- 
jteht eigentlich nur aus vier Takten, klingt litaneiartig und läßt 
fi dieje einfache Weife, von einer großen Menge mit Andacht 
gefungen, ohne Rührung nicht anhören. 

Der Zweck der Herausgabe dieſes Liederbuches 
ift ein doppelter. Erſtens follen durch dasjelbe die zer- 
jtreuten und der Bergefjenheit allmählig anheimfallenden religiöfen 
Volkslieder fernerhin dem Volke bewahrt bleiben. Diejes ift der 
Hauptzwed. Wenn fich in unferer Zeit höhere Streije der Ge- 
jellichaft mehr als früher für das Erbe der Vorzeit interefjieren, 
jo nimmt doch in den unteren Schichten des Volles allmählig 
die Achtung vor dem Alten ab und wächſt Die Liebe zum 
Modernen, und verringert fich dadurch die Neigung, dag von 
den Borfahren überfommene Gut zu bewahren und fortzuver- 
erben, und nimmt zu die 'Bereitwilligleit, das vom geftrigen 
Tage Gebradhte dafür einzutaufchen. Diefe Strömung ift allem 
alten Erbe des Volkes, alſo auch feinen alten religiöjen Liedern 
feindlich. Darum waren auch ſchon dieje Gefänge nicht in Städten 
und größeren Märkten, jondern mehr in Dörfern und zwar in 
den Ortfchaften jener Gegenden zu finden, welche vom herrichen- 
den Zeitftrome dem Wirbel der Verwirrung noch nicht jo nahe 
gebracht worden find. Es ift jehr an der Zeit, ein Inventar 
der alten Erbichaft zu beforgen und diejelbe womöglich ben 
fommenden Gefchlechtern zu übermachen. 


Bmeitens follen Freunde des deutichen katholiſchen Liedes 
über die in Defterreich vorhandenen Lieder und über dag Ver- 
hältnis derjelben zu den in Deutichland üblichen Auskunft er- 
halten und wenn mehrere derartige Speciallammlungen ver- 
öffentlicht werden, einen Ueberblid über den Geſammtſchatz des 
deutſchen religiöjen Gejanges gewinnen. Der um das deutjche 
Kirchenlied bochverdiente Heinrich Bone hat in feier Samm- 
fung „Cantate“ 579 Lieder, von denen nur 34 in dem gegen- 
wärtigen Buche vorkommen, welches demnach 680 bei Bone nicht 
vorfommende Lieder enthält. Der beigegebene Quellennachweis 
hätte fich bedeutend vervollftändigen laſſen, es wollte aber der 
Umfang des Buches nicht zu fehr vergrößert werden. Die Fund- 
orte der einzelnen Terte und Melodien find bei den betreffenden 
Nummern felbft angegeben. 


Aus dem bisher Gefagten leuchtet von jelbitein, 
daß fich diefe einfachen Volkslieder nit in die 
Kirche eindrängen und an die Stelle der mehr 
ernten horalmäßigen Kirchengeſänge jegen wollen. 
Es ift Raum für beide. Das lateinische und deutſche Kicchen- 
lied ift, Fann man jagen, in der Kirche geboren, tönt aus der— 
jelben in die Gemeine, ift Gelang der Kirche und der Gläu- 
bigen in der Kirche; das religiöfe Volkslied ift im chriftlichen 
Haufe zur Welt geboren, ift das NRejponforium der Einzelnen 
auf den Hymnus der Kirche; dort fingt die Kirche ihre großen, 
hier die fromme Seele ihre Kleinen Leiden und Freuden. Die 
Kirche ift reich an Liedern, welche für dag Gotteshaus und den 
öffentlichen Gottesdienft mehr geeignet find ald die Mehrzahl 
diefer Gefänge; aber das Leben des Chriften ift auch reich an 
Tagen und Stunden, in welchen er außerhalb des Gotteshauſes 
feinen Schöpfer loben und preijen joll und will. Wie am Kirchen- 
lied, jo können und mögen auch aın religiöjen Volkslied Hohe 
und Niedere, Gelehrte und Ungelehrte fich erfreuen und erbauen. 
Fr. Rochlitz jchreibt in einem 1822 von Wien aus an Härtel 
in Leipzig gerichteten Brief, daß in Wien mehrere der edelften 
und höchſten Häufer fromme Gefänge, ausgeführt von den Mit- 


XI 


gliedern der Familie, zu einem mejentlichen Theil einfamer Freude 
und Herzenserquidung zu mählen pflegen und jo ungefucht jogar 
allem anderen, was ſonſt in der Gejellichaft gethan oder ge- 
iprochen werden mag, nicht nur einen würdigeren und zarteren 
Anitand, ſondern auch eine höhere, geift- und finnvollere Rich— 
tung geben, Marrcellod, Durantes, Stadlers Palmen, Eleinere 
Stüde aus Händels Dratorien und die köſtlichſten der Com⸗ 
pofitionen alter und neuer Meifter zu den kirchlichen Worten des 
Salve Regina, des Ave Maria, und ähnlichen, ſcheint man da 
am liebiten zu wählen. Und kann man befjer? Auch der uralten, 
höchſt einfachen und höchſt rührenden hriftlichen Volkslieder, wie 
jie jegt noch beim Landvolfe, 3. B. bei deſſen Wallfahrten nad) 
Maria Zeil, üblich find, gedenktt man da oftmals und trägt fie 
mit immer neuer Liebe und berzinniger Freude wieder und 
wieder vor. 


Die ganze Sammlung zerfällt in zwei Abtheilungen. 
Die Lieder der eriten Abtheilung find nach der VBorrede und den 
tteben Bitten des Vater Unfer gereiht. Sie hätten aud) nady 
den 12 Artikeln des apoftoliichen Glaubensbekenntniſſes geordnet 
werden können, denn von ihnen läßt fich behaupten, was Janſſen 
von dem jchon wor Zuther erijtirenden Schatze deutjcher Fatho- 
Iticher Lieder jagt, nämlich, daß fich aus ihnen eine „volksthüm— 
liche Hilfslehre zuſammenſetzen läßt, welche in den einfachiten 
Zügen Chriſtum als den Anfang und das Ende alles Heiles Hin- 
jtellt.“ Die Lieder der zweiten Abtheilung Ave Maria find der 
Mutter Gottes geweiht und laſſen ung im Geijte eine Wallfahrt 
zur Himmelgkünigin machen. Bei aller Aehnlichkeit vieler Lieder 
untereinander geht doch auch ein gewiffer interefjanter drama— 
tiicher Zug durch das Ganze und offenbart fich eine lebensvolle 
Anſchauung der ganzen Schöpfung, indem nad) dem Vorbild der 
Beiligen Pſalmen und der Dichtungen eines heil. Franciscus 
Seraphicus und Friedrich von Spee alle Creaturen zum Preis 
des Schöpfer® aufgerufen werden. Und nicht unerwähnt fol 
auch bleiben, daß viele dieſer Lieder ein ſchönes Zeugnis geben 
von der Liebe und Treue, in der das katholiſche Volk Defter- 
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reichs in den Stunden ſeiner gemeinſamen Andacht für Kaiſer 
und Vaterland den Segen Gottes erbittet. 

Der Herausgeber Hat dieſe Geſänge aufgeſucht und ge— 
ſammelt, wie man arme Waiſen in ein Aſyl ſammelt, und mit 
ihnen einen Lehrcurs im Sprechen und Singen gehalten. Er 
hat dabei viel Freude, Troſt und Erbauung gefunden, und ent- 
läßt fie nun in chriftliche Häufer. Mögen fie gute Aufnahme 
finden und mit neuem Muth das Lob Gottes und feiner Hei- 
figen und die Ehre der feligften Jungfrau Maria freudig fingen 
und wenn fie Freunde finden, mögen fie diefelben bitten, in 
ihrem Gebete auch deſſen zu gedenken, der fie gejandt hat. 

Waidhofen a. d. Ybbs, im Februar 1890. 


Jofeph Gabler. 
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Dater Unfer. 


EIER EN O —— — 


Dater unſer, der du biſt in dem Himmel! 
Geheiliget werde dein Name. 
Von der EEE Dreifaltigkeit. 
O heiligſte Dreifaltigfeit! 
Wir ſind zu deinem Lob bereit. 


1. Bir beten drei Perſonen. 
Zweitl. Loich. 


Wir be-ten drei Per⸗ſo-nen in Einer Gott— heit an, 
Die in dem LXich-te woh-nen, dem niemand na = hen EN 


- — — 
— Ser — 
— mr 
2 We⸗ſen un: e — an Ma- Ar gleich, Drei-ei-nig-keit . 


See wor er EE 
er 





=; — 
nen- EN an Macht und Gü⸗-te gleih. Ky-ri-e e- — 

O großer Gott, ich preiſe Gott Bater, dem Erbarmen 

Die unumfchränfte Macht, Und Liebe eigen ſind, 

Die wunderbarer Weiſe Sieh' nieder auf mich Armen, 
Die Welt hervorgebracht. Mich, dein begnadigt' Kind. 

Mit dankendem Gemüthe, Du haſt mich angenommen, 

Mit ſüßem Freudenruf' Verſchmäh' mein Bitten nicht, 
Erheb’ ich deine Güte, D laß' mich zu dir fonımen 

Die mich aus nichts erſchuf. Und ſchau'n dein Angeficht. 











En 


Sohn Gottes, ben die Liebe | D heir’ger Geift, entzünde 
Zur Welt vom Himmel z0g Mit Liebe meine Bruft, 

Und durch die ftärkiten Triebe | Gib Abſcheu vor der Sünde, 
Für Menſchenheil bewog, Zur Tugend gib mir Luſt, 
Den bitt'ren Tod zu leiden, Daß ich von ihr nicht weiche, 
Hilf durch dein theures Blut BB id) nach dieſer Zeit, 

Mir neue Schulden meiden, Bon dir geführt, erreiche 
Sprich für die alten gut. Die ewige Seligfeit. 





2, Der heiligften Beeifaltigkeit mein Leben. 
re Weitra. Martintberg. ar 


— EEE gg 2 — 23 4 
ITr! re ErErER Er = FE 
RE | 
Der hei-ligften Dreifal-tig - keit mein Le - au Die fe will ih 


Ich ba-be ganz mit Leib und Seel’ er-ge = ben; Ihr all’ Ehr' er- 


Chor. 
— us: e02:.04-3-5- 2277 ., ] 
———— 





a_lı __1R = 
BE TE UTR 
Beil, Sei ge-fobt in E— wigkeit, hei— lig - fie Dreifaltigkeit! 
Bon Gott dem Vater ſoll mein Lob | Ja Alles, was nur lebt und ſchwebt auf 


anheben, 
Der allen Dingen hat des Leben geben 
auf diefer Erden, 
ank jo ihm d’rum werben. Sei ac. 


Denn wer hat allen und da8 Reben geben, 
chaffer, Gott der Bater, eben? 
Der die J— zieret, 

— und Mond regieret. 


Die Ih da3 Heine Vögelein genommen 

Die ſüße Stimm’? — von Gott ift fie 
herkommen; 

Dieſer hat's erſchaffen, 

Schenkt' ihm Zier und Waffen. 


Das Hirſchlein aus dem Walde ſich er⸗ 
ebet 


Zu ſeinem treuen Gott, durch * es lebet, 
Der es täglich nähret, 
Speif’ und Tranf gewähret. 


Der Fiſch im Waſſer dieſes auch erfennet, 
Als ſeinen Schöpfer Gott — — nennet, 


Schwimmt nach friſchen Quellen 
Froh mit ſein'n Geſellen. 


Erden, 
Was war, und iſt, und künftig noch ſoll 
werden, 
Soll vor dir ſich neigen, 
Und ſein dir zu eigen. 


Bon Goit dem Vater Au ich zu dem 


e, 
Der iſt mein Herzensfreund und meine 
Wonne; 
Dieſer wollte werden 
Menſchenſohn anf Erden. 


Und iſt auf dieſer armen Welt geboren 
In einem Stall für uns, die war'n verloren. 
Lerne Armut leiden 

Und die Hoffart meiden. 


Am achten Tag das Kind beſchnitten 
worden 
Für mich, für dich, für Sünder aller Orten; 


Jeſus heißt ſein Namen, 
Den ruft an zuſammen. 


Bis daß gekommen war die Zeit zu leiden, 
Hat er die Eltern ſtets geehrt mit Freuden, 


Sie gebenebeiet, 
Liebevoll erfreuet. 


Am Öflberg fanget an fein bitt’rc3 Leiden, 
In Rofenfarbe wollte er jich Heiden, 
Ad, von Lieb’ erhitzet 

Blut er häufig ſchwitzet. 


Ganz jämmerlid) mit a wird zer- 


ihlagen 

Sein zarter Leib, der unſ're Schuld ge: 
tragen. 

Ad, die großen Schmerzen 

Führ', o Menſch, zu Herzen 


Jeſus, der König Ve und der 


Im Burpurkteid für unfere Veſchwerden 
Schmerzlich wird gekrönet 
Und mit Spott verhöhnet. 


Zur Schädelftätt’ der Heiland muß Hin- 
tragen, 

Den jchweren Kreuzſtamm unter großen 
Plagen: 

Ad), er unterlieget, 

Unſ're Schuld ihn drüdet. 


Sieh’ au, o Sünder, unfer ſüß' Ver—⸗ 
langen 
Hat jebt aus Lieb’ zu ung das Kreuz 
unfangen, 
Will am Kreuze fterben, 
Daß wir nicht verderben. 


Mein Herr und Gott gar a am Kreuze 
et, 
Der nicht als unf’rer Seelen Heil ver: 


langet. 
Jeſus iſt geſtorben, 
Uns das Heil erworben. 


Betracht, o chriſtlich' Der, bad das ſchwere 
Die Qualen Jeſu und ſein sites Schei⸗ 


Laßt uns Jeſus lieben, 
Ihn nicht mehr betrüben. 


Nun laſſet uns das Herz gen Himmel 
ſchwingen 
Und Gott dem heiligen Geiſt Jubel 


ſingen; 
Dieſen jetzt verehret 
Und ſein Lob vermehret. 


Das Unſchuldskleid Haft durch die Tauf’ 
ung geben 

Und dadurch gnädig auch ein neues 
Reben, 


Uns der Sind’ enibunden, 
Daß wir Huld gefunden. 


| In Glaub’ und Hoffnung wollſt uns 


alle ſtärken, 
In Kreuz und Leiden und in guten 
erken; 
Du uns Gnad' ertheileſt, 
Unſ're Wunden heileſt. 


In wahrer, reiner Liebe wollſt uns 


ben 
Und lehren die Dreifaltigkeit zu fieben, 
Daß wir ihr gefallen 
Jetzt und allemalen. 


D Heil’ger Geift, zur ae an- 
weije 

Und allzeit ung mit deinem Segen ſpeiſe; 

Ach, thu dich erbarnten, 

Bleib’ ein Troft der Armen. 


D wahrer Goit, o Brumnquell aller 
Gnaden! 
Laß uns den Satan und die Höll' nicht 
chaden, 
Daß wir all' obſiegen, 
Niemals unterliegen. 


Dreifaltigkeit nicht könnt' genug Di) 


ehren, 
Wenngleich das Laub und Grad aud) 
Hungen wären. 


geirie, heilig finget, 
aß in Lüften klinget: 


Dreifaltigkeit, ein Gott r drei Ber- 
onen, 
Wir bitten dich, du wolleſt ung ver- 
ichonen ; 
Hunger, Belt abwende, 
Uns den Frieden jende. 


Hochheilige Dreifaltigkeit, mein Leben, 

Hilf, dab tir meine Geele bleib er- 
geben; 

Nimm fie dann am Ende 

Auf in deine Hände. 


m — 1* 











3. Der heiligften Dreifaltigkeit. 
Haugichlag. an 


— rn —35 Er; 
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Der hei = lig⸗ ften — tig⸗ eit 
— Lob und Ehr' in E— er teit, o Pater in von 


ze — 32 33373 
ve vr 
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der Schöpfer Himmels 
von or fen an⸗ge— 


See 
HEISE 


jet ge=lobt, o Ba-ter mein, o 
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57 7— 
laß und dei⸗ne Kin-der fein. Ky-ri-e ce = Te - fon. 
Gott Sohn für ung Menſch worden ift, | Der heil'ge Geift, die dritte Perſon, 


Und wird genannt Herr Jeſu Chriſt. Seht aus vom Vater und vom Sohn; 
Er bat al3 wahres DOpferlamm Der heil’ge Geift die Kirch’ regiert, 
Uns all’ erlöft am Kreuzesftamm, Durch feine nad’ den Himmel ziert. 


Er madt’ am End’ fein Zeftament So ſei gelobt, Bott heil'ger Geift, 
Und bleibt bei ung im Sacrament. Der und mit feinen Segen ſpeiſt; 


Co sei gelobt Herr Jeſu Chriſt, So ſei gelobt zu aller Zeit 
Der du für und Menſch worden bift. | Die heiligfte Dreieinigfeit ! 
Ehrifte eleijon ! Kyrie eleiſon! 


4. Bommt her Geſchöpfe. 


Melodie wie zu 2, Beitra, Pertholz. 
Kommt her Gejchöpfe! Be = Himmel | Dich, Höhfter Gott, Ad wir 
e loben 
Was unten webt und ob’ ber Erde Zwar aller Ort, doch mteift im Himmel 
ichwebet ; oben: 
ge mir, alle Dinge, Heilig, Heilig, heilig, 
aß ich Gott Lobfinge; Heilig überheilig 
Betet an mit Herzenäfteub’ Viſt, o Herr Gott Sabaoth, 


Die heiligfte Dreieinigfeit. Drei Perfonen und ein Gott. 








Gott Bater, Sohn und Heiliger Geift 
mit Namen 
Macht Eind aus, die Dreifaltigleit zu- 
ſammen. 
Heilig, Heilig, heilig, ꝛc. 


Bon Ewigkeit Gott Vater ungeboren 
Hat ald das Wort Gott jeinen Sohn 
geboren. 


Bon Bater und dem Sohne ohn’ An- 
fangen 

ft als die Lieb’ der heil'ge Geiſt aus» 
gangen. 


Gott Bater, bift ber Schöpfer aller Dinge, 
Drum wollen wir, daß Hell dein Lob 
erflinge. 


Gott Sohn erlöjet hatdie ganze Erben, 


5 


Der heil'ge Geiſt, die Lieb’ mit ihren 
Flammen, 

Macht einig, fromm und heilig uns zu— 
ſammen. 

Feu'r, Waſſer, Luft, der Himmel und 
die Erden 

Mit Herrlichkeit von Gott un wer⸗ 
en. 


Die Ehr' ſei Gott dem Vater und dem 
Sohne, 

Dem heil'gen Geiſt zugleich im Himmels⸗ 
throne. 

Wir glauben, Hoffen, wollen dich ſtets 
icben, 

Dich, Höchftes Gut, mit feiner Sünd’ 
betrüben. 


Laß ung, o Herr, nad diejen jchweren 
Beiten 


Denn ohne ihn fein Menſch kann jelig | Zu dir auch kommen in die Himmels: 


werden. 


freuden. 


5. Lobt Gott mit mir. 


Melodie wie zu 2. 


Seinen Sohn gegeben; 
O du höchſie Gütigkeit, ꝛc. 


Lobt Gott, den Herrn, mit mir, weil 
er fo gütig, 

Beil er barmherzig, mildreich und lang- 
miüthig. 


Lobet, benedeiet, 

Singet auf und ſchreiet: 

O du höchſte Gütigkeit, 

Heiligſte Dreieinigkeit! 

Unendlich deine Allmacht iſt und Stärke, 
Und voller Lob ſind alle deine Werke: 
Doch an dir das größte 

Und das allerbeſte 

Iſt doch deine Gütigkeit, 

Heiligfte Dreieinigkeit! 


Obſchon wir alle nichts als große Sünder, 

Willſt du, daß wir uns doch als deine 
Kinder 

Sollen frei bekennen 

Und dich Vater nennen, 

O du höchſte Gütigkeit, 

Heiligſte Dreieinigkeit! 

Gott Vater unſ're Welt jo herzlich liebte, 

Daß er ihr, welche ihn fo jchr Dbetrübte, 

Für ein neues Leben 


Zwettl, 


Gott Sohn die Welt mit Lieb’ und Gnad' 
durchreifet 
Und nicht als Gutes jedermann er⸗ 


weijet, 
Uns mit Grad’ erfüllet 
Und da3 Unheil ftillet. 


Der heil’ge Geift beftändig bei uns 
bleibet, 

Uebel von uns 
treibet ; 

Tıöftend er und lehret 

Und den Segen mehret. 


Gott Vater Hat den Menfchen fchön er- 


affen, 
Obwohl er mußte, daß er gleich Die Waffen 
Werde gen’ ihn wenden, 

Mit gottlofen Händen. 


Gott Sohn zu unferm Heile wollte fterben 
Tür fo boshafte, undantbare Erben, 
Die fein Leid’ nicht achten, 

Seine Lieb’ verachten. 


Betrübnid und al’ 








gen Geift wir oftmals wiber- | Und wenn du zürneft, daß wir jo ver- 


ftehen meſſen, 

ver ihn die größte Sünd' be: Kannſt du doch Deine Güte nicht ver- 
gehen; geffen; 

bei ung tweilet, Bift nie jo verfahren, 

: Sünd’ uns Beilet. Wie wir’3 ſchuldig waren. 


< Zür dieſe Güte wir dir jet Dant 
er das Gericht dem Cohn bat bringen, 


laſſen, 
er will das Urtgeif noch nicht Bu diefer wir mit — 
ill er ſchonen faſſen; Uns erhalt, 'regiere 
: Und zu dir hinführe. 


ur belohnen. 
Laß deine Güte jene auch genichen, 
tt Doch endlich muß ung Sünder | Die in dem Feuer noch viel leiden müſſen. 


ichlagen, Dur bift unſ're Stütze; 
e: o berzeihe! zu ihm jagen; | Allzeit und beſchütze, 
Strafe endet, O du höchſte Gütigkeit, 
nad' uns ſpendet. Heiligſte Dreieinigkeit! 


6. Laßt uns Gottes Lob beginnen. 
Gmünd. Weitra. 
— = S-—Hs 
Er P ee * FIR —— — >] 
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Laßt uns Gottes Lob € -gin=nen, hei-lig ift Gott Sa-ba - oth! 
Niemand kanns wm Rn > drei Ber:fo= nen und Ein Gott: 
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) Himmel Tann nicht fallen Ulle Stäublein auf der Erden; 


tergründlichleit ; Alle Tropfen in dem Meer, 

:b’ ift ohne Maßen, Wollte wünjchen, daß fie werden 
ihre Giütigfeit. Lauter Zurgen dir zur Ehr'. 
bet und gepriejen, | So viel an der Sonne Stradlen, 
Dreieinigfeit; Gräglein auf der grünen Haid, 
3 Kieb’ von dir erfiefen, So oit ſoll dein Lob erjchallen, 


dich zu jeder Zeit. ; Heiligfte Dreieinigfeit. 


So oft nur der Puls ınag fchlagen, 
mn Dreieinigfeit, 

So oft wünfte id zu jagen: 
Sei gelobt, gebenebeit! 


So lang, ald wir Aıhem haben 
Und die Lippen offen fteh'n, 
Bis wir in die Erd’ begraben, 
Niemals foll dein Lob vergeh’n. 


Ewig, ewig ift nur Einer, 
Der vor allen Zeiten ift: 
Ewig, ewig ift jonft feiner, 
Bor ihm nichts geweſen ift. 


Ewig bit, Ein Gott und Herre! 
— O hochheilia, großes Wort — 
Dir gebühret Lob und Ehre 
Scht und alle Zeiten fort. 


Dich zu preijen, Dich zu loben, 
Ohne End’ find wir bereit 


7. heiligſte a 


‚Hier auf Erd’, im Himmel oben, 
Heiligfte Dreieinigfeit. 


Dich verlangen, dich begehren 
Hier und dort wir allezeit, 
Dich zu loben nicht aufhören, 
Heiligſte Dreieinigfeit. 


Alles, Alles ftimmt zuſammen, 
Singet mit den Cherubin’, 

Unf’re Herzen voll Liebfiainmen 
Flieh'n zu deinem Throne hin. 


Dir Gott Vater und Gott Sohne, 
Gleicher Macht und Herrlichkeit, 
Und dem Geiſt im höchſten Throne 
Seie Lob in Ewigkeit. 


Hier und dort zu allen Zeiten 
Wollen wir ſtets ohne End' 
Nur dein herrlich Lob verbreiten 
In dem heil'gſten Sacrament. 


Haugſchlag. Weitra. 
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Bu deinem Lob find wir be > 
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Gott, Bater, Sohn und Heil’ger Geiſt, 


Die ganze Schöpfung dich Tobpreift. 


Gott Bater, du der Schöpfer bift, 
Dich unser Rob zuerft begrüßt. 


D ſei gelobt Herr Jeſu Chrift, 
Weil du der Menjchen Heiland bift. 


Wir preifen did, o heil’ger Geiſt, 


Weil du und all’ mit Gnaden jpeij’ft. 


Ewia bift du, o Gott und Herr, 
Dir ftet3 gebühret Lob und Ehr. 
D fingt mit mir, ihr Cherubim, 
O preijet auch ihr Scraphim! 

Wir preiſen heut' dich allzuſamm 
Durch Jeſu Chriſti ſüßen Nam. 


Jeſus, durch deinen Todesſchmerz 
Gieß' Troſt in unſer reuvoll' Herz. 


D Herr, wollſt ung die Sünd’ verzeih'n, 
Die wir zu dir um Gnade ſchrei'n. 
O ſieh' auf unj’re Noth herab, 
Krieg, Peſt und Hunger wende ab. 


Komm' und zu Hilf, o großer Gott, 
In unſ'rer legten Sterbensnotd. 


Waun wir ankommen zum Gericht, 
Berftoß ung arme Sünder nid. 


Ehr’ jei dem Bater und dem Sohn, 
Dem heil’gen Geift im gleichen Thron. 


a — 











8. Bott zu Ehren laßt euch hören. 
Haugſchlag. Ziveltt. Weitra. 
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Gott — ehren = euch F. s ren, En=gel, Menſchen all’ zuſamm; 
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Laßt uns fingen, laßt erflingen Drei und Einer! wahrlich Feiner 
Gottes Lob mit ‚größter Freud; Dies Geheimnis ganz erfaßt. 
Mit dem Munde jede Stunde Diefe Lehre glaub’ und che, 
Gott zu loben jeid bereit. . Alsdann fiher du das Leben haft. 
Was da lebet, mad da fchwebet Laßt ung halten mit den Alten 
Lobe Gott im Himmeläthron ; Die gelebt nach Ehrifti Zeit: 
Alles kenne und befenne Wer nicht glanbet, wird beraubet 
Einen Gott und drei Perjon’. Der erwünjchten Seligfeit. 

Wir befennen, kindlich nennen | Gott ift einer, zweifle feiner, 
Bater dich die erſt' Perſon, Do find der Perſonen drei; 
Ungeboren bat geboren Gott und malte und erhalte, 
Gott den unerſchaff'nen Sohn. Daß wir dies befennen frei. 
Bringt dem Sohne auf dem Throne Gottes Güte uns behüte, 

Lob al3 Gott im Himmelreich; Heiligſte Dreifaltigkeit, 

Menſch auf Erden wollt’ er werden Deine Güte das Gemüthe 

Doc) blieb er auch Gott zugleich. Schütz' in ung zu aller Zeit. 
Al’ befennet, Heilig nennet Gott ftet3 lebe und er gebe 
Auch den Geift, die dritt’ Perſon, Seine Gnade jedem Stand; 

Der audgangen ohn’ Anfangen Gott regiere und und führe 


Bon dem Bater und dem Sohn. In das himmliſch' Vaterland. 


— — — — 


9. Dich großer Gott zu preiſen. 
Böhmſtorf. Haugſchlag. 


Abe : =; zit 


Did großer Gott zu prei=fen find wir ver-jan- — hier, 
Woll'n Eh-re dir er-wei-ſen, dein Lob ver-kün-den mir. 
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— uns Danf:opfer brin-gen dem Herrn zu al ler Zeit, Te 


i 
* 
Su beilig, heilig, Heilig, 
Engel indgemein, 
ingt mit den Engeln „heilig“, 
Ihr Ehriften groß und Klein; 
Was lebt und ſchwebt auf Erden, 
Soll loben Gott allzeit, 


Te Deum laudamus fingen 
Sn alle Ewigkeit. 


Apoftel und Propheten, 

O fingt mit frofem Muth 

Und helfet und anbeten 

Das allerhöchſte Gut. 
Blutzeugen und Belenner, 

Mit und den Herren preift 

Und finget Te Deum laudamus 
Sn alle Ewigfeit. 

O Jeſu Ehrifte, König 

Und unfer Herr und Gott, 


Bom Himmel bift gefommen, 
Zu leiden Kreuz und Tod. 


De-um lau-da - mus 


fin» gen in 


SESun ge 3 wopeE 
u —— 


al ⸗-le E-mwig : keit. 


Dein Blut Hat ung erlöfet, 
Vom Sündentod befreit, 


Wir fingen Te Deum laudamus 
In alle Ewigkeit. 


Erhalte und regiere 

Durch deine Gnadenhand 

Und jederzeit beichirme 

Das theure Vaterland. 

Um dieſes wir dich bitten 

Heut und zu aller Zeit 

Wir fingen Te Deum laudamus 
In alle Ewigfeit. 


Nach Gott wir dich auch grüßen, 
Du Mutter unſ'res Herr; 
Bor deines Sohnes Füßen 

ör' unſ're Bitten ger, 

aß wir einjt dorthin kommen, 
au loben Gott allzeit, 

e Deum laudamus fingen 
In alle Ewigfeit. 


10. Gott ift heilig. 


Melodie wie 13 ober 14. 


Gott ift heilig, Beilig, heilig, 
Herr Gott Sabaoth, Heili 

Did, o Gott im Himme — 
Wir anjetzt mit Singen loben, 
Ew'ger Vater, deſſen Ehren 
Alle Welten ſtets vermehren. 
Gott iſt heilig, heilig, heilig, 
Heilig auch Herr Jeſus Chriſt. 


Gott iſt Heilig ꝛc. 
Himmel, Erde Gott erlennen, 


Ihren Herrn und Schöpfer nennen. 


Krems, 


Cherubim und Seraphine 
Gingen Lob mit Engelftimme. 
Gott ift Heilig zc. 


Glaubt, der Vater ift höchft Heilig, 
Staubt, ber Sohn iſt aud) fo Heilig, 
Mit dem heil'gen Geiſt inägleiche, 
Unſer Gott im Himmelreiche. 


Dich als unſern Gott und Herren 
Wir anbeten und verehren, 
Daß im Himmel und auf Erden 

| Mög’ dein Nam’ verherrlicht werden. 
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Dich als ihren Gott aubeten Gott laß uns bei jenen wohnen, 
Die Apoftel und Bropheten, Die geziert mit Himmeldfronen, 
Deine Heiligen Blutzeugen Die nun frei von allen Leiden 
Tief vor deinen Thron fich neigen. Leben in des Himmel! Freuden. 
Chriſti Kirche Bott erfennet Gott, vom Webel ung befreie, 


Und in aller Welt befennet Und mit Segen benebcie, 
Gott den Vater mit dem Sohne Weil wir und dir ganz verjchreiben, 


; — Uns erhalte, uns regiere, 
Chriſte, König aller Ehren, Gott, daß deine Hand und führe 


Laß ung auch dein Lob vermehren 
Dir, des Baterd einigem Sohne = ve — Ag 


Ehre jei im höchften Throne. un 
, , Alle Tage wir dich preifen, 
EHriftum alle benedeiet, Deinem Namen Ehr' beweifen; 

Weil er ſich nicht hat geicheuet, Sei gelobt in diefen Zeiten 
Ser a Und in alle Ewigteiten. 

BB.IDIE. Um Den OLHUMEN TONIIEN: Großer Gott, wollft ung bewahren 
Jeſus ift für uns geftorben, Bor all’ Sünden und Gefahren, 
Dat und allen Heil erworben, ab’ mit ung, o Herr Erbarmen, 

r zerbrach des Todes Banden, chenke deine Huld uns Armen. 
Daß wir neues Leben fanden. Bern auf di wit ganz vertrauen, 
In den Himmel aufgenommen njre Hoffnung auf dich bauen, 
Wird von dannen wieder fommen, D’rum zu und dich huldvoll neige 
Wird den Menichen al’ auf Erben Und ung deine Güte zeige. 

Ein gerechter Richter werden. Laß una nicht zu Schanden — 
— Nimm' uns auf von dieſer Erden, 

O Herr Jeſu, wir dich bitten, Frei von Schulden und von Leiden, 

Deine Diener wollt behüten, In bie ew'gen Himmelsfreuden. 


Bon der Eiind’ und Hölle Ketten 


Wollſt uns durch dein Blut ervetien. | Daß wir mit den Engeln oben 
Und den Auserwählten loben 


gatt dein Blut für und vergoffen, Did, o Vater, mit dem Sohne 

o dom Kreuz herabgejlofien, Und den Geift im Himmeldthrone. 
Chriſte Jeſu, uns beijtche Gott iſt heilig, Heilig, heilig, 

Uns befrei’ von allem Wehe. Heilig auch Herr Jeſus Chrift. 


— — 


11. Heilig, heilig, heilig! 
Neuhofen. Böhnflorf. 


ES; Pe Pa Deren 473 Se — 
—— — — — — 23 2 
—— 

Hei = lig, hei-lig, hei-lig, a 2 

Bott, der Ba - ter, Bei = lig, hei = Tig iſt auch 
— — 
an an ie a u) kn 

ı 17% J —— 


Gott, der Sohn, hei - fig iſt die drilt' Per-ſon! 


———ga Ui 3 | — J— 
4 Pi — 
vs 





Heilig, heilig, Heilig, 
Heilig überheilig 
Bil, o Herr, Gott Sabaoth, 
Drei Berjonen und Ein Gott. 
Heilig, heilig, Heilig, 

eilig überbeilig 

ft die heil’gfte Dreieinigfeit 
Bon nun an bis in Emigkeit. 


Heilig, heilig, Heilig, 
Heilig überheilig 


12. Der heili 


Der heiligften Dreieinigfeit zu Ehren, 

Hhr&hriften kommet heru. laßt euch hören, 

Stimmet al’ zuſammen, 

Singt in Gottes Namen: 

Chor: Sei gelobt in Ewigkeit, 
Heiligſte Dreieinigleit. 

Gott Bater, Schöpfer ie und der 


rden, 
Erlöſe und von Seel’- und Leib's-Be⸗ 
ſchwerden, 
Und von all' Gefahren 
Wolleſt uns bewahren. 


Gott Sohn, der du für uns am Kreuz 
geſtorben, 
Haft durch den Tod das Leben ung er: 


worben, 
Hilf zu allen Zeiten 
Uns den Feind beftreiten. 


O heil'ger Geift, wir deine Hilf’ be- 
gehren, 

Weil wir did woll’'n mit Mund und 
Herz verehren, 


Allzeit an dich denten, 
Rolft und Gnade fchenfen. 
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Jeſus Chriſtus ohne Eud’ 


In tem heil'gſten Sacrament. 


Heilig. heilig, Heilig, 

Heilig, allzeit heilig 

Aft Maria, die Jungfrau rein, 
Mit dem lieben Jeſulein. 


Gilobet allzeit ſeie 
Der ſüße Name Jeſus 
Und der Name Maria. 


gſten Breieinigkeit zu Ehren. 
Melodie wie zu 2. 


Pertholz. 

Dreieinigkeit, wir alle zu dir ſchreien, 

Wollſt uns von Peſt, Krieg, Hunger 
ſtets befreien, 

Weil an deinem Segen 

Alles iſt gelegen. 


Nimm' gnädig unſer Beten an und 
ingen, 
O Gott, laß alles Gute uns gelingen; 


Gib, daß deinen Willen 
Wir allzeit erfüllen. 


Nun laſſet herzlich ung auf Gott ver- 


trauen 

Und unfre Hoffnung immer auf ihn 
auen; 

Gott wird und erquiden, 

Geinen Segen fchiden. 


Stet3 laßt und dad Gemüth "gen Hinunel 
ſchwingen, 

Der heiligſten Dreieinigleit lobſingen, 

Mit den Engelschören 


BGodtt allzeit verehren. 


13. Zerr, ich glaube. 


Benz, u . — 
——— 
ı VW 


Herr, ich glau - be, Herr, ich hof - 


— — 7 N "er 
ER HRR ER dor 
| 


fe, Herr, vom Her:zen lich’ ich dich! 





! 
a _NM- — DEN Bere 
HH ENGEEHAR 
u — an a ae — 


A 
Re⸗de, — ih will Denn du Haft mir Beift und — 
Laß die Welt mich nicht be-thören; Aus — keit ge⸗ge⸗ben. 


Rare HE J 





570 u 
In dem Glauben, in der Hoffnung, in der Lie = be ftärsfe mid! 
Ei ich glaube ꝛc. D Gott Heil’ger Geiſt verleihe, 
ollten alle Menichen Tügen, Daß ich mich vor Niemand ſcheue 
Co kannſt du mich nicht betrügen ; Meinen Glauben zu befennen 
Nichts ift dir, o Gott, verborgen, Und mic Ehrifti Glied zu nennen. 


Dein Wort glaub’ ich ohne Sorgen. An dir will ich mid) er 
gögen 
In dem Glauben 2c. Und dich über alles ſchähen. 
Einen Gott und drei Berfonen, Dir, o Gott, will ih in allen 
Welche in dem Xichte wohnen, Meinen Werfen nur gefallen. 
Gleid, in Weſen, Macht und Stärke, Nichts foll mich von Dir mehr trennen, 


— —— 


Wunderbar ſind ſeine Werke. Droht die Welt mich zu verbrennen, 
Vater in den Himmelsauen, Um zur Untreu mich zu zwingen, 
Auf dich will ich feſt vertrauen! So will id) doch fröhlich fingen: 


Du wirft mich doch nicht verlafien, 
Wenn mid Welt und Hölle Hafen. | er ge 


Gottes Sohu, dein Kreuz und Sterben | Wenn mein Körper wird verweien, 
Nette mich von dem Berderben; Soll man nody im Herzen leſen: 
Durch dich fteht der Himmel ofen, | =; ich Tiebe,. Herr, ich liebe, 
Dieſes will ich freudig Hoffen. a, vom Kerzen lich’ ich did). 


14. An Gott glaub’ id). 
on M. Haugſchlag. 


Seren 


An Gott glaub’ ich, auf Gott Hoff’ es Sott ı = Her = zen 


Fee 


Glaube, daß Gott ftet3 nur ei = ner | 
lie «be ic. und wie er jo fi-e fei = ner, 


—— IS. Er: — — ir} 


Die-fed glaub’ ich, 

















glau = © da er un = er =» ſchaf- ven 


a = ber al» led Hat er = jchaf - fen. | 


! 


5 u SZ Ze 2 


— 








denn dies lehrt mich Gott, ber ſelbſt die Wahr-heit iſt. 


An Gott glaub’ ich ꝛc. 

Bott ift dreifach in Perjonen 

As ein Haupt mit dreien Kronen, 
Gott der Bater mit bem Sohne 

Und dem Geift auf gleichen Thronen. 
Dieſes glaub’ ich zc. 


Gott — iſt zu uns gekommen, 
Hat die Menſchheit angenommen, 
Iſt für uns am Kreuz geſtorben, 
Hat dadurch uns Heil erworben. 





Gott, den heil'gen Geiſt, ich nenne 
Als die dritt' Perſon erkenne, 
Der uns all' durch ſeine Gnade 
Heilig macht in dem Taufbade. 


Einen Chriſten ich mich nenne, 
Glaube alles und bekenne, 

Was die heil'ge Kirche lehret, 
Und was wir von Gott gehöret. 
Dieſes glaub' ich, 

Denn dies lehrt mich 

Gott, der ſelbſt die Wahrheit iſt. 


— 


15. An Goli glaub’ id). 


Melodie wie zu 13 und 14. 
An Gott glaub’ ich, auf Bott Hoff’ ich, 


Gott von Herzen liebe ich. 

Als ein Ehrift will ich ja A 
Doß der Himmel mir fteh’ offen, 
Hoff, daß Gott mir werd’ vergeben, 
Wenn ic) Buße thu’ im Leben. 
Diejes Hoff ich, 

Denn jo Ichrt mic 

&ott, ber treu und mädtig it. 





ſtrems. 


An Gott glaub' ich ꝛc. 
Hoff auch, daß ich Gott werd’ 
Wenn mein Fleiſch wird auferſtehen, 
— daß Gott mir Gnade gebe, 

aß ich einſtens ewig lebe. 
Dieſes Hoff’ ich zc. 

ch auf Gottes Allmacht baue, 

iner Lieb’ und Treu’ ich traue, 
Hoff, daß Gott e8 dergeftalten, 
Wie's verfprochen, werde halten. 


16. An Bott glaub’ ich. 


Melodie wie zu 13 ober 14. 


Un Gott glaub’ ich, auf Gott Hoff’ ich, 
Gott von Herzen Tiebe ich. 
Meinen Schöpfer, Gott und Herren 
Will ih lieben und verehrten, 
Ja du ſollſt geliebet werden, 
Vie im Himmel fo auf Erben. 
— ich lieb' dich, 

‚ich lieb’ dich, 
Weil du felbft die Liebe bit. 
An Gott glaub’ ich ꝛc. 
Wenn nicht Höll' noch Himmel wären, 
Liebt' ich doch dich, meinen Herren, 
Weil du biſt unendlich gütig, 


Krems. 


Bol Erbarmen und langmüthig. 
Herr, ich lieb' dich ꝛc. 
gern, ich lieb’ dich iiber alles, 

eil du bift mein Gott und Wlles; 
Dir in Allem und vor Allen 
Will ich ſuchen zu gefallen. 
Lieb’ dich nicht aus Eigenliebe, 
Deinetwegen Lieb' ich übe, 
Dir aus Liebe Leib und eben 
Und die Seele will ich geben. 


Wahre Lieb’ im Werk beftehet, 
Dieſe recht von Herzen gehet; 
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30 will nicht im Wort nur lieben. 
ondern Lieb’ im Werf ftet3 üben. 


Daß ic) Gott lieb’ dergeftalten, 
Wie ich foll und d’ran fefthalten, 


Seine Gnad' woll’ Gott mir geben, 
| Wie im Sterben jo im Leben. 

| Herr, ich lieb’ Die 

Herr, ich Tieb’ Dich, 

Weil du felbft die Liebe bift. 


17, Herr, ic) lieb’ did). 


Melodie wie zu 13 oder 14. 
Herr, ich lieb' dich, Herr, ich lieb' Dich, 


Ya von Herzen lieb’ ich dich, 
ar Seihöpre, jo auf Erden, 
Sollen Liebesftinmen werden, 
Allezeit dein Lob vollbringen, 
Stets mir in die Ohren fingen: 


— ich lieb' dich, Herr, ih lich’ dich, 


von Herzen lieb’ ich dich. 


Alle Sterne und Planeten 
Sollen Mund und Zung' vertreten, 
Tag und Nacht dein Lob verfünden 


Und mein Herz zur Lieb’ anzlinden: 


Herr, ich lieb’ dich x. 

Alles, wad auf Erden lebet, 
Alles, was in Lüften ſchwebet, 
Alles, wad im Waſſer ſchwimmet, 
Diefes Lied mit mir anftimmet: 
Herr, ich lieb’ dich zc. 

Sp viel Blumen in den Feldern, 
So viel Blätter in den Wäldern, 
So viel wünfche ih mir Zungen, 
Die vor lauter Liebe fungen: 
Herr, ich Tieb’ dich zc. 


Leib und Seel’ aus allen Kräften 
Nur an dich, mein Gott, ſich Heften, 
Alles, was in mir ſich findet, 

Sid mit deiner Lieb’ verbindet. 
Herr, ich lieb’ Dich ac. 


Denken, Wollen fammt den Sinnen, 
Wort’ und Werl’, 
Ewig dir, o Gott, verpfände 
Und als Liebesgab’ dir jende. 
Herr, ich Tieb’ dich x. 


Co viel Tritt und Schritt ich zähle, 
Co viel Liebeöboten ftelle; 

So oft idy ein Glied mög’ rühren, 
Soll's mir zu Gemüthe führen. 
Herr, ich Tieb’ dich ꝛc. 


al’ mein Beginnen, 


Neuhofen. 


Aller Athem, den ich Hole, 
u Lieb’ bedeuten ſolle; 
a fo oft mein Puls wird fchlagen, 
(1 er dies, nicht® and'res jagen: 
Herr, ich Tieb’ dich ꝛc. 


Wenn ſchon Mund und Zunge jchweigen, 
Soll mein Herz dir Ehr’ erzeigen, 
Soll vor Liebe ftet3 aufipringen, 

Dir der Liebe Zins darbringen: 

Herr, ich Tieb’ did) ꝛc. 


Wann ich meine Augen jchließe 
Und im Schlafe Ruh’ geniehe, 
Stets foll meine Seele wachen, 
Immerdar dein Lob kundnmiachen. 
Herr, ich lieb’ dich 2c. 

Was ich denke, jchalt’ und walte, 
Wo ich immer mich aufhalte, 
Wo ich mich mag hinbegeben, 
Will ich meine Stimm’ erheben: 
Herr, ich lieb’ did) x. 


Wirft mir dieſe Bitt' gewähren, 

Will ich and'res nicht begehren, 

Will was irdiſch, ganz verachten, 
Nur nach deiner Liebe trachten. 

Herr, ich lieb' dich ꝛc. 


Fort, o Welt, mit deinen Freuden, 
Fort mit deinen Ueppigkeiten, 
Mich kann and'res nicht erfreuen, 
Als dich laut zu benedeien: 

Herr, ich lieb' dich ꝛc. 


Eitler Schein ſoll mich nicht blenden, 
Soll von Gott mich nicht abwenden, 
Will mich ganz der Welt entſchlagen. 
Nur damit ich recht kann ſagen: 

Herr, id) lieb' dich ꝛc. 


Weder Trübjal, Angft und Leiden 
' Werden von der Lieb’ mich jcheiden, 
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In Verfolgung und Gefahren Sollt' fi auch die Höll’ empören, 
Will ich in der Lieb’ verharren. Meine Lieb’ läßt ſich nicht ftören; 
Herr, ich lieb’ dich zc. nn — — —— 
Wollten Meere, Wind und Wellen ur durch dieſe Wort' obſiegen: 
Meine Lieb' zu dir einſtellen, Herr, ich lieb' dich ꝛc. 

Werden ſie das Feuer mehren, Sollt'ſt mir allen Troſt entziehen, 
Dich nur mehr noch zu begehren. Ja gar ſelber vor mir fliehen, 
Herr, ich lieb' dich ꝛc Mich mit tauſend Kreuz beſchweren, 
Sollten alle Feind' anziehen, a FA a di AuWEeD. 
Werd’ ich doch davor nicht fliehen, — ich lieb' dic, 

Mit der Liebe Schild fie jagen Ja Son Herzen lieh’ ich dich 

Und mit dieſen Worten ſchlagen: d j 


Herr, ich lieb’ dich xc. 


— —— — — — 


18. Bott, mein Herr, mein Lieb'. 
T. Vertholz. M. Haugſchlag. 


em er Pe Br 
| 


Gott, mein Herr, mein Lieb’ - Ro 1 gib mir, daß ich 
— — lieb ü⸗⸗ber Al— 2 SE du vor er 


tie > : Zn - ie .. da = um in U - “ 
liebt Haft mich, ih ver» lang dir zu ge = fal = In; 
Ghor. 
& Sa. EEE ER — — 
-1- Zee. ee 8 — — — Te 
—— — 2 REF in; Er 
SU, FT S 
du bift Gott und bift auch mein, und ich will dein ewig fein 





oe 
2.9] 


Ich bin bein, weil ich erichaffen Ich bin dein, weil ich verloren 
Bin von dir, als meinen Gott; War durch fremd’ und eig’ne Sünd’: 
Ich bin dein und kannſt mid ſtrafen, Biſt für mich als Menſch geboren, 
Wenn ich nicht acht', dein Gebot. Worden biſt aus Lieb' ein Kind, 
Doch aus Gnad' willſt mid) verſchonen Kamſt vom Himmel auf die Erden, 
Und mein Gutes willſt belohnen. Daß ich ſolle ſelig werden. 

bin dein, denn was ich habe, Ich bin dein, weil du biſt kommen, 

a auch alles, was ich bin, Da ich war in größter Noth! 

Iſt ja alles deine Gabe. Haft dic) meiner angenonmen, 
Ja und dies ift mein Gewinn Mich errettet von dem Tod. 


Und mein größter Troft im Leben, Ya, danıit ich jolle Icben, 
Wenn ich dir kann alles geben. Haft dem Tod dich setbft ergeben, 
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Ich bin dein, haft mich erfaufet 

Um dein köſtlich' heilig’ Blut, 

Haft in jelben mich getaufet; 

Als ein hoch erfaufted Gut 

Rin ich dir zu Handen kommen, 
dh in Beſitz genommen. 


mein, weil’3 bir gefallen, 
did; „mein Water” nenn’, 
eich willft, da vor allen 

ı Kind zu fein befenn’; 

h demnach Vater nennen, 

ı Kind mid) ftetS befennen. 


mein, weil Baternamen 

haben nicht allein; 

Menſch von Adams Stammen 
auch mein Bruder jein. 

d Menjchheit war beifammen — 
hriſtus — Heiliger Namen! 


mein, weil du gegeben 

: mid) ald eine Speiſ', 

mir willft jelber leben 
wunderfame Wei)’; 

it mir fo gütig handeln, 
m dich in mich verwandeln. 


19, Id) glaub’ an 


—eeenrogl 


ee WE rer Veen =#s 
2 — —— Bes 
| tr» ig | 


Ich glaub’ an Gott den Ba 





Du bift mein und ich will bleiben, 
Riebfter Jeſus, allzeit bein; 

Nichts joll mich von dir vertreiben, 
Treu will ich dir immer fein; 
Lieben will ich dich von Herzen 
Wie in Freuden jo in Schmerzen. 


Du bift mein, ich will dich Ticben 
Seht und alle Ewigkeit, 

Didy mit feiner Sünd’ betrüben, 
Bin zu fterben mehr bereit, 

Als ich eine Sind’ begehe, 

Und dich, Herr, beleidigt jehe. 


Du bift mein, weil meine Seele 
Du ermwählt ald deine Braut; 
Ich darum fie dir befehle, 

Dir ſei ſie ganz anvertraut. 
Als ein Bräutigam fie führe, 


‚ Mit dem Gnadenkleid fie ziere. 


Ya, mein Herz fol ſich vermählen 
Und mit deinem eins nur fein; 
Dein Herz will ih mir erwählen, 
Schließe mich in felbes ein. 

Eins joll ſich in’3 and’re gießen 
Diefe Schriftitell’ beide ſchließen: 
Du biſt Gott und Hift auch mein 
Und ich will dein ewig fein. 


Gott den Vater. 
Haugſchlag Martindberg. 
FT a 


«ter Und au an fei= nen Sohn, 
Den Heil’-gen Geiſt in glei = den Ein Gott 


in drei Ber = fon’! 
Chor. 





3123 #3 
me —— 
e = ſus, das ift meine Bitt'; . 
De dich ver⸗giß ich nid, D Je ſu, Se iu, 
3 or zen —— 
DE —— 
Se = [ul ver ⸗— giß auch mei - mer nicht! 


17 
Gott Bater Hat PO: | Und laß uns Gnade finden, 
he ee a — O allerhöchſtes Gut! 
nd uns das Leben geben, a 
Dad er uns auch erhält. = sr a 
Er fendet mit dem Sohne Laß deine Gnad' uns fließen, 
Und Gnade Fri a — Uns ewig dir vermähl'. 
Vom hohen Himmelsthrone, ee 
Daß Heil und allen werd’! cite ie — 
Er ſtärkt mit ſeinem Geiſte Daß du für unſ're Sünden 
Ey wie die Se Dich Haft dem Tod geweiht. 
aß er und Beiltand leiſte 
* So ſpeiſe uns, o Jeſu, 
Im Guten uns bewahr'. Mit deinem Fleiſc und Blut; 
Maria Hat geboren Und jegne ung, o Jeſu, 
5 Jungfrau — Du allerhöchſtes Gut. 
wir nicht geh'n ber eu err Jeſu, wir befehlen 
Und fterben in der Sünd’. x Beine heil’ ge —* 
Jeſus, deine Liebe Auch alle armen Seelen, 
en Maß a Du wolleft fie befrei’n. 
eingejegt aus Liebe 
Das Heil’gite Salrament. ae — a: 
Mach’ rein ung von den Sünden, Niemalen von und weiche 
O Jeſu! durch dein Blut; In alle Ewigkeit. 
20. © heiligfte Dreifaltigkeit. 
Melodie wie zu 31. Ehriftofen. 


O Beiligfte Dreifaltigkeit, 

Ein Gott in drei Perjonen, 

Die, gleich und einer Wefenbeit, 
Im hohen Hinimel wohnen, 

Und doch auf Erden auch zugleich 
Regieren Huldvoll diejes Reich, 

D Gott in drei Perjonen. 


Gott Vater ift die erſt' Perſon; 
Der alled hat le 
Den bitten wir, daß er verichon’ 
Und und nicht wolle ftrafen 

Ob unſ'rer Sünd' und Miffethat, 
Die ihn ſo ſehr beleidigt hat, 
Uns woll' die Schuld nachlaſſen. 


Jeſus, den wahren Gottesſohn, 
Den lieben wir von Herzen; 

Der hat verlaſſen ſeinen Thron 
Und hat in großen Schmerzen 


Geſucht die Schäflein mit Gefahr 
Geſucht durch dreiunddreißig Jahr 
Und ift am Kreuz geftorben. 


Wir lieben auch den heil’gen Geift, 
Bon dem all’ Gnaden fließen, 

Der unf’re Seelen lehrt und ſpeist; 
Mit Freuden wir ihn grüßen. 

Hat uns geheiligt in der Tauf’ 
Und ung geftärkt im Lebenslauf, 
Ihm fallen wir zu Füßen. 


Wir bitten dich, o großer Gott, 

Du mwolleft und bewahren 

Bor Krieg und auch vor Hungersnoth 
Wie auch vor Beftgefahren ; 

Bewahre unf're Seelen rein, 

Auf daß wir deine Kinder fei’n, 
Nimm’ und in deine Arme. 
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21. Schöpfer aller Creaturen. 
Beitra. Alipölla. 


Sn AR 


u 3 ır°., 
Schöpfer al- ler Ere - a = turen, welchen Erd’ und — — 
Der durch unzähl⸗ba⸗re Spu-ten jei-ne Gottheit uns be - weift. 








Höch⸗ fer Herr⸗ ſcher und Ge = bie=ter, dem nichts wi-der⸗ſte-hen 





#5 —— Ze 
BARTH 
” r > .-» r 7 
+ 
— > — 9 \ 7 dar = — ar dei- ne Gottheit an. 
Eil' o Herr, mein Herz zu ſtärken, Sind mir Schäge nicht befchieden, 


Mache meine Seele groß, Mir mein Gott gibt alles gleich. 
Und in allen deinen Werfen Mache du midy nur zufrieden, 
Reiß' mich von der Kleinmuth los. Herr, jo bin ich mehr als reich. 
Neiche, wenn mich Sorgen kränken, par mich ftet3 entfernt vom Neide 
Herr, mir deine Baterhand, nd vom Sinne diejer Welt; 
en mir meine Schritte lenken Mache, daß ich alles meide, 

n das ew’ge Heimatland. Was dir, höchftes Gut, mißfällt. 
Fort, ihr ängſtliche Gedanken, Herr, in meiner Todesſtunde 
Will auf deine Güte bau'n; Komm' als Tröſter ſelbſt herzu, 
Und wenn alle Freunde wanken, —— mild der Seele Wunde, 
Will ich deiner Vorſicht trau'n; nke mir bie ew'ge Ruh'. 
Standhaft will ich ohne Zagen Wenn alsdann die Augen brechen 
Alles Elend dieſer Welt Und der Mund verſtummen will, 
Als ein Erbtheil gern ertragen, Laſſe mich durch Seufzen ſprechen: 
Das auf unſ're Menſchheit Fällt. Herr, du biſt mein letztes Ziel. 


22. Mit frohem Andachisſinn. 


Melodie wie zu 27. Loich. 

Mit frohem Andachtsſinn Himmel und Erd' und Meer, 
Geh'n wir anbetend hin Das ſchöne Sternenheer 

u deinem Throne, unſterblicher Gott. | Riefeſt du aus dem Nichts in's Sein 

Bater, Sohn und Geift, hervor. 

Den jedes Weſen preift, Alles, was lebt und ſchwebt, 
Einziger Helfer in jeglicher Noth, Wurde von dir belebt, 
Hör’ die Gejänge Du ſchufſt der Engel unzähligen Chor. 
Der frommen Menge : Alles vermehre, 


Heilig, ja heilig zu ewiger Zeit | Gott, deine Ehre. 
eu: Bift du, o göttliche Dreieinigfeit. 











Du gabft uns deinen Sohn; 
Bom hohen Himmeldthron 
Stieg er aus Lieb’ zu und Sündern 


herab; 
Sm unſer Fleiſch gehfllt 
Hat er fein Werk erfüllt, 
Welches das Bruderrecht uns wieder gab. 
Durch Tod und Leiden 
Schafft er uns Freuden. 
Des heil’gen Geiſtes Huld 
Zilgt aller Sünden Schuld, 
Reiniget uns in dem Babe der Tauf'. 
Bor ihm flieht jeder Schmerz. 
Er ftärfet unjer Herz 
Hebt und Gefall'ne duch Bußynade auf; 
Was wir nur haben, 
Sind feine Gaben. 


Wer ift, o Gott, dir gleich! 

Wie fo erbarmungsreich 

Handelſt du mit den Geſchöpfen, o Herr! 
Daß wir vollkommen rein, 


23. Erfreuet euch, ihr 
Melodie 


Erfreuet euch, ihr Chriſten allzuſammen, 
Wir wollen reiſen itzt in Gottes Namen, 
Um Gott unſern Herren, 

Würdig zu verehren, 

Auf den jchönen Sonntagberg; 

Gott verleih” uns Gnad' und Stärf. 


Daß wir mit Freuden mögen dort an- 


langen 
Barmherzigkeit und Gnade zu empfangen; : 
Drum eilet ohne Weilen, 
Dort wird und nad’ ertheilen 
Die heiligfte Dreieinigfeit, 
Darım geht nur fort mit Freud'. 


Und laßt uns feinen Tritt und Schritt 
bereuen, 

Ihr werbet eu am Sonntagberg er- 
freuen. 

Am Himmel und auf Erden 

Was kann gefunden werden, 

Alles lobt in Ewigteit 

Die Heiligite Dreieinigfeit. 


Die kalten Wind’ mit ihrem ftarfen 
Saufen, 
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Heilig wie du ſelbſt fet’n, 

Würdigeft du unf’re Seelen jo jehr, 
In drei Berjonen 

Bei und zu wohnen. 


In Hunger, Krieg und Belt, 

Wenn alle uns verläßt, 

Stehft du, allmächtiger Helfer, ung bei. 
Deine Huldreiche Hand 


-| Machte dad Baterland 


Unzählig oft ſchon vom Unglüde frei. 
Breif’ mein Gemüthe 
Des höchſten Güte. 


Schübe uns ferner noch, 

Laß' uns dein ſüßes Joch 

Tragen und nach deinem en ftet3 
thun. 

Ueber das Kaiferhaus 

Breite dein Arm fi aus, 

Laß’ deinen Segen auf und allen ruh'n. 

Bis wir einft oben 

Ewig did) Toben. 


Chriften allzufammen, 


wie zu 2. Böhmftorf. 

Das Waller und dad Meer mit feinem 
Braufen 

Gott den 


vn verehren 

Und ſein Lob vermehren; 

Ei ſo lobt auch allezeit 

Die heiligſte Dreieinigkeit. 

O ſehet an das Laub und Gras der Erde. 

Es wird im g’ringften keins gefunden 
werben, 

Das nicht durch Gott entiprungen, 

Gleichſam als viele Zungen, 

Um zu loben allezeit 

Die Heiligfte Dreieinigfeit. 


Die heiligfte Dreieinigleit verehren 

Die Auderwählten all’ mit ihren Ehören, 

Und in Gott ſich freuen, 

Ihn loben, benedeien; 

Darum Tobt auch allezeit 

Die heiligfte Dreieinigfeit. 

Weil wir jebt zu dir pilgern auf den 
Straßen, 

O treuer Gott, wollt uns nicht mehr 
verlaffen, 


2* 
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Uns deine Engel fenden 
Un allen Ort und Enden, 
Sa ung behüte allezeit: 
Die beiligfte Dreieinigfeit. 


Und wenn wir dann einftmalen müfjen 
erben, 
Laß uns, o Herr, auf ewig nicht ver- 
derben: 
Mach’, daß wir alle fommen 
Hinauf zu allen Frommen: 


Darım bitten wir allzeit 
D beiligfte Dreieinigfeit. 


Um eines wir Dich jet noch alle bitten : 
| Das Haus von Defterreich wollt ftet3 
behüten, 


Verleih' ihm reichen Segen, 
All' Feinde zu erlegen; 
BU der lieben Chriſtenheit, 
O heiligſte Dreieinigfeit. 


Nun ſchließe ich und mit mir al’ zu⸗ 
, fammen 

Und reifen freudig fort in Gottes Namen. 

Wolleſt uns dann geben 

Nach dieſem Erdenleben 

Die erwünfchte Seligkeit 

O heiligfte Dreieinigfeit. 


24. Da die gold’ne Morgenröthe. 
Melodie wie zu 21. Pertholz. 


Da die gold'ne Morgenröthe 

Ueber Berg und Hügel ſtrahlt, 

Und die Sonne ſich erhöhte, 

Es in Lüften fröhlich ſchallt: 

Auf, mein Geift und mein Gemüthe, 
Gott de3 Herren Werke jchau’; 

Preiſe deines Schöpfer? Güte 

Mit des Morgend Perlenthau. 


Bene Herzen eilt ge 

aßt und Gott drei Opfer weih'n, 
Und auf Heiße Liebesflammen 
ar Andacht Weihrauch ftreu’n, 
Daß zum Schöpfer aller Dinge 
Seht ſich das zerknirſchte Her 

Wie ein Tieblich Rauchwerk ſchwinge 
Durch die Wollen himmelwärts. 


Alle Peinen und Drangſalen 

Dpfert Jenem mit Geduld, 

Der auf ſich nahm abzuzahlen 

Unſ're eig’ne Sündenjchuld, 

Der, damit als Himmelserben 

Uns das ew’ge Heil entiprießt, 

Selber dur fein Kreuz und Gterben 
Der Verſöhnung Opfer ift. 


Den mit Opfern zu warn 
Macht ſich unjer Herz gefaßt, 

Der bei uns jucht einzufehren 
Als der reichfte Seelengaft. 

Was wir Guted an und haben 
Rührt von dieſer Duelle ber; 
Denn ber Reichtum feiner Gaben 
St ein unergründlich Meer. 


Ohne Mängel und Gebrechen 
Müſſen unf’re Opfer fein, 

Sonft wird Gott den Frevel rächen 
Wie am Brudermörbder Kain. 

Boll des Neides hat dem Herren 
Er ein ſchlechtes Opfer dargebradht, 
Da des Schöpferd Ruhm zu mehren 
Abels Liebe war bedadtt. 


dert, mit Yjopp und beiprenge, 
ach’ bed Herzen? Opfer rein; 
Denke nicht der Sünden Menge, 
Denn, o Herr, nur dir allein, 
Dir allein hat unf’re Sünde 
Schmad und Unbild zugefügt. 
O, daß diefe Luft ver htminde, 
Die oft unfer Herz befiegt. 


Laßt uns dann den Vater preijen 
In dem höchſten Himmelsthron, 
Laßt uns gleiche Ehr' erweiſen 
Seinem eingebornen Sohn, 

Auch der Tröſter ſei geehret, 

Der ung in dem heil'gen Bad’ 
Hat die Heiligung bejcheeret 
Durch Ertheilung feiner Gnad'. 


Ka, o allerhöchftes Weſen, 

In dem hohen Himmelgzelt, 
Deine Allmacht ift zu leſen 

In dem großen Buch der Welt, 
Und in allen Ereaturen 

Zeigen ſich ganz ſonnenklar 
Deiner höchſten Güte Spuren, 
Als der Liebe Brandaltar. 
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Alle Leiden, alle Plagen Was wir reden, was wir benfen 
Sind gemachte Sündenſchuld; Auf der angelobten Rei’, 
Dieſes Joch, jo wir jegt tragen, Soll da3 Herz zu dir nur lenken; 
ee ala Er —— Dir gebührt Lob, Ehr' und Preis. 
el, die wir finden 
Im beſchwerten Zeitenlauf, J— — 
Bürden unfre ichweren Sünden Honigfüße Geelenweibe, ! 
Unfer'n eignen Schultern auf. Nah dir ſehnt ſich die Begier. 
Lob und Ehr' ſei dir geſungen, Ach, wer gibt uns Taubenflügel, 
Heiligſte Dreieinigkeit, Daß ſich mit der Kreuzesfahn' 
Sei von aller Völker Zungen Eilends über Berg und Hügel 
Ewiglich gebenedeit. Unſ're Seele ſchwingen kann. 


— — — — — 


25. Sieh’, hier iſt der Thron des Föchſten. 
T. — M. — 


seo hier ift der Thron des Höchiten, ſieh', Hier ift des — -mel8 — 
Welch ein Se o wie hei - lig, wo Gott Eee das DO = pfer wird, 


a, 132 
1 
und uns — ſtets aus — — To = des Hoch = ver = dienft. 


Welch' ein Thron! o welche Gnade, Doc hier zitt’re, frecher Sünder, 
Da Gott ſelbſt zugegen ift! Den der Stolz verblendet hat. 

Er, den nicht der ganze Himmel, Wag’ es nicht, die heil’ge Schwelle 
Noch die ganze Erbe jakt, u betreten ohne New’! 

Läßt zum Heinen Raum fid) nieder, hau’ den Rächer mit der Geißel, 








Wohnt verborgen unter und. Wie die Frevler er verbannt. 

D wie gern theilt hier der Seiland Ew'ges Lob dem ew'gen Vater! 
Sich dem reinen Herzen mit! Gleiches Lob auch ſeinem Sohn! 
Seiner Liebe höchſte Größe Ew'ges Lob dem heil'gen Geiſte, 


Wie ein Bater unter Kindern Deſſen Salbung uns zu Tempeln, 


Macht er hier ganz offendar: ‘hm, der beide treu vereint, 
Wohnet er Hier unter ung. Zu lebend’gen Tempeln weiht! 


26. Dich großer Gott zu preifen. 
Haugſchlag. M. Taferl. 
— —— a 
EEE — 


Dich gro⸗ßer Gott zu prei⸗ iem find wir an = fom=-men — 
Und Preis und Lob er = wei: jen mit Freud’ und Lieb’ wir dir. 





* 
O Gott, zu ver=eh - ren, das Herz iſt jchon be - reit: Die 





Ehr' jei Gott dem Ba = ter, dem Sohn und Heil’-gen Geift! 


Die Herzen wir hinlegen, Der heil’ge Geift und Sünder 
D Gott! vor deinen Thron, Mit höchſter Lieb’ nimmt auf, 
Allwo viel Gnad’ und Segen Wir werben Gottesfinder 

Dem fließt durch deinen Sohn, Im Bad der heil’gen Tauf”, 
Der deine Ehr’ zu mehren Und einft des Himmels Erben, 
Bon Herzen ſich befleißt. Wie uns der Glaub' beweift. 
Wir bitten dich demüthig, O BHeiligfte Dreieinigfeit ! 

D großer Herr und Gott, Dir jei Lob, Preid und Ehr' 
Du biſt ja allzeit gütig, Jetzt und in alle Ewigfeit, 
Hilfft und aus jeder Noth; D großer Bott und Herr! 
Dem Sünder gibft Verzeihung, Stets wollen wir dich lieben, 
Drum allzeit lobt und preift. Jetzt und zu aller Zeit. 

Gott hat uns fo gelicbet, D heifigite Dreieinigfeit, 
Allzeit von Ewigkeit — bitten insgemein: 

Daß ſeinen Sohn er gibet, g, Hunger, Peſt treib von uns weit, 
Durch Gott den heil'gen Geiſt: Both und ftet3 gnädig fein; 
Dies Wunder unbegreiflic,, Gib deinen ftarfen Segen 

So ja recht göttlich heißt. Dem Haufe Defterreich. 

D große Lieb’ des Sohnes Mit Freud: „Wir loben dich, o Gott!” 
Zur Welt, Die gar jo böſ'; Wir fingen allzugle eich, 

Er läßt die Pracht des Thrones, Hochheilig Herr Gott Sabaoth 
Damit er uns erlöf’; Im hohen Himmelreich; 


Gibt Hin für ung fein Reben, Denn Himmel und die Erde 
Sein Fleiſch und Blut uns ſpeiſt. | Deine Deren beweift. 


27. Heiligfte Dreieinigkeit. 
Haugſchlag. Zwettl. Altpölla. 


| 
Seen: — |, 1 is a 195 
— u — — an * Sr] 


RR Dreisei - nigsfeit, Ein Gott in € - wig-feit, nimm das reu- 
Wie der ver = lor’ ne Sohn flieh’n wir zu deisnem Thron, ba wir vom 











mäthi:ge Seuf⸗zen in Acht. a: > unit, - 
Schlafe der Sün-de er-madt. Sieh’ unſ-re Her » zen voll eu’ und 
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Schmerzen, Hö: re auf unsfer reu = mü »thi-ges Schrein, 
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wollſt ein barm- her⸗zi⸗ger Ba = ter a 





Kun haben wir erfannt Wir zwar befennen frei, 

Ar unſ're Noth und Schand’, Daß keiner würdig jet, 

In die die Eünde und Menſchen gejegt, | Sich mehr hinfüro zu nennen dein Kind: 

Da wir oft wider Gott Doch deine Gütigkeit 

Und wider fein Gebot In diefer Gnadenzeit 

Die Pflicht der Ichuldigften — ver⸗ | Will uns verheißen “aan der 

etzt. ünd'. 

Ach, wie vermeſſen Darum wir ſchreien 

Und pflichtvergeſſen In vollen Reihen: 

gut fi der menfchliche Wille gezeigt, | Bater, o Vater im himmlischen Thron, 
die Begierde zum Böfen geneigt! Bater verzeihe dem büßenden Sohn. 

D Bater, Vater mein, Nun ift uns Herzlich leid, 

Ah, wollft ung gnädig fein Daß wir bi3 diefe Beit 

Bei dieſer gnadenvoll’ Heiligen Zeit, aben verichoben die wiürdige Buß’; 

In welcher deine Huld 3 reu’t uns inniglich, 

Bei nachgejeh'ner Schuld Daß wir beleidigt did), 

Allen reumüthigen Sündern verzeiht. | Darum wir faſſen den feften Entſchluß: 

Darum wir wollen Lieber verderben, 

Stet3 wiederholen Taujendmal fterben, 


Seufzend und weinend in Häglichem Ton Als dich, o Vater, beleidigen mehr; 
Bater, o Bater, und Kinder verſchon'. Vater, o Vater, dies Seufzen erhör. 


28. In Bemuth fallen alle wir zu Füßen. 
Melodie wie zu 2. Grüũnau. 


In Demuth fallen alle wir zu Füßen | Und dag Brot Ehe 
Die Heiligfte Dreieinigkeit zu grüßen, | Welches mit Barmherzigfeit 
Daß wir Gnad' erlangen | Diejer Gnadenort austheilt. 
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Daß wir das Himmelsbrot ganz rein 
genießen, 

So wollen wir zuvor die Sind’ ab- 

büßen; 

Gott, wollft und erleuchten, 

Daß wir giltig beichten, 

Und durch wahre Buß’ und Neu’ 

Verden von den Sünden frei. 


D Ehriften, jept von aller Sind’ abftehet, 
Und ohne Buß’ vom — nicht gehet, 
Daß uns Gott 

Seine Gnad' — 

Uns von Schuld und Straf' befreit; 
Heute iſt die rechte Zeit. 


Wir woll'n vor dir uns große Sünder 
nennen 
Als öffentliche Sünder ſelbſt belennen; 
Vorher woll'n wir büßen, 
rnach auch genießen 
ſu wahres Fleiſch und Blut, 
Unf’rer Seele höchſtes Gut. 


Wenn wir das hHeil’ge Sacrament ge- 
nommen 

Und dann bei Gott in Gnaden find ge- 
fommen, 

Wenn wir Huld gefunden 


Hier durch Jeſu Wunden, 
Großer Gott, und ftehe bei, 
Daß wir bleiben fündenfrei. 


Dreieiniger Gott, du wollft uns führen, 
Daß wir da3 a nicht mehr ver- 


lieren; 
Wolf uns al’ a 
In den guten 
Diejes bitten wir allzeit 
Heiligfte Dreieinigteit. 


D großer Gott, wollft allezeit bewahren 

Das Haus von Defterreich vor all’ Ge⸗ 
fahren; 

Hilf dem Kaifer ftreiten 

Und fein Reid) recht leiten, 

Bleib’ bei ihm mit deiner Macht, 

Sei ihm Schub und ſich're Wadıt. 

Für unf're Freund’ und — wir auch 


n, 
Für die, ſo ſind in —— Angſt und 
then, 
ür die armen Seelen, 
ie die Sünden quälen, 
Daß fie aus der Bein befreit 
Kommen zu ber Seligfeit. 


29. £obpreis viel tauſendmal. 
T. Pertholz. Weitra. Rapoltenkirchen. DM. Haugſchlag. 





Lob = preid viel tau-ſend- mal 
nn 


— ⸗ Al — ei o 


und Dank ſei dir ge— 
Gott, mein All' und 


er 











eben! O — fig = — Drei > a: nig⸗-keit, 
e⸗ben. un⸗er⸗ — te We ⸗ſen⸗ heit. 

F — — Bra tan, 
wKeu=Zzz sEBr = — — — 
— ——— ee Fi — z. 

| 
gro⸗ßer, hei - li- ger Gott, Hilf ung aus J ler Noth! 











Hilf ung aus aller Noth 

Gott Bater voll Erbarmen, 
Mad’ rein uns vor bem Tod, 
Reich’ deine Gnad' und Armen. 


gi und aus aller Noth 

tt Sohn, du Gottesfrieden, 
Der du den bitt’ren Tob 

Für uns am Kreuz gelitten. 


Hilf und aus aller Noth 
Du Feu'r der Gotteöliebe, 
Wend' ab den ew’gen Tod 
In deiner Lieb’ ung übe. 


Wir bitten dich, o Herr, 

Wollſt alle uns erleuchten, 

Daß wir bereuen jehr 

AM Sünden und recht beichten. 


Verleih’ uns allen Gnad', 
Daß wir Did allzeit fieben, 
Die Tugend früh und ſpat 
Um deinetwillen üben. 
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D dreieiniger Herr, 
Dir wir uns all’ ergeben; 
be daB zu deiner Chr’ 

er Sind’ wir widerftreben. 


D hochſter Gott und Herr, 
gu r' und nad) deinem Willen, 
wir ja mehr und mehr 
Denfelben recht erfüllen. 


Y unf'rer Sterbensnoth 

aß deine Gnad' ung jehen, 
Bann mit uns ringt der Tod, 
Daß wir nicht untergehen. 


Wir bitten für die Feind’ 
Und Freunde und Gefährten, 
Laß einft ung all’ vereint 
Im Himmel felig werben. 


D dreieiniger Herr, 

Wir fallen dir zu Füßen, 
Und dir zu Lob und Ehr' 
Wir dieſes Lied beſchließen. 


30. Auf, ihr Chriſten. 


— — — — —— 


Auf, ihr Chri-ſten all 
Lo > bet die drei 39: 


a2 RE ER 
= me — — 


F = zend = fremd’ 
al = tig = keit. 





zeit die 


Liebfter Vater mit dem Sohne 
Heil’ger Geift im Himmelsthron, 
Gott, dein Segen bei und wohne, 
Ad uns Sünder, Herr, verſchon'! 
Mit Troft und Freud’ x. 


u = fanı= men, 
en Na-men, die hei-lig- fie Drei— 


Mit Troft und Freud’ 








Obritberg. 


finget al mit 





lob - preift all: 


hei = fig = fie Drei = fal = tig = Reit. 


Wir befennen unſ're Sünden, 
Daß wir böjes oft gethan; 

Laß uns nochmal Gnade finden, 
Nimm’ uns all’ als Kinder an. 
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Ach wir haben oft vermefien ! Auch wollſt du vor Feuersgefahren, 
. beleidigt, großer Gott, Großer Gott im Himmelreich, 
Ach wir haben oft vergefien Uns beſchützen und bewahren, 
Auf dich und auf dein Gebot. Das wir bitten allzugleich. 
Großer Gott, nochmal berzeibe Und gnädig fei zc. 
Ale Sünden uns, o Herr! Ewig wir ung dir verjchreiben, 
Und uns deine Gnad' verleide, Großer Gott im Himmelthron ; 
Daß wir jündigen nimmermehr. Wenn wir von der Welt abicheiden, 
Ad, wir bitten deine Güte, ed —— derſchen 
—— — In — Dich feh'n allzei 
nd vor aller Noth bebüte 
Bor der Beft, vor böſer Seuch'. = heiligite — 
— men, wir nun unſ're Seelen, 
Shike eg Se fahr bitten: eiligfte Dreifaltigkeit, 
Gib und bo ben lieben Frieden, einer Gnad' und Lieb' befeblen, 
Und vor Aufruhr uns bewahr” est und in dem legten Streit, 
Uns gnädig fi Daß wir mit Freud’ 2c. 
u jeder Zeit Gott dem Bater und dem Sohne 
Geifigfte Dreifaltigkeit! Und dem heiligen Geift zugleid 


Ehre jei im Himmelsthrone! 

Ad, wir fleh’n um deinen Segen, Nimm’ uns auf in’3 Himmelreich, 
üße und vor Hungersnoth, Daß wir mit Freud’ 

av zu —— Zeit a Regen, Dich feh'n allzeit 

2 —X ag id) Brot. O Heiligfte Dreifaltigkeit. 


3. Yun laßt uns aus der Serle Grund. 
Köhmſtorf. 


nn tat 22 — 


Nun laßt uns en we — le Grund “ höchiten Gott — 
Und prei⸗ſen ihn mit Herz und Mund jetzt und in al-len Ta-gen; 








re 








wäh » vet Hat an und in Die - fen Bei = ten. 
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Bir daben Gottes Hilf’ begehrt Und Gott hat ihr Gebet erhört, 
zu Jeiun EHrifti Namen, Und unſers Glaubens Kraft bewähit, 
— — — a gewährt Gelobt fein alle Heil'gen! 
u ujammen; a4: — 
Durch dieſes Namens Kraft und Treu D heiligfte Dreieinigkeit, 


Nun danten wir mit Freude, 


on ſei Jeſus Chriſtus! Uns künftig auch begleite. 

ir Haben Gott um nad’ gefleht Nimm unfer'n Dank jo gnädig an, 
Durch feiner Mutter Bitten, Wie du an und haft gut gethan 
Die droben für die Kinder fteht Nach deiner höchiten Güte. 

SI Seen a hränengiien: O heiligſte Dreieinigkeit, 


Und mehr aß unf’re Hoffnung war Bernimm Don: 
, zuletzt die Witte, 

— —— dar, Führ' alle und zur Himmelsfreud'; 

. Bor Sünden uns behüte, 

Wir Haben Gott um Schuß gefleht Daß wir des Lebens Pilgerichaft 

Durch jeine Heil’gen Werke Durch deines Baterfegend Kraft 

Die Boten jeiner Majeftät, Zu unfer'm Heil vollenden. 

Die Zeugen jeiner Stärke; 


32. © heiligfte Breieinigkeit, mein £eben. 
Melodie wie zu 2. Böhmflorf. 


O Beiligfte Dreieinigfeit, nein Leben, | Der die Nahrung mehret, 
Bor dir will ich das Urlaublied erheben; | Allen Speiſ' gewähret. 
Will mid) dir befehlen, 


Dich zum Sans ermählen. Dreieinigleit nicht al dich 
. Sei gelobt in Ewigkei ‚ 
Eher: Deiligfte Dreieingleit Doſchon bas Laub und Gras aud) Zungen 


Wir danten dir für alle Speil’ und geilig, heilig finget, 

— Gaben, aß in Lüften klinget. 
Die wir für Leib und Serupfangen. greieinigkeit — Ein Sntt in Dei Per 
Gib die Frucht der Erben, — onen — 
Daß wir gefättigt werden. Wir bitten dich, du Sr ver⸗ 


An deiner Allmacht alles iſt gelegen, | Hunger, Peſt abwende 
Durch deine Liebe uns am dein | Und den Frieden jende. 


Alla unterhalteit egen. Dreieinig heil'ger Gott, meiner 
Und für alles walteit. Auf daß ich mich mit Lob und Dank 
Mit Dankbarkeit wir alle find verbunden, einftelle, 
Beilwirden ſchönen Gnadenort gefunden, | Ullzeit fing’ behende, 

Bir mit Freuden jehen Bis an's Lebensende: 

Deinen Thron hier ftchen. Sei gelobt in Ewigkeit 


3a alles Gott den Herren lobt und preifet, Heiligfte Dreieinigkeit. 


Der alle Menſchen und die Thiere ſpeiſet, 
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33. ® beirübte |. 
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vuſt, von dem Sonntag⸗ — * weichen, in das Thal der Thranen ruft. 
Ad, wie ſchmerzlich fällt das Scheiden | Denn aus feinen Lebensbrunnen 


Bon dem reichiten Seelenſchatz, 
Wo die Duelle aller Freuden 
Und der Gnaden Sammelplaß. 
Selig, die den Berg bewohnen, 
Welchen Gott jelbft eingeweiht, 
Der dreieinig in Perſonen, 
Einfach in der Weſenheit. 


Hier fol unfer Hera verbleiben, 
Herr, zu u. Dienit verpflicht't; 
Hier joll es fein Feind vertreiben 
Bis der Lebensfaden bridt. 

Diefe Gab’ will dir gebühren, 
Bater, Sohn und heil’ger Geift. 
Laß ung nicht den Weg verlieren, 
Der ung in den Himmel weift. 


Nimm, o Vater, dies Geſchenke, 
Das die Armut geben Tann; 
Unf’rer Sünden nicht gedente 

Bon der erften Jugend an. 

Wie und die Erfahrung lehret, 

Iſt Tein Vater jo gelinnt, 

Daß fein Kind, wenn's fich bekehret, 
Nicht auch bei ihm Gnade find't. 


Deffen Wunden fteh’n noch offen, 
Den nach unf’rem Heil gedürſt; 
Dieſes macht und Siinder' hoffen, 
Daß du und verzeihen wirft. 
Bater, laß uns Hilf’ getvinnen, 
Sieh’, dein Sohn beut felbe feil; 


Quillt herfür das Seelenheil. 


Kann dann wohl ein Menſch verderben, 
Dem dein Sohn das Heil gebracht; 
Kann wohl eine Seele ſterben, 

Die ſein Blut lebendig macht? 

Nein, es kann auch nie geſchehen, 

Sei ber Sünder noch jo groß, 

Daß er jollt’ verloren geben, 

Wenn er flieht in deinen Schoß. 


Zu dir, füße Duell’ der Freuden, 


-| Da wir reijefertig fteh’n, 


Soll mit dörnervollen Leiden 
Die Geduld zum Opfer geh’n. 
Alle Beinen, alle Schmerzen 
Sammt bebrängter Zeiten Lauf 
Opfern wir mit unfern Herzen 
Dir, o Herr, geduldig auf. 


Die am Weinftod blüh'nden Neben 
Bringen Frucht zu ihrer Zeit, 

So gedeiht in dir das Leben 

Und des Lebend Süßigfeit. 

Die von dir getrennten Herzen 
Schmadten one Rahrungstraft 

Weil fie Blüh' und Frucht vericherzen 
Sammt dem ſüßen Lebensſaft. 


Die Hier mit beihränten Wangen 
Shre Nahrungstörner ftreu’n, 
Ernten fröhlich nad) Verlangen 


en oa hr Diet Jar ax fee Dee 


GSegenreiche Garben ein: 
Bieht ein Wetter fich zujammen, 
Ihre Saat bleibt unverjehtt, 


Wie der Dornbuſch in den Flammen, 


Den das Teuer nicht verzehrt”. 


Heiliger Geift, du Brunn der Gnaden, 


Der das ſchwache Herz erquidt, 


Wenn und Furcht und Angft beladen, 


Und Verfolgung niebertritt; 
Laß die Herzen nicht ermatten, 
Auch beim letzten Stundenichlag, 


Beig und nach ded Todes Schatter 
Den verllärten Freudentag. 


Flamme mit dem Feu'r der Liebe 
Die Begier des Herzen! an, 

Daß fie dich nicht mehr betrübe, 
Wie fie leider oft gethan. 

Dieſes Feuer joll verzehren, 

Was in uns ſich eitel nennt; 
Dieſes ſoll das Herz ernähren, 
Bis ſich Leib und Seele trennt. 


34, O du Brunnguell aller Gnaden. 
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weil wir ha⸗ben jebt ver- — was er⸗for⸗ dert — icht 


Voll der baftung wir nun leben, 
i 


Du haſt unſern Bitten ſchon 
Deinen reichen Segen geben, 

Die vor deinem Gnadenthron 
Wir zu dir mit Herz und Mund 
Heut geſchickt aus Herzensgrund. 
Zwar um dieſes wir noch bitten, 
Großer Herr, Gott Sabaoth, 
Daß du uns wollſt ſtets behüten 
Vor Gefahr und aller Noth, 

Und uns nehmen in dein Zelt, 


Wann wir ſcheiden von der Welt. 


Gieße deinen reichen Segen 
Ueber's Haus von Oeſterreich, 
Laſſe kommen guten Regen 
Ueber Stadt und Land zugleich, 
Und gib Glück des Kaiſers Heer 
Deiner Majeſtät zu Ehr'. 


Nun wir wollen von dir ſcheiden, 
Sonntagberg, du Gnadenhaus, 
Der du füße Seelenfreuden 


Uns jo vielfach theilteft aus, 


Und ung gabft das ‚mmelöbrot, 
O dreifaltig ein’ger Gott! 


Für die gnadenreichen Gaben, 
Die durd) deine Gütigfeit 
Wir dahier empfangen haben, 
Sagen wir dir Dant allzeit. 
Heiliger, dreiein’ger Gott, 

Du uns tröft’ in aller Noth. 


Deine lieben Engelſcharen 

Auf die Heimreiſ' mit uns ſchick', 
Die uns auf dem Weg bewahren 
Vor Gefahr und vor Unglück; 
Schütz' uns vor des —*8 Liſt, 
Der du unſer Vater biſt. 


Gehen wir jetzt unſ're Straßen, 
Weil na Haus wir müffen zieh'n 
Doch die Herzen wir hier laſſen, 
Nimm, o Gott fie gnädig hin ! 
Und fo gehen wir nun fort 

Bon dem großen Gnadenort. 


kt 
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35. Bommt, ihr Chriften. 


Melodie wie 30. 


Kommt, ihr EHriften, fommet alle, 
Singt nochmal am beil’gen Dit; 
Singet all’ mit hellem Schalle, 
Beil wir nunmehr geben fort. 
Mit Schmerz und Leid 
Ehor: Ich von bier jcheid”, 
O heiligſte Dreifaltigkeit. 


Send' herab all' deine Gnaden, 
Und und Sünder all’ bekehr', 


Daß die Welt und nicht mag fchaden, 


Daß wir leben dir zur Ehr'. 
Mit Schmerz xc. 


Ehr’ dem Bater mit den Sohne 
Und dem Geift im gleichen Thron; 
Gott, dein Segen bei und wohne, 
Gib und deinen reichen Lohn. 


Zu dir fleh’n wir, arme Sünder, 
Singen dir zu Lob und Preis, 


Meilern. 


Bitten, Herr, ald deine Kinder, 
Um den Segen auf die Reif’. 


Ewig wir und dir verfchreiben, 
Liebſter Gott, vor deinem Bild; 
Ewig woll’n wir dir treu bleiben 
Sei und deinen Kindern mild. 


Nun mit Weinen wir fortgeben, 
Weil mir müſſen jchon nad —— 
Ach vielleicht wir nicht mehr ſehen 
Dieſes ſchöne Gnadenhaus. 


Amen, amen, Leib und Seele, 
Heiligſte Dreifaltigkeit! 

Ich in deinen Schutz befehle 
Jetzt und in dem letzten Streit. 
Mit Schmerz und Leid 

Ich von hier ſcheid', 

O heiligſte Dreifaltigkeit! 


36, Wem follt’ nicht das Herz zerſpringen. 


Melodie wie 30. 
Wem jollt nicht das Herz zeripringen, 


Heiligfte Dreifaltigfeit, 

Weil wir traurig Urlaub fingen, 

Beil zum Abfchied ruft die Zeit. 
Betrüb' dich nicht, 

Chor: Es hilft fein Bitt’, 


Du mußt fort vieltaufend Schritt”. 


Großen Troft hab’ ich empfangen, 
Bei dem fchönen Gnadenthron, 
Biele Gnaden nad) Berlangen, 
Und jest ſoll ich geh’n davon. 
Betrüb’ ıc. 


Bin erft kürzlich angelommen, 
Heiligfte Dreifaltigkeit ; 

Haft nich gnädig aufgenommen, 
Ad, wie groß war meine Yreub’! 


Meine Seel’ hat hier empfangen, 
Heiligfte Dreifaltigkeit, 

Jeſum, der ift mein erlangen, 
Jeſum, meine Geligfeit. 


Ad, was Hatte ich für renden, 
Heiligfte Dreifaltigkeit, 


Und ih muß von bier nun fcheiden, 
Und muß Urlaub nehmen heut’. 


Ach ich hör’ das Urlaubszeichen, 
Heiligfte Dreifaltigkeit, 

Ach ih muß von hier jet weichen 
Und muß wieder fort jo weit. 


Meine Seel’ ich dir verfchreibe, 
Heiligfte Dreifaltigkeit, 

Daß ich ewig dein verbleibe, 
Dir gehör in Ewigfeit. 


Wir geh'n nunmehr unj’re Straßen, 
Heiligfte Dreifaltigkeit, 

Wolleft nimmer uns verlafien, 
Deine Lieb’ uns heim begleit’. 


Tallt auf eure Knie nieder, 

Hier vor unfer’8 Gottes Thron; 
Fleh't um Heil’gen Segen wieder, 
Alsdann ziehen wir davon. 

Doch, bevor wir von Hier fcheiden, 
Dieſe Bitt' abſchlag uns nicht; 
Die im Fegfeu'r ſo viel leiden, 
Führe ein in's ew'ge Licht. 


Neuhofen. 
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Nun vom Fußfall wir aufftehen, Betrüb’ dich nicht, 
Hier vor deinem Gnadenthron, Es Hilft Tein’ Bitt', 
Und mit Schmerzen wir fortgehen, Du mußt fort viel "taufend Schritt’. 
Liebfter Gott, und all’ verichon’! 
37. Zahl uns nun fingen Gott, 
Melodie wie zu 2. Pertholz. 


Laßt uns nun ſingen a um Lob | 


Beil er beglüct fo anädig un’ re Neije; 
Lafſet und ihm fingen, 
Laßt fein Lob erflingen, 

ier vor jeinem Gnadenthron 

immet an den legten Ton. 


er Gott recht dankt für die empfang’nen 
Gnaden, 

Ihm danket, wenn er ihn —53 vor 
en 


Der wird noch mehr Gaben 
Zu empfangen haben. 

Wo nicht iſt die Dankbarkeit, 
Iſt keine neue Gnad' bereit. 


D'rum danken wir für das, was du 
geſchenket, 
Daß du mit ul und ge- 


träntet. 
Beil du von Gefahren 
Wolleft und bewahren, 
Beil du jegneft unſ're Reif’ 
Singen wir dir Dank und Preis. 


Wir hoffen alled, um was wir gebeien: 
Du wirft uns (hüßen = al’ unſern 


öthen, 
Leib- und Seelen-Leben 
Wirſt und gnädig geben, 
Du wirft von ung alle Gefahr 
Gütig weuden immerdar. 
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Maria wird für und die Bitt' einlegen, 
Durch fie wirft du uns ſchenken deinen 


Segen; 
Alles wirft Herftellen, 
Was dem Heil der Seelen 
Nüglich und was deiner Ehr’ 
Nicht zuwider läuft, o Herr. 


Was deine Mutter bittend wird vor- 


tragen, 
Das willft du ihr als Sohn ja nicht 
abichlagen, 
Was fie nur begehret, 
Wird von dir gewähret, 
Wenn nur unier Sündenftand 
Nicht verjchließt deine milde Hand. 


D’rum woll’n den ae ah. wir nicht 


Mit deiner Snabetänfti aufeedi eben; 
Keine Schuld der © Sünden ‘ 
Soll uns forthin binden, 

Damit und die fchwere Laft 

Nicht mehr macht bei dir verhaft. 


Zuletzt dein Ohr nocd einmal zu und 
wende, 

Bann unsre Bilgerichaft wird geh’n 
u Ende; 


ö j 
Bann des Tobed Sehnen 
Leib und Seele trennen, 
Bann erfterben unſ're Sinw, 
Dann nimm’ in dein Reich ung hin. 
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Sufomme uns dein Reich. 


Bon dem neugebornen Heiland. 


Gelobt jeift du, Herr Jeſu Chrift, 
Der du für ung Menſch worden bift. 


38. Auf, Sion! dein Berlangen. 


re 
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| 
zeit, mach auf dein Herz der Gna⸗de und dei-ne Tho⸗re weit. 


Dein Heiland kommt auf Erden, 
Die Liebe leitet ihn, 

Er will dein Retter werben, 

Er will dich nach fich zieh’n. 

Sein Blick ift nicht zum Schreden, 
Er hat bie größte ea 
Vertrauen zu 

Dad reine Freude Khafft 


Was Tönnte dich verhindern? 
Si deine Sünde ſchuld? 

Er tommt, dein Leid zu mindern, 
Aus lauter Lieb’ und Huld. 


Er kommt dir zu Gefallen, 
Zu deiner Seele Ruh'; 

Ohn' Sünde, ſanft in allen 
Wird er ein Menfch wie bu. 


Aufl ohne all’ Verweilen; 
Denn dein Erlöfer kann 

Die Sündenwunden heilen, 
Nur zweifle nicht daran. 

Er ftillt durch feine Güte 
Den größten Seelenichmerz, 
Gießt Troft in dad Gemüthe, 
Und Freud’ in unfer Herz. 








Er jehnt ſich voll Begierde, 

Ein Gaft bei dir zu jein; 

Der Herr, des Himmels Zierde, 
Kehrt willig bei dir ein. 

Drum gib in dieſem Leben 

Dich feinem Dienfte dar, 

Prüf dich, mach’ gleich und eben, 
Was krumm und ungleich) war. 


Enthalte dich von Neide, 

Bon Rache, Zorn und Wuth, 
Den Stolz, bie Unzucht meide, 
Und Geiz und Uebermuth. 
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Beichwere nicht dein Herze 
Mit Fraß und Völlerei, 
Bon lafterhaftern Scherze 
Mad’ deine Zunge frei. 


Sud’ böje Luft zu dämpfen, 

So wird der Weg bereit 

Dem, der dir jelbft Hilft kämpfen 
In diefer Beitlichkeit. 

Wil dein Fleisch mwiderftreben, 
So halte e8 zurüd; 

Denn befferft du dein Leben, 
So fommt er dir zum Glüd. 


39. Geliebtes und erfehntes Bind. 


Roggenborf, 
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— — es — das Herz rn nad) dir, ja nur nad) dir. 


Dich juchet unfer krankes Herz, 

Rich fucht es überall; 

Denn ohne dich nur Angft und Schmerz 
Empfind’t es allzumal. 

Es ift ja alles öd und leer, 

Wo du nicht bit, des Troftes Meer, 
Drum ſehnt das Herz fich jo nach dir, 
Nach dir, ja nur nach dir. 


O Tomme, Jeſu, komme bald, 
Erſchein' du göttlich' Kind; 

Iſt auch die Welt ſo lau und kalt 
Und gegen dich wie blind; 

Sieh’, deine Brüder freuen ſich 

Bal zu erbliden, Jeſu, dich, 

Denn unjer Herz jehnt fich nach dir, 
Nach dir, ja nur nad) dir. 


O fomm’ und kehre bei und ein 

Und bleibe immerdar, 

Laß deine Brüder nicht allein 

In jeglicher Gefahr, 

In welcher Satan Fleiſch und Welt 
Uns immerdar umlagert hält. 

D’rum fehnt fi) unfer Herz nad) bir, 
Nach dir, ja nur nad dir. 


Wir wollen ewig treu dir fein, 

Ja ewig wollen wir 

Dich Tieben, holdes Jeſulein 

Und treu ergeben dir 

Berachten, was die Welt ung gibt, 

Und haffen, was die arge liebt; 

Denn unjer Herz jehnt ‚10 nach dir, 
Nach dir, ja nur nad) bir. 


tet ihm Jalmen, ihr Schäfer und Hirten. 
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‚beten und wachen, | Sinnet auf allerlei ſchöne Gedichte, 
Trägheit mehr ein, | Tretet zu Jubel und Freude hervor. 


ie heiligen Sadıen, Thauet, ihr Himmel herunter, o Regen 

icht ai mehr Regne Gerechtigkeit, regne ——— 
Oeffne dich Erd', es entſproſſe dir Segen, 

und machet ſie lichte, Dir, die dem Fluche ſich ſelber ergab. 

en das Thor; | 
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41. © liebſter Iofeph mein. 
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O lieb-ſter Jo-ſeph mein! DO — ein klei-nes — 


dere: 


O Tiebfte Kungfrau rein, 


Nach deinem Wunſche kann's nicht fein, 


Man ſetzt und arme Leute 
Zu Bethlegen bei Seite, 
O Sungfrau rein. 


O fiebfter Zoſeph mein, 

Wo fehren wir dann ein? 
Kannft du Fein Obdach finden, 
In Näß' und Talten Winden 
Biel leiden muß. 


O Tiebfte Jungfrau rein, 

Bir müſſen ut zufrieden fein; 
Ein Stall ift übrig blieben, 

Da find wir nicht vertrieben, 
Dort geh’n wir ein. 


O Tiebfter Joſeph mein 

Wie mag die Welt jo untren jein, 
Mid arme auszufchließen, 

Daß wir im Winter müfjen 

Im Stalle jein. 


O liebſte Jungfrau rein, 

’3 wird ſeltſam die Gejeilſchaſt ſein; 
Ein Dechdlein und ein Eſelein, 

Die werden e3 erlennen fein 

Dein Jeſulein. 


D Tiebfter Joſeph mein, 

Wir müffen hier verlaffen jein, 
Niemand hat hier Erbarmen 
Mit uns jo fremden Armen 
Sm Stall allein! 


O Tiebfte Jungfrau rein, 

Da ift ein Heined Krippelein, 
Darin wird müſſen jchlafen 
Ein Gott, der uns erichaffeı, 
Ohn' Bettelein. 





— — Ai 


es wird nicht lang mehr währen, 
ein Söhnlein werd’ ge - bäh- ren, 


o — mein! 


O liebſter Joſeph mein, 

Gott muß allein der Tröſter ſein, 

Meine Zeit iſt ſchon herkommen, 
Ohne Schmerz hab' ich vernommen 

Mein Jeſulein. 


O liebſte Jungfrau rein, 
Ich ſeh' das liebe Jeſulein; 
Gott iſt als Menſch geboren, 
Die Welt iſt nicht verloren, 
O Jungfrau rein. 


O liebſter Joſeph mein, 
Hilf wiegen mir mein Kindelein, 
Vor Froſt kann es nicht ſchlafen, 
gu! die ale offen laſſen 

a3 Jeſulein. 


O Tiebfte Jungfrau rein, 

Was muß das mohl für Muſik fein? 
Die Englein Hör’ ich fingen, 

Die Zimbel Hör’ ich klingen, 

O Jungfrau rein. 


O liebſter Joſeph mein, 

Es freuen ſich die Engelein, 
Daß Gottes Sohn geboren, 
Sonſt wär’ die Welt verloren 
Ohn' Jeſulein. 


O lieſter Joſeph mein, 

Sieh', was für —* mein Jeſulein 
Ausgoſſen hat auf Erden, 

Glückſelig ſoll' ſie werden 

Durch's Kindelein. 


O liebſte Jungfrau rein, 
Es brennt das Feuer der Lieb' herein, 
Nun iſt wohl Heil zu hoffen, 
Die Lieb' hat ihm getroffen 
Sein Herzelein. 
3 








Der Sieg hat da durchdrungen 
d Jubel fein Durch's Jeſulein. 


O liebſte Jungfrau rein, 
O bitt' für uns dein Feſulein, 
Er mög' uns gnädig ſein 
Und uns erlöſen all' 


gemein; Vom Sündenfall. 

jen. 

42. Ein Bindlein ſchön. Stiefern. 
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ut, Ein Kind, fo vornehm, ohne Bett, 
t. Es liegt auf dem Krippenbrett! 
O Gott meine Lieb'! 


Das Kindlein iſt ſo heilig, arm, 
Bethlehem. | Der Thiere Hauchen macht ihm warm. 
D Gott meine Lieb’! 


talle blitzt, Dir offen fteht in Freund’ und Bein, 
‚ter fißt. Mein Herz, o une komm' herein! 
D Gott meine Lieb’! 


us dem hohen Himmel nieder. Weitra. 
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fingen und fo laut zum Herzen dringen ; fünd’ge Menſchen, auf ge-wacht! 
Er, der Schöpfer aller Wefen, Er verläßt die Himmelshallen 
Sendet, um uns zu erlöjen, Um von und, die wir gefallen, 
Seinen eingebor'nen Sohn; Wbzumenden ew’ ge Nadıt. 


Er, vor dem fih Welten beugen, 


Cherubim und Seroph neigen, Darum Öffnet eure Herzen 


Sünder nun der Neue Schmerzen, 


Steigt zu und von feinem Thron, New’ verjöhnt euch Gott allein. 
Kählet fich der Hütten Heinfte, D dann zieht der ſüße Frieden 
Wählt zur Mutter ſich die reinfte, Und die Ruh’, die euch gemieden, 
Unbefledte, leuſche Magd; Mit dem Gott des Himmels ein. 


44. Der Heiland iſt geboren, 
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> a : ge » — freu’ dich, o Chri-ſten⸗ J 
Sonſt wä-ren wir ver-lo-ren in al-le € - wig-keit. 


Chor. 
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Freut euch von Herzen ihr Ehri: ften — kommt — zum Kindlein im Stall. 


Ein Kindlein auserkoren, Der Gnadenbrunnen fließet, 
Freu' dich, o Chriſtenheit! Freu' dich, o Chriſtenheit! 

Iſt uns zum Heil geboren, Das Kindlein freudig grüßet 
Das Himmel und Erde erfreut. Zu dieſer Gnadenzeit. 

Die Englein lieblich ſingen, Der Himmel ſteht nun offen, 
Freu' dich, o Chriſtenheit! Freu' dich, o Chriſtenheit! 
Uns gute Botjichaft bringen, Wer will, der kann jebt hoffen 
Verfünden große Freud’. Des Herrn Barmberzigfeit. 


Freut' euch von Herzen ihr Chriften al”, 


zen Frieden fie verkünden, Kommt her zum Kindlein im Stall'. 


Freu’ dich, o Chriſtenheit! 
Verzeihung unver Sünden 
In alle Ewigkeit. 


a 
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45. Hirten auf um Bitternadt, 
Maria Tafer!. Roggendorf. Zwettl. Schwanza. 
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Hirten auf um Mit» ternadht, 


Auf, der gu=te Hirt erwacht, 


—— — 
Birke 


er = hebt euch aus dem Schlafe; 
zu wei = den fei= ne Schafe. 


070 ge 
Para 


Eilt zu Maria, zum Kripplein geſchwind, tommet und grüßet das göttliche Kind ! 


Himmelslicht die Nacht erhellt, 
Erleuchtet alle Pfade; 

Wollt ihr ſeh'n das Licht der Welt, 
Und finden Heil und Gnade? 


Engel durch die Wolfen zieh’n 
Umjtrahlt von Gottes Klarheit, 
Sagt, o jagt, wo geh'n wir hin? 
Verkündet ung die Wahrheit ! 


Hirten, fommt und fürchtet nicht, 
Biel Freud’ wir euch verfünden; 
Denn erichienen ift das Licht, 
Das euch erlöft von Sünden. 


Geh't nad) Bethlehem, dort iſt 

Der Heiland euch geboren, 

Gott und Menſch, Herr Zeius Chriſt, 
Aus David’3 Etamm erloren. 


Dies ſoll euch ein Zeichen jein, 
Wenn ihr ein Kind gefunden, 
Eine Krippe jchließt es ein, 
In Windeln iſt's gebunden. 
Und beim Engel aljobald 

Viel taufende noch waren, 

Und ein Freudenlied erſchallt 
Bon allen Hinmelsicharen. 
Ehr’ ſei Gott zu aller Friſt, 
Den Menschen Fried' auf Erden; 
Wer nur guten Willens ift, 
Wird nunmehr jelig werden. 


Und die Hirten ohn' Verzieh'n 
Nach Bethlehem Hineilen; 

Dort vor Jeſus auf den Knie'n 
Maria, Joſeph weilen. 


Freudig kommen ſie heran, 
Das Kindlein anzubeten, 

Künden es den andern an, 
Den Weg auch anzutreten. 


Gottes Sohn und ewig Wort! 
Die Demuth uns zu zeigen, 
Wollteſt dich zum tiefſten Ort 
Erniedrigen und ſchweigen. 


Ach, du holdes Kindelein, 

Wie Froſt und Noth dich quälen! 
Wollteſt doch aus Lieb' allein 
Die Armuth dir erwählen. 


| Wer ift, der ſich noch beklagt 

ı Mit unverftänd’ger Lippe! 

Wenn euch Noth und Trübjal plagt, 
Geht Hin zur arınen Krippe. 


D ihr Chriften, deren Sinn 

So ſehr nach Luft begehret, 

Geh't geihwind nad) Bethlem Hi, 
Dort beſſer euch belehret. 

Die ihr nicht die Sünde flicht, 
Und Gott nicht wollt verjöhnen, 
Euch das Jeſukindlein fieht 

Dit Augen voller Thränen. 


nn — 
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46. Auf, auf ihr Firten alle. Roggenborf. 


Auf, auf ihr Hirten al- le, der Him-mel ift voll Glanz. 
Es ftrahlt im Er-den-tha⸗le der fchö«ne „gel = franz. 
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— ae een 
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Seht, zu unſerm Heil und Frommen 


ift er auf die Welt ge» fommen, al— leelurja, alte = Dienjal 


Was wollt ihr guten Englein, Obzwar in fchlechten Windlein, 
Mo Dun us ? — Mit Ehrfurcht ſei geküßt. 
Geht zu dem ſchönen Kindlein O Wunder aller Wunder 
Geht hin nach Bethlehem. Ein Gott liegt hier als Kind; 
Hört, Brüder, höret ſingen O ſingt und jubelt munter, 
Den ſchönen Engelchor; Er tilgt ſo unſ're Sünd'. 


Und wie die Töne klingen 


Von unten bis empor. Du biſt jetzt arm und durftig, 


O großer Gott, als Kind; 


Auf, auf, wir wollen gehen D'rum mad’ mich heute würdig, 
— Gab', Nimm' dir mein Herz geſchwind. 
Daß wir das Wunder ſehen, Ich will dir Alles 
geben 

Laßt ſtehen Herd' und Hab'. Zu deinem Dienſt, o Gott; 
O großer Gott, du Guter, Ich opf're dir mein Leben, 
Das iſt ja nur Stall, O Kindlein bis zum Tod. 
Und eine arme Mutter 

D Mutter, Himmelsſüße! 
Welch' Armuth, welche Dual! Wie glüclich bift du heut! 
Sei ung, o göttlich” Kindlein, | Bernimm auch meine Grüße, 


Sei uns vielmal gegrüßt; Mein Herz ift voller Freud’. 


47, Zchwingt euch, ihr Engel, vom Himmel hernieder. 


.S Noggenborf. 
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Schwingt euch, ihr Engel, vom Himmel her-nieder, eilt zu um— 
Kommiet und bringet die freu-digſten Lieber, ihn, un = fer 
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bringt, wenn un=fer Herz ihr als D = pfer ihm bringt. 


Glückliche Hirten, o Tafjet eintreten 
Jeden, der liebend will Jeſum anbeten. 
D diefem Herzen voll Liebesſchmerzen 
Nahe, geliebteiter Jeſu, dich gleich. 
Eh’ es verjchmachtet, 

Throne darin und befiße dein Reich. 


Göttliches Kind, o mein Jeſus! ich küſſe 
Nieder in Demuth gebeugt dir die Füße, 
Die Seraphinen, die Cherubinen 
Kuieen anbetend im himmliſchen Haug, 
Barum alleine 

Schließet ber jchuldige Sünder ſich aus! 


Vor deinem Thron und den englifchen 
Reichen 

Bitt' ich dich, Ewiger, wolleft verzeihen, 

Daß dein nicht dentend, mein Herz vers 


ſchenkend 
Ich ohne Dank dir gedienet und Treu', 


48. Wacht auf, 


— — — EEE SSR BE — 1 2 — — — 


Wacht auf, er = jchresdet nicht, 


Seht did) verlangend 
Irrthum und Sünden " ſchmerzlich 
bereu’. 


Nimmſt du von Hirten die Lämmer, die 
weißen, 

Nimm’ auch, wa3 heut’ ich dir habe ver- 
heißen, 

Nimm meine Liebe, die Herz voll Liebe, 

Nimm e3 von meiner unwürdigen Hand; 

Mein Kuß fol dienen 

Dir als ein Treue gelobendes Pfand. 


Himmliſche Jungfrau, du Mutter voll 
Gnaden 

Zu deinen Füßen mit Schulden beladen 

Fliehen wir herzlich, reuevoll ſchmerzlich, 

Daß deinen Sohn wir beleidigt ſo ſehr. 

Ach, ihn verſöhne, 

Daß deinen Kindern er zürne nicht mehr. 


erſchrecket nicht. 


Neuhoſen. 
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Hir = ten hur-tig ei-let uud 


ihr 
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nur nicht lang ver - wei = let, vernehmt, was ich be- richt. 
Der Heiland ift gebor'n | Er ift der Höchfle Gott 
Den ihr fo lang begehret, | Des Himmels und der Erden, 
Deujelben fromm verchret, D'rum jagt ihm al’ Beſchwerden 
Ihr feid nicht mehr verlor'n. Und klagt ihm eure Noth. 
Zu Bethlehem im Stall Nehmt etlich Gaben mit, 
Dort liegt ein kleines Kindlein, Die Mutter zu beſchenken, 
Gewickelt ſchön in Windlein, Sie wird gewiß d'ran deunken, 
Dies kam vom Himmelsſaai. Und euch's vergeſſen nicht. 
Wohlan, ſo macht euch auf, Gegrüßt ſeiſt du, o Kind, 
Das Kindlein zu verehren, Gott Himmels und der Erden, 
Hilf' von ihm zu begehren, Sieh an der Welt Beſchworden, 
Eilt fort in fchnellem Lauf. Ninm hin aM’ Venfchenjünd’. 
49, Ihr Hirten, verlaßt eure Fluren. 
" Reubofen. 
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ems Stall, er ſchim-mert bei Beth-le-hems Stall. 


om Himmel erforen, Ihr müßt ihn anbeten und loben 
yeiland geboren, Und fingen „die Ehr’ fei Gott oben”, 
ſimmliſche Licht. Ja kommet und finget geſchwind: 

ind bringt eure Gaben O Friedensfürſt, bringe hernieder 

ı göttlichen Knaben, Den himmlischen Frieden uns wieder, 
nd fürchtet euch nicht. | Wir bitten dich, göttliches Kind. 





50. Bethlehem’s Hirten fromm vereint. 
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Maria Taferl. 
Bo, Eu Be Tee ep N 2) Mer er 
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n3 Hirten fromm ver=eint, Got⸗tes Engel Hold erjcheint, 
d in ded Himmels Licht, er die Freu den botſchaft bringt: 
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tet nicht, er = freu = et euch, jet ift nah dag 
te hat de8 Ba : ters Madıt al = en Men-jchen 
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E u; 
- reich, da3 er = fehn = te Ze» ju » find. 
bracht, das der Men⸗ſchen Herz ge- winnt. 
Bethlehem's Stall Sei gegrüßt, o Jeſu Chriſt, 
zte Schall, Der du unſer Heiland biſt; 
Jeſulein, Allerliebſtes Jeſulein, 
ndelein Hart iſt wohl dein Krippelein. 
liegt als Kind, Sieh, wir arme Hirten hier 
ilten Wind; Knien ehrfurchtsvoll vor dir. 
Dürſtigkeit Jeſukind, du Gottesſohn! 
Ewigkeit. Ach, die Krippe iſt dein Thron, 
Stall geſchwind, Jeſukind, durch deine Huld 


de Kind. Tilge unſ're Sündenſchuld. 
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Was wir haben, wa3 wir find, Schlafe wohl, dir Holdes Kind; 
Kimm ald Opfer göttlich Kind! Ach, du weinft ob unſ'rer Sind‘. 
Deine Grade, deine Lieb’, Heil’ge Engel wiegen dich, 

Diefe uns, o Jeſu, gib; Veugen voll von Ehrfurcht fich, 
Unfer Herz und unſern Sinn Und wir Hirten fingen dir 
Nimm ald Gabe von ung Hin; Gar cin jüßes Licdlein für: 
Schließ' und in dein göttlich Herz, Ruhe fanft, o Gottesjohn 

Bieh’ und zu dir himmelwärts; Auf dem armen Krippenthron. 
Hilf und wandeln fromm und rein Schließe deine Weuglein zu, 

Und bei dir einft felig fein. Du bedarfit der ſüß'n Ruh’. 


51. Seht, der in der Brippe dort lirgt. 
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Geht, der in der Krip-pe dort ni hat mäch-tig bie 
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du, und so und im Himmel e = wi-ge Auf. O Hir-ten, 
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bladt, blast, Blast freu » dig auf eu = rer Gchal- mei. 
Vergeßt diefe Wohlthat ja nicht, Freut Hirten euch, ihr alle jeid 
Denn Dankbarkeit ift eure Pflicht. Kinder des Satans nicht mehr, 


Der Sohn, das Lamm a erbarmt | Singt, fingt, fingt, 
r ſich, Singt dem Lamm Gottes zur Ehr'. 
Und nimmt eure Sünden — auf ſich. 





‚euer Hab’ Es Tiebet euch bis in den Tod, 
lichſte Gab’, DOpfert fein Leben und Blut, 
'n, und fliebet die | Danft, dankt, dankt, 

Sim’, | Dankt ihm mit fröhlichen Muth. 
ebt nicht das Kind. 





52. Freuet euch, freuet euch. 


Neuhoſen. 
Tin og arm Enge (en er ep er rer 
Neasmwireeire 
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h, freu »et cu, Himmel und Er - de, freu = et euch, 
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as O⸗dem Hat, hei-ße will-kom-men 
em Win⸗ter ent-ſproſ-ſe⸗ne Blu⸗-me, 
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n Kö : nig, und Heiland der From⸗men. 


ch Beihlehem eile, | Bringe dem Kindelein jchöne Geſchenke, 
jeiland der Welt, | Bringe dein liebendes Herz ihn geſchwind, 
nicht, dich nicht | Daß es in Gütigkeit deiner gedenfe, 
verweile, Bring' deine Liebe dem göttlichen Kind, 
ſche Feld, Falle zu feinen holdjeligen Füßen, 
Hfte der Wunder |, Höre nicht auf, e8 in Demuth zu grüßen, 
anſchauen hu’ deine Liebe mit feiner verjüßen. 
einer$ungfrauen, 
janzcs Vertrauen. | 
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53. Ein’ große Freud’ verkünd' id euch. 
Waidhofen a. ‚2. 
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Ein’ gro = fe Freud’ verkünd' ih euch, all' BVöl-fern auf dem 
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Er = den - reid). O Chriſt, nicht — ſteh' auf und 


ER 7. — 
BER, 
eil'; zum Kindlein, zum Kripp-lein, zur Mut-er eil'. 
Auf, auf, ſich keiner ſäumen ſoll, O Gott, mein' Lieb'! 
Die ganze Welt iſt freudenvoll. D Gott, mein’ Lieb’! 
Eift mit den Hirten, ſäumt nicht mehr, 34 be rg 
Der Heiland fam vom Himmel ber. D Gott, mein Lieb’! 


Das ew'ge Wort, Herr Jeſus Chrift, | Er ift geboren zu Bethlehem, 
Bu unjern Heil Menjch worden: ift. Es freuet jich ‚Seruf ſalem. 
O Gott, mein’ Lieb’! 


Bei Mitternacht zum Krippelein 2 

Kommt ber und grüßt das Kindelein. I Bet, mein Si 

O Tobet ihn mit Freudenſchall Freundlich zu! 

Auf rauhen Heu im kalten Stall. D Gott, mein’ Lich’! 

Und feiner heute trauern fol, Des ewigen Baterd Sohn bu bift, 
Denn alle Welt ift freudenvoll. Die Mutter eine Jungfrau ift. 


Gib Bott die Ehr' im Himmelreich, S Gott, mein’ Lieb’! 


Er macht die Erd’ dem Himmel gleich). ee — 


Nach Bethlehem, o Sünder! eil', Lieb’ Eöhnelein! 

Bei Zofeph und Darin weil. — J——— 

Dort findeſt du das höchſte Gut, 

Wie uns der Engel künden thut. Ar — Schoß, 
Mit Freud' und Lob wirſt wiederkehr'n, O Gott, mein' Lieb'! 

Ein frommes Leben dorten lern'. O Gott, mein’ Xieb’ | 


Auf, auf, und eil’, mein lieber Chriſt, Den 


Wenn Jeſus Chriſtus Tieb dir ift. D Gott, mein’ Lieb’! 
So fteh’ ich auf und eile mit, 


Wein Herz ſpringt auf und fingt al’ | DO Joſeph bring ein Büfchlein Heu, 
Schrit Daß ich ein Bett dem Kindlein ſtreu'. 








Dir ſterb' ich, 
D Gott, mein’ Lieb’! 


D Bethlehem, wie bift du hart, 
Du nimmt ‚nicht auf den König zart. 
D Gott, mein’ Lieb’! 
ein, O Gott, mein’ Lieb’! 
lein Ach du Haft 
Keine Raft, 
D Gott, nein’ Lieb’! 


Sieh’, was die Mutter Jeſu thut, 
Cie betet an dag Höchfte Gut. 
D Gott, mein’ Lieb’ ! 

‚utter an, D Gott, mein’ Lieb’! 

en Mann. | Liebt ich dich 
Würdiglich, 
O Gott, mein' Lieb'! 
Sie betet an demüthiglich, 
Sie küßt es oft ſehr inniglich. 
O Gott, mein' Lieb'! 

rung ſtund, O Gott, mein’ Lieb’! 

reden funt. | Wie iieblich biſt 

Mein Jeſu Chriſt! 
O Gott, mein' Lieb'! 


Maria bitt' für uns dein Kind, 
Daß es vergib' all' unſ're Sünd'. 
D Gott, mein’ Lieb’! 

ppelein, D Gott, mein’ Lieb’! 

»Jeſulein. | Mady’ daß wir 
Dich Tieben hier, 
D Gott, mein’ Lieb’! 


grüßet feift du Himmelskind, 
— 7:47:20: 3 
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prei - fen dich und = fen Dir, o mein Se - — 
Ein Engel kam in Luft und Pracht, | Du bift der lang erſehnte Hirt, 
O mein Jeſus! Der Iſrael zur Weide führt. 


a uns kundgemacht, Zgind, du bift der Friedensfürſt, 
Sarım ae j Du alle Völker fegnen wirft. 
Bon dir tönt der Prophetenjang, 


Dann hörten wir viel Lobgeſang, 
Bon Freud’ und Ehr’ die Luft erflang. Bon dir des Königs Harfenklang. 
O Kind, dir dient der Engel Zahl, 


Wie ſchön bift du, o Kind, wie ſchön! 5 i 
Dir ſcholl dad Lied der Himmelshöh'n. Mehr biſt bu als bie Engel all. 
D Rind, du bift der große Bott, 


Du bift das Kind aus David’d Haus, , 
Wach’ auf uud ftred’ den Scepter auS. Du machſt und frei von aller Noth. 
Streck' aus, o Gott, die Arnıe bein, 


Du bift die Blum’ aus Jeſſe Schön, 
Nach dir die ew'gen Hügel feh'n. | Und laß una all’ gefegnet jein. 


55, Gelobt ſeiſt u Herr ” Chriſt. 
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Krems. 


Ge = Tobt feift du, Herr Ze = fu ER 


der du für und Br wor den bift. von ei = ner Jungfrau, 


rein und klar, — freuet ſich der En = gel — Ky⸗ri⸗ ⸗ hr - fon. 
Des ewigen Vaters einzig’ Kind Der Sohn des Baterd, Gott und Herr, 
Ich jebund in der Krippe find’; Ein Gaſt ift in der Welt nunmehr, 
Sn unfer arme Fleifh und Blut Und fihrt und aus dem Jammerthal, 
Berfleidet ſich das ew'ge Gut. Macht uns zu Himmelserben all'. 
Den aller Weltkreis nie beſchloß, Auf Erden kam er klein und arm, 
Der lieget in Mariä Schoß; Damit er unſer ſich erbarm', 
Er iſt ein Kindlein worden klein, Uns in dem Himmel mache reich, 
Der alle Ding' erhält allein. Und ſeinen lieben Engeln gleich. 
Das ewig' Licht geht da herein Das Alles hat er uns gethan; 
Und gibt dem Weltall' neuen Schein, Es zeigt uns ſeine Liebe an. 
Es leuchtet mitten in der Nacht, Deß freut ſich alle Chriſtenheit, 


Das Licht hat uns das Kind gebracht. Und dankt ihm bis in Ewigkeit. 








Ein Bind gebor'n zu Bethlehem. 
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'rippelein, Er will ung al’ ſich machen gleich 
Schaft fein. Und führen in das Himmelreich. 

ı gar, Zu diefer heiligen Weihnachtszeit 
hen brachten dar. | Sei Gott, der Kerr, gebenedeit! 

ı3 hinein, Gelobt jeift du, Herr Jeſu Eprift, 
Herren fein. Weil du für uns geboren bift. 

te Magd, Gelobt jei die Dreifaltigkeit 

n bat. Bon nun an bis in Ewigleit. 


gänzlich gleich, 
und nicht gleich. 


57. Mit einem ſüßen Schall. Krems, 
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se 28 
füf - fen Shall Denn unf-res Her-zens Won - an liegt 
ſin-get all', und Teuch-tet Mr die Son - ne, der 
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a re = gie⸗ret ü⸗ J re = giesret it = ber-all 






Bei dir ift Wonn’ und Freud’ 


n; Und Luſt in Ewigkeit. 

rüthe, Die Engel lieblich ſingen 
Von deiner Herrlichkeit; 

7— Das Lob muß hell erklingen, 

n, Das Gott dir hat bereit 


i. Auf Erden weit und breit. 


58. Fag' Bott, warum man did hier find't. 





Sag’ Gott, warum man dich hier find't, o 
“ die fer Welt ein Hei » ned Kind, o 


Waidhofen a. Th. 


x ⸗ſu⸗lein, 
⸗ſu⸗lein? 


Feen 


Aus Tau - “ a i = fein, au lau» i u h - 5 


Barum bift du, o Gott, jo groß, 
So Hein in deiner Mutter Schooß? 
„Aus lauter Lieb' allein“. 


Warum biſt kommen auf die Welt, 


Nichts mitgebracht, nicht Gut noch Geld? 
„Aus lauter Lieb’ allein‘ 


Warum Haft du jo lang verad’t 
AU’ Gut der Welt, al’ Ehr’ und Pracht? 
„Aus lauter Lieb’ allein“. 


Warum Tiegft du fo arm im Stall, 
Der du machſt reich die Menſchen al’? 
„Aus lauter Lieb' allein”. 


a. leid'ſt du fo große Kält', 
Der du erwärmit die ganze Weit? 
„Aus lauter Lieb’ allein“. 


Für jolche Lieb’ was mögen wir 
Wir Arme doch erſetzen dir? 
„Dich wieder liebt allein”. 


Wir lieben dich, o Jeſulein! 
Wir lieben dich, o Gott, allein. 
„So ſeid ihr alle mein“. 


59. Schlaf! wohl, du Bimmelsfähnden. 


Melodie wie zu 75. Reubofen. 
<a wohl, du Himmelgföhnchen du, Ä Bald wirftdu groß, dann fließt dein Blut 


laf' wohl, du ſüßes Kind, 
& fächeln Engelein in Ruh’ 

2. janftem Himmelswind. 
Wir arme Hirten fingen dir 
Ein herzig WBiegenliehlein für. 
Schlafe, Himmelsſöhnchen, fchlafe. 
Maria ji mit Mutterblid 
Dich Teile zugedeckt 
Und Joſeph Hält den Hauch zurüd, 
Daß er dich nicht erwedt. 
Die Schäflein, die im Stalle find, 
un vor dem Himmelstind. 


Schlafe Himmelsjöhndyen, jchlafe. 


Bon Golgotha herab, 
An's Kreuz fchlägt Dich der — — 
Dann legt man dich in's Gra 
x immer deine Aeuglein 

enn du bedarfft der fühen uh’. 
Schlafe, Himmelsſöhnchen, jchlafe. 


So ſchlummert in der Mutter Schoß 
Noch manches Kindlein ein; 
Doch wird das arme Kindlein groß, 
So hat es Angſt und Pein. 
O Jeſulein, durch deine Huld 
ilf's ihnen tragen mit Geduld. 
hlafe, Himmelsjöhnchen, jchlafe. 
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60. Still, 
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laßt es 





nicht, ſtill, ſtill, das 


Still, ſtill, ſtill, beweget euch nicht viel, 
Ihr außerlichen Sinn', 

Anjetzo haltet inn', 

Stellt ein den Sündenlauf, 

Weckt nur das Kind nicht auf. 

Still, ſtill, das Kindlein ſchlafen will. 


Still, ſtill, ſtill Gedanken und mein Will' 
All' Feindſchaft, Zank und Groll'n 
Geſchwind abſchaffen ſoll'n. 

Macht mir nur kein Getös, 

Das Kind möcht' werden bös. 

Still, ſtill, das Kindlein ſchlafen will. 


Still, ſtill, ſtill, mein Herz ach ſeie ſtill, 
Fort, fort aus deiner Bruſt 

Mit aller jünd’gen Luft; 

Denn wo die Sünde ruht, 

Kann 's Kind nicht ſchlafen gut. 
Still, ſtill, das Kindlein Didet will. 


— will ha⸗ben ei⸗ne Ruh. So 


und quält es län = ger 
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Kind = Tein ſchla-fen will. 


Still, ftill, ftill, ach redet nur nicht viel, 
Mit Staunen jehen wir, 

Daß Gottes Sohn liegt hier 

Gar arm und ganz veradt't: 

Dies Hat die Lieb’ erdacht. 

Still, ſtill, das Kindlein ſchlafen will. 


Still, ſtill, ſtill, Chriſt, Hier ſtehe ſtill, 
Betracht”, wie bitterlich 

Das Kindlein weint für dich; 

Du aber lachſt dazu, 

Vergönnſt i om feine Ruh’, 

Stil, ftill, das Kindlein ſchlafen will. 


Still, ſtill, ſtill, das Kindlein ſchlafen will, 
So eile fein geſchwind, 

Beweine deine Sünd', 

In dieſem Ton ſtimm' an, 

Der 's Kind einwiegen kann. 

Stil, ftill, das Kindlein fchlafen will. 


61. Zur füßen Brippe eilet. 


Haugſchlag. 
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deß hier ein-fam har - rend die e - wi -ge F wacht. 


Auf gold'nen Wolken fahren Ach wer euch felgen fönnte 
von des Himmels Blau gum lieben Jeſulein! 
m Flügelſchwung % — ch, wem er es vergönnte 
Herab auf Trift und Beim armen Krippelein 
Und u n den armen — In Andacht ihn zu herzen, 
Die flieh'n erſchrocken fort, u weinen dort nach Luſt! 
Sie tröſten die Verwirrten ie heilten ſchnell die Schmerzen 
Mit wunderſüßem Wort. Der tief verwund'ten Bruſt! 
Nicht Furcht ſoll euch durchdringen, O wie in Andacht knieen 
r —— fromm und gut; Sie rings um's Krippelein, 
otſchaft, die wir bringen, Wie ſanft verzückt erglühen 
Macht froh und wohlgemuth. Sie für den Hirten klein, 
ei ward für euch geboren Der, felbft ein Lamm, bie Herden 
r Heiland aus den Höhn, wveriieß im Sternenſaal, 
Der hat euch auserloren Das irre Lamm auf Erden 
Bor allen, ihn zu ſeh'n. Bu rufen in den Stall. 
D Boff der grünen Auen, Und eine fromme Gabe 
Wem warb wie euch ein Stüd! Bringt jeder liebend dar 
Was Könige nicht ſchauen, Aus ſeiner armen Habe. 
Vergönnt iſt eurem Blick; Der bringt ein Taubenpaar, 
— Seher alle ſahen Der Honig, Milch und Fei 
Von Fern nur — Spur, Der eines Lämmleins Bli 
Ihr dürft i eudig nahen, DaB er dem Kindlein eigen 
Beglücktes Volk der Flur. Mit feinem Herzen ließ. 
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O Scelen, die in Treue D Taf dein Licht uns fcheinen 
Ihr Tiebt dies ſüße Kind, In dieſer heil'gen Nacht; 
Kommt in der Hirten Reihe, Und halt fern von den Deinen 
Die hier ſo ſelig ſind. Des Böſen finſt're Macht. 

Als Gaben bringt ihm Liebe, Es weihen deine Strahlen 
Die ewig ſich ergibt, Die Herzen rein und Mar, 
Der eu im zarten Triebe Auf daß fie dir gefallen, 

Im Kripplein ſchon geliebt. D König, immerdar. 

D Krippe, unj’re Wonne, Und du Gebenebeite 

Die jedes Herz erfreut, Die du das Licht gebarft, 
Wie ftrahlt aus dir die Sonne, Die Alles du ihm Heute, 

Die unf’re Erd’ erneut; Magd, Umme, Mutter warft, 
Der Duell, da3 Brot, dag Leben, Hilf Heut’ und fo erneuern, 
Der der Ewigkeit, Daß, wann der Tag anbricht, 
Als Kindlein und gegeben, Wir ew'ge Weihnacht feiern 
Geboren in der Beit! Sm jüßen Himmelslicht. 


62. Im Himmel beim Chriſtkind. 
Altpölla. 
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E&3 nien die Engel anbetend im Kreis | Zur heilfamen Warnung en hriftlichem 
Eie thuen gar fröhlich des indes Geheiß. Bra 

E biidet hernieder aufMeere und Land | Und wenn euch der Baum N ben Aepfeln 
Und alle Gedanken, die ſind ihm bekannt. acht, 

E blickt in die Herzen ber Kinder hinein, | Gedenket des Kindes, das —* ſie gebracht. 
Aur gute und fromme erfreuen's allein. | Und ſeh't ihr bie a bleichem 


Und Früchte und m und Spiel 
d Gewand, 
Die wirft es — mit freundlicher 
Hand. Seid milde ihr Kinder, — und gut, 
Und ſiehe auf Erden in trauriger Zeit, Dann ſeid ihr wie Schäflein in ſicherer Hut. 
Zeun’3 wintert im arten, wenn’s | &3 fingen die Engel in himmliſchem Chor 
frieret und fchneit Bon freundlichen en en dem Chriſt⸗ 
Erblüähet gar Herrlidh ein —— kindlein vor 
Und herrliche Gaben, die ſendet es euch 
&3 zieren ihn Aepfelmit ——— Saum. Es kommen die Engel und en euch 


Ein Rũthlein, ein kleines das — ihn | 


eſicht 
Des himmliſchen Kindes Bir dann 


63. Ihr Binderlein kommet. 
Altpölle. 





Ihr Kinderlein fommet, o Tom- met doch al’, zur Krip= pe Her: 





kom-met in Beth » le = hemd Stall und jeht, was in die = jer Hoch: 





hei⸗li⸗gen Nacht der Baster im Himmel für Freude und mad. 


£ jeht in ber Krippe, in — Da liegt es, ach Pen en * und 
ta troh, 

Seht hier bei des Lichtleins heüglänzen⸗ Maria und Joſeph betrachten es froh; 

dem Strahl Die redlichen Hirten Den betend 

In reinlichen Windeln a ne 


davo 
Hoch oben ſchwebt jubelnd * Engeein 
Biel ſchöner und Holder er Engel es Chor. 


find trägt wohl mit freu- | Uch hier in der Au. ſchon Armuth 
digem Sinn d Noth. 

und deri * Beth⸗Am Kreuze dort gar 0 Lil bitteren 
! 


voll * e, das purpur- Was geben wir — — ſchenken 


roth glänzt, 

3 Lammlein mit Blumen gu beſtes, du liebſtes der E Rinder bafür? 
nzt. Nichts willft du von nn und Reichen 

die Hirten anbetend Die r Welt, 
Knie Ein Herz nur voll Unfeuib allein bir 

ände und danlet wie fie; gefällt. 
ig ae ſoll So nimm unſ're Herzen zum Opfer 

denn hin, 


ig zum Subel Engel Bir geben fie gerne mit fröhlichem Sinn, 

Und mache fie Heilig und jelig wie dein’ 
liebes, du göttliches Kind, | Und mad)’ fie auf ewig mit deinem nur 
ı alles für unfere Sünd’; eins, 


64. Emiger Gottesſohn. 
Neuhofen. 


* — — 
EA 2 nr — — 


nen SPEER LEköRSrt == 


ien, o Hei = z = ger Die Die Lie « be = ge = En 


— Pe: — 








: met in und dei» ne Kinds »ge » flalt an, 





wel =» de nur 


Bater! ſieh' deinen Sohn, 

Sieh’ jeinen Hof und Thron 

Den er ſich heute zu Beihlehem wählt. 
Es wirb ein armer Stall 

= größten Königs Saal. 

Da er fein’ andere Herberg erhält. 

hut doch, ihr Winde, 

Nicht "dem Rinde, 

Welches mit wenigen Windlein bedeckt 
Aus einer Krippe die Aermelein ftredt. 


Gott Sohn von Ewigfeit 
Ward Sohn nun in der Zeit 
Da der Sohn Gottes Mariä Sohn ward, 
Die ihre Fungfraufchaft 
Durch Gott, des Weiftes, Kraft 


fieb = reih una ans fe - Ri 
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Fe 


Bor, in und nach der Geburt hat bewahrt. 
Wie felig waren 

Die Hirtenfcharen, 

Denen der Engel verfündiget hat, 

Daß Gott geboren jei in Davids Stadt. 


Dant und Lob für und für 
Die —— dir; Ice 

ich ſah'n die Hirten an, welche gewacht. 
Laßt uns nach Bethlehem geh’n 
Und unjern Heiland jeh'n, 
Der uns geboren ift in dieſer Nadht. 
Seren Heere 

ingen Gott Ehre, 

Ehr’ in der Dr fei dir fort und fort. 
— für uns Fleiſch geword'nes Kind. 


65. SEM, ſtill, ſtill. 


Stadt Zwettl, 


—— — A 


nt — 
Still, ſtill, 





nie der⸗ſin⸗gen, 
Schlummer bringen, 


ſtill, ſtill, 
Schlaf, ſchlaf, ſchlaf wen — Kind⸗ 
Englein thun ſchön Eh, 


Freudenreich fie jubiliren; 
Schlaf, ſchlaf, fchlaf — liebes Kind⸗ 


lein ſchlaf. 
Auf, auf, auf, ihr Adamskinder auf! 
Fallet Jeſu al’ zu Füßen. 


Beil er unſ're Schuld will büßen. 
Auf, auf, auf, ihr Adamzfinder, auf! 


r 


⸗ri⸗a will es 


ſtill, weil's — ſchlafen will; Na in in Sin 





ſtill, weil's Lindlein ſchlafen will. 


Groß, groß, groß. die Lieb’ iſt übergroß. 
Hat * immeireich verlaſſen, 
Und muß reiſen fremde Straßen; 

Groß, groß, groß, die Lieb’ ift übergroß, 


Still, ftill, ftill, weil's — ſchlafen 
Still von allen Weltluſtfreuden, 


Müſſen alle Sünden meiden; 
Still, ſtill, ſtill, weil’s Sinlein ſchlafen 
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Groß, groß, groß find feine Leiden, groß | Wir, wir, wir, wir rufen all’ zu dir: 
Bil am Kreuze für und fterben, Wenn wir einmal fterben müſſen 
Daß wir all’ den Himmel erben; Wollſt den Himmel uns aufichließen. 
Groß, groß, groß find feine Zeiden, groß. | Wir, wir, wir, wir rufen all' zu Dir. 


66. Laßt uns das Bindlein wiegen, 
T. Krems. M. Haugſchlag. 





Laßt und das Kind-lein wie - gen, das Der zum Kripplein 
Laßt uns im Geift er -- freu =» en, das Kindelein be - ne 


νν He 


= j = D Se=fulein, o Je-ſulein, o Je-ſu-lein ſüß! 


= 


Laßt und zum — neigen, Laßt uns ſeine Händ' und Füßen, 
Ihm Lieb' und Ehr' erzeigen, Sein feuriges Herzlein grüßen, 
Laßt uns hoch jubiliren Und ihn demüthig ehren 

Und geiſtlich teumphiten. Als unfern Gott und Herren. 
Laßt und dem Kindlein fingen, Laßt unſ're Stimm’ erichallen, 
Ihm unſer Opfer bringen, Es wird dem Kind gefallen; 

Ihm alle Ehr’ erweifen, | O machet ihm jebt Freuden, 


Mit Toben und mit Preifen. Es wird für und viel leiden. 


67. Gegrüßt feift du, o Jeſulein. 





| . 
Ge-grüßt feift du, 0 Se» Kun o ee Kin = de = lein: on 





laß uns doc) dein ei = gen fein, herz-lieb - u Se = F lein. 


Wie biſt ſo arm in dieſem Stall', biſt ſo ſchwach auf dieſer Welt, 
O reiches Kindelein: O ſtarkes Kindelein: 

Dein Reichthum ziert des Himmels Saal, 20 deine Stärk' die Welt erhält, 
Du armes Jeſulein! O ſchwaches Jeſulein! 


Wie bift jo gar alldier veracht't, 
O ſchönes Kındelein: 

Dies Alles deine Liebe macht, 
Herzliebſtes Jeſulein! 


O wahre Lieb', o höchſte Gunſt! 
O liebes Kindelein: 

Zünd' an in mir die Liebesbrunft, 
Jiebreiches Jeſulein! 


Nimm hin mein Herz, gib mir das dein', 
O herzig' Kindelein: 
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Laß beide Herzen Ein Herz ſein, 
O herzig' Jeſulein! 


Was dir mißfällt, ſei weit von mir, 
O ſchönes Kindelein: 

Was dir gefällt, das gib ich dir, 
Holdſel'ges Jeſulein! 


Was du liebſt, auch lieb mir ſein, 
O liebes Kindelein: 

O lieb' auch mich, ich bleibe dein, 

O ſel'ges Jeſulein! 


68. Sei mir gegrüßet, Jeſu. 


Haugſchlag. Albrechtsberg. 
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Davids — zu uns 


Tag, der die Patriarchen einſt beglückte, 
Tag, den im Geiſte Abraham erblickte; 
Der ſchon jo lang gehoffte Tag iftfommen: 
Freut euch, ihr Fommen! 


Freut euch, ihr Menichen, die ihr vor 
geweinet, 

Der Fürft des Friedens, en Herr er- 

Kommt ber, den Heiland, euren Freund 
zu küſſen, 

Fallt ihm zu Füßen! 

Daß er mit Himmelggütern ung erquide, 

Daß er uns Menfchen ewiglich beglüde, 

Rard er für und, die wir das Heil 


verloren 
Zur Welt geboren. 


auf u 


um = zu — 


Du gibſt aus güt'gem, ‚ väterlichem Triebe 
Uns, Herr, ein Merkmal a großen 


Jetzt wird dieWelt von allem Fluch befreiet 
Und benebeiet. 


Jetzt ſteh'n des Himmels Thore allen offen, 

Selig zu werden fann nun jeder hoffen. 

D guter Gott! wie kannſt du dich der 
Urmen 

So fehr erbarmen! 


Durch dich ward unſ're ges 
ä 


Es wird den Heiden eicht Dh dich 
ewaͤhret 

Lobt nun, ihr chen. lobt den Herrn 
t Freuden, 

Lobt ihn, ihr Heiden! 
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Wach auf, o Ehrift, verweile nicht mehr | Mach’ 


weiter, 
Died ift der Tag des Heils, fei froh 
und heiter, 
Sei Gottes Freund und laß dich nicht 
in Sünden 
Noch ferner finden. 
D fieh’, dein Heiland a dir zum 


uſſe, 
Bel' ihn in Demuth an und wirke Buße, 


kund der Welt das, was Gott 
ſeiner Herde 
Thut auf der Erde. 


Sein Lob und Ruhm —— an allen 
rten, 
Hoc preif’ den Tag des en mit füßen 
orten. 
Gott ſelbſt ift unſer Eigenthum, und 
: Frieden 
Iſt uns beſchieden. 


69. Steh’ auf, Jeruſalem. 


Melodie wie zu 63. 


Steh' auf, Jeruſalem, 

Eile nach Bethlehem, 

Hebe die Augen zum Himmel empor, 

Wo Gottes Herrlichkeit 

Bei dieſer Gnadenzeit 

Dir wird verkündet vom engliſchen Chor. 
Sieh', dein Verlangen 

Iſt aufgegangen, 

Der deinen Vätern verheißene Stern; 

Steh' auf, Jeruſalem, lobe den Herrn. 


Weiſe aus Morgenland 

Haben den Stern erkannt, 

Welcher den Heiland der ra und ver⸗ 
ünd’t 


Denn deſſen Gnadenfchein 

Drang in die Herzen ein, 

Die ſchon vom Feuer der Liebe entzünd’t; 
Nach weiterem Reifen 

Fanden die Weilen 

Den von dem Sterne gewiejenen Ott, 
Wo Fleiſch ift geworden dag gättliche Wort. 


Wie war zu gleicher Zeit 

Ihr reger Sinn erfreut, 

Da fie fi fertig zur Reife gemacht, 
Und alfo treu gefinnt 

Den neugebornen Kind 

Würdige Gaben zu bringen gedacht; 
Da fie von ferne 

Nach diefem Sterne 

Und deffen himmliſchen Einfluß geeilt, 
Hat Feine Stund’ ihre Reife verweilt. 


Kaſpar und Meldior 

Neiget mild euer Ohr 

Unf’rer die Wolken durchdringenden Bitt’; 
Heiliger Balthafar, 

Bor Seel’ und Leibögefahr 

Deine jo treuen Berehrer behüt'. 


Waidhofen a. d. Ybbs. 


Ihr alle dreie 

Habt wahre Treue, 

Habt ung zur Nachfolg' die Bahnen gezeigt, 
Wie man das himmliſche Sion beſteigt. 


In keuſcher Jungfrau Schooß 

Fandet ihr, arm und blo 

In g’ringe Tüchlein und Windeln gehüllt, 

Den, der mit Glorienkleid 

Und ew’ger Herrlichkeit 
immel und Erde unendlich erfüllt. 
m ihn zu ehren 

‘m re ber Zähren 

gt ihr die Kronen zu Füßen gefentt. 
old, Weihrauch, Myrrhen zum Opfer 

geichentt. 


Durch das gebieg’ne Gold, 

So ihr dem Herrn gezollt, 

Habt ihr die Würde des Königs bebeuft, 
Des Weihrauchs Wohlgerud) 

Ward in der Andachtägluth 
Einzig der göttlichen Ehre geweiht; 
Weil Gott auf Erden 

Menſch wollte werden, 
Haben auh Myrrhen — Menſchheit 


gebührt, 
Die nichts als Bitterkeit hier mit ſich 
führt. 


Nun herrſchet ihr zugleich 

Im hohen Himmelreich, 

Dort wo der König der Könige thront, 
Der euch für Viüh' und Schweiß 
Nach dieſer Pilgerreiy’ 

Mit ervig ſchimmernden Kronen belohnt. 
Helft, daß wir eben 

Nach diefem Leben 

—* einem ſanften glückſeligen Tod 


Ewig anſchau'n den dreieinigen Gott. 


— en Ze ee 
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70. Sieh’ uns dir zu Füßen liegen. 
Die 12 Stationen des Weges von Bethlehem. 
1. Jeſu Menjchwerdung. 


EEE sun ER 
Beate 


Altpöla. 


v 


Ss ung dir zu Füſ-ſen Tie- gen, al-Ier = höch-fter Got⸗tes⸗-ſohn, 


du bift herab=ge = ftie = gen 


Halt 3 
unf’=re 


u un» ferm Heil und 
Menich- heit an = ge = 


von dem lichten Himmelsthron! 


From⸗men 
nom = men: 





Lieb’ muß mich be = fie - gen, fieh’, mein Herz dich lie - bet fchon. 


2. Jeſu Geburt. 
Muß ich dich in einer Krippe 
Arm und dürftig liegen jeh’n, 
Stirbt das Wort auf meiner Lippe, 
Rur mein Herz vermag zu fleh'n: 
en der Armuth, Herr der Demuth, 
ieh” mich an in meiner Wehmuth, 
An der Hoffart böfen Klippe 
Laß mid) nicht zu runde geh'n! 
3. Jeſus als Säugling. 
Seh’ ih dich als Kindlein faugen 
An der keuſchen Mutter Bruft, 
Welchen anjchau’n Aller Augen, 
Der du Alle nähren mußt: 
Ad, dann will ich gern entbehren, 
Was mein Herz nur kann beichweren; 
Um zu deinem Dienft zu taugen, 
Opfr' ich willig jede Luft. 
4. Zejus in Windeln. 
Den die ee nicht umfafien, 
Den die nicht ſchließet ein, 
Will fih eng umwinden laffen, 
Bil für und gebunden fein. 
Bon der Sünde finft'ren Kelten 
Willſt du, Jeſus, uns erretten, — 
Lab mich jedes Band verlaffen, 
Binde mid an dich allein! 


5. Jeſu Befchneidung. 

As acht Tage kaum verfloffen, 
Willſt du für mich Teiden fchon; 
datt das erfte Blut vergofien, 

nj'rer Löſung Preid und Lohn. 
Das Gedächtnis deiner Leihen 
Laſſe ftetS mein Herz durchichneiden, 
Daß darin nicht Dornen ſproſſen, 
Welche ihm Berberben droh'n. 


6. Jeſu Erjcheinung. 
Fern vom Aufgang' ber fie reilen 
Nah dem Sterne wunderbar, 
Knieend bringen dir die Weiſen 
Weihrauch, Gold und Myrrhen dar. 
Mir in dunklen Erdenthalen 
Dieſen Stern aud) laſſe ftrahlen — 
D wie jelig ift zu preijen, 
Dem der Glaube Teuchtet Har! 

7. Jeſu Aufopferung. 
Auf Mariens Arm' getragen 
Nach Jeruſalem hinauf, 
Opfert ſie dich ohne Zagen 
Gott für unſ're ——— 
Du haſt ja für unſer Leben 
In den Tod dich hingegeben: 
Für dich leiden ohne Klagen 
Sei auch nun mein Lebenslauf. 
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8. Jeſu Flucht. 
Von den Stolzen und den Hohen 
Hat das Licht ſich abgewandt, 
Bon Herodes ift’3 geflohen 
Fern in dad Negypterland. 
Der bu für mid unverjchuldet 
Die Berfolgung haft erduldet, 
Wenn mir Todesschreden drohen, 
Steh' mir bei mit ftarfer Hand! 


9. Jeſus betend. 


Deine Händlein fchon gefaltet 
Blickſt du auf zum Himmelezelt, 


Fleh'ſt zum Vater, der dort waltet, 


Für das Heil der ganzen Welt; 
Auch zu mir dich gnädig wende, 
—* Liebe Kraſt mir ſende, 
Daß mein Herz niemals erkalte, 
Daß es feſt an dich ſich hält'. 
10. Jeſus wandelnd. 


Wankend noch nach Kinderſitte 
Geh'ſt du an Mariens Hand, 
Denkſt dabei der harten Schritte, 
Die dein Vater dich gejandt, 


| Dentit des Weges voll der Qualen, 


Unf’re Schuld am Kreuz zu zahlen: 
Lenk, o Herr, auch meine Schritte 
In bas heit're Friedensland! 


11. Jeſus ſchlummert. 


Auf dem harten, armen Bette 
Liegt mein Jeſus hier und ruht, 
Ob ihn Schlummer auch umwehte, 
Doch ſein Herz wacht treu und gut, 
Wacht und denkt zu allen Zeiten, 
Gnad' und Heil mir zu bereiten. 

D daß ich ein Herz nur hätte, 
Worin Jeſus gerne ruht! 


12, Jeſus ein Fiſcher. 

Einen holden Filcherfnaben 
Geh’ ich ſteh'n am Meeresitrand’, 

t viel Pr Liebesgaben 

tatt der Angel in der Hand, 
Göttlich Kind, aus Todeswogen 
Haft du mich zu dir gezogen: 
Du ſollſt nun mich ewig Babe 
Hier und dort im Vaterland! 


1. Mit Herz und Hund woll'n wir cin Loblied fingen. 


Altpõlla. Martinsberg. 


Bel: ehe: 


== 
nl 


Mit Herz und Mund woll'n wir ein Loblied ſin— a8 durch Berg und tie = fe 


Se = jug, — ti = a, Joſeph — er⸗klingen; 


—4 


— 


hell un⸗ſer Lob er- 


ER 4 








— = 


Thale, Jeſus, Ma-ri-a, Joſeph rein, laßt und euch empfop-Ien ein 


ſchalle: 


Daß wir durch euren gnadenreichen Segen | Wir haben allezeit nach euch verlanget, 
Auf unj’rer Reif’ auf gut und üblen | Weil und bewußt, daß unjer Heil da 


Wegen 
Gtet3 rufen ohn' Aufhören 
Zu loben und zu ehren: 
a Maria, Zojeph rein, 
aßt uns euch empfohlen jein. 


hanget, 
Wenn wir ung euch ergeben 
Und befjern unfer Leben. 
yelnd, Maria, Joſeph rein, 
Laßt uns euch empfohlen fein. 


Bir leben ganz vergnügt ja,wenn wir ſehen 

Auf Erden die drei fchönften Blumen 
tehen 

Über ah was Schmerzen 

Leiden unj’re Herzen, 

Daß wir jegt nicht würdig find, 

Weil wird jind noch voller Sind’. 


Daß wir in diefen Blumengarten gehen, 

Wenn und Verzeihung alsdann wird 
geſchehen, 

So ruft an allzuſammen 

Die heiligſten drei Namen: 

Jeſus, Maria, Joſeph rein, 

Laßt uns arme Sünder ein. 


Und ſchenket uns die — die wir 
eben 

Bezahlen ſollen noch in unſerm Leben, 

Daß wir auf der Erden 

Nicht angefochten werden, 

Und nach unſerm Leben gleich 

Kommen in das Himmelreich! 
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So wollen wir und all’ vom Grund der 
Seelen 
Jeſus, Maria, Joſeph ftet3 befehlen, 
Euch auf ewig geben 
Unjer ganzes Leben, 
ehr Maria, Zojeph rein, 
aßt ung euch empfohlen fein. 


Jeſus, Maria, Joſeph wir jest Ichließen 
Und bitten, laßt und damals noch ge- 


nießen 
Auf der lebten Straßen, 
Wann wir die Welt verlaflen, 
Speijet und am legten End’ 
Mit dem heiligften Sacrament. 


Daß wir dadurd) die Seligkeit erlangen 
Und mit den Auderwählten ewig prangen, 
In dem Himmel oben 
Die drei Namen loben. 
lg Maria, Joſeph rein, 

aßt ung ewig bei euch fein. 


72, Aus aller Blumen ſchönſter Fier. 


⸗ 


— 


Chriſtofen. 


— 


— fr 


Aus al-Ier Blusmen jchönfter Zier will ei⸗nen Kranz ic) winden, 
Die find in fei-nem Gar-ten hier, nicht auf der Welt zu fin-den. 


* 0 


N 
Die Blümlein mein find tu = gendreid,, 


ihön zu = gleich; 
Jeſus, die Tulpe zart und jchön, 
Bill ich am erften binden, 
Maria fol daneben fteh'n 
Die Roſ' ohn’ Dorn der Sünden, 
Joſeph die ſchöne Lilie weiß, 
Bind’ ich dazu; Lob, Ehr’ und Preis 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


| j EI EEE 
euere =F= — — 


voll Wohlge⸗ruch und 


N NeN ge 
>05 7 24 —J} 
⸗ J 
Je-ſus, Ma-ri- a und Jo ⸗ſeph. 
Und wer ein Büſchlein nun begehrt, 
Dem will 2 eines fchenten, 
Das ift in folhem hohen Werth 


Und ift nicht zu erdenken, 

Auf Erden und im Himmelteich 

Iſt nicht? den dreien Blümlein gleich. 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


cauſchaft 


I, 
Praft 


l, 
Bliimelein, 
and rein: 
h. 


rlein, 
allen, 
nelein. 


n rein 
ielein: 
h. 


‚einsam, - 


en; 
ven d'ran, 
n, 
und rein, 
ielein: 
h. 
aiſelein 
en, 
chelein, 
en, 


| Daß auch noch viel mehr Kreuz und Leid 
Gelitten ihre Lebenszeit: 
Jeſus Maria und Joſeph. 


Kommt her, die ihr im Elend ſeid, 
r könnt auch eines haben; 
n Schwachheit und in allem Leid 
Wird e3 euch trefflich laben, 
Eud) Helfen in der Todespein, 
Wenn ihr anruft die Blümelein: 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


Nun dieje fchönen Blümelein, 

Die ich hab’ hier gefunden, 

Die lieb’ ich in der Seele mein 
Hab’ mich an fie gebunden. 

Mein: Herz ift voller Süßigfeit, 
Nehmt auf mich in die eiw’ge Freud: 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


Weil ich auf dieſe Blümelein 

Geſetzt all' mein Vertrauen, 

Hoff' ich von ganzem Herzen mein, 
Die Blümlein anzufchauen 

Mit Luft und Freud’ im Himmelreich, 
Dazu uns allen Helft zugleich: 

Jeſus, Maria und Joſeph. 


Brei Aamen hab’ ich gefunden, 





ıen hab ge 
dei = Jam=men 


Daugſchlag. 
— — —— — 
_# — 
fun = ben, die will ich ſtets ver⸗ 
fun - den, weil fie zuſamm' ge- 





I 1— — — 

21-8 _— 8 — — 

= — En 

e laj =» jen ſich nicht fchei - den Je⸗ 

nen⸗ne fie mit Freu + den: ö 

re —— 

SZESEE Zee: 
ws, f = 
% = ſeph, euch fchent ich Leib und Seel”. 


Da alle wir verloren, 
Dnt Jeſus und befreit, 

ria ward erforen 
Bur Mutter, unſ're Freud’, 
Joſeph that fie ernähren; 
Sie werden mid) erbören, 
Jeſus, ꝛc. 


Wer ſich will ſicher ſtellen 

Und aus Gefahr will ſein 

Am Leib und an der Seelen, 
Dem rath' ich dieſes ein, 

Er ruf zu jeder Stunde, 

Er ruf mit Herz und Munde: 
Jeſus, ꝛc. 


Fünf Jungfrau'n hab’n Pen 


rt, ach thu' ung auf; 
Umjonft war ihr Bemühen, 
Nein! war die Antwort d’rauf. 
Ber etwa will erhalten, 
Der bitte dergeftalten: 
Jeſus, zc. 


Drei Feinde mich befriegen, 

Die HM’, das Fleiſch, die Welt; 
Ich Tann all’ drei beftegen 

Und fchlagen aus dem feld; 
Wenn ſie nicht weichen wollen 
Werd’ ich nur wiederholen: 


Jeſus, ꝛc. 
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Ach, ruft im Schlafengehen, 
Jeſus, erbarme Dich, 

Ach, feufzet beim Aufftchen, 
Maria, bitt’ für mich. 

Co a der Buls wird fchlagen, 
Co oft wünfch’ ich zu jagen: 
Jeſus, ꝛc. 

Das Gewiſſen ſchlaͤft im Leben, 
Im Tode wacht es auf, 

Dort wird vor Augen ſchweben 
Der ganze Lebenslauf. 

Laßt und mit Gott verſöhnen, 
Da wir noch rufen können: 
Jeſus, ꝛc. 


Wir eitle Menſchen ſehen, 

Was uns die Welt verſpricht; 
Was letztlich ſoll geſchehen, 

An dieſes denkt man nicht. 
Laßt uns 'gen Himmel ſchauen 
Und grüßen mit Vertrauen: 
Jeſus, zc. 


Drei Heiligfte Berfonen, 
Bewahr’t und jederzeit, 
Ertheilet uns die Kronen 

Nach unfer'm legten Streit. 

So rufen wir zufanmen 

Und fprechen anftatt Amen: 
Zeus, Maria und Joſeph, 
Euch ſchenk' ich Leib und Seel. 


74, Heilige Aamen. 


Hei-Tirge Namen, Jeſus, Ma⸗ri⸗-a, Yo = feph. 


allzeit bei-fanımen: 


Eggenburg. 

6 
+ 
li 


Bon Gott er: 


LzEir 2 Elze iratze 
f as 


fo » ren, für und ge +» bo - ren: Jeſus, Ma-ri-a, Xo - bph. 


Ihr die Welt zierct, 
* — Gott führet: 
Auf euch wir jehen 


Und 2 anfleben: 
JM. J. 


Auf euch wir bauen 
Und feſt vertrauen: 
J. M 


Zu uns euch neiget 
Und Liebe zeiget: 
FM. J. 
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Bon unfern Sünden 
Wollt und entbinden: 
J. M. J. 
Im Kampf uns ſchützen 
Und unterſtützen 

J. M. J. 

Bor Satans Wüthen 
Wollt ung behüten 

J. M. J. 


Den Feind vertreibet 
Und bei uns bleibet 
J. M. J. 

Und dann umfſaſſet, 

Und a verlaſſet: 


Wenn wir bald sterben, 
Daß wir euch erben 
J. M. J. 


75. In dem Himmel und auf Erden. 


BE 
#07 
Pr 


re 


* E53 Y 


In dem " ee und auf Er- = 17 * ge = Io = bet 


LEZBaT En 0 ae 


a 


Alle Menichen, alle Weſen 
Sollen euren Dienft erleien, 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


Lieblicher kann nichts erklingen, 
Als zu eurer Ehre fingen, 
Jeſus, Maria und —99 — 


Eure Namen benedeien 
Laſſe ſich ja niemand reuen, 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


Wenn wir ſind in Angſt und Nöthen, 
Wollet uns daraus erretten, 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


Eure Hilf' vom Himmel ſendet, 
All' Gefahren von uns wendet 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


Laſſet eure Gnaden fließen, 
Daß wir alle euch Sr grüßen, 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


Neiche, Arme, Große, Kleine 
Schützt im Heiligen Vereine, 
Jeſus, Maria und Sojeph. 


Je⸗ — —a und %0 s =» 


I 


Krieg und Hunger von und treiben, 
In der Krankheit bei uns bleiben 
Jeſus, Maria und Joſeph 


Alle Uebel von ung wenden 
Und den Hinmelöfrieden jenden 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


In dem Tod und in dem Leben 
Euch wir ung mit Frend' ergeben, 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


Wir befehlen an dem Ende 
Unf’re Seel’ in eure Hände, 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


's letzte Wort ſoll fein im Sterben, 
Eure Gnade zu erwerben, 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


An dem Ende bei und bleibet, 
Unf’re Feinde von und treibet, 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


est und alle Zeiten jeiet, 
Bon und hochgebenedeiet 
Jeſus, Maria und Joſeph. 


u. - © 
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Bom füßen Namen Jefus. 


Gelobt jei Jeſus Ehriftus 
In alle Ewigfeit. 


76. Iefus, füßer Freund der Seelen. 





was dem Her-zen, 


ge = = ſus, 


Keine Zunge hat’3 befchrieben, 
Kein Wort jagt e8 aus, 

Was dad Heike: Jeſum Lieben, 
Lieben überaus. 

Nur im Herzendgrund allein 
Will's verftanden jein. 


Name über alle Namen, 

Dir ſei Lob gebracht; 

Denn e3 ift kein and’rer Namen, 
Der uns felig macht. 

Deiner Kraft, die glorreich fiegt, 
Jedes Knie fich biegt. 

Nimmer dürfen wir verzagen, 
Wenn's zu ftreiten gilt, 

Denn dein Name, den wir tragen, 


dj » fr Na =» me 


Roggenborf. 


das dich liebt, die - fer Na-men gibt! 


— — 
— — 


— + = — 
es = hub! 


Iſt ein ſtarker Schild. 
Aus Verſuchung und Gefahr 
Hilfft du wunderbar. 


Wenn wie Wollen und umziehen 
Kummer, Angft und Leid, 

Muß vor deinem Namen fliehen 
Jede Traurigfeit. 

Selig, wen du Teuchteft Heil, 
Lichter Troftesquell. 


Gelig, wer beim frühen Morgen 
Schon zu bir erwacht, 

Wer in allen Müh'n umd Sorgen 
Flieht zu deiner Macht, 

Ver zum Anfang und zulebt 
Deinen Namen febt. 





| 
| 
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Deinen ſüßen Namen |chreibe Auh Marien’3 Name gleichet 

Tief in's Herz und ein: Sefu Nam’ — 

nr jei und unfer bleibe Denn vor feiner Kraft ftet3 weichet 
Und wir immer dein. ölle, Noth und Gefahr. 

Endlich führ’ an fichern Port ‚ daß in der Tobesftund’ 

Uns dies lebte Wort. Sprechen Herz und Mund: 


Jeſus, Zeus und Maria! 


77. Schon deines Aamens Güßigkeit. 
ROSEN 


ae 


Schon dei⸗nes Namens GSüßig-feit ift Ho-nig, der das Herz erfreut; 
Noch ſüſ⸗ſer bift du Jeſus Ehrift der Seele, die dich recht geniet. 





au — — 
So lieb⸗lich tö-net kein Ge⸗-ſang, 
jo ſüß kein Har-fen - fai - ten-Mang, Und Al⸗-les was man 





herz = lich nennt, ift nichts für den, ber Se » fum Tennt. 


Ein thränend Auge ſuchet dich, Doch will ich fuchen fort und fort, 
Ein Tiebend Auge findet did; Jetzt in des Herzens ftillftem Ort, 
Du lohnſt dem Sucher feine Bein, Sept unter vieler Menſchen Schar, 
Was mußt du erft dem Finder fein? Jetzt, wo kein Menſch noch ſichtbar war. 


Du ſendeſt Licht in unſ're Bruft, Bann kommt mir denn dein 
s göttlich Reich, 
Be — Und machet mic, den Engeln gleich, 
Riebe Lieblichteit. So hell und mild und rein wie du, 
= Und voll von Gott — in Himmelsruß’? 
e Bunge ſpricht's genug, Sie fommt, fie fommt, die Himmeldrup’ 
ert ed ein Federzug; Und ftrömt mit Gottesfcaft mir zu; 
erfahren, weiß allein Sie kommt, fie kommt in Jeſu Chriſt, 


8 fei, Eins mit dir fein. Der unjer aller Heiland it. 
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78. Jame Iefu, dir gegeben. 
Säujenftein. 


— Se =E — = 


Na» me Ge - fu, . ge = ge - ben, - de die «= fe 
Du be» tra = teft, und ein Le» ben, rech an Lei - den, 


Be RER E>- Karen 14H 











= ee 
r * r 

I den-bahn gläubig deinen Na - men nen » nen, 

dir be-gann; gläubig, Ye - fu, did be - Ten » nen 


* 
— — — — 
—— — —— 
— ie wen 1 — — hin zum ho⸗hen Glau—⸗ben weiſt. 


Wollen Lüſte mit uns ſtreiten, 
Blenden und zum Falle leiten, 
Jeſu Name ſpendet Licht, 

Und wir ſiegen, fallen nicht. 


Name Jeſu, dir gegeben 

Uns zum Segen, uns zum Heil, 
Uns zum Himmel zu erheben, 
Zum verheiß'nen Erbetheil. 

Ach kein Name iſt J Erden, 
Durch den Menſchen ſelig werden, Name Jeſu, ſchwer erworben 





Als der deine, ihm ſei Ruhm, aſt du, theurer Heiland, ihn; 
Er iſt unſer Heiligthum. iſt am Marterholz Bra: 
Gabſt did) und zum Opfer hin. 
Name Jeſu, vor dir beugen Die in deinem Namen leiden, 
Engel und Berflärte ſich; Die in deinem Namen ſcheiden, 
Nur verworf'ne Geiſter —— Denen wird, o Jeſus Chriſt, 
— en fliehen dich. Jeder Schmerz durch dich verjüßt. 
Doch ber Chriſten Himmeldglaube 
Singet fröhlich dir u Gtaube Herr, in deinem Namen leben 
Beilig, 1 berlig, heili Will ich, heilig, ſündenrein; 
Name —* Chriſt. Laß ihn mir im frommen Streben 
Anfang, Mitte, Ende ſein. 
Name Jeſu, bu erfülleſt Herr, in deinem Namen ſterben 
Uns mit Troſt, wo Tröſtung fehlt, Will ich, laß es mich ererben, 
Du erquickeſt, ja du ſtilleſt Was durch dich erworben iſt, 
Sünderangſt, die Seelen quält. Süßer Name Jeſus Chriſt! 


5* 
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79. Gelobt fei Jeſus Ehriftus. 
Allgemein üblich, 


ESS 


Ge = Lobt ſei Je⸗ſus ga in al-Te E-wig-feit. 
Ihr Ehriften euch er = be - bet, zu preisfen Gott all-zeit, 














Chor. 
an oo — - 33 . == ne 
—— 


O ſingt mit höch-ſter Freud' 
une ießt jo alle - zeit: Ge = lobt fei Se = fus 


SEE 
ro "ir F 





Chri = ſtus in al = Te E - wig » keit. 

Bei jeglihem Beginnen, Laßt unf’re Stimm’ erklingen 
Gelobt fei Jeſus Ehriftus; — Gott allzeit, 
Um Gnade zu gewinnen, aß wir auch einſtens ſingen 
Wir rufen jederzeit In größter Himmelsfreud', 
Von ganzer Seel' erfreut: Dort ohne alles Leid: 
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus Gelobt ſei Jeſus Chriſtus 
Sn alle Ewigkeit. In alle Ewigfeit. 
In Arbeit und Geichäften, Gelobt fei Jeſus Chriſtus 
An Kummer, Sorg’ und Play’, In Fried’ und Fröhlichkeit, 
3 ftet3 aus allen Kräften Gelobt fei Jeſus Chriſtus 

ingt fröhlich alle Tag' In Angſt und Traurigkeit. 
Und betet jederzeit: O ſinget allezeit: 
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus Gelobt ſei Jeſus Chriſtus 
In alle Ewigkeit. In alle Ewigkeit. 
Kommt ihr zu eurem Nächften Das Lied woll'n wir beichließen 
I" feine Wohnung ein, Und preifen Gott allzeit, 

o laßt der Grüße beften Einander fleißig grüßen 
Sn eurem Munde fein Und grüßen alle Leut’ 
Mit größter Ehrbarteit: Mit Jubel und mit Freud’: 
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus Gelobt ſei Jeſus Chriſtus 


In alle Ewigkeit. In alle Ewigkeit. 
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80, an den, un en ie Haugſchlag. 





D Je⸗ſu, bei» nen — wir — — fen 
Weil du aus groſ⸗ſer Lie⸗be ſo für und ge- 








an @e = lobt ge - be = ne = beit _ 5 
than. fol fein zu je- der Beit ber jüj = fe Name 
EEE HERREN ori —-- en 
Semnreesecse=o 
— er 
Se = ſus in ad»Tle E = wig > keit. 
D Jeſu, deine Liebe Lak und dein Heil zufließen 
Erſtredet fich jo weit, An unjern legten End’, 
Weil du für unſ're Sünden Da gib und zu geniehen 
Starbft an dem Kreuz bereit. Das heil’ge Safcament, 
In deinen Heil’gen Wunden Wenn meine Uugen brechen, 
Ich finde Seelenruh’; Entfliehbt der Erden-Schein, 
Sm Süd, in Leidenzftunden Will ich noch fterbend ſprechen: 
Ruf ich der Welt dann zu. O Jeſus ich bin dein. 
O Jeſu deine Liebe O Jeſu, eins ich bitte 
Iſt ohne Maß und End', Nur eins verlang' ich hier: 
Aus Lieb' haſt eingeſetzet In deines Herzens Mitte 
Das heil'gſte Sakrament. Gib auch ein Plägchen mir. 
D jegne und, o Jeſu, war bin ich voller Sünden, 
Auf Erden allezeit, in Lamm, das fich verirrt, 
Und nimmer von ung weiche Doc) Sieh‘, ich laß nic finden 
In alle Ewigteit. Bon dir, o guter Hirt 


81. Hd, mas kann auf ganzer Erden. 
Maria Taferl. Martinsberg. 





ar > — als der Name Je-ſu Chriſt! 
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EEE Eire 
De 


Ya, den Na⸗men meines Herren, 
den will all = zeit ich verseh-ren; 


Sa mein Herz und die Gedanken, 
Was ich mach’ und will anfangen, 
Bol des Namens Jeſu ift. 
vertrau’, ich werde finden 
ie Verzeidung meiner Sünden 
Durch den Namen Jeſu Ehrift. 


Jeſu Namen wird mid retten 

Wenn ich bin in Angſt und Nöthen 
Oder in der Krankheit ſchmacht'. 
Drum fingt laut, daß wir feft glauben, 
Daß Niemand die Seel’ fann rauben 
Wenn du, Jeſus, Haltejt Wacht. 


Dich, o Jeſu, bitt’ von Herzen, 
Komm’ bei meinen Todesſchmerzen, 
Komm’ zu mir beim lebten End’. 





der in meisnem Her⸗zen ift. 


Laß mich dann die Gnad' erlangen, 
Dich recht würdig zu empfangen 
In dem heiligften Saframent. 


Daß ich dann kann ewig loben 
In dem en Himmel oben 
y Maria nei 

o die Heil’gen triumpbhiren, 
Alle Engel jubiliren, 
Dorten will ich ewig fein, 


In dem ſchönſten Roſengarten, 
Auf den wir je lange warten. 
Maria, Joſeph, ſteht mir bei! 
Ich ruf in den legten Zügen, 
Dich, o Jeſu! um zu ſiegen; 
Helfet ihr mir alle drei. 


82. Jame Iefus, füßer Uame. 


Melodie wie zu 21. 


Name Jeſus, ſüßer Name, 
Jeſus, wahre Herzensluſt, 
Welche ſüße Liebesflamme 
Zündeſt an in meiner Bruſt! 
Jeſus iſt der Worte Krone, 

Iſt den Ohren froher Klang, 
Jeſus, meines Herzen! Wonne, 


Meiner Zunge Hochgefang. 


Nichts kann jo ergöglich Mingen, 

Es ift fein jo füßer Ton, 

Als man böret lieblich fingen: 

Jefus, wahrer Gottesjohn! 

Sn Be —— ich ſonſt kenne 

In dem der Eitelkeit, 

Wenn ich aber Jeſum nenne 
Schwimmt mein Herz in Troſt und Freud. 


Se ſüße Herzensweide, 
eſus, helles Seelenlicht, 

Alle, Schönheit, alle Freude 
Außer dir gefällt mir nicht; 


Roggenborf. Kleingundholz. 


Reichthum, Freude, was find beide, 
Womit fi die Welt ergößt? 

Sind vermiſcht mit vielem Leibe 
Bringen Reu’ und Angft zulebt. 


Die dich, Liebfter Jeſus, efjen, 
RR noch nach dieſem Brot; 
ie dich trinken, nie vergeſſen 
Ihres Durſt's nach dir, mein Gott 
In Gedanken, in Begierd en 
Seufzen fie ohn’ Unterlaß 
Nah dir, Jeſus, ihrem en 
Den jie lieben ohne Ma 


Sejus! Hoffnung wahrer Büßer, 
Die entjagten jeder Sind’; 

Doc bift jenen noch viel jüßer, 
Die noch in der Unſchuld find. 
Wie beglückt foll den man nennen, 
Deſſen Herz an deinem hängt, 
Wer foll fih nicht dorthin jehnen, 
Wo nıan ewig dich umfängt? 


Keine Zunge kann es jagen, 
Was dich, Jeſu! Lieben —* 

Leib, wie ſchwer fällft mir zu tragen, 
D wär’ id von Banden frei! 

AH, daß ich könnt jebt zur Stunde, 
O Geliebter, bei dir jein, 

Daß ich Hört’ von deinem Munde, 
Sieh’, ih bin nun ewig dein! 
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Jeſus, bleib' hier meine Freude 
Und mein Lohn in Ewigkeit; 
Was ich wirke, was ich leide, 

Das ſei deiner Ehr geweiht. 

Und wann ſoll mein Auge brechen, 
Laß mich nochmals Jeſu ſprechen, 
Jeſus! ſei mein letztes Wort. 


83. Jeſus iſt gar ein ſüßer Ham’. 





durch wir Huld er⸗lan⸗ 


gen, um unſ'⸗re Sund be-gan = 


Dre: 





gen. Gib 





nad’, o Herr, gib Gnad' für 
Jeſus, wer dich recht ſuchen will, 
Der findet bei dir der Gnaden viel, 
Ja Heilig, jelig ift der Menich, 

Der Jeſum Tag und Nacht bedenkt. 
Der wird getröft, getröft, 

Bon aller Sündenſchuld erlöft. 


Jeſus, du bift mein höchſter Troft, 
Den ich mir ſelbſt habe auserkoſ't 
Aus rechter Lieb’ und Herzbegier. 
Ich Hoff’ auf beine Gnade Bier, 

D lieber Herr Hilf mir, 

Daß ich nicht jcheide mehr von dir. 
Jeſu, mit deinem theuren Blut 


Erworben haft und das ew'ge Gut, 
Da du vom Himmel fommen bift, 


al-le unf=re Mif -fe - that! 

gef und erlöft von Satans Liſt. 
rum ewig Lob und Ehr’ 

Sei dir im Himmel und auf Erd”. 


Jeſus, du unfer lieber Herr 

Berleih’ uns durch deiner Marter Ehr’ 
Alldier ein ſeliges Lebensend' 

Und dereinft fröhliche Urftänd, 
Darnach die ew’ge Freud’, 

Die Gott den Frommen dort verleiht. 


Ehr' und Lobpreis in Ewigkeit 
Sei ber Heifigften Dreifaltigkeit, 
Gott Vater, Sohn, Heil’ger Geift; 
Das heil’ge Saframent auch preift; 
Wer diejed ehrt und fucht, 

Der find’t die wahre Lebensfrucht. 


— 1 — 
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Vom 55. Herzen Jeſu. 


Den Herzen Jeſu finge 
Mein Herz in Liebeswonn'! 


84. Auf, auf, ihr Menfchenkinder. 


Be: Be 


Auf, auf u — — 


T. — M. — 


F=E: — 
Fr 


— * 


ei=Iet al⸗ N — 


Ihr al - Te, ar-me Sün⸗der, ver-wei-let nicht jo ſehr. 





gar = = ten ein - 


Der Garten ift gezieret ; 

Biel ſchöne Blümelein, 

Die Jeſus felbft gebildet, 

Gar lieblich fteh’n darein. 
Steht auf und fommt mit mir, 
In Jeſu Rojengarten 

Eingehen wollen wir. 


Wer will in Jeſu Garten 
So viele Schönheit was 
Der muß die Sünd’ bereuen, 
Dann darf er darin geh'n. 
Steht auf und geht mit mir, 
In Jeſu Rojengarten 
Eingehen wollen wir. 


Weil iſt in dieſem Garten 
So — Blumenſtaat, 
Den heil'ge Engel warten, 
Den Gott gepflanzet hat: 
So gehet all' mit mir, 
Daß Jeſus uns auffchließet 
>» Des Himmel! Gartenthür. 








4 — 


Steht auf und kommt mit 


mir, in Jer⸗-ſu Ro⸗ſen⸗ 


= hen KR = fen AL 


Auf, auf, ihr Menfchenkinder, 
Zur Buß macht euch bereit, 
Ihr alle, arme Sünder; 
Jetzt ift die Gnadenzeit. 

Und eilet al’ mit mir 

In Jeſu Blumengarten, 
Alldorten ruhen wir. 


Maria, wir dich bitten 
Und rufen all' zu dir: 
O helfe uns aufichließen 
Die uns verſchloß'ne Thür. 
Du unſ're Mutter biſt, 
ilf, daß wir uns einſt freuen 
m Garten Jeſu Chriſt. 


D heiliger Schutzengel, 

Dich laden wir auch ein, 
Du wolleſt uns verhelfen, 
Auf daß wir gehen ein. 
Wir folgen alle bir 

In Jeſu Blumengarten, 
Zu geh'n dort für und für. 
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Die ihr genießt den Lohn, Gott können fröhlich preifen 
Ihr wollet für uns bitten In alle Ewigfeit. 


O Heil’ge unfers Herren, Daß wir mit euch allzeit 
Bei Bott im Himmelsthron, 


85. Wer ein Herz hat, komm’ zu fingen. 
Haugſchlag. M. Taferl. Roggenborf. Grünau. 








Wer ein Herz hat, komm' zu ſin⸗gen, vom Herz Jeſu ſtim⸗met an; 
Deſſen Lob jetzt vor⸗zu⸗bringen, fing’ wer immer fingen kann: Herz 


— 
| 


Je⸗ſu, gieß’ die Lieb’ ung ein, mit der du willft ge » lie = bet fein. 





Iſt mit Feuer ganz umgebeıt, Und e3 bleibt nicht bei den Wunden; 

Beil e3 felber ganz und gar Um das allerbefte Herz 

Gegen uns in feinem Leben Werden Dörner umgewunben, | 
Nichts als lauter Liebe war. Was ift dieſes für ein Schmerz! | 
So wie Jeſu Herz und Tiebet, Doch ift niemand, der dies achtet, 
Kann ja feine Liebe fein, Und das Herz de Heiland's Tiebt; | 
Da es fich für uns betrübet, Niemand, der es recht betrachtet, 

In den Tod felbft gieng hinein. Was man gegen ihn verübt. 

Sehet, wie des Kreuzes Beichen Darum ift das Herz voll Trauern, 

Unſers Jeſu Herz jchön ziert; Bol von Zrübfal, Schmerz und Leid; 

Diefem Kreuz muß alles weichen, Weil fein Menſch e3 will bedauern, 

An ihm Zejus triumpbirt. Noch mit Gegenlieb’ erfreut. 

Durch die off'ne Seitenwunden D jo wollen wir mit allen 

Hat der Stoß des fcharfen Sperr’3 Bor dem Herzen Jeſu nun 

Sn das Herz ben Weg gefunden, Auf die Erde niederfallen, 

Zu dem Ort des Gnadenmeer’s. Und reuvolle Abbitt’ thun. 


86. Im Himmel und auf Erden, 


Melodie wie zu 79. Allgemein verbreitet. 
Im Himmel und auf Erden, Chor. Gelobt, gebenebeit 
Bon Anfang bis zum End’ Soll fein zu aller Beit 
Gelobt ſoll Jeſus werden Das heiligſte Herz Jeſu 
Im heil'gſten Sakrament. In alle Ewigkeit. 
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Dies Herz Hat ja geichlagen 
Für uns, eh’ wir's erfennt; 
Nichts kann es ung verjagen 
Im heil'gſten Sakrament. 


Dies Herz ſteht jedem offen, 
Sei noch groß die Schuld; 
Stets darf die Reue ke 
Barmherzigkeit und Huld. 
In Jeſu Herz und Wunden 
Da wird zu jeder Beit 

Der größte Troft gefunden, 
Der Auserwählten Freud’. 
In Jeſu Herz verichließen 
Wir und an unjerm End’, 
Wenn wir zulegt genießen 
Das Heil’gfte Safranıent. 
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“ 


Dem Herzen Jeſu finge 
Mein Herz in Liebeswonn’, 
Durch alle Wolfen dringe 
Der laute Yubelton. 
Chor. Gelobt, gebenedeit 
Soll fein zu aller Zeit 
Das Heiligfte Herz Jeſu 
Sn alle Ewigfeit. 


D Herz für mich gebrochen 
Aus übergroßer Huld, 

Bon einem Speer durchftochen 
Ob meiner Sinden-Schuld. 


D Herz, aus dem gefloffen 
Am Kreuze Jeſu Blut, 
Wie ftrömet ausgegoifen 
Aus dir die Gnadenfluth. 


D Herz in lauter Flammen, 
Bon Liebe ganz verzehrt, 
In dieſes Herzens Namen 
Wird alles mir gewährt. 


Herr Jeſu, eine Bitte 

Nur ein verlang ich bier, 

yı deines Herzend Mitte 
ib auch ein Plätzchen mir. 


war bin ich voller Sünden, 
in Lamm, das ſich verirrt, 





Waſch uns von allen Sünden 
Mit deines Herzens Blut, 
Und laß uns Gnade finden, 

O allerhöchſtes Gut. 

In dir ſei feſt verſchloſſen 
Das Haus von Oeſterreich: 
Beihüge Stamm und Sproſſen 
Den Kaifer und fein Reid). 


O Jeſu, in dem Sterben 


eig’ und Barmherzigfeit ; 

ß gnädig ung erwerben 
Die ew’ge Geligfeit. 
Maria voll der Gnaden, 
Dein Herz auch ehren wir, 
Auf unjern Lebenspfaden 
Empfehlen wir uns dir. 


Dem Herzen Jeſu finge. 


Melobie wie zu 79. 


Allgemein verbreitet. 


Doc fieh’, ich laß mich finden 
Bon dir, o guter Hirt. 


D wajche meine Seele 

Mit deined Herzens Blut, 
Zur Braut fie dann erwähle, 
D allerhöchfte Gut! 


Wie du von Herzen milde 
Und demuthsvoll und rein, 
So foll nach deinem Bilde 
Mein Herz geftaltet jein. 


Hinweg mit allen Trieben, 
Womit die Welt fich freut, 
Nur Kefum will ich lieben, 
Ihm ſei mein Herz geweiht. 


ch — te 
u Jeſu Herzen Hin, 

Daß über Berg und Hügel 
Zu ihm ich möge flieh'n? 
In dieſes Herzend Wunden 
ft meiner Seele Ruh’, 

Sn Süd und Leidenzftunden 
Auf’ ich der Welt dann zu. 


Und wenn die Augen breden, 
Und flieht der Erde Schein, 
Will ich noch fterbend |prechen: 
Herz Jeſu, ich bin dein. 


Ce a en a & 


88. Im Kampf des Ürdenlebens. 





weinft, 





nah Hil-fe rufft ver » ge = benß, 
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M. Taferl 
— — ZE 
es $ aa tat 
y V8 





den Him⸗mel fer - ne 


Eu zz A: z an 


2 o Ehrift, ſprich dann Sei — = Se=fu fei der 


Eher. 








Chri — ſten Hut, 


ich | ftet3 mehr und 


Sn deinem ſchweren Kummer, 

Wenn di das Elend quält, 

Wenn Noth vertreibt den Echlummer 
Und jeder Troft dir fehlt, 

D Ehrift, auf Jeſu Hera hinſchau, 
Auf ihn im Kummer feit vertrau. 
Herz Jeſu füß ac. 

Sn der Verfolgung Stürmen, 

Wenn Neid und Hinterlift 

Sich gegen did) hoch thürmen, 
Verzag nicht, lieber Ehrift. 

D nein, aud dann verzage nicht, 
Gein 
Herz Jeſu füß ꝛc. 

In Franken düſter'n Tagen, 
Benn Schmerz bich niederbeugt, 
Die Seel’ will ganz verzagen, 
Sid nirgends Hoffnung zeigt; 


X RER BERN nd 
— — = == 


Ai 5 : : ſüß, Herz 2 


mehr 


erz bringt dir ja Troft und Licht. 


I 


ju gib, daß 





dich Tieb. 

O Ehrift, zum gerien Jeſu eil', 

Der Schwachen Kraft, der Kranken Heil. 
Herz Jeſu ſüß ꝛc. 


In Angſt, Gewiſſenspeinen, 

Wenn ſchwer die Schuld dich drückt, 
Die Augen bitter weinen, 

Das Herz vor Gott erſchrickt: 

O Chriſt, noch iſt die Gnadenzeit. 
Sein Herz bringt dir Barmherzigkeit. 


Herz Jeſu füß 2c. 


Du Zuflucht aller — 
— auch Berftocdten bei; 
fie find deine Kinder, 
ih ihnen wahre Neu’. 
Ad, deinem Herzen fehreib und ein, 
Wir wollen ewig treu dir fein. 


Herz Jeſu ſüß ꝛc. 


oft der Troft verfiegt, Died milde Herz, dein höchites Gut. 
wunden jcheint Die — Herz Jeſu ſüß ze. 
ah nee om t; Herzen Jeſu fliehe 


n Trübfal, Angſt und Noth, 
wachen Tugendfinn. Dein Herz vor Lieb’ erglühe - 


auf dem Zugendpfade, | O Chriſt, bet’ an mit neuem Muth 


Jeſu ſüß ze. gm Leben wie im Tod. 

chreckt dich Todesſchauer, D Chriſt, allzeit vn ar Sinn 
t das Augenlicht, Zum Herzen Jeſu fl 

ft dich ſchwere Trauer, gr Seht füß, el 

Hotted Strafgericdht; ich ſtets mehr und eg dich Tieb! 


89. O Berr Iefu voll der Gnade. 
T. Weitra. M. Haugfichlag. 


TreeSeree- ren See 
=I- 4 - = Ezer Seel 


D Herr Je⸗ſu voll der Gna-be, voll der Wahr-heit 2; ort! 





Hier bei die - fer Bun-ded-Ta =» de öff⸗ne dei - ne Lie» bed-pfort’. 


or diefem Gnadenthrone Es fteht troftreich für dich offen, 
en — aller Zeit Welch ein Glück iſt dies für dich! 
nit großer Herzenswonne Wie haſt du mit uns 

gehandelt, 
fe der Herrlichfeit. Was thuft du, o höchſtes Gut! — 
’, o Chriſt, laß dich bewegen Du haft Brot und Wein verwandelt 
e, wer du immer bift, In dein wahres Fleifch und Blut. 


r Heiland deinetwegen Uns zu tröſten, uns zu nähren 
: ’ , 
o voll ber Liebe ift. Chroneft du im Schament 
den Tod nach jo viel Wunden gu a ftet3 dein Lob vermehren 
13 Lieb’ Died Vaterherz i3 an unfer Lebensend! 
dir und mir empfunden; 


Sind wir dann am Lebensende, 
Angſt und welder Schmerz! Hilf uns, Herr, in diefer Zeit, 


herz, vom Speer getroffen, Speif’ und mit dem Saframente 
zärtlich dich zu fich, Auf die Reif’ zur Ewigkeit. 
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Bon der Liebe zu Jefus. 


Dich will ich auserwählen 
Zu meinem Bräutigam. 


90. © Iefus, Freund der Seelen. 


Melodie wie zu 26. Zweitl. 
O Jeſus, Freund der Seelen, Will jede Sünde meiden, 
O himmliſch ſüßer Nam’! Weil fie die Urſach' 
Dich will ich auserwählen Von deinem bitt'ren Leiden, 
Yu meinem Bräutigam, D Tiebfter Jeſu Chriſt. 


Bil deinem Dienft mid) weihen, 


AN lieben dich alkein; Wann id) muß einmal fterben, 


ZN moDe ie Der lengen: Da la mic mich verberben 

O Tiebfter Jeſu mein. Wollſt mir dann gnädig fein. 
Dir will ich treulich dienen Wenn ich muß Rechnung geben 
Die ganze Lebenszeit, Dei dir in dem Gericht 

an Sie und Huld gewinnen, Bon meinem ganzen Leben, 
De du mir Hältft bereit. Jeſus, verftoß mich nicht. 


Bom Himmel bift gefommen Ich bitt' aus treuem Her 
Een N zen, 
en Bar in Kraus jogar, D Tiebfter Jeſu mein, 
Da ich verloren nr # Laß deine bitt’ren Schmerzen 
: Mir nicht verloren fein. 


Darum will ich dich preijen. Ad, meine arme Seele, 

So lang ich Leben Hab’; Wann fie vom Leib’ abſcheid't, 
Dir Lieb’ und Treu' ermeilen, Nett’ vor der Dual der Hölle, 
Bis ih ausruh’ im Grab. Führ' fie zur Himmelsfreud’. 


91. Bill zu meinem Zeſus gehen. 
Weitra. Periholz. Martinäberg. 





Will zu meinem Je⸗ſus ge=ben, der für und aus Lie-be ftarb; 
Will ihn dort am Kreuze ben wo er und das Heil er-warb. 
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Bil mein Kreuz geduldig tragen, 
Jeſus gehet mir voran; 

Will in Leiden nicht verzagen, 
Jeſus macht mir felbft die Bahn, 
Der ben Leidensberg befteiget, 

Trägt fein Kreuz im vollen Schmerz, 
Uns den Weg zum Himmel zeiget 
Durch fein Tiebevolled Herz. 


So ſoll mich das Kreuz nicht ſcheiden 
Von dir, Jeſu, allzumal, 

Endlich führt es zu den Freuden 

Sn den ſchönen Himmelsſaal, 

Wo kein Leiden und mehr quälet, 
Wo mein Sefus Herrlich ſtrahlt, 

Wo fein Glanz den Himmel hellet, 
Da ift dann mein Aufenthalt. 


Sefu, höre meine Bitte, 

Steh in Kreuz und Leid mir bei, 
Gtet3 vor Unheil mich bebüte, 
Mache mich von Sünden frei. 


92. Hollte ich nicht Jeſum lieben, 


Un dir, Jeſu, will ich bangen 
Nach dir richtet fi mein Sinn, 
Solft in meinem Herzen prangen, 
Bis ich gehe zu dir Hin. 


Wenn fid) meine Augen jchließen, 
So verichwindet Kreuz und Leid, 
Kann dann dort den Lohn genichen 
In ber jel’gen Ewigkeit. 

Gott reicht mir die Siegeskrone, 
Die er mir bereitet bat, 

Und läßt mich dann ein zum Lohne 
In die ſchöne Himmelsftadt. 


So Hab ih dann überwunden 
In dem Siege Kreuz und Leid 
Und die GSiegespalm gefunden 
In der froben Emigteit, 

Wo der Herr die Heil’gen krönet, 
Wo da3 dreimal „Heilig” Ichallt, 
Wo das hohe Lied ertönet, 

Iſt nunmehr mein Aufenthalt. 


Srünau. 


Era er en 
— EEE 4 


Soll»te 74 
Soll-te i 


— ae a ae 
Se = juß, 


Ach mein Jeſus, e8 mid) Träntet, 
Wenn mein Herz es recht bedentet, 


denn du, o 


Wie du erduldet Haft für mich den Tod. 


Dr für mid) am Kreuz gelitten, 
Haft für meine Seel’ geftritten, 


Daß fie einft komme zu dir, o mein Gott. 


nit Se = fum lie - ben 
ihn wohl be = trü = ben 


In dem Le - ben und im 
will ich 


a a a 
ge —-—$—5- See gar gruen 
= — —f f Zr ir — 3 Si eg 


Lie-ben, ja lie⸗ben will 


Gter » ben 
dei = ne Lieb’ er - wer = ben, 


bit mei- ne Freud. 


Ach mein Jeſus voller Schmerzen, 
Ich bitte dic) von ganzem Herzen 
Auch für die Seelen in Seglenerd Bein. 
Laß fie kommen aus ben 

In die Schönen Himmelöfreuben, 
Führ' fie, o Jeſus, in’3 Himmelreich ein. 


eiden 
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93. Zu dir, du Quell des Lebens, 
Beitra. 





ih noch nie ver=ge=bend ge - Ma = get mei - nen Schmerz. 


Du tilgeſt meine Sünden; Dein Blut laß und erquiden; 
Sch weiß in Noth und Tod Da3 du vergofien haft, 
Sonſt feinen Troit zu finden, Nach dir wir alle bliden, 
AB nur bei dir, mein Gott. Wenn und der Tod erfaßt. 
— letzten Stunden O laß uns Troſt geniehen 

‚ Zefu, deine Bein, In unjern lebten € 
Dein Blut nnd deine Wunden Da gib und zu a 
Der Seele Labſal fein. Das Heil’gfte Saframent. 


94, ® Iefus, mein Heiland. 
— M. Taferl. Stratzing. 





HER — — 


O ⸗ A mein Hei = land, id) - fe von ER: 
«fe zu bir. 


um Gna=de und ei⸗ ftand und Sit 


Se = fu, dir leb' ich, dir fterb’ ich, o Gott! O 


O 
— mu Be 
u: 





E 
— dein bin ich, Te = ben⸗ dig und tobt. 
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Dich Lieb’ ich, o o Jeſu, vom un meiner 
eei, 
Di lob' ih, o Jeſu, mid ganz bir 
empfehl'. 
O Jeſu, dir leb' ich x. 
So viele auf Erden Geſchöpfe nur ſind, 
Zu Stimmen ſoll'n werden und rufen 
geſchwind: 
O Jeſu, dir leb' ich ꝛc. 
Was ober uns ſchwebet, im Waſſer um⸗ 
ſchwimmt, 
Was unter uns lebet, das Lied mit 
anſtimmt: 
O Jeſu, dir leb' ich xc. 
Ihr Vöglein in Lüften ſtimmt Gottes 
Lob an, 
Ihr Drachen in Klüften, ſchreit' alle 
zuſamm': 
O Jeſu, dir leb' ich ꝛc. 
I Fiſche in Flüſſen, im See und im Meer, 
mmt Jeſum zu grüßen ee: ruft ihm 
zur Ehr’: 
O Jeſu, dir leb' ich 
Ihr Gräslein in Feldern, ihr Felſen 
und Stein’, 
Ihr Blättlein in gälbern, auch ſtimmet 
mit ein: 
O Jeſu, dir leb' ich ꝛc. 
Ach, daß lauter Zungen ne Sterne auch 
en 
Die Heut’ mit mir jungen und lobten 
den Herrn: 
D Jeſu, dir leb ich ıc. 
Dein Lob ſoll'n erheben, Sonn’, Mond, 
Tag und Nadıt, 
Dir Ehre muß geben, was jchläft und 
a3 wach 


w ‚ 
D Jeſu, dir leb' ich ꝛc. 


Ich Iob’ dich vor Allen, o Jeſu mein 


Bil dir nur gefallen im Leben und Tob. 
D Jeſu, bir leb’ ich ꝛc. 


Ach, das mich jeht mid, 0 nt das reu't 
ott 

Daß ich n geicherzet mit Or Gebot. 

O Jeſu, dir leb ich zc. 


So fließet ihr Thränen, —— die 


Mich Gott zu verſöhnen, erlangt mir 
die Huld. 
O Jeſu, dir leb' ich ꝛc. 


Soll ich dann nicht können in meiner 
Sterbſtund', 

D Jeſu, Dich nennen, fo ruf' ich jetzund: 

O Jeſu, dir eb’ ih %. 


Bann ich werde Tiegen voll Angft und 
voll Schmerz 
Zuleßt in den Zügen, ans bricht’ dann 
etz: 
O Jeſu, dir leb' ich zc. 


Und kommt e8 zum Sterben und Scheiden 
bon bier 
Laß mich nicht verderben, o — mich 
zu dir; 
O Jeſu, dir leb' ich ꝛc. 


Dir, Jeſu, verſchreib' ich —* immer 

Dein bin ich, dein Bleib’ ich, im Tod’ 
und im Grab’. 

O Jeſu, dir eb’ er ec. 


D Jeſus, Maria, das bitt' ich allein, 
D nehmt meine Seel’ in den Himmel 


hinein. 
O Jeſu, Dir leb' ich ze. 
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95. Iefus, mein Heiland. 
Kleingundholz. Chriſtofen. Brand. 





= 2: 
Ye = jus, mein Heiland al’ mein Ber-lan-gen zu dir id 
Wenn ich dich nen = ne, jo wird en-pfansgen mein’ ar = me 





ba » be zu je = der Zeit Je-ſus, mein Gott und Herr, 
Gee-fe . Die größ-te Freud'. Mein lesben heut er = hör. 


Je⸗ſus, o er iuß, mei= ne Freud’ all = zeit. 


Du bift mein Jeſus in bitteren Stunden, Sn gebenebeiet, 
Du bift mein Jeſus in Fröhlichkeit; jus ın Leid und Freud 


Bei bir ich Habe allzeit gefunden | Willft unfre Schulden vergeben Heut. 
— —— e und Herzensfreud. go dir, o Sefn, will ich nicht ſcheiden, 
Seha In Bei und Freud' Dein will ich bleiben jept und allzeit, 
Führ' meine Seele zu Himmelsfreuden, 


Du bift mein Beben in Emigfeit. Dich anzubeten, in ew’ger Freud”. 
Ach, fieh” uns Arme vor deinen Füßen | Jeſu, dir lebe ich 

Und dich erbarme, Here Jeſu Ehrift, Jeſu, dir fterbe ich, 

Wir wollen bereuen, wir wollen büßen | Dein will ich bleiben in Ewigkeit. 
A’ unjere Sünden in dieſer Zeit. 


96. Iefus ſchwebt mir in Gedanken. 
Obrigberg. M. Taferl. Mate. 





Je-ſus ſchwebt mir in Ge = dan = Ten, Ne - jud liegt mir 
Bon ihm will id nicht mehr warn - fen, weil ih all - hier 





ftet3 im Sinn; Er ift mei-ner Au -gen Wei -de, 
leb’ und bin. mei = ne8 Her⸗-zens höch-ſte yreu = de, 


mei» ner 
6 


See⸗le ſchön-ſte Bier; 
Jeſus funkelt mir im Herzen 

Wie ein gold'nes Sternelein, 

Er vertreibt mir Angſt und Schmerzen, 
Er iſt mein, und ich bin ſein. 

Ihn ergreife ich mit Freuden 

Wann ich muß von hier abſcheiden, 
Er iſt meines Lebens Licht, 

Jeſum laß ich ewig nicht. 


Jeſu hab' ich Treu' geſchworen 
In der heil'gen Taufe mein, 

Da ich wurde neu geboren, 

Bon der Sünd’ gewaſchen rein; 
Bei ihm will ich treu mid Halten, 
Ihn in Allem laffen walten 

Sei's im Leben oder Tod, 

Jeſus Hilft mir aus der Noth. 


Jeſum will ich bei mir haben, 
Wann ich gehe aus und ein; 
Seiner Gnade Troft und Gaben 
teren meines Herzend Schrein ; 
nn ich auch zu Bette gehe, 
Und dann wiederum aufftehe, 
Bleibet Jeſus früh und jpat 
Meiner Seele Schuß und Rath. 


Jeſum will ich laſſen rathen, 
Er am beften helfen kann, 
Und er fegnet meine Thaten, 
Die ich mit ihm fange an, 


Je-ſum lieb’ ich für und 





für. 


Daß in jeinem theuren Namen 
Glücklich alles fei und Amen. 
So wird alles wohl gethan, 
Wenn mir Jejus geht voran. 


Jeſus, meiner Jugend Leiter 

Und Regierer meiner Sinn’, 
Wird mir treulich helfen weiter, 
Wenn id alt und Traftlos bin; 
Wenn fich krümmen meine Glieder 
Und im Bett ich lieg’ darnieder, 
Wenn ji) dunkelt mein Gejicht, 
Laß ich meinen Jeſus nicht. 


Jeſus fol in allen Leiden 

Mein getreuer Beiftand fein, 

Nicht ſoll mich von ihm abjcheiden, 
Sei ich gleich in Angft und Bein. 
Keine Trübfal, feine Schmerzen 
Reifen ihn au meinem Herzen; 
Bann mir gleich dad Herz zerbricht, 
Laß ich dennoch Jeſum nicht. 


a bin ich in bem Leben, 

efu ich im Sterben bin, 

Jeſu bleib ich ftet3 ergeben, 

Jeſus, der ift mein Gewinn; 

Jeſu will ich fein und bleiben, 
Niemand joll mich von ihm treiben, 
Jeſum Tiebe ich allein, 

D wenn ich bei ihm könnt' fein! 


97. Jeſus du mein Troſt und Leben. 


Melodie wie zu 21. 


Jeſus, du mein Troft und Leben, 
ſus, meine fchönfte Bier; 

fu hab’ idy mich ergeben, 

eius bleibt mein für und für. 

b mich ſchon viel Noth umſchwebet, 
Bin in gen Tag und Nadıt, 
Dennoch dent’ ich: Jeſus lebet, 

Der dem Kreuz ein Ende macht. 


s nur lauter Traurigkeit; 


Pertholz. Waldkirchen. Neuhofen. 


Biele wiſſen nichts von Leiden 
Weil fie haben gute Zeit; 
Aber ich weiß nicht? von Freuden, 


ch fig’ oft und ſeufz' von 


erzen: 
iebiter Jeſu, wann wirft du 


Bon mir nehmen Kreuz und Schmerzen 


Und mid) führen in die Ruh? 





ch fi’ oftmals und gedente: 
iebfter Jeſus, gib uld! 

In mein Leid ich mich verjenfe ; 
ch hab’ ſolches wohl verichuld't. 
affe mich von dir nicht wanlen, 

Schließ mid) deinen Wunden ein, 

Mach’, daß meiner Seel’ Gedanken 

Lauter Liebespfeile ſei'n. 


Oft wend' ich mich hin und wieder, 
Nirgends find' ich Raſt und Ruh'; 
Lieg' ich alsdann ganz darnieder, 
Und ruf' dir, o Jeſu zu, 

Dann iſt mir, als hört' ſagen: 
Leid' und ſchweig', gib dich darein, 
Leide erſtlich Kreuz und Plagen, 
Willſt du dich mit mir erfreu'n. 


83 


Dft dent’ ich, ich bin verlaffen 

Auf der Welt von jedermann, 

Beil mic, alle Neider Hafjen 

Und mir Schmady und Schimpf thun an. 
Doch dent’ ich in meinem Herzen, 

Ich hab’ ſolches wohl verichuld't; 
Jeſus mußt auch diefe Schmerzen 
Alle leiden mit Geduld. 


Jeſus läßt mich oftmals ſinken | 
Wohl in Kreuz und Noth und Bein, 
Doch läßt er mich nicht ertrinken, 
Will bald wieder bei mir fein, 
Führet mich aus Angſt und Nöthen 
Meinem ew’gen Heile zu. 

Nunmehr ift mein ftündlich’” Beten: 
Sejus, nimm mich bald zur Ruh'. 


98. Wo if Iefus, mein Verlangen. 


Melodie wie zu 91. 


Wo ift Jeſus, mein Verlangen, 
Mein Eriöfer und mein Freund, 
Ad), wo ift er Bingegangen, 

Um ben meine Seele weint! 
Meine Seel’ ift ſehr betrübet, 
Und mit Sünden viel bejchwert ; 
Ro ift Jeſus, den fie Tiebet, 
Den fie Tag und Nacht begehrt! 


Ach, ich ruf’ vor Pein und Schmerzen, 
Gagt, wo ift mein Jeſus Hin? 

Keine Ruh’ Nr in dem Herzen, 

Wenn ich nicht bei Jeſu bin. 

Ach, wer gibt mir Taubenflügel, 

Daß ich kann zu jeder Frift 

Fliegen über Berg und Hügel, 
Suden, wo mein Jeſus ift. 


Er vertreibet Angft und Sorgen, 
Und verjüßet jede Noth: 

Unter ihm bin id) geborgen 
Wie ihm Leben fo im Tod. 
Darum will ich nicht ablafien, 
Will ihn fuchen Hin und ber, 
In den Wäldern, auf den Straßen, 
Denn nach ihm verlang ich fehr. 
Süßer Jefu, laß dich finden, 
Meine Seele ſchreit nach dir; 
Bürne nicht ob meiner Sünden 
Ach verzeih’, verzeihe mir! 


Haugichlag. Pertholz. M. Tafert. 
Stratzing. Grünau. 


Laß doch Gnade mich erlangen, 
Allerliebſter Jeſus mein, 

Nimm mein armes Herz gefangen, 
Es will ewig bei dir ſein. 


Wie biſt du ſo ganz verſunken 
In das Meer der Bitterkeit: 
b' den Kelch dir vorgetrunken; 

iebſt du mich, thu' mir Beſcheid. 
Lieb' beſteht nicht ohne Leiden, 
Wer nicht leidet, liebet nicht; 
Lieb' und Leid ſich niemals ſcheiden, 
Liebſt du mich, ſo leide mit.“ 


Andre wiſſen nichts von Leiden, 

Und ich weiß von keiner Freud'; 
Andre haben nichts als Freuden, 

Und ich lauter Traurigkeit; 

Andern geht's nach Wunſch und Willen, 
Andre haben nichts als Huld, 

Mir kann nichts das vezweh ſtillen, 
Ich muß leiden in Geduld. 


Dieſen hier das Glück ſtets ſchmeichelt 
Und die Welt nur Wonne zeigt, 
Dieſen alle Wolluſt heuchelt, 
Dieſen nur die Freud' ſich zeigt. 
„Die hier nichts von Leiden wiſſen; 
Werden es einſt theuer büßen, 
Kurzer Freud' folgt langes Leid, 
Kurzem Leide lange Freud'.“ 

6* 











J 


Dan: 
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Wenn die Leiden ſich andrängen, 
Wenn e3 nicht bei einem bleibt, 
Wie kann ich an's Ende denfen 
Wenn ein Kreuz das and’re treibt? 
Ich ſoll alle Kreuze tragen, 

Ich ſoll leiden alle Blag’, 

Ich joll nirgends Troft erfragen, 
Und foll meiden alle Klag’! 


„Kannſt bu denn fo wenig lieben? 
Mer mich recht von Herzen liebt, 
Wil kein Leiden von ſich schieben, 
Willig fi dem Kreuz ergibt. 

Läng’ und Meng’ ihn nicht beftürzet, 
Nechte Lieb’, die Hat fein Biel, 

Fragt nicht, wer das Leid verlürzet; 
Niemals ift’3 der Lieb’ zu viel.“ 


Ich Hab’ einen ſchmalen Rüden; 

Warum leiden and’re nicht? 

Ich ſoll mich zur Kreuzlaft büden, 
Andre gehen aufgerit't. 

Herr, gib andern auch zu tragen, 
Welche gar jo glücklich find, 

Und nicht mir allein bie Plagen, 
Die ich unerträglich find 


Schau das Kind dem Bater trußet! 
Leid’ und ſchweig und dich ergib; 
30 weiß beſſer, was dir nußet, 

i geduldig, leid’ und Lieb’. 


Du darfſt nicht nach andern fragen ; 
Es ſei wenig oder viel, 

Was ih autiegt. ſollſt du un 
Weil ich es fo haben will 


Muß es jein, fo ſei's gefikten, 
Weil es Gott jo haben will. 
. um Rettung will id) bitten, 

allein ſei nun mein Biel, 

Ein in’3 Kreuz mich gern ergeben 

Wenn ich 165 o Jeſu hab’: 

Darin ſterben, darin leben, 

Aller Weitiufi ſag' ich ab. 


So ir recht, jo will ich's haben, 
So bift du mein liebes Kind; 
Droben will ich dich ſchon faben, 
ier geduld’ noch rauhe Wind. 
eide du, wie ich gelitten, 
Dorten folgt die Ehrenkron'; 
Gtreite du, wie ich geftritten, 
Groß und ewig ift dein Lohn.” 


Ach, ich fterb’ vor un Freuden, 
Sch fand meiner Seele Schab; 
Ulle Weltluſt will ich meiden, 
Find’ ih nur bei Jeſu Plap. 
Nimmermehr joll mich betrüben, 
Was mid) jebt betrübet Hat; 

Ich will nichts als Jeſum lieben, 
Den mein Herz gefunden hat. 


99. © Iefus, mein Leben. 





Se = jus, mein 


= ben, mein ein=zig Ber = lan = gen, 


Sa fann’3 nicht ver = — hab’ Kum⸗mer und Ban⸗gen, 


Her 


weil id as er = zür= net Dein gött - A 


„E 


21° 


Herz; a 








fon-me und trö-fte mid in meisnem Schmerz. 


= 


Ich dank dir, mein Jeſus, , dab du haft 
gegeden 

Mir Beiftand und Gnade, zum ewigen 
Leben: 

Sch bitt' dich, du wollſt mid) regieren 
allzeit, 

Damit ich dich lieben Tann in Ewigfeit. 

Ah Freude, was Freude, ih muß es 
geftehen, 

Ich ehe ja Jeſum von ferne fchon 


ſtehen; 
Er ruft mir, ich laufe mit Freuden zu ihm, 
O Jeſu! mich Armen zu Gnaden auf- 
nimm. 
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Di, Jeſus, Maria und Joſeph ich liebe, 
Im Dienft diejer Herzen a ich mid) 
ü 


Wo Jeſus, Maria und Kofeph r egiert, 
Niemalen da3 Herz u nn uten 


O Jeſu, ih mach’ ja = — kein 
nde, 

Bis ih dir empfehl’ meinen Geift in 
die Hände. 


O Sefu, To fchließe die Augen mir zu 
O Jeſu, verleih’ mir die ewige Ruh’! 


100. Seht, Pilger, ſchon vertreibt. 


Melodie wie zu 2. 


Scht, Bilger, mn — das Licht 
tten, 

Wacht auf und laßt und nicht mehr 
warten ; 

Kommet aM’ zujammen, 

Kommt in Gottes Namen, 

Gehet mit zu Jeſus bin, 

Wo erfreut wird unfer Sinn. 


Kommt, laßt und dort denjenigen be- 


grü en, 

Aus defien Wunden Heil an Gnade 
fließen. 

Stellt euch in die Reihen, 

Kommet ohne Scheuen, 

Geht und faſſet guten Muth, 

Jeſus ift unendlich gut. 


Er ift, uns zu entzieh’n ber Dal Pfor- 


Ein Mittler zwijchen Gott er uns ger 
worden; 

Sit, um ung zu retten, 

In die Welt getreten, 

Wo er ung durch Blut und Tod 

Hat verföhnt mit unferm Gott. 


Auch wenn der Vater — daß wir 
den 

Die wohlverdienten Strafen De rer Sün⸗ 
en, 


Weitra. 


a ihm angelegen, 

Gelben zu bewegen, 
Denn der liebe Sefus Chrift 
Ueberaus barmberzig ift. 


Er ift bemüht, auf daß „is Gott er- 


arme, 
Er fällt in die zur Straf’ geftredten 
Arme; 
Und mit feinem Blute 
Löſet er die Ruthe, 
Welche jich der Sünder band, 
Seinem Bater au der Hand. 


So kommt und —— euch den Schatz 


er Schätze, 
Auf daß in ihm ſich Geiſt und Seel' 
ergötze; 
Denn in Chriſti Wunden 
Wird allzeit gefunden 
Nach bereuter Miſſethat 
Die vorhin verlor'ne Gnad'. 


Wenn Lieb' und Eifer uns zu Jeſu 


So wird ſein Anblick unſ're ea rühren: 
Und aus unf’ren Herzen 

Wandern alle Schmerzen, 

Und die Freude kehret ein, 

Wenn wir find von Sünden rein. 
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So laßt und mit bereiten Herzen zu aber jegne und, o grau der Schinerzen, 


gehen, 


Jeſus 


Kommet ihm entgegen, 

Er litt unſertwegen; 

Durch ſein Leiden, ſeinen Tod 
Hat er uns verſöhnt mit Gott. 


iſt voll Verlangen 
ſehen; 


eck' zugleich in unſern kalten Herzen 


uns zu Flammen heißer Liebe, 


Schenk ung deine Triebe, 
Eh’ wir zu bejuchen gehn 
Jeſus den Gelreuzigten. 


— 2öö— 


Vom guten hirten. 
Ein guter Hirt iſt Jeſus Chriſt. 
101. Ich bin der Hirt. 


v 


-.| 


“ 








Thron, ver⸗-laß den ſchö⸗ nen Himmelsfaal und reisfe in das Jammerthal. 


Ich hab’ viel Schäflein in der Welt, 
Und dieje Hab’ ich wohl gezählt; 
Doch find’ ich, eines ift nicht Hier; 
Ach liebſtes Schäflein komm zu mir! 


Der gute Hirt zählt noch einmal 
Die Schäflein in dem Schafftall all’, 
Doch eines fand er nicht mehr da, 
Weil ſelbes jchon verloren war. 


Der gute Hirt wird gar betrübt, 

Weil er das Schäflein innig liebt. 
Das Shhäflein, das verloren war, 
Das find wir, Adams Kinderichar. 


D guter Hirt, o Gottesjohn! 

Aus Lieb’ kamſt du vom Himmeldthron ; 
O Schäflein, du Haft wert geirrt, 

Daß du verließeft deinen Hirt. 


Ein guter Hirt ift Jeſus Chrift, 

Er weiß wohl, wo dad Schäflein ift; 
Dad arme gehet in der Sind’, 
Drum wurde er ein Fleined Kind. 


Jetzt ift der Hirt noch jung und ſchwach, 
Koch geht er feinem Schäflein nad); 
Er geht ihm nach wohl dreißig Jahr, 
Da jah er’3 in ber größten G'fahr. 


Jetzt ift der Hirt nicht mehr ein Knab', 
Hat einen großen Schäferftab ; 

Der Hirtenftab, den ich da mein’, 

Er ift das jchwere Kreuze fein. 


Der Hirt läßt nicht vom Suchen nad), 
Mit jeinem ſtarken Scyäferftab 

Wagt er fih in die Wölf' hinein, 
Sagt ihnen ab jein Schäfelein. 
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die Wölf' die kommen all’ zuſamm', 


Verlaß' die Sünd' und liebe Gott, 
Sie fangen ihn, der ſelbſt ein Lamm; 


Und halte ſtets des Herrn Gebot. 


Die Wölfe ſind die Judenrott', 


Tie Jeſum martern bis zum Tod‘. 


‚Ad Tiebfte a Ale getröft, 

Ich Hab’ euch alle jetzt erlöft: 

B, faufte euch mit — Blut, 
das ich vergoſſen euch zu gut. 


ah Schäflein, Tiebftes Schäflein mein! 


Son jett an ſollſt du dankbar fein, 


Ich mache eine weite Neil’ 

Wohl in dad himmliſch ——— 
Bereit' euch einen ſchönen Ort, 
Ihr ſollet bei mir wohnen dort. 


D liebe Schäflein, lebet fromm; 
Am End' der Welt i 
Da halte ich das jüngſt Gericht, 

Auf daß euch allen Recht geſchieht.“ 


102. Ad), höret mit Verlangen. 


Melodie wie zu 84. 


Ah, höret mit Verlangen 

iſten, jung und alt, 
Ein Knäblein kommt gegangen 
In einem wilden Wald; 
&2 rufet inniglidh: 
Ad Schäflein, Schäflein, Schäflein, 
D laß doch finden did! 
Em Wand’rer gieng die Straßen, 
Sieng auch durch diefen Wald; 
Als er die Stimm’ vernommen, 
Blieb er da ftehen bald, 
Und nahm in Augenfchein, 
Daß ber ein Knäblein fomme, 
Gar ſchön und engelrein. 


Tie Augen wie zwei Sterne, 
Sein lockig Haar wie Gold, 
Die Lippen wie bie Rofen, 
Die Bangen eo 
In Himmel und auf @rb 
on en 
Kein Ichön’res Kind Tann fein. 


Es ift jedoch betrübet 

Und weinet alſo jehr, 

en ihm aus feinen Augen 
n fließen ber, 


Ach 
O laß dich finden heut! 


Der Reilende voll Wunder 
Sprad zu dem Knäblein zart: 
Mein Kind, fag’ mir getreulich, 
Bas weinft du aljo hart, 

Und fommeft gar allein 

In dieſe rau Wildnis? 

Sch’ niemand bei dir fein. 


Neupölla. 


Das Knäblein voller Bangen 
Sprach zu dem Reiſemann: 
Was ſoll ich nun anfangen, 
Da ich nicht finden kann 
Das Schäflein in dem Wald? 
Ach, Wölfe es zerreißen 

In dieſem Aufenthalt. 


Mein allerliebſter Vater 

Hat hundert Schäflein wohl; 
Verſorgt ſind neun und neunzig, 
Eins iſt verirrt, A ſoll 

Ich ſuchen überall 

Und tragen, wenn ich's finde, 
In meines Vaters Stall. 


Der Reiſende dann fraget: 
Mein Kind wo biſt du her? 
Und wer iſt denn dein Vater, 
Der dich allein ſchickt her 

In dieſen wilden Wald? 

Du — wohl dein Leben 
Verlieren hier alsbald. 


Mein Vater ich dir ſage, 

Der iſt ein großer Herr 

Er hat viel tauſend Diener, 
Sein Reichthum wird nicht leer. 
Da ſprach der Reiſemann: 

Und doch an Einem Schäͤflein 
Liegt jo dem Vater d’ran? 


Ihm ift es zwar nicht nöthig, 
Er liebt e8 aber jehr; 

Daß es ihn Hat verlafien, 

Das ſchmerzt ihn mehr und mehr. 
D’rum gieng ich eilig aus, 
Dasjelbe heim zu tragen, 

Heim in des Baterd Haus. 


wieder komm’, 
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Der Neifende vol Wunder 

Wohl zu dem Knäblein fagt: 
t er denn niemand andern, 
er es zu juchen wagt 

Und heim das Schäflein trag’, 

Daß er ein armed Knäblein 

In's Elend jchiden mag? 


Mein Bater hat viel Diener, 
Die er zwar ſchicken Tönnt’; 
Dem Schäflein zu bezeugen, 
Wie er e8 lieb gewöhnt, 
Schickt er fein einzig Kind, 
Das er fo Herzlich liebet, 
Daß es dad Scäflein find’. 


F Reiſende antwortet: 

O ſchöner Jüngling zart! 
Hat dir dein Vater geben, 
Daß er dich pfleg' und wart’, 
Auch einen Diener mit, 
Der Hilft das Schäflein fuchen, 
Du möcdhteft werden müd? 


a feinen ja begehret. 

amit dad arme Thier 

Soll Tieber zu mir kommen, 
Nicht fürchte ſich vor mir. 

Ich hab’ gedacht bei mir 
Wenn mid das Thierlein jehe, 
Daß ich allein allhier, 


Co wird es zu mir kommen, 
Und gerne geh’n nad) Haus, 
Weil feines Herren Sö nlein 
Biel Berg und Thal lief aus, 
Ganz ärmlich und barfuß 
Biel rauhe Berg’ und Thäler 
. Für e8 durchſuchen muß. 


a — Kindlein, 
Iger darauf ſpricht, 

Bin = t fo — plage 

Denn du bedarfit es nicht, 

Ein jo unnüges Thier 

Iſt ja nicht werth zu fuchen, 

Mein Kind, geh doch mit mir! 


Bald zu dem Wand’rer faget 
Der ſchöne is nic 
Wohl freilich ift’3 nicht würdig, 
30 es nicht nöthig hab’, 

Daß ich jo lange Zeit 
Das Schäflein aljo fuchte 
Mit großem Herzenleid. 


— — — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — — — — — — gie 


Die Urſach' ich dir ſage, 
Warum ich's ſuchen thu’ 
Und mich mein' Lebetage 
Nicht eher geb' zur Ruh: 
Ich lieb' das Schäflein. 

O laß did) finden, 

Du ſollſt mein eigen fein! 


Ach du mein arme Schäflein! 
D laß doch finden dich; 

Du bift einmal verloren, 
Glaub es mir ficherlid). 
Betradhte nur das Wort, 

Das ewig, ewig heißet, 

Denn gar fein End’ ift dort. 


Drum will ich nicht nachlafien 
Will's ſuchen weit und breit; 
Soll's auch mein Leben often, 
gu fterben bin bereit, 

em lieben Vater mein 
Bill ich das Schäflein bringen, 
Vom Tode e8 befrei’n. 


Der Reifende nun fraget 

Das Ichöne Knäbelein: 

Bann nun das Schäflein Täme, 
Lie? in bie Hände bein, 

Was wirft du thun mit ihn? 
Wirft du e3 wohl jehr ftrafen, 
Weil’3 war jo bös und ſchlimm? 


Ih will es ja nicht ftrafen 
Vielmehr mit Freud’ und Zuft 
Wollt’ ich das Schäflein nehmen 
Und drüden an die Brufl, 

Ich mollt’ das Schäfelein 

Auf meinen Schultern tragen 
Zum Tiebften Vater mein. 


Der Reiſende voll Rührung 
Ob dieſes Knäbleins Lieb’ 
Fieng an ga Kr nn weinen, 
au betete: 
N 0 Tiefer Gott! 
indes dich erbarme, 
Si ihm aus diefer Noth. 


Ich kann nicht länger bleiben 
Bei dir, o Knäblein mein, 
Muß icheiden voll Mitleiden, 
Geh'n meine Straß allein. 
Behüt dich Gott, mein Kind, 
Im Herzen viel Mitleiden 
Ob deiner Lieb’ empfind’. 


So gieng der Wand’'rer weiter. 
Das Knäblein aber weint’, 

Gar traurig thut es rufen: 
Wann du e3 find’ft mein Freund, 
Bring mir das Schäfelein; 

Mein Bater in dem Himmel 
Wird dein Belohner fein. 


Als nun der Pilger weiter 
Dahin gegangen war, 

Hat er fi) umgemwendet, 
Ob er das Anäblein ja 
Roh einmal jehen kunt; 
Das war ſchon meit geeilet, 
Auf einem Fels es fund. 


Es thät voll Sehnfucht rufen: 

O Scäflein hör mein’ Stimm’, 
Laß mich nicht Yänger fuchen, 
Mein Herz voll Lieb’ annimm. 
Ach, wie bift du verftodt, 

Willſt gar nicht zu mir fommen, 
Wer hat bich fo verlodt? 
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Was ſoll ich nun anheben? 

Ach weh, ach Schmerz und Noth! 
Sol ih um's Schäflein leiden 
Wohl gar den bitt’ren Tod? 

Es ift fein and’rer Rath. 

Für's Schäflein muß ich fterben, 
Sonft findet es nicht Gnad'. 


O Menic Haft du vernommen 
Des Knäbleins große Lieb', 
Das von dem Himmel fommen 
Und ſucht, o Schäflein, dich? 
Darum die Lieb’ betracht, 

Hall deinem Gott zu Füßen, 
Weil er dich jelig macht. 


Erheb dich, ihm nacheile 
Allhier auf diefer Erd’, 
Auf daß er dir mittheile, 
Was dorten ewig währt; 
FR Freud’ — en 

aft du ja dort zu hoffen 
In alle Ewigfeit. 


103. Wo foll ih mich nun wenden hin, 


— 








Wo ſoll ich mich nun wenden hin, ich ar⸗mes Schäfers-kind? 
Die - weil ich ſuchen muß fort⸗hin ein Schäflein, bis ich's find’, 


gr — > — A 42H Sa ern Se 
BE zz2i ze: —— — 
2 r ⸗ F | r 


das fich ver - ir = ret von der Weid, .. _ 
die ihm mein Ba-ter hält be - reit MEINE 


Ich Hopfe hier an diefer Pfort’. 
Ah Freundin, nimm mich auf; 
In diefer Au ift jonft fein Ort, 

on lang ich herum lauf. 

bin ganz matt, verftoß mich nicht, 
Verſage mir bie Herberg nicht, 
Ich bitt’ Herzinniglich. 
Was gehft du um bei fpäter Nacht, 
Ein Kind gehört nad Haus; 
Mein Hüttlein wird nicht aufgemacht, 
Magft immer Hopfen drauf, 


€ = wigfeit. 


Denn ich mich Bier allein befind’; 
Magft etwa jein ein böfes Kind, 
Nein, nein, laß did) nicht ein. 


Ich bin ein Kind von hohem Star 
O werthe Schäferin, 

Und hab’ niemand ein Leid gethar 
Ganz fromm ich allzeit bin. 

Mein Schäflein mir viel Kummer ın 
Das muß ich ſuchen Tag und Nad 
Forthin, bis ich es find”. 


chwerlich, daß ein fremdes Schaf | Ich will dich Toben allezeit 


der Au befind’, Mit Beten, Singen allbereit, 

h dir ein Döhar Kalt, Bis ich von Hier abſcheid'. 

c, wer bift, mein Kin s 
Du bift mein Schäflein, dich fuch’ 

- ift denn der Vater dein, Auf diefer Erd’ fo fehr, ch ich 


jetzt ſchon ein Hirt mußt ſein Nun halte dich 

getreu an mich, 
„ſo zart, fo fein? Von mir weich nimmermehr. 
ater hat den höchiten Thron, | Ih öffne dir die Himmelspfort', 


9 währt jein Reich, Und in die Freud' führ' ich dich fort 
fein a, Sohn Bon hier ewig zu mir. 
g und ihm glei 
Hemmer: | Er de St aan 
me Seele ich begeht’ Der euch erlöft am Kreugesftamm, 
ich, ſchenk fie mir. Wie hier man fehen kann. 
1, was hab’ ic) gedacht, O jebt, euch Schäflein all zu gut 
er Seelenſchatz, Bergießt er all fein theures Blut 
ng a —* Aus ſeiner Seitenwund'. 
u findeſt Platz, 
ee | Meder ug mil 
, abſchlag mir's nicht. Se an a Schafftall 
dir ſei ewig Dank, Alldorten auſ die ee 
eelenhirt und Herr, Allwo ihr al’ in Ewigkeit 


mich Haft gejucht fo lang, 


Mich jehet hocherfreut. 
h' von dir nicht mehr. 


104, Ein Schäflein auserkor'n. 
Neupölla. 


— * SEE 3 — — 4 
Fe J 
Ein — aus⸗er⸗ — ſuch' ich ſchon manchen 
Es Hat ſich gar ver-lor'n, — ich’3 en fin - den — 





Will Er mit bel » ler Stimm’ — 
wer weiß, ob ich's nicht bald ver-nimm: Schäflein! Schäflein, du 


jaft ver = ir-ret did, fchr’ wie = der um, kehr' 


- der um, nit lang laß 


D du mein Schäflein zart, 
Wo wirft du nunmehr iein? 
> machft mir Sorgen hart, 
ft mich in Angft und Bein; 
50 em du feift verloren gar, 
Sau Band hr u Wölfeſchar. 
ein, äflein! 
Wo kann ich finden dich? 
Auf meine Händ' gar wohl behend 
Nähm' ich mit Freuden dich. 


Es hat der Schäflein mehr 
= liebe Bater mein, 

Doch ſchmerzt es —* gar ſehr, 
Daß dies dahin ſoll 


Zu ſuchen dich, bin i — 
Hab' keine Raſt, bis ich dich fand. 
Schäflein, flein! 


Nur dich allein ich mein’; 
Kehr wieder um, kehr wieder um, 
Du machſt mir große Bein. 


Durch Berg und tiefe Thal 

Bill laufen weit —— 

Und ſuchen überall, 

Bis ich's einmal erhör'; 

Und joll ich leiden alle Müh', 

Werd’ doc aufhören nie. 

Schäflein, flein! 

Mich doch einmal vernimm, 

Ich ruf’ jo viel und dmeig nicht fill, | O 
So lang tönt meine Stimm’, 


Ad, du mein liebes Blut, 

Wenn ich dich fänd' itzund, 

Wie bald mein Herz, und Muth 

An lauter Freude ftund; 

Stark will ich rufen wiederum 

Wer weiß, 0b’3 * kehrt wieder um: 
Schäflein, Schäflein! 

Du liebes Schäflein mein, 

Kehr wieder um, kehr wieder um, 


Zu groß iſt meine Pein. 
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ver 
hen mid. 


u» 


| Was wirft du jagen doch, 

Du lieber Water mein, 

Weil ich ausbleibe roch 

Mit meinem Schäfelein? 

Eo will ich jchreien immer zu, 

Sch Habe Teine Ruh’: 

Bater, Vater, 

Wart' eine Kleine Zeit; 
n jenem Thal ich es einmal 
och endlich übereil’. 


Geh’ einen Berg zur Seit’, 

Bol Felſen rauh und fteil, 

Der Weg ift unbereit; 

Dahin aus Lieb’ ich ei”, 

Ach, wie wird e3 jo bitter heiß. 

Daß id) Bus leiden blut'gen Schweiß! 
Bater, Vater, 

Die Kräfte nehmen ab; 

Ach, mir ift weh, in Oengften ſteh', 
Iſt niemand, der mich la 


Denn ich bin gar zu ſchwach 
Vor Pein und Marter viel, 
Doch or ich nicht nad) 
Den Berg ich fteigen will. 
Salvaria ift er genannt. 
Mein Schäflein hab’ ich ſchon erkannt; 
Bater, Bater, 
sa Schäflein allda fieh’; 
Schäflein zart, ach wie fo hart 
Hab’ ich gefunden dich! 


Ausſtreck' ich meine Händ’, 

Damit id dich nun führ'; 

Mein Blut für dich ausſend', 

Das bringt Vergebung dir. 

Wie ift das Kreuz jo hart beichwert, 
Damit des Baterd Huld dir werd’! 
Bater, Bater, 

Verzeih dem Schäflein mein, 
Nimm’ wiederum, nimm’s wiederum 
Auf zu den Gnaden dein, 





inn ich lieben kaum! So lang zum Heil du Iebeft noch. 


des Bitterfeit Bater, Bater, 
auf diefem Baunr’, Ich ruf’ dich allermeift; 
wen bin bereit. Zu dir mich wend’, in beine Händ’ 


äflein zart, fo komme doch, Befehl’ ich meinen @eift. 


105. Zommt, ihr Schäflein, mit Begierden. 





Kommt ihr Schäf - Kein it Be = gier:den, fol- get eu - rem 
Wei- het nicht von eu» rem Hir-ten, der am Del-berg 


mersmrsenmssseyep, 


häfer nah; Seht, mein Ant-lig ift er-hitzet, — 
t und ſchwach. Blut und Waj-jer Häufig jhmiget. Doch ihr ſeid voll 


| 
de = ber = muth, feht nicht, wa3 Die Lie = be thut. 











um werd’ ich verhöhnet, Geht, wie ihr mit fcharfer Ruth’ 

schäflein jaget an, Meinen Leib zerichlagen thut, 

Dornen gar gekrönet, Wie die böfe Henkersrott' 

nie ein Leid — Martert mich bis in den Tod. 

ein getreuer Hirt —— 

Fan, TB mir a, ——— 

omm ich nun als Lohn — Leb EUR h ! 

te Dornentron’! Hab’ das Leben euch erworben 
Und die Seligkeit gebracht: 

: Schäflein, mich da hangen | Darum bitt ich herzlich, treu, 

harten Kreuzesholz. Kreuzigt mic) nicht mehr auf'3 New’, 

re in Hoffart prangen ? Lebet fromm, feid wohl getröft, 


Sünden ſeid ihr ſtolz? Ich hab euch vom Tod erlöſt. 


106. Ach liebſtes Ichäflein mein. 
T. Neupölla. M. Haugſchlag. 
— 





Ach lieb⸗ſtes Shäf-lein mein, du willſt dich von mir 
Sag' an, was ſoll dies ſein; zu ansbern Her⸗-den 


9% 





fomm’ zu mei = ner ütt', 
län + ben? Fehr um, ih bitt', id itt. 


„O blinder Eigenſinn, 

So nimm den Abſchied hin. 

—J— heut wirſt noch zumalen 
n Sünd’ und Lafter fallen: 


’ d ; 
+3 Ay — Joch; 


u andern Schafen gehe, 
o ich viel Freuden ſehe, 


Wo ich die Freiheit find', Die Unſchuld in Gefahr, 

Und zwar ohne Sünd', ohne Sind’. Iſt Hin, fürmahr, fürwahr.“ 
„D Schäflein du irrſt weit, „Run ift die Luft vollbracht. 
Wenn Du don meiner Weid’ D Thor, jo unbedadit, 

Zu fremder Luft fortgeheft Mein’ Hütt' wirft nimmer finden, 
Und zu den Böden fteheft In Sünden wirft erblinden, 
Geratheft in die Sünd’ Gebrochen ift der Stab. 

Noch heut ganz blind, ganz blind.” Mit dir in's Grab, in’3 Grab.” 
Jeſus vergönn’ mir Freud’ „Kehrit aber um zu mir 

Auf eine Turze Zeit, Und lebſt du fromm Hinfür 

Bei deinen ftillen Herden So geh zu meinen Schafen 
Muß ich gar traurig werden; Will einen Ort dir Schaffen 
Drum ſuch ich Luſtbarkeit, Dort in der Himmelsfreud' 
Jedoch nur heut, nur heut. Bei mir in Ewigkeit.“ 


107, Schäflein, mein Schäflein, wie ift mir fo bange. 
Roggenborf. 


Schäflein, mein Schäf » lein, wie ift mir fo ban = ge 
Flie-de die GSün-de und wei-le nidt Tan «ge, 


u ur 

a — — — F— — 
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ven bei - nem 0 feh - re ı ⸗rück, Schäflein, mein 


= he, mein — will nur dein Güd. 


— — rer: — — 
| R 


Scäflein, o keh-re zu-rüd, wiſſſe, bei mir nur ift e⸗-wi⸗ges Glück. 
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Schäflein, mein ee verlaſſe die | Schäflein, 


Welche die Sünde mit Rofen beſtreut; 

Wiſſe, mein Schäflein, ſie führen gerade, 
Wenn du fie wandelft, zum ewigen Leid. 
Schäflein, o —— — ſieh' meine 

ränen 

Fließen ja dir nur in hen Schmerz; 
Giehe, wie blutet in ſchmerzlichem Sehnen, 
Dich zu erretten, mein liebendes Herz. 


Schäflein, mein Schäflein, o fiehe die 
Wunden, 


Die ich aus Liebe für dich nur empfing: 
Denke der Schmerzen doch, die ich em- 


la 
Als ich verlaffen am Kreuze da hieng. 
Schäflein, ich Tiebe dich mehr als mein 


eben, 
Siehe, ich will nur dein ewiges Glück, 
Will dir in Gnaden aud) alled vergeben, 
Komm nur, mein Schäflein, ach komm 
nur zurüd 


Scäflein, mein SL 2 ſeh' dich 


Selige Trauer, fie — ns Heil: 

Komm an mein Herz, da fo zärtlich 
dich liebet, 

Komm nur, mein Schäflein, nicht länger 
derweil”. 


mein a. o bleib mir 
eben, 

Kehre nicht wieder zur : Shine urück; 

Siehe, bei mir nur iſt ewiges eben, 

Ewige Freude und ewiged Glüd. 


Süßeſter Jeſus, ich will nicht mehr weilen, 
Fliehe die Sünde, fo ſüß fie auch ſcheint; 
Wirt du dem Ser a Hilfe wohl 


Das nad) dem fiebenben on nun 
weint 


Süßeſter Jeſus, verlaffe nicht, 
Wenn es zum Guten an en ung ge⸗ 
richt. 


Mutter der Gnaden und Zuflucht der 
Sünd 


er, 
Nimm dich der trauernden Schäflein 
auch an; 
Siehe, wir arme verlaſſene Kinder 
Wandeln in Thränen auf dorniger Bahn. 
Süßeſte Mutter, verlaſſe uns nicht, 
Wenn es in Leiden a Ba und ge- 


Jeſus, Maria, wir bitten in Thränen, 

Jeſus, Marin, verlafjet ung nicht, 

Jeſus, Maria, nach euch wir ung jehnen, 

Jeſus, Maria, verſtoſſet uns nicht, 

Jeſus, Maria, verlaſſet uns nicht, 

Sebt und wenn — Pr Wuge und 
richt. 


108. Frohlock, o Seel’, und ſtimme an. 





Frohlock, o Seel’, und ftimme an, 
Der al⸗le Schäflein weiben kann, Je⸗ſus, der Seesen Lierd’. 


T. Kleingundholz. M. Plant, 





bier iſt dein gu=ter Hirt, 





auch, die Mut» ter 





jein, 


in den Him-mel 
O Jeſu, allerliebfter Gott, 
Sch armes felein, 

Ich bin in lauter Ungft und Noth, 
Du wollfi mir gnädig fein. 

So lang’ ich hier das Leben Hab’, 
So laſſe ich von dir nicht ab, 

Bift mein, bift mein, bift mein. 


Weil du mich ja erichaffen Haft, 
Und ftarbft als Gotteslanım, 
ich dich in mein Herz gefaßt, 
ieb’ ich dich, Seelenbräutigam. 
Ich bin dein Schäflein, du mein Hirt, 
Bei deiner Herde find’ ih Ruh’ 
Und Freud’, und Freud’, und Freud'. 


Ich Hab’ gefucht gar lange Zeit, 
Ich Hab’ mich oft verirrt, 

’ mich verirrt von dir gar weit; 

fu, mein guter Hirt, 

ſchließ Huf Deine Seitenwund', 
Dein armes Schäflein wird geſund 
Allzeit, allzeit, allzeit. 
Gott Vater, Sohn und Geiſt allzeit 
39 in mein Herz einfaß; 

heiligfte Dreifaltigfeit 
Mid niemals mehr verlag! 


zur Freud’, zur Freud’, zur Freud’. 


Jeſu, gieß über mid) dein Blut, 
Es ift mir armen Schäflein gut, 
O But, o Gut, o Int. 


Maria, Himmelsfchäferin, 

Bitt für mich deinen Sohn; 

Führ' mi im Himmel zu ihm hin, 
Stell mich zu feinem Thron. 

Laß meine Seel’ nicht geh'n zu Grund. 
Mit euch mach’ ich jegt einen Bund 
Allhier, allhier, allhier. 


Und wenn ich nimmer reden Tann, 
So jeufz’ ich doch zu Dir. 

Nimm meinen legten Willen an, 
Und fteh nicht weit von mir. 

Ach Jeſus mein, o fteh mir bei, 
Maria, du auch bei mir fei 
Fortan, fortan, fortan. 


Jeſu, mein Hirt, noch lebe ich, 
Mein’ Seel’ gehört ſchon dir, 
Und als dein Schäflein fterbe ich, 
Sonft Niemand wähl ich mir 
m Leben jet und aud im Tob. 
Hilf mir in der legten Noth, 
Am End’, am End’, am End’. 


109. Heidenkindlein in der Ferne. 





ſchwer! Giengſt zur Schul’ und Kirche ger = ne, wenn bort Schul’ und 











I IA ı »r | 
a » Drum will id mein Schärflein ſpenden, 
Kir « de wär”. be = ten mit ge = faltenen Hän⸗den: du und 





Its 


| 7 
kom⸗me, Herr, dein Reich! Bu uns kom⸗me, Herr! dein Reich 


Armes Kindlein in der Ferne, Armes Kindlein ꝛc. 

Wie machſt du das Herz mir jchwer! | Schöpfteft Gnad' und Kraft jo gerne 
Hörteft von dem Heiland gerne, Am Altar, doch wo ift er? 

Wenn nur dort ein Priefter wär”. Drum will ih x. 


Daum will ih x. Armes Kindlein ꝛc. 
örteſt, wie ich, Sonntags gerne 
ottes Wort, des Heiles Lehr'. 
Drum will ich ꝛc. 


Armed Kindlein zc. 

Giengeft duch das Leben gerne 
Un der Kirche Hand einher. 
Drum will id ꝛc. 


eil'ge Mutter Gottes, gerne 

itteft du an Gottes Thron 
Für das Kindlein in der Ferne, 
Dem ringsum Gefahren droh’n. 
Drum, o Gott! fo zeig Erbarmen 
Den verlaßnen Heinen Armen! 
Zu ung komme, Herr, dein Reich! 


Armes Kindlein ꝛc. 

Knieteft am Altare gerne, 

Wenn dort nur ein Priefter wär”. 
Drum will ich zc. 


Armes Kindlein ꝛc. 
Würdeſt wie ich beichten gerne, 
Doch wo kommt ein Briefter her? 
Drum will id ꝛc. 


Armes Kindlein x. 

Nähmſt den Heiland auf fo gerne 
In bein Herz, nun bleibt es leer. 
Drum will ich ze. 


Vom Leiden Ehrifti. 


Mein trauervolles Lied, wie foll ich e3 beginnen? 


110. Als Iefus von feiner Autter gieng. 
Melobie wie zu 112, Ultpölla. 


| 


Als Jeſus von feiner Mutter gieng, | U Sohn, du liebſter Jeſu mein, 


Die große, hochheilige Woch’ anfieng, | Was wirft bu am h. Montag fein? 


Da hatte Maria viel Herzeleid, „Am Montag bin ein Wanderömann, 
Sie fragte den Sohn mit Traurigkeit: | Der nirgend ein Obdach finden fan.” 
Ach Sohn, du Tiebfter Jeſu mein, Ah Sohn, du liebjter Jeſu mein, 


Bas wirft du am h. Sonntag fein? | Was wirft du am 5. Diendtag jein? 
„Am Sonntag werd’ ich ein König fein, | „Am Dienstag bin id) der Welt ein Pro- 


Sie werden mir Kleider und Palmen phet, 
ftreu’n.” Berkünde, wie Himmel und Erde vergeht.” 





Ah Sohn, du Tiebfter Jeſu mein, 
Was wirft du am h. Mittwoch fein? 
„Am Mittwoch bin ic gar arm und 


gering, 
Berlauft um dreißig Silderling.“ 
Ah Sohn, du liebfter Jeſu mein, 
Was wirft du am h. Donnerstag jein? 


„Am Donnerstag bin ich im Speifejaal 
Das Ofterlamm bei dem Abendmahl.“ 
Ah Sohn, du Tiebfter Jeſu mein, 
Was wirft du am 5. Freitag fein? 
„Ach Mutter, Tiebfte Mutter mein, 
Könnt’ Dir der Freitag verborgen fein!” 
„Am Freitag, liebfte Mutter mein, 
Da werd’ ich an's Kreuz genagelt fein; 
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Drei Nägel, die geh'n mir durch Händ’ 


und Füß 
Berzage nicht, Mutter, das End’ ift ſüß!“ 


Ach Sohn, du Tiebfter Jeſu mein, 
Was wirft du am h. Samstag fein? 
„Am Samstag bin ih ein Weizenkorn, 
Das in der Erde wird neu gebor’n.” 


„Und am Sonntag, freu dich, o Mutter 
mein 

Dann werd’ ich vom Tod erftanden fein, 

Dann trag’ id) das Kreuz mit der Fah'n 
in der Hand, 

Dann fiehft du mich wieder im Glorien⸗ 
ftand.” 


111. Ad, allerliebfte Mutter mein, 


Neupölla. 






— 


— TER — —— 


Ach, al - ler -Tieb- fte Mutter mein, Lieb' über al-les Lie-ben. 
Wie kann es doch nur möglich fein, Daß ich Dich fol be=triü = ben? 


ar RL EIER SIEHE SIE Be — 
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Bun | —— u Te Hu — 2-73 = z =F 
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ih bei dir zu die = jer Friſt nun foll va =» le =- di - ci = ren. 


Was meinft, mein allerliebites Kind? 
Wie ſoll ich dies verftehen ? 

Sag’ mir, wohin willft jo geichtvind ? 
Bitt’, laß mid mit dir gehen. 

Bu eben ohne dich ift Tod, 

Weiß keinen Ort zu finden, 

Da ich wohl Troft in meiner Noth 
Könnt Haben und empfinden. 


„Ach, den?’ nicht d'ran, o Mutter mein, 
Bitt' dich aus treuem Herzen; 

Mit mir zu geh’n, dad kann nicht fein, 
Mach' dir nicht weiter Schmerzen. 


Mit meinem Tod am Kreuz will ich 
Der Menichen Heil erwerben; 
Drum will ic ganz geduldiglich 
Mich richten zu dem Sterben.” 


Sind das nicht Wort’, mein liebes Kind, 
Die mir das Herze brechen ? 

Will Gott denn aller Menichen Sind’ 
In dir alleinig rächen ? 

Wen foll es nicht, mein liebes Kind, 
In Leid und Kummer ftürzen, 

Weil dir die längft verdanımte Sünd’ 
Das Leben will ablürzen! 
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„Mein Tod und was ich leiden foll 
Macht mir nicht ſolche Schmerzen, 
Als wenn ich jetzt bedente wohl, 
Wie innig unf’re Herzen 

Einander liebten allezeit, 

Ganz ſtark zufamm gebunden; 

Und ift die Welt auch noch jo weit, 
Wird gleiches nicht gefunden.” 


Weil du, mein Kind, gedenkſt daran, 
Un unf're Heil’ge Liebe, 

So flehe ich dich Herzlich an, 

Den Urlaub noch aufichiebe. 

Gewähr’ mir eine treue Bitt’, 

Weil es nun ift zum Sterben, 

Ad, Tiebfter Sohn, verjag’ mir's nicht, 
Laß mir die nad’ eriverben. 


„Sag’ an, mein’ mütterliche Treu’, 
Was willit von mir en 
Weißt, daß ein Kind ja jchuldig jet, 
Der Mutter zu gewähren. 

Mein Leben muß, o Mutter, Hier 
Sch für die Sünder geben; 
Degehre, mad du millft, von mir, 
Allein nur nicht dag Neben.” 


Weil e8 dann nicht kann anders fein, 
Und für die Welt mußt fterben, 
Dieweil muß deined Todes Bein 
Den Menichen Heil erwerben: 
Mein Bitten, liebfter Cohn, erhör”, 
weinend ſprech' mit Worten: 

aß von den Feinden di, o Herr, 

Nicht alfo ſchmerzlich morden. 


„O Mutter, meine Lieb’ verjucht 

Dir Antwort d’rauf zu geben: 

Weil Adam durch des Baumes Frucht 
Verloren bat das Leben, 

So muß ich auch mit meinem Tod 
Am Holz das Leben werben, 

Und alle Trübjal Ungft und Noth 
Gern leiden bis in’3 Sterben.” 


Mein Tiebjtes Kind, ſei's Gott geklagt, 
Was joll ih dann anfangen? 

Die erſte Bitt’ a nun verjagt, 

Kann Gnade nicht erlangen; 

So wag’ ich jeßt die and’re Bitt’, 

O dieſe mir gewähre: 

Stirb eines ſolchen Todes nicht, 

Nicht jo die Peinen mehre. 


„Dein Schab, mein Kind, o Mutter mein, 
Wollſt doch dein Trauern ftillen ; 


——— — EEE — —— —— — — — — —— — — — 
— — ——— — — — — — 


Es kann ja dieſes auch nicht ſein, 
Gib dich in Gottes Willen; 
Denn Gott, der en Vater mein, 
a alle8 vorgejehen, 

urch welchen Tod und welche Bein 
Sch muß zum Siege gehen.” 


Mein Jeſus, einzig Kind, o Sohn, 
Ach Schmerzen über Schmerzen! 
Verſagſt mir diefe Bitt auch fchon, 
Soll's mir nicht geh’u zu Herzen? 
Ach, herzlich flehe ich zu Dir, 

Und dir zu Füßen falle, 

Nur dieſe Bitt’ gewähre mir 

Ich bitt’ zum lebten Male. 


„Was joll das fein, o Mutter wert; 
Könnt’ ich dein Trauern ftillen, 
Ach, alles, was du Haft begehrt, 
Steht nicht in meinem Willen! 
Obwohl du weinft jo bitterlich, 
Muß deine Bitt’ en 
DBetrübeft mich ſowohl als dich, 
O ftelle ein dein Klagen.” 


Ach, was find das für Hohe Wort’, 
Wie bitter fie mich ſchrecken! 

So kann ih nicht von diejem Ort, 
Will meine Hand ausſtrecken. 

u thue nun die dritte Bitt', 

Laß mich doch die erwerben ; 

Ach Tiebjtes Kind, verjag’ mir's nicht: 
Ich möchte mit dir fterben. 


„Ah Mutter, das kann gar nicht fein, 
Umfonft ift dein Verlangen, 

Dieweilen nur an mir allein 

Das menichlich” Heil ſoll bangen, 
Denn Gott, ber himmliſch Vater mein, 
Nur meinen Tod begehret; 

Ich ſoll allein der Retter fein, 

Drum kann's nicht jein gemwähret. 


Ad, Habe ich wohl ſolchen Troft, 
Mein Kind, und dich verjchulbet? 
Haft nicht gelitten Hig und Froſt, 
Und alles gern geduldet? 

Haft mir nie eine Bitt’ verjagt, 

Jetzt kann ich nicht? erlangen. 

So ſei's dann jchmerzlich Gott geflagt; 
Was foll ich nun anfangen? 


„D Mutter ich muß Doch einmal 
Bon dir, die Beit ift fchon gelommen. 
Gott jegne dich zu taufendmal, 

Nun Heißt’3 Urlaub genommen. 


Biel Dank dir jag’ ald treuer Sohn 
Für deine Treu’ und Liebe; 

Solft ewig Haben deinen Lohn, 
Dich nicht fo jehr betrübe.“ 


Zu deinen Füßen ich mid) leg’, 

Hein Schap, mein Kind, mein Leben; 
Laß mich nun gehen deinen Weg 

Und dad Geleit’ Dir geben. 

Ad, wenn ich denk' an jenen Drt, 
Wo wir jo oft geweien, 

Ach, wie viel Tieblich jüße Wort 

Haft dur gelagt, gelejen! 


„Mein mütterliched Herz, mein Schab, 
Steh’ auf, wein’ nicht, muß eilen, 
Nun find wir auf dem Abſchiedsplatz, 
Ich kann nicht länger weilen. 

Ihr Jünger, liebe Freunde mein, 
Dank eud) aus treuem Herzen, 
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D laſſet euch befohlen fein 
Die Mutter voller Schmerzen.” 


Ad weh, nun muß ich ſchon zurüd, 
Ich kann nichts mehr eriverben ; 
Mein Herz zerbricht in taufend Stück', 
Bor Leid muß ich jetzt flerben. 

Run küß ich dich zum leßtenmal; 

Ich arm dich nicht bewegen, 

So bitt’ ich dich zu taujendmal 

Um deinen beil’gen Segen. 


Ich ſegne dich, o Mutter mein, 
Sammt allen deinen Yreunden. 

Nun will ich mich, e8 muß doch fein, 
Ergeben meinen Feinden. 

Was alle wurde prophezeit, 

Muß Heut an mir geichehen;; 

Ihr werdet mich mit großer Freud’ 
Gar balde wieder fehen.” 


112, Wach’ auf, wach' auf, mein frommer Chriſt. 


Haugſchlag. Kleingundholz. 


SEN 


Wach' auf, wach’ 


auf, mein frommer Chrift, 
Weil heut der Tag der Todsangft iſt. 


— 


Wir lo⸗ ben 


—— 


— — 


dich, Herr Ze - ju Chriſt, weil bu für uns ge = ftor-ben. bift. 


Am Delberg dort liegt hingeftredt 
Mein Zeus ganz mit Schweiß bededt, 
Und jeine Seele, die mid) liebt, 

Iſt tief big in den Tod betrübt. 


Bor feinem Geiſte nahet jich 
Des Leidens Größe fürchterlich, 
Es ftellet ji der Sünder Schar 
Bor feinen Uugen zahllos dar. 


Bon Thränen ift fein Antlig naß, 
Er ruft zum Bater: Vater, laß 
Den bittern Kelch vorübergeh’n, 
Doch wie bu willft, fo ſoll's gejcheh'n. 


dur Erbe fließt herab wie Schweiß, 
ein heil'ges Blut, fein Blut jo heiß; 
Ein Engel kommt und ftärket ihn, 
Reicht ihm den Kelch des Leidens Hin. 


O Bater! fpricht er noch einmal 
Und wieberholt’3 zum drittenmal, 
O Bater, nimm den Kelch von hir, 
Doch, wie du willſt, gehorch’ ich bir. 


Warum, o Sfünger fjchlafet ihr? 
Erwachet, jchon ift Judas hier. 
Wie jchleichet der Verräther Hin, 
Und grüßt jo ſalſch und küſſet ihn! 


O fehet hin, fie binden fchon 

Gleich einem Mörder Gottes Sohn; 
Erwachet Jünger, ſehet, dort 

Sie ſchleppen euren Meifter fort. 

D laß nicht deiner Seele Dual 
Und all dein Leiden ohne Zahl 
Dein Kreuz, o Jeſu, deine Pein 
Laß nicht an uns verloren fein. 


7* 
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113. Am Pfingſtiag abends. 


Melodie wie zu 112. 


Am Pfingfttag abends, Jeſu Ehrift, 
Bum Oelberg hingegangen bift, 
Allda giengft du allein hindan 

Und fingeft fo zu beten an: 


D Bater, laß gefallen dir, 

Daß diejer Keldy wengeh’ von mir; 
Doch dein, nicht mein Will’, Herr, auf Erd’ 
Geſchehe und vollzogen werd’. 

So beteft du zum drittenmal, 

An Baterd Händ’ gibft dich zumal. 
Die Angſt hat Dich fo jehr erhibt, 
Daß du fogar Haft Blut geichwiht. 
Dein Ungftichweiß, Jeſus, und dein Blut 
Iſt meiner Seele nu unb gut 


Kremd, 


Und lehren, wie ich beten joll, 
Co oft ih bin betrübnißvoll. 


| Xept Bitt’ ich dich, Herr Jeſu Cprift! 


So oft mein Herz belümmert ift, 
Durch's Blut, dad du vergoflen haft, 
Mich ſtärk' in meiner Kreuzeslaft. 


Und gib, o Herr! daß ich dabei 
In aller Noth zufrieden fei, 

In meiner legten Angft und Noth 
Berleih mir einen frommen Tod. 


Dir Jeſu Chrifte lebe ich, 

Dir Jeſu Ehrifte fterbe ich, 

Am Tod und Leben bleib ich dein, 
D’rum laß mid) dir befohlen fein. 


114, ® Sünder, dich bereit". 






Neupölla. 
ee ee en ru 
= $— — — ee] Us 

a TS u; 


D Sünder did be - reif”, 
Je⸗ſus, der wah - re Gott, 


— — — 


— — — 


— 


Willſt je» hen noch ein⸗mal 


ei = le dur = tig Ber, 
Schau, Sünber, welcher Weil’ 
Der blut'ge Todesſchweiß 

Sein göttlich' Angeſicht 

So übel zugerich't; 

Ach, was haft du gethan! 

Schau, deinen Heiland an, 
Jeſum, das höchſte But, 

Man kaum mehr Tennt vor Blut. 


des Hei - lands bitt’ - re 





Qual, ſo 





in ZTods-angft liegt der Herr. 


Ad Sünder, fomm’ herbei, 
Erwed’ im Herzen Reu’; 

Die Urſach' feiner Bein 

ft deine Sind’ allein. 

Kein Glied fich faſt mehr rührt, 
Kein Leben man mehr fpürt, 
Da liegt in Angft und Noth 
Jeſus, der wahre Gott ! 





perbei ihr Engel, fliegt, 

— in Todangſt liegt; 

Ach, eilet nur behend, 

Und kommt vor ſeinem End'. 

Ach ee jet ift e8 aus, 

D Ungft, o Qual, o Graus; 

Hr Wind’, ihn fanft umtveht, 

Jeſus ſonſt gar vergeht! 

Ach, iſt denn Niemand mehr, 

Der Labung braͤchte her? 

Jeſus, zum Tod betrübt, 
Schweiß zu Boden fiegt. 

Betracht, o Menſchenkind, 

Das machet deine Sünd', 

Ja, ja, die Sünd' allein 

Iſt Urſach' ſeiner Pein. 
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Obſchon mit großem Schmerz 
Sein liebevolles Herz 

Die Sünd’ ja ſehr gequält, 
Gteht’3 offen aller Welt. 

Drum komm' und nicht verweil’, 
Such’ deiner Seele Heil; 

Im Herzen Jeſu find’ 
Berzeihung deiner Sünd’. 


Auf, meine Seele, auf, 

Herzu nun eilenb3 lauf, 

In Angft und a und Dual 
Erwartet Jeſus all 

Berjent dich in fein Herz 

Und ruf’ mit Reu' und Schmerz: 
Jeſus, dein thenres Blut 

Laß fommen mir zu gut. 


115. Still, o vw fill, o Himmel. 


’ t ] 
—- [1-0 — 
— se! 9 
— _R R_ er u | 3 —— 
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— Altpolla. m. Tafeıl. 
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Still, o Er=be, n o Era eu-er Gott liegt in 1“ Ruh; fill, o 





* ein ns ge⸗lof⸗ — an dem Pfeil der Lieb’ ge»trof-fen, Tiegt im 


— — 


— 


Blutſchweiß nun ganz 


Schlaf', o Heiland, denn im Garten 
Wirſt du müſſen wachend ſein: 
Judas ſeh' ich auf dich warten, 

Dich zu führen zu der Pein; 

Mußt vor Annas vieles dulden, 
Wirſt geſchlagen ohn' Verſchulden — 
Deine Wangen ſind zu weich 

Für ſo harte Backenſtreich'. 


matt 


der 


He 


har - ten Lie - _ ftatt. 


Ruh’, o Jeſu, ohn’ Aufwecken, 
Gönn' dir felber kurze Zeit. 
Kaum ein Stündlein, ad) o Schreden! 
Wird e8 heißen: auf zum Gtreit. 
Durch dein Leiden wirft du müſſen 
Unjern Sündenjchlaf abbüßen. 

An dir, Herr, wird nun gerädt, 
Was verbrochen Hat dein Knecht. 
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Laß dich in der Ruh' nicht ftören, 
Allerliebfter Heiland mein; 

Diefe Ruh’ wird nicht lang währen, 
Bald mußt leiden große Bein, 

Bon den Juden wirft verhöhnet 

Und dein Haupt mit Dörnern Trönet; 
Sünder, nimm dies Doch zu Herz, 
Beſſ're di in Reu' und Schmerz. 


Bon dem Kreuze dir nicht? träume, 
Allerliebfter Jeſus mein, 

Wohl zu ruhen nicht verläume, 
Schlafe janft in Frieden ein. 

Bift jo zart, darfit es nicht wagen 
Auszuftehen folche Plagen: 

Ach! dein Leib, der himmliſch rein, 
Soll des Todes Opfer fein? 





Deine Hände kreuzweiſ' Lege, 
Bräutigam der Seele mein; 

In der Ruh’ dich nicht bewege, 

Süß und ſanft nun ſchlummre ein. 
— Sollſt an’3 Kreuz gefchlagen werden 
Wegen unſ'rer Sünd’ Beſchwerden? 
Händ’ und Füße find zu zart 

Und die Nägel gar jo Bart. 


Bleib’, mein Jeſu, bleib’ nur Tiegen, 
Auf dem harten Kreuze fchlaf’: 
Uber wann ich greif’ in Zügen, 
Wache auf und Hilf mir ſchaff', 
Daß ich mich der Sünd’ entraffe 
Und mit deines Heiled Waffe 
Siegen mög’ im lebten Streit, 

Und gelang’ zur Geligfeit. 


116. Güßer Jeſu, ad) vermunde. 





Herz, daß bein Leiden ich er-fun=de und besmei=-ne dei-nen Schmerz. 


Weh’, von bitt’rer Angft durchdrungen Als in Beinen, nicht zu faffen, 


Deine Todednoth begann, 
Da im Kampf, den du gerungen, 
Ach, dein Blut zur Erde rann. 


Bater! riefft du, nicht mein Wille, 
Nur ber deine joll geicheh'n ; 

Gib mir, daß auch ich erfülle 

Was er will in Schmerz, und Weh’n. 


Ad, in banger Nacht die Knechte 
Fort Dich riſſen zum Gericht, 

Und die Rotte fich erfrechte 

Zu verjpei’n dein Angeficht. 
Petrus jelbft wid) von der Treue 
Doch dein Blick befehrt ihn jchnell: 
Gib auch mir, o Jeſu, Neue, 

Gib mir einen Thränenquell. 


Du dort litt’ft, o Gotteslamm, 
Da den Geißeln überlaffen, 
Ach, dein Blut auf Erden ſchwamm. 


Waſche in den Burpurfluten 
Dieſes Blutes, Herr, mich rein! 
Und laß mid in Liebesgluten 
Ewiglid dir dankbar jein. 


Als da: „Sieh’ ein Menſch!“ ertünte, 
Du vol Wunden warft und Schmadh, 
Da die Dornentron’ dich krönte, 

Die dein heil'ges Haupt durchſtach, 
Rohr und Purpurmantel fchienen 
Dich zu Schmüden nur zum Spott: 
Do, o Jeſu, fieh’, wir dienen 

Dir, dem König, unſerm Gott. 
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AB das Kreuz du mild umfingeft Da in bitt’ren Durfterfchmerzen 
> ” alt mit au Huld, Sal’ du nur zum Dank empfiengft. 

en ut zum Zob bu giengeft, Dort aus deinen Todeswunden 
Um zu zahlen meine Schuld. Iſt das Leben mir entquellt; 


Laß mich, Jeſu, um dich Hagen Durch den Schmerz, den du empfunden, 
Fr —— Sn gr Zahlteſt du mein Löſegeld. 

bein füßes Joch mic) tragen Als den Geift des Vaters Händen 
Ale Tage bis zum Tob. Du empfahlft in Iegter Noth, — 
Als mit Wehmuth du im Herzen Da, das Heil uns zu vollenden, 
Hoch am Kreuz verlaſſen Hiengft, Sahft dic Tiebreich ihm zum Tod. 


117. Id) mein Sünder, dies betrat‘, 
Martinsberg. Zltpölle. er 


— 4 ẽ—2 — — are Eon 
Ad, mein Sün » der, dies — ⸗ en Ehri - gei ⸗ bei 


Chor. 


SS ker 


7 > 


| 
nimm in ab, ab, ab, ah mein Se - ſus! 


Häufig Blut ftrömt über ihn, Führen ihn dann durch die Stabt 
Und zur Erde finkt er Hin. Wo er oft gelehret hat. 

Schau, die rohen Knechte dort, Schlagen ihn an’3 Kreuzesholz 
Führen ihn gebunden fort. Wo er büßet unjern Stolz. 

Geben ihm viel Badenftreich”, D mein Sünder, fchreit’ zur Buß, 
Daß er wird ganz todtenbleidh. Schau, mas Feſus leiden muß. 
Schlagen ſeinen Leib zugleich Ach mein Jeſus, dein bin ich 
Mit viel hundert —— Hier und dorten ewiglich. 


Krönen ihn mit ſcharfer Kron’ 
Unter lautem Spott und Hohn. 


118. Aenſchen fehet, der u — 


M. Laferl. 
— — an en — 
— Nee 33—3 — 2 — 
ve HREEHREe 24 





Menfchen jehet, der Bier . = het in jo großer Noth und Wein, 
Den all’ Haffen und ver = laf - jen, Jeſus muß ge- freu = zigt jein, 


hor. 


MER EB DEE Pe nn lesen, es a — 
— 3 2-48 mar) 4 J—= Fe 4 3 
Ei se ara er Ei a er — m —⸗ 
o komm' ber, ſchau dei » nen Gott! Weh’, wir Gün = ber, 
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wir Welt - fin » ber, mir find Schuld an jei » nem Tod! 


Sünden anjett binden Sagt o Sünder, Menfchentinder, 
mit viel Spott und Hohn; Wird von euch Gott jo geehrt, 
welch' Plagen Hat getragen Daß mit Dualen ohne Zahlen 


Lieb’ der Gottesſohn. Mit dem Kreuz ihr ihn bejichwert ? 
en Teufchen Leib zerfleiichen, Kommt und gehet, Menjchen jehet, 
wie er gegeißelt ift, Wie am Kreuze Jeſus ſtirbt, 
Wunden, ganz geichunden, An drei Stunden, voller Wunden, 
13 Blut in Strömen fließt. Unfern Seelen Heil erwirbt. 
höhnet und gefrönet Ihm abbittet, was gewüthet 
r ſcharfen Dörnerkron'. Wider ihn all' eure Schuld; 
e Rotten ihn verſpotten, Nicht verweilet, ſondern eilet, 
lauter Spott und Hohn. Daß ihr findet ſeine Huld. 


119. Fehet den Ichmerzensmann. 


Melodie wie zu 27. Haindorf. 
den Schmerzensmann, Daß er in Banden 
den Heiland an, Viel ausgeſtanden, 
Geſtalt keinem Menſchen mehr | Und in des Kerkers jo traurigen Nacht 
..,. gleicht. Troſtlos geichmachtet, haft du nur gemadht. 
u no Sünder, bewegt dich nicht 
—— Sein blutend Angeficht 
ch, o Sünder, zum Mitleid er- | Hz pir dieg tr gel Elendbild zeiat? 
weicht: ir dies traurige Elen zeigt 
dur ber Zähren , Blutet denn nicht dein Herz 
nnft erwehren: Bor Wehmuth, Reu' und Schmerz, 
mußt du unempfinbficher fein, Da er aus Lieb’ zu Dir a und 
els Mörder, der graujame Kain. Wirft du zu büßen ihweigt? 
ver nicht weinen joll, Dich nicht entichließen, 
ſo wundenvoll, Da der Sohn Gottes, der unſchuldig iſt, 
——— ſtellt; Für deine eigene Sünden gebüßt? 
dein Augenmerk, Ein Her 
z, das Buß verſpricht, 
u ſiehſt bier bein Bert, Richtet der Vater nicht, 


:ine Bosheit ift’3, die ihn fo quält. 
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Der ſtets voll Güte ſich unfer erbarmt. | Ja, Herr, ed reuet mid, 
Wie oft Hat unf’re Sind’ Daß ich jo lange dich 
Die ftrengfte Straf’ verdient, Durch meine häufigen Sünden gefräntt ; 
Und doch wie zärtlid Hat er und um: | Wie fehr bin ich betrübt, 

armt, Daß ich dich nicht geliebt, 
Als wir die Straßen Daß ich nicht gänzlich mein Herz dir 
Der Sind’ verlaffen, geichentt. 


Und ftatt der Werke der fündigen | Zu beinen Yüßen 
Nacht Wil ich jetzt büßen, 
Würdige Früchte der Buße gebradht. | Nimm jede Thräne, die ich weinen kann, 
ı Nimm dies zerfnirichte Herz zum Opfer an. 


120. Zomm', o Sünder, führ's zu Herzen. 
Reupölla, 


ZEIITEERE TER EEE 
See g ELIVDFI Ste 


Komm’, o Sünder, führ’3 zu Herszen, ſchaue an bad Got »ted-Tamm; 
vol-fer Blut und voller Schmerzen hängt e8 an dem Kreu⸗zes⸗ſtamm. 


— WERE: SEHEN 
_—__8- en #] 
en) — 





Seel’ nimm in die Hän⸗de, führ fie in den Him-mel ein. 


Sa vom Haupt big zu den Füßen 
Sit mein Jeſus ganz vermundt’ 
Und am ganzen Leib zerrijien 


Niemals Hätte ich geglaubet, 
Daß die Sind’ jo mädtig wär”, 
Daß auch aller Hilf’ beraubet 





Gar fein Glied ift mehr gejund. ' Sterben muß mein Gott und Herr. 
Ad, wie wäre ed mir möglich, Ganz entblößt und ganz entkräftet 
Daß ich könnte fröhlich jein, An al Gliedern ausgedehnt 

Daß mein Herz wär’ unbemweglich, Wird der Herr an’d Kreuz geheftet 


Wenn ich ſehe ſolche Pein? Und durchbohrt an Füß' und Händ! 
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Jeſus Hört fchon auf zu leben, 
Neigt fein Haupt zu uns herab; 
Hat den Geift nun aufge — 
Man bereitet ſchon das Grab 


Weinend will ih meine Sünden 
Reuvoll büßen bis an’3 End’; 


Laſſe mich) nur Gnade finden 
Nimm die Seel’ in deine Händ'. 


Nunmehr jcheufe deinen Frieden 
Meiner Seel’ vor Ren’ und Leid, 
Du bift ja darum verfchieden 

Daß ich fomm’ zur Himmelsfreud’. 


121. Iefus, mein Gott! 





EERTERIRERNDE 
Mm 2-9. 147 = 





Zwettl. Neuhofen. 
== ; 


— 





Tod er-war- o 





Herr! du 
HE 
us 
mei = ne Sün - h 
Jeſus, mein Gott! 


Du Richter aller Welt, 
Den Richtern vorgeftellt 
In Schand und Spott; 
Ich Hage jelbft un an, die große Schuld, 
3 trage fie allein, 
Du biſt ganz engelrein, 
D Gott der Huld! 


Jeſus, mein Gott! 

Gleichſt feinem Menſchen mehr; 

Wer ſchlug dich gar jo jehr? 

Die Henkersrott’? 

Ah nicht die Mörderichar Men: ich hab’ 
efehlt; 


Nur meine Miſſethat 
Dich ſo gegeißelt hat, 
O Heil der Welt! 


ſchwitzeſt Blut! Je⸗ ſus, wie ſchäm' ich 
Bm 


thut. 


dich fo 


mid), daß 


| 
pre » jen 


Jeſus, mein Gott! 

Des Vaters ew’ger Sohn, 

Du trägft die Dornentron’ 

In Schmerz und Noth! 

Mein An und Hochmuth, Herr, Dir 
Wunden Ichlägt. 

Ich Hopf an meine Bruft, 

Das Kreuz Hat jünd’ge Luft 

Dir auferlegt. . 


Jeſus, mein Gott! 
Ah, Händ’ und Füß' durchbohrt, 
Vom Blut am Kreuzedort 
Die Erde roth! 
Wer hat dir dies gethan ? ich bin eg, Herr. 
D Sieh’, voll Reu' und Schmerz 
Iſt nun mein banges Herz 
Und freudenleer. 


107 


ie mein Gott! 
Du bit das Gotteslamm, 
Das mir am Kreuzesitamm 
Berzeihung bot. | 


O Jeſus, ewig Teb’ ich dir allein; — 
Wenn fommt einft das Gericht, 
Dann Heiland la mich nicht 
Berloren fein! 


122, ® welch' ein Schmerz. 


— Loich. 
er — * 


D welch' ein Schmerz durchbohrt mein Herz, mein en ift ge» s2 
Sein her-ber Tod Hilft mei= ner Noth, hat mir das Heil er - wor-ben. 





— koſtbar mir zu gut, 
Es tilgte meine S 

Ach laß mich * ode nod) 
Die Kraft davon empfinden. 

Mit viel Geduld Hat er die Schuld 
Der en Welt getragen ; 

Er ließ Kir mich fich jämmerlich 
An’3 ar bes Kreuzes jchlagen. 


D Gotteslamm! bein Kreuzesftamm 
Sei mir ein Friedenszeichen; 

Denn defien Kraft hat — verſchafft, 
Daß Satan mußte weichen. 


£ du mein Licht, du Zuverſicht, 

Sf, dag ich mit den Frommen 

Nach diefer Zeit zur Seligkeit 

Im Himmel möge fommen 

O Menſch und Gott, bu leideit Spott 
Und läßt dir Wunden fchlagen; 


Entjeelt wirft bu zu deiner Ruh' 
Nunmehr in’3 Grab getragen. 


Dank jei von mir gefungen dir 

Für deine Schläg’ und Wunden, 
Für deine Noth, den bitt’ren Tod, 
Den du fir mich empfunden. 
Verleih’, daß ich recht fruchtbarlich 
Herr, deinen Tod bedente, 

Und meinen Sinn ftet3 zu dir Hin 
Und nad) dem Himmel lenke. 


et gib, daß ich einft ſei um dich, 
mich dein Reich erwerben; 
Ach, fteh’ mir bei, bewahr’ mid) frei 
Bom ewigen Verderben. 
Dafür will ich dort ewiglich, 
— Jeſu, deinen Namen 

or deinem Thron im höhern Ton 
Lobſingend preiſen. Amen. 


— — 


123. Seele! dein Herr und Gott. 


Melodie wie zu 27. 


Seele! dein Herr und Gott 

get, von Hohn und Spott 
— Thoren umgeben, am Kreuz. 
Höre, er rufet dich, 
Seele, bekehre dich, 
Rufe gefallne: Mich ne ed, mid) 


Sieh’ mein Sen, 

Laß dich umfangen ! 

Beil bein Erlöfer noch bittet und mahnt, 
Folg’ ihm auf Wegen, die er dir gebahnt. 





Schwarzbach. 


Willſt du von Sünden rein, 
Willſt du erlöſet ſein, 
Und in der Liebe zur —— erglüh'n: 
Mußt du in That und Wort 
Ueberall, immerfort 
yom zu geladen dich eifrigft bemüh’n. 
hne dein Streben, 
Der dich ins Leben, 
| Der dich gerufen ind irdiſche Licht —, 
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Er fteht dir rufend bei; 

Doch bift du völlig frei, 

Pocht an dein Herz mit Verlangen er aıt. 

Will er an ſich dich zieh'n, 

Du kannſt ihm doch entflieh'n, 

Folgen, ach! kannſt du dem eigenen 
ahn. 


Bleibſt du verftodet, 
Wenn er dich Iodet, 
Wehe, dann zwingft — ſelber zur 


ucht. 
Sage, was hilft es dir, daß er dich ſucht? 


Klopft an ein Herz er an. 

Wird ihm noch aufgethan? 

Lieben wohl viele der Seinen ihn noch? 
Alles voll Zank und Streit, 

Wirft die bewegte Zeit 

Nicht feine Bürde hinweg und fein Joch? 
Seiner Gemeinde 

Wüthende Feinde 

Rütteln am Bau, den er liebend gebaut, 
Spotten der Lieb’ und verhöhnen fie laut. 


Aber in Leid und Dual 

Blühet noch überall 

Seine Gemeinde — bie Kirche fteht feit, 

Feſt auf dem Felfengrund, 

Wo fie mit Herz und Mund 

Für die Erlöften all bittet und fleht. 

Wie der Bethörte, 

Wie der Empörte, 

Hart fich verichließt ihre himmlische Huld, 

Bleibt fie doch Mutter m jleht um Ge⸗ 
uld. 


Beigten auch rings um did) 

Noch mehr der Feinde fich, 

Noch mehr der Feinde des Licht's und 
des Recht's: 

Dennoch verzagſt du nie, 

Du beteſt doch für ſie 

Wie der Erlöſer des Menſchengeſchlecht's. 

Wie auch die deinen 

Klagen und weinen, 

eh Kirche! wie ftark und wie gut 

ehrit du und beten und wachen mit 

Muth! 


Kurz ift des Lebens Lauf: 

Wache vom Schlummer auf, 

Liebe die Mutter, o Tochter, o Sohn! 

Umflamm’re den Altar, 

Beuge dich, Chriftenichar, 

Beuge dich auch vor dem irdiichen Thron. 

Dann wirft du fiegen 

Und nie erliegen, 

Volk der Erlöften! dann ftehet dir bei 

Jeſus, dein Heiland pr er machet dic) 
rei. 


Frei von der Sünde Bein 

Wirſt du dann keuſch und rein, 

Zu dem Erlöfer in Liebe gewandt 

Und bei der Himmeldfrau 

Glänzen im Onadenthau 

Gleich wie die Blumen im Frühlings— 
gewand. 

Im Kreuz beglüdet, 

Bräutlich geſchmücket 

drei von den Makeln und Fehlern ber 


Beit 
Wirft du frohloden und fiegen im Streit. 


124. Mein Volk, was hab’ id, dir gethan. 





Bottendrunn. 








we: 


Mein Volk, wad Hab’ ich dir ge- than, womit dich je be- trübet ? war- 


— — —— Be — — — Br EIER ER ETF FE 
ea 
| Se 





— 


um ſchlägſt du an's Kreuz mich an, mich, der dich ſtets ge = Tie - bet? 





En, ——— Se 


Ich babe dein voll Huld gedacht; 
Und du Haft mich veradıtet, 

Aus Haß und Neide Tag und Nacht 
Zu tödten mich getrachtet. 


Ich Habe für dein Heil mein Blut 
Am Kreuzesſtamm vergofien: 

Doch du in deiner blinden Wuth 
Haft graujam mic, verftoßen. 

Am Kreuze fterbend noch hab’ ich 
Berzeihung dir erbeten 

Und tu a nicht3 gethan für mich, 
Du ließeft mid) zertreten. 

Mein Jeſus! laß dein Kreuzesholz 
Mit Thränen mich umfangen; 
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Died Beichen jei mein Ruhm und Stolz, 
Mein ſüßeſtes Verlangen. 


Ah, wende mild dein Angeficht 
Auf unf’re Sünbenreue, 

Umftrahl’ mit deinem Gnadenlicht 
Barmherzig uns auf's neue. 


Wenn aus dem Grab wir einſt erſteh'n, 
Dich Jeſum zum Gerichte 

Im höchſten Glanze kommen ſeh'n, 
Dein Kreuz uns im Geſichte: 


Dann laß dein Kreuz Troſt uns ſein, 
Daß du uns haſt vergeben, 

Und wink' damit uns zum Berein 
Mit dir in’8 ew'ge Leben. 


125. Bas verbirgfi du deine Strahlen. 


Was ver - birgft du dei - 


ne Strahlen, Je⸗ſus, du 


Altpölfa. M. Taferl. Zwetil. 


un- 


Bift vol Blut und Wun-den - ma - fen, hängft am har - ten 





— Ein? EL) 
A «4; 


1 


ſchutd ges amm Wein' meinSünder, Sünder wein’, du biſt Urſach' — Pein. 


Kreuzesſtamm! 


Schau, o Sünder, nimm's zu Herzen, 
Der am Kreuz weint bitterlich, 

Weil du, Urſach' ſeiner ee 
Niemals, niemals befjerft d 

Sieh’, dein Jeſus leidet dort, 

Darum Sünder wein’ nur fort. 


Ad, wie wird fein Blut aufwallen, 
Barın wir kommen in’3 Gericht; 
Laß Doc) eine Zähre fallen, 

Deinen Gott erzürne nicht. 

Wein’ mein Sünder Tag und Nadıt, 
Jeſu Leiden vecht betracht'. 





Schau, wie er dich will umfangen, 
Stredt aus feine Arm’ bereit; 

Sept kannſt du noch Gnad' erlangen, 
Wenn dir ift von Herzen leid; 
Wein’ mein Sünder, greif’ zur Buß, 
Eh’ dein Heiland ftrafen muß. 


Sündig' Herz, wie kann's geichehen, 
Ohne Zähr' zu denken d’ran? 
Willſt du Jeſu widerſtehen, 

Hat dir doch ſtets wohlgethan? 
Wein' mein Sünder, komme ſchnell 
Und erquicke deine Seel'. 





fomme ich mit Weinen, Jeſus, Jeſus inniglich 
Leid mein Herz zerbricht: Ewig will ich lieben dich. 


doch vor dir erſcheinen, 
a, m | ana a 


weinen für und für, Daß fie nicht werd’ überwunden, 


It genug in mir. Ach errett’ fie von der Höll'. 
ı Gott, wie thut’3 mich quälen, | Jeſus, Jeſus rette mich, 
dich, das höchſte Gut, Emwig will id) lieben Did). 


ibt, o Troſt der Seelen, 
oſſen hat ſein Blut. 


126. Ihr Chriſten ſehet an. 


Haugſchlag. Stratzing. 


en — — — — Se, 
— len IHR —— — 
— — 
— — 8 
Ihr Chri-ſten ſe-het an, A am Kreu⸗zes-ſtamm, 
Ach ſeht, dad Höh-fe Gut am Freuzze vol » ler Blut! 


ai us — 








Chrif, geh doch in dich, ver = gi auf Je ⸗»ſus nicht! 


o Menichentind, Dir, Bater, in die Händ’ 
in au en Geb’ ich den Geift am End’! 
inber, Du gefhan, D Sünder, nimm 

€ ’ zu Herz 
Schuld daran. Die große Pein, den Schnierz. 
us alles that! Er neigt’ fein Haupt herab, 

> Feind’ er De Empfahl den Geift und ftarb. 
‚verzeiß’ o Gott‘! D Jeſus laß dein Leib’ 

in letzter Noth. Mir werden einſt zur Freud'; 
er, nimm in acht, O Jeſus, laß mich dein 

Es iſt vollbracht; Jetzt und im Tode ſein. 


127. Ihr Sünder, kommt gegangen. 
Melodie wie zu 79. Haugſchlag. Pertholz. Neupölla. 


ider kommt gegangen, Erſchrecklich zugericht't, 
en Jeſum an, Sein göttlich Angelicht, 
erzlich muß er bangen Mit Blut ganz Überronnen, 


en Kreuzesſtamm, Gleicht einem Menichen nicht. 





Kom Haupt bis zu den Füßen 
Iſt Jeſus ganz verwund't, 
Am ganzen Leib zerriſſen, 
Kein Glied iſt mehr geſund. 
Betracht’, o Menſchenkind, 
Das machet unſ're Sünd', 

Ja, ja, die Sünd’ alleine 
Jeſum an's Kreuze bind’t. 


Seht, Jeſus greift in Zügen, 
Ter Kräfte ganz beraubt, 
Er mu dem Tod erliegen, 
Er neiget jchon fein Haupt. 
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Der Mond jo wie die Sonn’ 
Berfinftern ſich auch fchon, 
Mit Schmerzen fie betrauern 
Jeſum den Gottesjohn. 


Ah, Jeſu! laß dein Leiden, 
Und bitt’re Todespein, 

Un mir, warn ich muß jcheiden, 
Einft nicht verloren fein; 

Dein Leiden und bein Tod 
Mich rett’ in letter Noth, 

O nimm dann meine Seele 

Bu dir, mein Herr und Gott. 


128. ® Aoth, o Bein, o Schmerzen. 
Melodie wie zu 79. Haugſchlag Weltra. Ramſau. 


D Roth, o Bein, o Schmerzen! 
O liebſter Jeſus mein! 

Ach führe uns zu Herzen 

Die ſchrecklich große Pein, 

Die du für uns gelitten, 

Die du für uns erduld't; 

Ah! wie Haft du geftritten, 
Und Haft doch nichts verjchuld't. 


Bom Haupt bis zu den Füßen 
Schaut an den Gottesjohn, 
Was hat er leiden müflen, 
Durch feine Dornentron’! 
Seht, wie aus tiefen Wunden 
Das Blut vom Haupte ranıı! 
Die Hände find gebunden, 
Zie allen wohlgethan. 


Bie hat man ihm verbunden 
Das liebe Antlig fein, 
Und jeine heil’gen Wunden 
Sie jpottend noch veripei'n! 
Sein Angeficht fie fchlagen, 
— Das —* floß ihm herab, — 
Er jolle ihnen ſagen, 
Ber ihn geſchlagen hab’. 
Schau’ an bie heil’gen Haare, 
Bie jind fie ganz voll Blut, 
! daß man fo verfahre 


Neuhofen. 


Ach fteh, wie prangt alldorten 
Sn feinem heil’gen Blut, 
Nachdem gegeißelt worden 

Das alerhöchfte But! 

Bom Haupt bis zu den Füßen 
ft fein gefunder Ort, 

Nicht Ruh’ fie ihm mehr ließen, 
Sie zieh’n ihn weiter fort. 


Schau an den heil’gen Rüden, 
Wie ihm bis auf’3 Gebein 
Die Kreuzesbalfen drüden 
Gar tiefe Wunden ein. 

Sein Angeſicht erbleichet, 

Er fällt in Ohnmacht gar, 
Veronika ihm reichet 

Alsbald ein Schweißtuch dar. 


Das Kreuz der Herr aufhebet 
Und ſchleppt's ſo weit er kann, 
Die Mutter ihm begegnet, 
Schaut ihn ganz ſchmerzlich an. 
In Angſt und großen Schmerzen 
Der Herr die Mutter ſieht; 

Ach, zwei betrübte Herzen! 

Dies durch die Sünd’ geſchieht. 


Ad) Sünder, wollſt betrachten, 
Wie man gejtredet bat 

Die Glieder, daß fie krachten, 
Kein's blieb an feiner Statt. 
Drei ganze Stunden lebet 
Der Herr am Heil’gen Kreuz, 
An dreien Nägeln ſchwebet 
Die ganze Laft des Leib's. 
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O ſchrecklich bitt're Schmerzen, 
O liebſter Jeſus mein; 


Jeſu! laß mir werden 
Betrachtet alle Herzen, 3 
| 


Ein ſolches Tröpflein Blut, 
Das auf der bloßen Erden 
Bei deinem Kreuz dort ruht; 

D gib mir’d zu genießen 

An meinem legten End’, 

| Daß ich der Höl’ entriffen, 

ı Dann komm’ in deine Händ'. 


Erwäget Zeju Bein! 

Kann nicht beichrieben werden 
Sein Leid und feine Plag’, 
Wird offenbar erft werden 
Dort an dem jüngiten Tag. 


129. Ad), liebſter Iefus mein, 


Werl: Birke 


1 ſter Je⸗ſus — 


Gar oft ge-denf ich dein, 





für ung ge = ftor=ben bift, 


Du in den Garten giengft, 
Zu beten bu anfıngft, 

Da kommt zu dir ein Engelein 
Sieht Tröftung deiner Seele ein. 
Betrübter Jeſus du! 

Betrübter Jeſus du! 


Als du im Garten warft, 

Da Judas fam mit Haft 

Mit feiner Schar und küßte dich; 
Da fielen fie zugleich auf dich, 
Gefangener Jeſus du! 
Gefangener Jeſus du! 


Als du gefangen warft 
Zu Annas ohne Naft 
Wirft du geführt; dein Antli 
Muß leiden viele Badenftreidy” 
Geichlagener Jeſus du! 
Geichlagener Jeſus du! 


Man führt dich, höchſtes Gut, 
Zum Pontius voll Wuth; 

Alda litt für ung deine Lieb’ 
Biel Hundert biut’ge Geißelhieb’ ; 
Gegeißelter Jeſus du! 
Gegeißelter Jeſus du! 


la: 


FR nn. Eggenburg. 


re ER 
— et, 
ER - 


was du für uns ge =» lit -ten haft, 
bi3 du am Kreuze bift er - blaßt, 





ge = lit = ten haft ben Tod. 


Als du gegeißelt warft, 

Ihr Grimm, noch ohne Raft, 

Nun fliht von Dornen eine Kron’ 
Seht dir fie auf nn Spott und Hohn, 

Getrönter Jeſus du! 

Gekrönter Jeſus du! 


Als du nun warſt gekrönt, 

Die Kriegerrott' dich höhnt; 

Ein Purpurkleid iſt dein Gewand, 
Ein Rohr gibt man dir in die Hand, 
——— Jeſus du! 

Verſpotteter Jeſus du! 


Als du nun trägft das Kreuz 

Boll Schmerz und bitt’ren Reis, 
Veronika doch fcheut ſich nicht 
Und trodnet ab dein Angeficht, 
Daß man dein Bildniß ficht, 
Dat man dein Bildniß fieht. 


Als man dich führet fort 

An deine Todes Ort! 

Da legeft du gar willigfich, 

Auf's harte Kreuz der Schmerzen bidh, 
Gekreuzigter Jeſus du! 

Gekreuzigter Jeſus du! 


Als du am Rreuzesftamm 
Warſt unjer Opferlamm, 
wei Mördern nebenan du hängſt, 
em Büßer du den Se Ichentft, 
Kreuzfterbender Jeſus du! 
Kreuzfterbender Jeſus du! 


Es nahmen dich vom Kreuz 

Zwei Männer voll des Leid's, 

Und legten dich ganz kalt und bloß 
In deiner reinen Mutter Schoß, 


130. Ecce Homo! Blenfd, betrachte! 


En 
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— Jeſus du! 
Geſtorbener Jeſus du! 


Amen, Herr Jeſu Chriſt! 
uns geſtorben biſt, 

aß deinen Tod und deine Pein 
An uns ja nicht verloren ſein, 
O mein Herr Jeſu a 
Für uns geftorben bift! 


Nöchling. 





- ce — EN Menſch betrachte, ſchaue deisnen — an! 
Sr ver» ftod-te Adams - fin = der kommet, fe= het Je⸗ſum an. 


Berker] 





| 
Ec-ce ho-mol ec-ce ho- 2 je=het das unsfchul - dig Lamm! 


Kommt „ Engel mit Verlangen, 
Sehet Jeſum, euren Gott, 
Der von Juden iſt —7— 
Stehet ſchon in höch beſenge 

Ecce homo! ecce er 
Sebet Jeſum, euren Gott. 


Sehet ihn am Augen, 
Sehet an die Bitterfe 

Vie er und mit — Armen 
Zu umfangen iſt bereit. 

Ecce homo! ecce homo! 
Sehet ihn mit Herzenleid. 


Ach betrachtet, eitle Menſchen, 
Seht den blut’gen Heiland an; 
Und vergeßt nicht, daß er dieſes 
Alles uns zu Lieb gethan. 

Ecce homo! ecce homo! 

Sehet ihn, den Schmerzendmann! 


Komm, o Sünder, und erftaune, 
Jeſus ift ganz todtenbleich; 
Wegen deiner großen Sünden 
Litt er jo viel Geißelſtreich. 
Ecce homo! ecce homo! 

Er fieht feinem Menjchen gleich. 


Jeſus, Jeſus iſt geſtorben, 

Dieſes hat die Sind’ gemacht; 
Und wir wären lüngt verloren, 
Nur ſein Tod hat Gnad' gebracht, 
Ecce homo! ecce homo! 

Die und ewig felig madjt. 


Welchen Dank joll’n wir nicht jagen 
Dir, o Kein, allezeit, 

Daß du unf’re Schuld getragen! 
Schente und die Seligfeit. 

Eece homo! ecce homo! 

Schenke und die Seligfeit. 


131. Ihr Ehriften, fehet an. 


Haugihlag. Martinsberg. Zwettl. Gerungs. 


EEE eG 


— 
| 5 +: 
Ihr Chrisften je - het an, ihr Chri-ften je » bet an 


{um am EEE Je⸗ſum am = ⸗ ⸗ ne 


ch er uns liebt, 

ein Leben gibt. 

r Lieb’ Beweis, 

n blut’gen Schweiß. 
farbe Blut, 

> und zu gut. 
Geißelhieb’ 

uns zu Lieb’! 

er zugericht't, 

em Menſchen nicht! 
e Geißelftreich’ 

in Herz erweich'. 

it Spott und Hohn 


ihm auf die Kron'. 


on Dornen gar, 

o jchmerzlid war. 
ies wohl betracht’ 
I war beradjt’t. 
da3 Kreuz auf ſich 
jo williglich. 

te ihn fo viel’ 

ı Boden fiel. 


Menſchenkind, 
en unſ're Sind’. 


den du erlöft, 
u Boden ftößt. 


Jeſus, verzeihe mir, 
Ich habe Neu’ zu bir. 


Man führet dich darnach 
Ueber den Gedronbad). 


Bis auf dem Leidensberg 
Du find’ft am Kreuz Herberg. 
Dort mußt du hängen d’ran 
Zwiſchen zwei Mörderömann. 
Dinge drei ganze Stund’ 
tblößet und verwund't. 


Und bift geftorben dann, 
Daß alles leben Tann. 


Diejed betrachten wir, 
Jeſus, zu Ehren dir. 
Haft voll Barmderzigfeit 
Uns von der Höll’ befreit. 


| Wir danken dir, o Gott, 
Für deinen Opfertob. 


Auf Jeſus Hoffen wir, 
Cein Herz fteht offen hier. 


Jeſus, dir leben wir, 
Jeſus, dir fterben wir. 


Dein Kreuz und beine Bein 
Führ' und zum Himmel ein 


| Daß wir dort ewiglich 
| Xoben und preifen dich. 
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132. Ach mein Iefus, deine Schmerzen. 
Zwetil. Göſiling. 





Ah mein Je⸗ſus, dei⸗ne Schmerzen, deine Marter, Angſt u. Bein 
Ge⸗hen mir jo ſehr zu Her-zen, daß ich oftmals bit-ter wein. 


ERS -ERTIFEIERTIERee: 
ı !z 
| 


. u -8--— RR - 
Tg — — 

Eher. | 
mich fdnnerat al - Tem daß ich Bin Schuld an beisner Pein. 


Niemals hätte ich geglaubet, 
Do die Sünd’ jo mächtig wär’, Und am ganzen Leib verwund’t; 
Daß gar, aller Hilf beraubet, Jeder jeine Stärf’ wollt wagen, 
Sterben muß mein Gott und Herr. Schlugen, daß nicht3 blieb geſund. 


Seht, wie wüthen dort die Scharen Ah, jein Leib wird ganz zerichlagen, 


Sejum haben fie geichlagen 


Gegen Jeſus ohne Scheu; Dur viel Hundert Geißelftreich, 
Es will mir das Herz erftarren Liegt nun nad) fo vielen Plagen 
Bei der Frevler Mordgeſchrei. In der Ohnmacht, eine Leich’. 
Seht, mit Striden, Spieß und Stangen | Geht, der Heiland wird verhöhnet, — 
Die erzämte Mörderichar Bosheit thut’3 und Unverftand, — 
Jeſum fich ertedt zu fangen, Wird mit Dörmern gar gekrönet, 
Reißt ihn nieder,  lägt ihn gar. Hält ein Rohr in feiner Hand. 
Seht, wie's Jeſum umbherjchleifen Dennoch hat die Bein kein Ende, 
Auf der Straß’ mit Spott und Lift; Jeſus wird verdammt zum Tod. 
Freventlich fie ihn angreifen, Ach, Pilatus wäſcht die Hände, 
Der doch unbegreiflich ift. Schweigt zum Urtheil wider Gott. 
Seht, was Jeſus für Bedrängnis, Jeſus muß fein Kreuz Hintragen 

‚ Beripottung, Schläg und Stoß | Auf den Berg der Grauſamkeit; 
Leiden muß in dem Gefängnis, Und er duldet ohne Klagen, 
Der uns machet frei und los. Als man ihm da nimmt jein Kleid. 
Möcderrotte, nicht jo wüthe, So entblößt und ganz entkräftet, 
D gib meinem Heiland Naft, An al’ Gliedern ausgedehnt, 
Ah, die allerhöchfte Güte Wird der Herr an's Kreuz geheftet, 
Schon genug gemartert haſt. Man durchbohrt ihm Füß' und Händ'. 
Rie nach feinem Blut fie dürften ! Jeſus Hört ſchon auf zu Ieben, 
Sie in Wuth entbrannte Schar Neigt fein Haupt zu ung herab, 
Bindet num den Himmelsfürften Hat den Geift ſchon aufgegeben, 
An den Stein zur Geißlung gar. Man bereitet ihm das Grab. 

8* 
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Welche Frevel man verübet, 

Ich nicht jagen kann vor Schmerz, 
Eine Lanze nun zerfliebet 

Meines Lieben Jeſu Herz. 


gend, weil du mir zu Liebe 

ift geftorben, ach mein Herr, 
Bil ich wieder dir zu Liebe 
Diejer Welt nicht leben mehr. 

O Jeſus mein, bei dir allein 
Berlangt ſtets meine Seel’ zu fein. 


Weil mein Jeſus ſchon begraben, 
Möcht' ich auch verichloffen jein 
n fein’ Grab, dort Wohnung haben, 
hne Ende bei ihm fein. 


— — — — = 


O Jeſus Bier, in dem Quartier 
Bleib ich und weich nicht mehr von Dir. 


Will beweinen meine Sünden, 
Reuvoll büßen ohne End’; 

Laſſe mi nun Gnade finden, 
Nimm die Seel’ in deine Händ’. 
Jeſus, ich bitt, verlag mich nicht, 
Sieh ſüße Ruh’ in mein Gemünh. 


Nun find’ ich den Seelenfrieben, 

Bin getroft und freudenvoll, 

Weil du bift darum verjchieden, 

Daß ic wig leben ſoll. 

Jeſus, dein Leid wird mir zur Freud'; 
Ich liebe dich in Ewigkeit. 


133. Meine Freude, mein Verlangen. 


Melodie wie zu 41. 


Meine Freude, mein Verlangen, 
Mein Geliebter ift vorbei; 

Wo ift er wohl hingegangen, 

Ver jagt mir dann, wo er ſei? 
Sch will ihm alsbald nacheilen, 
Will ihn fuchen, wo ich kann; 

Ich will mich nicht lang verweilen, 
Daß ich ihn antreffen Tann. 


An dem Delberg, ach Hinjehet, 
Meinem Liebften wird fo heiß, 
Wie die Liebe durch ihn gehet, 
Ihm audtreibet blut’gen Ehe. 
Seht vom Antlig niederftrönten 
Blutestropfen purpurroth. 

Die will ih in's Herz aufnehmen 
Zum Gedächtnis feiner Noth. 


Über, ach, jetzt muß ich fehen 
Jeſum meinen Bräutigam, 

Bor dem Rath gebunden ftehen, 
Der doc) allen wohl gethan ; 

Wie fie fälfchlich ihn anklagen 
Ihn verbammen allzumal, 

Und mit vielen Streichen jchlagen, 
Daß erbebt” der ganze Saal. 


Mein Geliebter wird geführet 
gi den Richtern aus und ein, 

ie es Mördern nur gebühret. 
Er ift ſchuldlos und ganz rein, 
Bloß die Lieb’ Hat ihn bezwungen, 
Und gebradjt bi3 in den Tod. 
Aus dir, Jeſu ift entiprungen 
Eine Lebentquelle roth. 


Kleingundholz. 
Mein Geliebter muß ertragen 

Viele hundert Geißelſtreich', 

Er heilt euch von Adams Plagen, 
Leidet willig wegen euch. 

Als ein König wird verhöhnet 
Jeſus von der wilden Rott' 

Und mit Dornen gar gekrönet 
Unter frechem Hohn und Spott. 


Dann wird er herausgeſtoßen, 
Boll von Wunden und entftellt, 
Und, mit Blut ganz überfloffen, 
Wird dem Volk er vorgeftellt. 
Ecce homo! ſpricht Pilatus, 
Sehet einen Menjchen an! 
Habet doch mit ihm Erbarmen, 
Keine Schuld ich finden Tann. 


An das Kreuz! da muß er bangen, 
Screit die ganze Yudenrott'. 

Der nichts böjes hat begangen, 
Wird geführet jet zum Tod. 
Schau, wie er das Kreuz umfaſſet, 
Willig auf die Schulter legt 

Für den Sünder, der ihn hafjet 
Und ihm biut’ge Wunden fchlägt. 


Aber ac), jegt werd’ ich innen, 
Was mein Herz mir vor gemeld’t, 
Daß mein Jeſus fei von binnen 
Aus ber Stadt geführt in's Feld 
Von den mitleidloſen Scharen 
Mit den Mördern zum Gericht. 
Ach von Geißelwunden waren 
Voll ſein Leib und Angeſicht. 
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Ihr, verſtockte Zigerthiere, Nun mein Jeſus, o mein Heiland, 
Achtet meine Schmerzen nicht? Weil du denn geſtorben biſt, 
Hört doch, wie ich Klage führe, Meiner armen Seele Beiltand, 
Krenzigt meinen Jeſus nicht! Meiner Seel’ Erlöfer bift. 
Daß doch Einer fi erbarme, Schmerzi:h mußt am Kreuze bangen, 
Ueber dies unfchuldig Blut, Stredeft aus die Arme dein, 


Schont doch feiner Füß und Arme, Alle Sünder zu umfangen, 
Nicht an's Kreuz ihn jchlagen thut! Allen willit du gnädig fein. 


— — 





134. Kommt, ihr Sünder, kommt und ſehet. 
Weitra. Zwettl. 


En oe re 
— — En 
y F 


i 





Kommt ihr Sünder, kommt und ſe-het, Je-ſu Lei-den fängt n an; 
Auf den Del-berg er fchon ge: het; weine, wer nur wei-nen kann. 


— — ———— — = 
® in r ve = — 


ve . 
Seht, wie er zum Ba - ter e = bet s — 
ſeht, wie er ge=fan = gen te - det, unsfer fie » ber 


Fa Sergio 


r 





— un Rn h - det für und — * 


O wie hart wird er gebunden, Schweres Kreuz! er trägt's mit Freuden 
Zum Gerichte hingeführt; An den Ort, den man beſtimmt. 
Wird gequält zu allen Stunden, Wer joll nicht geduldig leiden, 
Kaum ein Leben mehr verjpärt. Wenn er dies zu Herzen nimmt? 
— o Sünder, wohl betrachte, Dich als Helfer beigeſelle, 

Ber if’2, der ihn dahin brachte, Kreuz und Leiden dir erwähle, 
Hat’3 nicht deine Sünd’ gethan? Leid, o Chrift, nur mit Geduld, 
Sag nur deine Schuld jelbft an. Dent”, du Haft ed wohl verihuß't. 
Geißelftreih” muß er ertragen, Un dem Kreuze will er fterben 
Bundenpoll am ganzen Leib. Unter Epett und Schmerz und Bein; 
Da du fieheft folche Plagen, Dir den Himmel zu erwerben, 
Renigjtend getreu ihm bleib’; Muß jein Tod der Mittler fein. 
Meid’ die Sind’, Die Miflethaten, An drei Nägeln er dort hanget, 
Velche ihn gegeißelt —51— Keine Ruh' ſein Haupt erlanget, 
Neid'. was ihm mißjällig iſt, Ob Gott mehr konnt' thun für dich, 


So bift du ein guter Chrift. Du, o Sünder, ſelbſt ausſprich. 
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Siehe, Jeſus greift in Zügen, 
Iſt der Kräfte ganz beraubt, 
Muß dem Tode unterliegen, 
Neiget jchon jein Heil’ges Haupt. 
Harte Felfen fich zertrennen, 
Sich nad ihrem Herren fehnen, 
Sonn’ und Mond betrauern ihn, 
Ob fie ſchon find ohne Sinn. 


135. Gehet hier den Bann der Schmerzen. 





©e - het er den Mann der Schmerzen zum Ge - be = te 
zum 


Mie aus 


bin = ge=beugt, 
Himmel fteigt. 


Kassa Be — 


ei = nem tief-ſten Her⸗zen 


Eher. 
&: ZI ch N 
— u le ern ey se 
— pp — — — — 
— 


Laß, o Jeſu, deine Leiden, 

Deine bitt're Todespein 

In dem Tod, da wir hinſcheiden, 
An uns nicht verloren ſein. 

Mach', daß wir auch dahin kommen, 
Wo — ſelig ſind die Frommen, 
In den hohen Himmelsſaal', 

Wo ſind Freuden ohne Zahl. 


Kleingundholz. 


Sammer = ton 





Sei und barmher-zig, o Herr, un = jer Gott, 


a TV— —— — 


durch bei » ned Soh » nes 


Seht, mit blut'gem Angefichte 
Wie er dort am Hügel bebt, 

Da des Höchften Borngerichte 
Ueber jeinem Haupte jchtwebt. 


Unter Finfternig und Schatten 
Nähert fich der Mörder Schar; 
Er, durch einen Kuß verrathen, 
Gibt ſich ihren Feſſeln dar. 


O man ſchleppt ihn jetzt im Grimme 
Zu der Bosheit Richtſtuhl hin, 
Aufruhr und des Spottes timme 
Schallet fürchterlich um ihn. 


Geißeln zilchen, Ketten irren 
Schrecklich um den Gottesjohn, 
Und gejpigte Dörner zieren 

Ihm fein Haupt ftatt einer Kron'. 





Rei = den und Tod! 


An dad Kreuz! jo ſchrei'n die Sünder, 
Kreuzigt! ruft des Volkes Wuth, 
Meber uns und unf’re Kinder 

Komm’ des Nazarderd Blut. 


Ad, ihn, der den Todten Leben, 
Kranken Heil, den Armen Brot, 
Blinden das Gejicht gegeben, 
Den verdammet ihr zum Tod! 


Schon durchbebt ihn Todesichauer, 
Lebenskraft und Geiſt entjlieh'n, 
Und in allgemeiner Trauer 
Weinet die Natur um ihn. 


Bid’ Hinauf zu ihm, o Seele, 
Wie er noch voll Liebe ift, 
Wie er fterbend eine Duelle 
Reichſter Gnade noch vergießt. 








| A 


119 


O mein Heiland, bei den Schmerzen, | Wenn durch unf’re matten Glieder 
— — — —— Schon des Grabes Schauer fließt. 
et dem Blutſtrom der vom Herzen Laß des heil’gen Blutes Duelle 

Dir and tauſend Wunden quillt. Nicht ‚untonft vergofien jein, 


Einft, wenn unj’re Augenlider Und im Todeskampf die Seele 
Zodesdämmerung umſchließt, | Der Erlöjung ſich erfreu’n. 


136. Alle Ehriften kommt gegangen. 
T. Kleingundholz. M. Haugichlag. 


Al-le Chriſten, kommt ge-gangen, eu⸗ren Je-ſus bier anſeht, 
Wie fo ſchmerzlich er ge - fangen in den Tod fiir euch eingeht. 


Pf ren Ra Ha 


O Se-jus mein, laß dei=-ne Bein an und ja nicht ver = lo «ren #4 


Ad, wer ichlug bir diefe Wunden, Eh’ du von der Welt N 


ah, mo Hat be — Büßeſt unſ're Sünden all’ 
wer in Haupt umwunden 
Dir mit dieſer Schmerzenskron'? a ar Sie, 
an dein Antlig ift zerrifien, Liebſter , deine Kinder 
— —— ſieß Fleh'n dein heil'ges Kreuz jetzt an. 
Vieles Blut u ränen fließen, 
D to laſſe nach zu rächen 
Liebfter Jejus, bir vom Haupt. Und vergib die Sündenſchuld, 
Ach, e3 binden u Gtride Und verzeih’ und die Verbrechen, 
za A Hand nei Schent’ und, Jeſu, deine Huld. 
Die und aud) im uglüde b 
Stet3 mit Gnaden zugethan. Ber el, Gntied &o > ſterbe, 
O mein Jeſus, wie ſchwer leideſt, Mich in deine Wunden berge, 
Bas ſeh' ich für große Qual? D Lamm Gottes! mid verichon. 
: 137. ® Iefus mein, meld große Jein, 


} Nöchling. Loich. 













Tod 


in den 


Haft 


Der blut’ge Schweiß macht dir jo heiß, 
Mit Geißeln wirft geichlagen. 

Die Domentron’ mußt du zum Lohn, 
Daß du un Tiebeft, tragen. 


Das Kreuz, jo ichwer, drückt dich gar fehr 
Und oft zur Erde nieder, 

Dann Heftet man mit Nägeln an 

Die allerheil’gften Glieder. 


Drei ganze Stund’, bloß und verwund’t 

Dängft du am Kreuz in Schmerzen; 
Sünder mein, wie kann's doch fein, 

Daß's dir nicht geht zu Herzen. 

O Gotteslanım, das Tiebvoll kam, 

Haft dich dem Tod ergeben; 


du 






— — 
—— 


RE wu 
ge - Titten; in Angſt und Noth bis 
_J ER IUES ES NEEEERCHE TER 
ER EZ er e 
— | — 


ge = ftrit = ten. 


für ung 
Berleihe mir, zu fterben dir, 
Ewig mit dir zu leben. 


Mariä Herz hat großen Schmerz, 

O Ehrift für deine Sünde; 

Muß ſeh'n mit Gram am Kreuzesftamm 
Bergeh’n ihr göttlich Finde. 


Nun Joſeph kam zum Kreuzesſtamm, 
Den Leichnam abzuheben, 

Man traget ſchon den Gottesfohn, 
Zum Grab das ew'ge Leben. 


O Menichenkind, bereu’ die Sünd’, 
Mußt ernftlich in Dich gehen; 

Thu’ Buß’ geihwind für deine Sind’, 
D Mensch, ſonſt iſt's geſchehen. 


138. ® Sünder, höre, was id faq’. 


Melodie wie zu 112. 


D Sünder, höre, was ich ſag', 
'3 ift Jeſu ſchwere Todesklag; 
Es ſtirbt am Kreuz das Oſterlamm, 
Das uns zu Lieb' vom Himmel kam. 


In größten Schmerzen ruft er dich: 
O Seele, komm' und labe mich, 
Schau' an die große Pein und Qual, 
Und meine Wunden ohne Zahl. 
Ihr Ruthen, Geißel, Lanz und Speer 
— meinen Leib gar ſehr, 
ein Glied iſt mehr an mir geſund, 
Das ihr nicht habt zum Tod verwund't. 
Mein Angeſicht habt ihr beraubt; 
Ihr ſpitz'ge Dörner auf dem Haupt, 
hr gehet mir durch Mark und Bein, 
ann keine Marter größer] ein. 


Weitra. 


Man gönnet mir nicht Ruh und Raſt, 
Man legt mir auf die Kreuzeslaſt, 

Und führt hinaus mich vor die Stadt, 
Bei keinem Menſchen find' ich Gnad'. 


Als ich zum Tod' verurtheilt war, 
Das Kreuz ward meine Todtenbahr', 
Darauf ich litt ſo großen Schmerz; 
Bewein' doch dies, o hartes Herz. 


Ihr alle, die vorbei ihr geht, 

Bei meinem Kreuz ein wenig ſteht, 
Betrachtet, ob ein Schmerz kann ſein, 
Der ſich vergleichet meiner Pein. 


Laßt euch mein Leid zu Herzen geh'n. 
Dann werdet ihr mit mir aufſteh'n, 
Ich Heide eure Seelen weiß 

Und führe fie in’3 Paradeis. 
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139. Tragſt kein Aitleiden. 
Neupölla. M. Taferl. 


eg 
BE u = — ne — 


Tragſt fein Mit - lei- den, o ſtein — Sün⸗der, 
Lebt nicht in Freu⸗ «den, ihr ar. ge Welt - fin-ter, 


Den = ee — 


lebſt noch in Freu⸗den I fröh - li - — Muth; 
je » Bet, wie Se» juß ver = gie) - jet fein Blut! 


Zee SEE HH 3 


Der di er = jchaf nn hat, dein und mein en liegt in der 





Dhn = mat und ringe mit dem Tod. 


Bift du noch immer der Hoffart gewogen, * Willſt du dich Tänger der Sünde ergeben, 
Schäm' did; dur böjer an 4) geh’ doch | Suchen und jammeln noch ungeredjt But, 
| Schlägſt alle Tage noch Jeſum mit Geißeln 
Schau’, wie dein Gott Es mit Striden | Und noch vergießeft jein ſchuldloſes Blut. 
umzogen, Strede nun aus deine Arme nad) Gott. 
Daß er aus Ohnmacht mb finfen zur&rd’. | Denn feine Stund’ bift du ficher vor'm 
Helfet, ach helfet, es ift ja jetzt Noth, Tod. 
Helft meinem Jeſus, er ringt mit dem Tod. 
Willft du einftmalen den Himmel er- 
Sieh’, alle Engel im Himmelreich trauern werben, 
Boller Mitleiden und Ichmerzlichem Sinn, | Ei, fo folg’ Jeſu am Kreuze geſchwind; 
Du willſt allein deinen Gott nicht be- Sage, bu willft lieber tauſendmal fterben, 
dauern, Als ihn erzürnen mit einer Todſünd'. 
Lebſt noch in Freude und Woliuſi dahin! | Sicher wird dann feine Marter und Bein, 
Seufze und weine, o chriftliche8 Herz, | Un ung, ihr Chriften, verloren nicht fein. 
Schau’ und betrach deines Heilandes 
Schmerz. 
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140. Iefus, das ganz unfchuldig” Lamm, 
T. Krems, M. Haugſchlag. 


— SH ee — — 
Be 2 * — — Ho — — 


Je-ſus, & en un = fchul- — Lamm, das oh-ne Sünd', ganz 
al un⸗ſre Sün-den — ſich nahm, vom Tod uns — be⸗ 


— zer — 


En am Kreuz Bi ge - ftor = ben, Hat Heil und er- 
+ 1-—--I - ng FE — 

—— — — I ” DE = u 
ZeBsE — — a EEE — — ge BE 


ı Ts 5 


| ®# > 


| | 
wor-ben, für uns ift ge = flof- fen das ee dad ver: 





rg Era Ban I) — —⸗ e 
a... —? — — — Br ee nme Na DR er 
Eu SE ei Sen — ER — 
| Tr? 
905 = fen Se = ſus, der Hei - fand der Welt. 
Jeſus am Kreuz bezahlt die Schuld, Die Lieb’ ſehr erhiget. 
Die Adam hat gemadht, Bor Angft er da jchmißet, 
Die Menſchen al’ zu Gottes Huld Daß Blut herab fliebet, 
Hat wieder er gebradt. Sein Kleid es begießet — 
An's Kreuzholz gebunden Jeſus vor Angſt ſchwitzet Blut. 
Hat er bort empfunden Die Kriegsknecht' führte Judas ber 


Den Tod für all’ Sünden, 
Daß Leben wird finden, 
Jeſus, das Heil an dem Kreuz. 


Und in den Garten ein; 
Mit einem Kuß verräth. nun er 
Sun a * 
ſei Die Kriegsknecht' ihn fangen 
das eben = Mit Spießen und Stangen, 
Die Welt erlöft aus aller Noth, Hr ar zerren, 
Bon Sünden frei gemacht. ie * en den Herren — 
Sein Kreuz hat gegeben Jeſus gefangen nun war. 


Den Menſchen das Leben. Sie ſchmäh'n den Herrn und ſchlagen ihn, 
Durch Leiden und Sterben Und üben alle Rach'. 
Das Heil wollt' erwerben Sie führen ihn gefangen hin 
Jeſus der ſündigen Welt. Wohl durch den Cedronbach. 
Dann ſie ihn verklagen, 

Am ODelberg fing fein Leiden an. | Biel Lügen fie jagen, 

Sefus fiel auf die Erd’; Sie wider ihn zeugen, 

Er ruft den Vater dreimal an, Er wollte nur ſchweigen — 


Und wird doch nicht erhört. Jeſus wird falſch angeklagt. 


An eine Säul’ gebunden warb, | 
Die Kleider nahm man ihm. 

Die Henker fingen an, gar hart 

Mit Zorn und großem Grimm 

Ihn ſchrecklich zu plagen, 

Mit Ruthen ſie ſchlagen, 

Mit Geißeln zerfleiſchen, 

All' Glieder zerreißen — 

Jeſus gegeißelt ward. 


Die Dornenkron' man ihm ee 
Sein Scepter war ein Ro 

Sein heilig’ Haupt wird — verletzt, 
Man nennt und höhnt ihn Thor. 
Die Dörner ihn ſtechen, 

Die Juden rächen, 

Die gottloſen Rotten 

Gar ſeiner nur ſpotten — 

Jeſus gekrönet ward. 


Pilatus fand keine Schuld an ihm, 
Der Herr ſollt' frei ausgeh'n; 

Das Bolt das fchreit mit lauter Stimm: 
Am Kreuze muß er fteh’n. 

Sie fchreien zufammen, 

Er fol’ ihn verbammen, 

Am Kreuz muß er Hangen, 

Den Lohn dort empfangen 

Jeſus verurtheilt war. 


Sein Kreuz er felber tragen muß 
zu zur Schädelftatt. 

ſchweres Kreuz, o harte Buß’, 
D Sind’, o Mifjethat! 
Des Heilandes Rüden 
Die Ballen hart drüden, 
Doch mehr noch beichweren 
Die Sünden den Herren — 
Jeſus ward Hinausgeführt. 
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Der Heiland wird auf’3 Kreuz gelegt, 
Entfleidet und ganz bloß, 
Durch Händ und Füß' man ihm da fchlägt 
Die Nägel, fpig und groß. 
J Ende 
er Heiland muß hangen; 
Bi Leiden und Schmerzen 
en alle zu Herzen — 
Jeſus gefreuziget war. 


Jeſus am Kreuz dem Tode naht, 

Er ruft: Es dürftet mich! 

Ruft für die Kr noch um @nabı, 
ehlt dem Water jich. 

Das Leiden ſich endet, 

Er hat jetzt vollendet, 

Das Haupt nun er neiget, 

Uns gnädig fi) zeiget — 

Jeſus am Kreuz ir uns ftarb. 


Kommt her ihr Sünder allzugleich, 
Jetzt ift die Zeit der Gnad'; 
Jeſus am Kreuz verzeihet euch) 
Ar Sünd’ und Mifjethat. 
Er will fih erbarmen, 
Mit offenen Armen 
Zeigt er fein Verlangen; 
8 will und umfangen 
Jeſus mit feiner Gnad'. 


Komm’ ber, o Sünder und betradht’, 
Wie Jeſus für ung ftirbt; 

Sein bitt'res Leiden nimm in Acht, 
Das Leben und erwirbt; 

Da könnet ihr finden 

Berzeihung der Sünden. 

Es wolle und geben 

Das ewige Leben 

Jeſus, der Heiland der Welt. 


141. Baht auf, wacht auf, ihr Yünder. 


FMA — = — 
DEE 


Wacht auf, wacht auf, ihr 


Siün - der, 


Haugſchlag. a. 


——— 


ver = lor⸗ne A⸗-dams⸗ 





wacht auf, es 


iſt wohl geit; 


mein Se » ſus, mein 








ı r-y zu. 
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f— —F=f-Z En en = a er 
Se = ſus, fteht Hier im vol» len Leib. 
Bom Sündenſchlaf' erwachet, Seid ihr einmal erſtanden 
Zur Marter nur nicht lachet, Von ſchweren Sündenbanden, 
Die Jeſus ſehr empfind't. Ach, laßt das Schlafen ſein, 
Sprecht lieber, ſprecht lieber: Sonſt Jeſus, ſonſt Jeſus 
Ich will aufſteh'n geſchwind. Muß leiden neue Pein. 
Verlaßt das Bett der Sünden, Verlaßt das Sündenleben, 
Weil ſchmerzlich ſich läßt binden Jeſus will euch vergeben, 
Für euch der Gottesſohn. Eudy heilen Leib und Seel’, 
Soll dieſes, ſoll dieſes, Weil Jeſus, weil Jeſus 
O Jeſus, ſein dein Lohn? Iſt aller Gnaden Quell. 
Wollt ihr dem nicht verlaſſen Ach, fallet ihm zu Füßen, 
Die böſen Sündenſtraßen, Um eure Schuld zu büßen 
Die geh'n zur Höllenpein? Vor ſeinem Gnadenthron, 
Muß Jeſus, muß Jeſus So ſeid ihr, ſo ſeid ihr 
So hart gequälet ſein? Der Huld verſichert ſchon. 
Hört, wie die Geißel ſchwirret, Ja keiner leer ausgehet, 
Die man nun wüthend führet, Der ihn nur recht anflehet; 
O große Pein und Qual! Er macht all' fündenfrei. 
Doch Jeſus, doch Jeſus D'rum Sünder, d'rum Sünder 
Ruft euch mit Liebe all'. So kommet doch herbei. 
Ihr ſollet zu ihm gehen, Wenn wir einſt müſſen ſcheiden, 
Von Sünden ganz abſtehen, Alsdann im letzten Leiden 
Er will euch Vater ſein, Erhebt Gemüth und Herz; 
Obgleich er, obgleich er Weil Jeſus, weil Jeſus 
Für euch hat große Pein. Euch hilſt im Todesſchmerz. 
Will ſeine Gnad' ausſpenden, Die Seel' wird er empfangen, 
Dieſelbe euch zuſenden, u der trägt er Verlangen, 
Wenn ihr ihn herzlich liebt. ſucht ſie Tag und Nacht; 
Doch nicht mehr, doch nicht mehr O Sünder, o Sünder, 
Jeſum ſo ſehr betrübt. O halte gute Wacht. 


142. Für mich nahmſt du das Freuz. 
Haugſchlag. Gerungs. 


Fe eye 
Be SEE Here ei 
ss" ost ı 7? 
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Für mid) nahmft du das Kreuz auf dich, o mein Je ⸗ſus! 
Das Kreuz du trägft, dad rüh-ret mid, o mein Je-ſus! 


Ehor. 
Dee — Ze Ferm 


O mein Hei = land, 


— 
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x 


I ii | 
ret = te mid aus 
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Ich ſehe dich mit Blut bedeckt, 

Beil man dich Hart mit Geißeln jchlägt. 
O meinHeiland, mein&rlöfer von dem Tod, 
Errette mich aus aller Noth. 


Gar ſchmerzlich drückt die Dornenkron' 
Dein heilig Yanpt, o Gottesjohn. 

O meinHeiland mein Erlöfer von dem Tod, 
Errette mich aus aller Roth. 


Haft niemand je ein Leid gethan, 
Und doch Schlägt man an’3 Kreuz dich an. 
D meinHeiland mein Erlöjfervon dem Tod, 
Errette mid) aus aller Noth 


mein Er = Iö = jer 


al = ler Noth, 
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Pr. 
| 


von dem Tod, 







o mein Se = 


Du ftirbft am harten Kreuzesſtamm, 
Du unverſchuld'tes Gottedlamm. 

Jeſu, Heiland, Welterlöfer, Gottes Sohn, 
Uns arme Sünber all’ verfchon’. 


Man nahm dich von dem Kreuz herab, 
Und legt dich in ein neues Grab, 
Jeſu, Heiland, Welterlöfer, Gottes Sohn, 
Uns arme Sünder al’ verſchon'. 


Wie du vom Tod erftanden bift, 

Laß uns erfteh’n Herr Jeſu Chrift, 
Jeſu, Heiland, Welterlöfer, Gottes Sohn, 
Uns arme Sünder al’ verſchon'. 


143. Iefus, nun biſt überlaffen. 


Melodie wie zu 163. 


Jeſus, nun bift überlafjen 

Deinen Yeinden, die bich haflen; 

Zu verjöhnen uns mit Gott, 

Geh'ſt du in den bitt'ven Tod. 

Eher: Laß dein Leiden und dein Sterben, 

us, und das Heil erwerben, 

Laß die Marter, Dual und Bein 
Nicht an uns verloren fein. 


Jeſus muß das Kreuz ſelbſt tragen, 
Unb er trägt es ohne Klagen; 

Bil und fo ein Beiipiel fein, 
Ladet und zur Nachfolg’ ein. 


Ad, das Kreuz dbrüdt ihn darnieder; 
Schwach find die geichlag’nen Glieder, 
Schwer ift unfrer Sünden Schuld, 
Die er abbüßt in Geduld. 


D Maria, Mutter Gottes, 

Sieh’ den Sohn am Weg des Todes! 
Unſ're Schuld erfüllt dein Herz 

Run mit unverbientem Schmerz. 


Dorljietten. 
! Simon hilft dad Kreuz nachtragen, 
Mildert unjer’3 Heiland's Plagen ; 
Dulden wir mit Gottes Sohn, 
Gibt er und des Himmels Lohn. 


Jeſu Schmerzbild man erblidet 
In dem Schweißtuch eingedrüdet; 
Nimm dir oftmald zu Gemüth, 
Was dein Heiland ir dich litt. 


Ach, mein Heiland ſinkt ſchon wieder 
Auf die harte Erde nieder | 
Unter dieſes Kreuzes Holz’ 
Büßet er für unjer'n Stolz. 


Hört die Frauen, fie bedauern, 
Ueber ihn mit Thränen trauern; 
Wer ihn jemals bat geliebt, 
Der ift ſchmerzenvoll betrübt. 


Nochmal ift mein Herr gefallen ! 
Unfre Sünden ohne Bahlen 
Liegen, Jeſu, ſchwer auf dir. 
Ach verzeih’, verzeihe mir! 








entblößt ſeh'n ihn nun alle, Tilgeft unf’re Mifjethat 


— nn — Und erwirbſt und Gottes Gnad'. 
r unf’re Eitelkeit 
— Nun iſt Jeſus ohne Leben 
yes Fleiſches Lüſternheit. In Mariens Schoß gegeben; 
Heiland ganz entlväftet, Wie ein Schwert durchbohrt der Schmerz 
n’8 Kreuzesholz geheitet: Um den Sohn ihr Mutterherz. 


twillen fließt jein Blut Sei 

{ ſus ift zu Grab getragen! 
: Sünden macht er gut. ber laßt und nicht verzagen, 
nein Heiland du millft fterben, Weil er wieder auferfteht, 
t wir das Leben erben; Und zum ew’gen Bater geht. 


144, Ad), mein Iefust du mußt ſterben. 
Neuhofen. Nöchling. Doriftetten. 
Rz — — je 
TFRHs #7 = FrEF= 
HER fr 
| 


Ach, mein : bu mußt fter- z 2 wir un 14 ben er- — 
rw, Dei⸗ne Leiden und Be⸗ſchwerden, laſ-ſe uns zum Hei-le werben, 


—— Pe: 
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Ach, da3 u 5 ergangen, follft für ung am Kreuze men 
und das Kreuz, dad du er-To=ren, wer⸗de nie für uns ver - lo=-ren. 


mein Jeſus! ganz unjchuldig, gen, in mich dein Antlitz präge, 
ıft das Kreuz N * geduldig! | Daß ich immerfort erwäge, 


dab wir e8 ohne Klagen Welche Beinen du erbuldet, 
: dir zu Liebe tragen. Die durch Bosheit ich verſchuldet. 
nd ſinkeſt du zur Erden, D, ihr Himmel, Magt und weinet, 
er Gott, willft Traftlo3 werden! Daß mein Gott fo —* erſcheinet! 
dem Sündenpfuhl mich hebe, Wieder mußte er erliegen, 
ich deiner Gnade lebe! Und mein ſtolzer Sinn will fiegen. 
wie ift dem Mutterherzen, Mit den Töchtern Sion’3 mweinet, 
vas fühlt der Sohn für Schmerzen! | Weint, mit ihrem Schmerz vereinet | 
e Qual fein empfindet, Weint noch mehr ob euren Sfinden, 
t an dem eg fie findet! Daß ihr möget Gnade finden. 
denn einer fich beklagen, Weh', er fällt zum dritten Male, 
er nicht das Kreuz auch tragen? Während noch im Stolz id prahle; 
„Simon trug es gerne, Leidet Hohn und Spott und Schläge, 


Srbeben ichon von ferne. Während ich das Fleiſch nur Hege. 


Des Gewand's beraubt durt ftehet, 


Der zum Tob aus Liebe gehet, 
Dem, der alle Welt ernähret, 


Wird nur bitt'rer Trank gewähret. 


Zobeöbang und ga n entfräftet 
Wird er et an’3 Kreuz geheitet ; 


Und das ſcharfe Schwert ber Schmerzen | 


Fühlt Maria nun im Herzen. 


Neben Mördern- mußt du fterben, 
Willſt uns jo dad Heil erwerben! 
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Heil’ged Blut, du Duell der Gnade, 
Fließeſt und zum Heilesbade! 


Seht die Mutter mit der Leiche! 
Stolze Seele dich erweiche, 

Mit Maria did) vereine 

‚ Und in zarten Mitleid meine! 


Jeſus wird in's Grab gejenfet, 
Chriftenjeelen dad bedenfet: 

Was wir bier gejlindigt Haben, 
Sei nun auch mit ihm begraben. 


— — — — 


145. ® günder, komm heran. 





D Sün⸗der komm ber-an, 


Neupölı. Rapoltenkirchen. 


be-tracht mit frommen Herzen 


bes Heilands Kreuzesbahn und un -ver-fchuld'te nn 
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was er für Dich ge 
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EZ Du 


than, und bet’ 


Man eilt, mit frechem Hohn 
Die Unſchuld anzuflagen ; 
Darauf wird Gottes Sohn 
Mit Geißeln wund geichlagen. 
Durch falſches Machtgebot 
Wird zu dem Kreuzestod 

Der Herr der Lieb’ und Huld 
Berurtheilt ohne Schuld. 


Dem ſanften Gotteslamm, 
Dem milden, heil'gen Dulder, 
Legt man den Kreuzesftamm 
Auf ſeine ſchwache Schulter. 
Gebeuget traͤgt er ihn 
gur Leidensſtätte Hin, 

o er nun ſchmerzensvoll 
Dem Tod’ erliegen fol. 





ihn dank— . an. 


| Des Kreuzes Laft drückt ſchwer 
Auf jeine wunden Glieder; 
Ermattet finfet er 
Nun gar zur Erde nieder. 
Der Herr, der alle Welt 
Erſchuf, regiert und hält, 
Zrägt unj’rer Sünden Laſt, 
Und ſeht, erlieget faft. 


Bededt mit Schmah und Hohn 
Und unter’3 Kreuz geneiget, 
Sieht ihren Tieben Sohn 

Die Mutter, tief gebeuget ; 

Sieht feiner Wunden Bahl, 

Der Geißel biutig’3 Mat, 

Und ach, ihr Herz durchfährt 
Der Schmerzen jcharfes Schwert. 


simon nöthigt man, 
reuz ihm nachzutragen; 
nmt e3 folgjam an, 
ndert Jeſu Plagen. 
liebe wollen wir 

jerne helfen bier; 

ht der Herr died an, 
är's ihm ſelbſt gethan. 


mit Blut und Schweiß 
eines Heiland’8 Wange; 
chmweißtuch, rein und weiß, 
nun aus Liebeddrange 
zeib dem Heiland Hin. 

mt des Mitleid’ Sinn, 
hr, voll Huld und Mild 
fein göttlich” Bild. 


aft drückt mehr und mehr, 
tern feine Glieder; 
weitenmal finft er 

heil’ge Antlig nieder. 

& von Schmerz gebeugt, 
(det ftill und fchweigt. 
iften, ahmt ihm nach, 
euch ein Ungemach. 


yeiland’3 Dual erweicht 
erzen frommer frauen; 
zlicken, thränenfeucht, 

uf den Dulder fchauen, 
er vergißt auf ſich; 

int nicht über mich,“ 

t er, „der Sünd’ allein 
ihr die Thränen weih'n.“ 


täbert fi) dad Lamm 
raufen Schäbelftätte, 

3 am Kreuzesſtamm 
Belt vom Fluch errette, 
intt zum dritten Mal. 
blid feiner Qual! 

= ift unf're Schuld, 
roß ift Gottes Huld! 


hat die blut'ge Bahn 
yerr zurücdgeleget; 

ngt am NRichtplag an. 
Herz ift nicht beweget! 


Bom Leibe dad Gewand 
Reißt ihm ber Henker Hand; 
Bor Knechten fteht entblößt, 
Er, der die Welt erlöft. 


O jeht dad Botteslamm 
Durchbohrt an Händ’ und Füßen, 
Erhöht am Kreuzesſtamm, 

Um unfre Schuld zu büßen! 

Die Glieder — 
Verſpottet und verhöhnt, 

Sängt er am Kreuzespfahl 

In bitt’rer Todesqual. 


Sieh, zwifchen Mördern ſchwebt 
Dein Heiland voller Wunden; 
Noch athmet er und lebt, 

Drei martervolle Stunden. 

Gebt ruft er aus der Nacht, 
Nuft laut: „Es ift vollbracht!” 
Und neigt fein Haupt und ftirbt, 
Der allen Heil erwirbt. 


Die heil’ge Mutter hält 

Im Schooß des Sohnes Leiche; 
Der höchite Schmerz befällt 

Die Dual» und Schmerzenreiche ! 
Die du den Sohn beweinft, 

O fei und Mutter einft, 

Wenn uns der bitt’re Tod 

Mit feinem Schreden droht. 


Der Alles überwanp, 

Ruht jebt im Felſengrabe, 

Gejalbt von Freundeshand 
ur lebten Liebesgabe. 

Grab voll Herrlichkeit, 

Aus dem vom Tod befreit, 

Berfläret und erhöht 

Der Heiland auferfteht. 


La meinen Dank dir weih'n 

D Herr, für deine Leiden; 

Laß fie nicht fruchtlos fein, 
ilf mir, die Sünde meiden! 
g’ ich die Hülle ab, 

Laß dann aus meinem Grab 

Mich felig auferfteg'n 

Und dich im Himmel jeh’n. 


146. Id, komme, o Sünder. 
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Hier fteht vor — Mi Jeſus ge- | Gezwungen ward Simon, das Kreuz 


Es wird, wie Die geinde j drohend 
angen, 
Der Stab nun gebrochen, dB Urtheil 


gefällt, 
Mein Heiland muß Rerben — der Richter 


Er nimmt auf die * gefaßt und 
ergeben 

Das Kreuz, um zu oe gebulbig jein 
Lebe 


Das Lamm geht zur Sſchlachtbank, ent⸗ 
kräftet und wund, 
Und öffnet zur Alage von, aa den 


Was biidt aus dem Der jo traurig 
hernieder? 

Zu ſchwer ift das — für die ſchwan⸗ 
fenden lieber; 

Drum war aud fein Fall jo gewaltig 


und groß, 
Und reichlich der Blutfttom, den Jeſus 
vergoß. 


Wie weinte Maria, als fie mußte jehen 
Den Heiland, ihr Kind — Kreuzes⸗ 
gehen; 
O Mutter! du weineſt und klageſt ſo ſehr, 
Ach! unſere Sind’ macht das Kreuz ihm 
ſo ſchwer! 


mitzutragen, 
Wer Tönnte dem Heiland die Sie der: 
jagen! 
Ras immer den Armen ihr Tiebvoll 


gethan, 
Das fieht auch der Heiland wie Simon’3 
Dienft an. 


Veronika reicht ihm fein Antlig zu fühlen 
Den Schleier als Schweißtuch mit frommen 


Gefühlen 
Er drüdet wohl au 2 Freut 
Zum Lohne Binein fein Bodheifires Bi. 


Was zeiget die Bildnis, ihr Ehriften! 
ung allen? 
Wie ſchmerzlich der Heiland fchon wieder 
gefallen. 
Verzeih’ uns, o Jeſus wir flehen dich an, 
Was wir durch die Sünden bir Leides 
gethan. 


Die Töchter Jeruſalems Jeſum beweinen, 
Er fpricht fie ermahnend a Mitte der 


Bein 
„D weinet, ihr Guten, 556 über mich 


nicht 
Es naht euren Kindern ein ftrenges 
Gericht.“ 


9 
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Hier liegt, mein Erlöjer den Feinden zu 
ü 


Füßen, 
Die fluchend ihr derh jedem Dritten | 
ließen. 
D Jeſus, ich fiel mohl Sei öfter8 als du, 
Und lachte im Leichtfinn und Frevel bazu. 


Entkleidet, bedeckt nur mit blutenden 


Wunden, 
Hat Jeſus den Galltrank als Labung 
efunden. 
Für unſere eitle und ſinnliche Luſt 
Bußt er, der ſich nie einer Sünde bewußt 


Hört ihr wohl den Hammerichlag kräftig 
erklingen, 

Wie muß er das Herz jeiner Mutter 
durchdringen! 

Seht ausgeſpannt ſchmerzlich zum Opfer 

j das Lamm, 

So aller Welt Sünden am Kreuz hin— 

weg nahm. 


Mein Jeſus ift zwiſchen Mördern | 


erhobe 
Er jpricht fieben Bore am Kreuze dort 
oben 


Er neiget jein Haupt an — ſich 


„O Vater nimm —— oc in deine 
Händ’ 4 


Es nehmen zwei Freunde den heiligen 
Leichnam 

Sorgfältig herab von dem blutigen Kreuz- 
ftamm 

Man legt ihn der — mil Schmerz 
in den Schoß, 

Da Hat fie gejeh’n jeine Wunden fo groß. 


In's Grab wird der Heiland gar herz- 
lich geleget, 

E3 weinet die Mutter a ſchmerzlich 
beweget: 

Ihr Engel! helft weinen und tragen das 


id, 
Gott helf' uns durch's Leiden zur ewigen 
Freud'. 


147. Zerr, die Klagen ſind erdichtet. 


— 


—— 


die Kla⸗ gen u er = Dich = tet 
uld - [08 bift du, wirft ge— Bi tet 


ee 
3-2 


RT 
| { 


Gib, 


Mord - geichrei Den 





bein Ge-riht mir gnä=dig ei, 


Ei: — 





daß Nie-mand u je 
bu fom = met zum 


Butenbrunn. 





= 


auf der ein - be 


Bee 


u 
@&e » rich-te, 


— 


dein Gericht mir gnä-dig ſei. 


„o Jeſus biſt nicht fchuldig, 
= nimmft du dad Kreuz geduldig, 
Gehft — ein Lamm — sur Schlachtbank 


hin! 
Deßhalb will auch ich nicht klagen, 
Will mein Kreuz geduldig tragen, 
Da ich Sünder ſchuldig bin. 


Jeſus, den kein Menſch erquicket, 
Fällt vom Kreuzjoch — 
Kraftlos Hin zum erſten Mal! 
Will ich fallen, Hilf mir fiegen, 
Laß mich, Herr, nicht unterliegen, 
Tall’ ich, heb' mich auf vom Fall! 
Mutter, was haft du enıpfunden, 
As du jahft den Sohn voll Wunden, 
Banken unter'm Kreuze her! 
Mach’, daß ich dich nie betrübe, 
Deinen Sohn von Herzen liebe, 
Dich ald meine Mutter ehr’. 


Simon will ſich nicht bequemen, 
Herr, dad Kreuz dir IDEE RN. 
Ad, daß ich es nicht mehr Tann! 
Doch, ein jedes Werk der Liebe, 
Das ich an den Nächſten übe, 
Iſt ſoviel als dir g 


Loden mir der Sünde Freuden 
‚ dann ſchwebe deiner Leiden 
ild vor meinem Angeficht ! 
Laß es mich dann wohl erwägen, 
Was du litteft meinetivegen, 
Daß ich treu ſei meiner Pflicht. 


Ad, mein Jeſus ſinkt ſchon wieder, 
Meine Bosheit drüdt ihn nieder, 
Er erliegt dad zweite Mal! 
, die Sünde will ich jcheuen, 
ill fie nimmermehr erneuen, 
Saft geb’ mir der zweite Fall. 


Mir nicht, jagt der Herr, weint Thränen, 
Weint fie euch und euren Söhnen, 
Töchter von Jeruſalem! 
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Jeſus über meine Sünden 
Laß’ mid) wahre Neu’ empfinden 
Und vergießen Zährenſtröm'. 


Der die Welt jchuf — > werdet, 
Liegt entkräftet auf der Er 

Dies ift ſchon der dritte a 
Dadurh willft du Herr mich lehren, 
Meine Sünden nicht zu mehren, 
Ach, fie find ſchon ohne Zahl. 

Der und Kleid und Nahrung fchent:t, 
Wird entblößt, mit Gall’ geträntet, 

ı Büßt fo Pracht und Böllerei ! 

ı Gib, o Herr, dab ich im Kleide 
Alle Pracht und Frechheit meide, 
Daß ich allzeit nüchtern fei. 


Jeſus wird an’3 Kreuz geichlagen, 
„Vater“, hört man ihn lebt ‚Jagen, 
U, —* die Miſſethat!“ 

Ja, mein Gott, ich will verzeihen, 
Sch will nicht nach Rache jchreien, 
Da der Herr um Schonung bat. 


Jetzt, o Vater, iſt's am Ende, 
Nimm mid, auf in deine Hände 
Nief der Heiland und verblidh. 
Jeſus, laß mich felig fterben, 

Mit dem Schächer Gnad' erwerben, 
Den? in deinem Reich an mid! 


Welch ein jcharfes Schwert der Schmerzen 
Drang Maria da zu Herzen, 

Als ſie Jeſu Leichnam hielt ! 

Mutter, unter deine Rinder 

Nimm auch mich den armen Sünder, 
Wenn der Tod auf mich Hinzielt. 


Sp, wie Jeſus ruht im Grabe, 
Wird der Leib, den ich jeßt Habe, 
ey und einft auferfteh’n. 

O, ih will nun Bei (eben, 
Daß ih mög’ mit Glanz umgeben, 
Freudig aus dem Grabe gehn. 


148. Zommet von den eitlen Wegen. 
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Sei bei uns in dieſer Stunde, 
Liebſter Zeus, gib ung Licht, 

Lehr ung jelbft mit deinem Munde, 
Daß wir fühlen unf’re Pflicht, 

Daß wir alles Böſe meiden, 

Und von allen Sünden rein, 

Dir zum Dank für deine Leiden 
Unf’re treuen Herzen weih'n. 


Wer kann deine Liebe faflen, 
Liebiter Heiland Jeſus Chrift, 
Daß du dich willft richten laſſen, 
Der du Gott und Richter bift. 
Fälſchlich wirft du angeflaget, 
Ungerechte Feinde fchrei’n, 

Bis Pilatus endlich jaget, 

Daß du jollft gefreuzigt fein. 


Ah wir Sünder jollten fterben, 
Und du nimmft dich unſer an; 
Wer dir folgt, darf nicht verderben, 
Du verzeihft, mad wir gethan. 

Sei ung gnädig, Herr, und fchone, 
Nimm dein Blut zum Löfegeld, 
Wenn du auf den Wolfenthrone 
Richten wirft die ganze Welt. 


Herr, an diefem Trauerorte, 

Wo du trugft die Kreuzeslaft, 

Denken wir an jene Worte, 

Die du oft geiprochen Haft: 

Niemand fol fich meiner jchämen ; 
Folget mir befländig nad); 

Mein Kreuz follt ihr auf euch nehmen, 
Tragen gern in Leid und Schmad). 


Liebfter Jeſus, was wir leiden, 
Iſt der Lohn der Sündenſchuld: 
Hilf, daß wir und untericheiden 
Bon den Heiden durch Geduld. 


Hilf dein Kreuz ung ftandhaft tragen, 
Gib uns Stärke Troft und Muth, 
Daß wir nimmermehr verzagen 
Wenn das Leiden wehe thut. 


Jeſus ſinket ſchon darnieder 
Bon der ſchweren Laft gedrückt, 
Doc fogleich fat er fich wieder, 
Sein Entſchluß fteht unverrüdt: 
Un dem Kreuze Blut und Leben 
Für das menſchliche Geſchlecht 
Als ein Opfer hinzugeben, 

Das die Sünder macht gerecht. , 


Sieh’ auf unſ're Herzendreue, 
err, durch diefen ſchweren Fall, 
tärfe gnädig unf’re Treue, 
Ach! der Weg ift fteil und ſchmal,. 
Mühvoll wird fein Ziel erreichet; 
Steh und, wenn wir fallen, bei, 
Bis dein Volk das Ziel erreichet 
Und vom Fall ift ewig frei. 


D Maria! deine Zähren. 
Deiner Seele herben Schmerz, 
Kann ein Engel faum erklären. 
Ach, es bilutete dein Herz, 

Als dein Tiebiter Sohn gebunden 
Mit dem Kreuze zu dir fan, 
Und verftaltet, voller Wunden, 
Traurig von dir Abichied nahm. 


Jenes Schwert hat mich durchdrungen, 


Bon dem dir einft Simeon 

In dem Tempel Hat gefungen. 
Dih und deinen Tiebften Sohn 
Haben wir mit unjern Sünden 
In dies tiefe Leid verjentt. 
Chriften, weint aus Liebesgründen, 
Daß und Gott die Strafe Ichentt. 


Simon will die Kreuzlaft fliehen, 
Doch vergebens, denn er muß 
Seine Schultern unterziehen 

Mit dem bitterften Berdruß. 
Hätte dieſer Mann geahnet 
Diejes Holzes füße Frucht, 

Hält’ gewiß er ſich ermahnet 
Und mit Freuden e3 gefucht. 


Und wir Chriften, die doch wiſſen, 
Was das Kreuz und Gutes bringt, 
Bon der Weltluſt Hingeriffen, 
Fliehen, bis Gott jelbit und zwingt. 
Biele, ſtatt fich tief zu neigen, 
Zragen’3 murrend bis zum Grab; 
Statt zum Himmel aufzufteigen, 
Gehen jie zur Höll’ hinab. 


Seht, Veronika voll Glauben 

Sept ihr Leben in Gefahr, 

Adıtet nicht der Feinde Schnauben, 
Drängt ſich durch die Kriegerichar, 
Um dem Herrn ein Tuch zu reichen. 
Und der Herr verfchmäht es nicht, 
Denn er drüdt darein zum Beichen 
Sein verwund'tes Angeſicht. 


Drücke, Herr nach deiner Güte, 
Drück' auch uns dein Schmerzensbild 
Unauslöſchlich in's Gemüthe, 

Daß mit dieſem ganz erfüllt 

Wir zu keiner Zeit vergeſſen, 

Daß durch dein vergoſſ'nes Blut 
Du, im Lieben unermefien, 

Wollteſt jein der Seelen Gut. 


Ah! wir jeh’n dich niederfallen, 
Ah! du kannſt nicht weiter geh'n; 
Denn dein Blut bört auf zur wallen 
Und des Pulſes Schlag bleibt fteh’n. 


Gert, wir jeh’n dein ſchweres Ringen, 


Deine Wangen werben weiß; 
Bald wird durch die Glieder dringen 
Der eislalte Todesſchweiß. 


ge erhebt jich eine Stimme, 
Gewiflen ruft uns zu, 

Ach! es fchreit mit Heil’gem Grimme, 
Ber ift ſchuld daran als du? 

Stolzer Menſch, dein eitles Wejen 
Gab dem Herrn zum Tall den Stoß; 
Sieh’, hier fannft dur deutlich lejen: 
Mach durch Hoffart dich nicht groß. 
Sins fromme Töchter weinen, 

As fie Jeſus leiden ſeh'n; 
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Und der Heiland voll der Beinen 
Scheint das Mitleid zu verſchmäh'n. 
Weinet über eure Kinder, 

Sind die Worte, die er fpricht, 
Trauert über euch nicht minder; 
Aber über mich weint nicht. 


Herr, dein Wort hat und gelehret, 
Daß die Thränen eitel find, 

Wenn der Menſch fich nicht befehret, 
Wenn er böje bleibt und blind. 
Thränen, die aus Neue fließen, 
Wenn ir auf der Leidensbahn, 
Deine blut’gen Tritte küſſen, 

Dieje ſiehſt du gnädig an. 


Auf dem Boden auögeftredet 

Liegt der Herr zum dritten Mal, 
Der die todten Leiber wedet, 
Ahmet Taum vor Angft und Dual. 
Ach! das Heer der Engel zittert, 
Nur der Yuden Herz allein 

Wird dadurch noch mehr erbittert, 
Es ift härter ald ein Stein. 


Herr, ermunt’re deine Glieder, 
Und vollende deinen Lauf; 
Deine Liebe ftärft dich wieder, 
Steig den Marterberg hinauf. 
Sollten alle dich verlaffen, 

So verharren wir bei Dir, 
Dih am Kreuze zu umfaflen 
Und zu ehr’n verlangen wir. 


Jetzund reißt man die Gewande 
Bon dem Leibe mit Gewalt; 
Jeſus fteht nun vor der Bande 
In der Häglichften Geftalt. 

Die bereit geichlofj'nen Wunden 
Werden wieder aufgeribt, 

Deine Glieder find geſchunden 
Und mit Blute ganz beipribt. 


Liebfter Heiland! deine Blöße 
Hat mich fehmerzlicher berührt 
Als die Geißeln und die Stöße, 
Die der Feind auf dich geführt. 
Wein mit Galle mußt du trinken, 
Den man dir zum Munde hält. 
Laß uns nicht in Ohnmacht finken, 
Wenn und Trübfal überfällt. 
ge: wird Zeus angeichlagen 

n das Kreuz, den Lebensſtamm, 
Den er jelber hat getragen 
Sp geduldig wie ein Lamm. 


134 


Und er dentt an leine Rache, 
Denn,er will nur, daß jein Tod 
Alle Sünder jelig mache, 

Die des Höchften Born bedroht. 


Hilf, o Jeſu, daß wir Ehriften 
Keiner Sünde geben Raum 

Und das Fleiſch mit- feinen Lüften 
Heften an den Kreuzesbaum, 

Daß wir nicht nach Wolluft ftreben 
Die der Seele ſchädlich ift, 

Und nur dir zum Dienfte leben, 
Der du unjer Heiland bift. 


Jeſus wird am Kreuz erhöhet, 
Schreiend gibt er auf den Geift. 
Wer ift, wenn er’3 wohl verftehet, 
Dem dies nicht das Herz zerreißt ? 
Ach! es ftirbt ja der Gerechte, 
Unfre Sünden tödten ihn; 

Ach! der Herr für feine Knechte 
Gibt fein theures Leben hin. 


D ihr Sünder, thuet Buße! 
Harte Herzen, fpringt entzwei! 
Zeiget hier am Kreuzesfuße, 

Daß der Geiſt betrübet fei. 

O wer gibt mir Thränenbäche, 
Daß ich weine Tag und Nadıt, 
Und an mir die Sünde räde, 
Die den Herrn zum Tod gebradt. 


D wer kann dein Xeiden meffen, 
Wenn von allen Seiten ber 


Did) bald Schmerz bald Liebe prefien? 
Es iſt tiefer als ein Meer 

Ad, du Hältft in deinen Armen, 
Mutter, deinen todten Sohn! 

Der an Weisheit und Erbarmen 
Größer ift al3 Salomon. 


Herr, nimm ftatt der Specereien 
Unf’re heiße Thränenfluth, 

Ewig woll’n wir benedeien 

Das vergofj'ne Opferblut, 
Welches aus fo tiefen Wunden 
Für das Heil der Sünder floß; 
Singen woll’n wir alle Stunden: 
Herr, du bift an Liebe groß. 


Mond und Sterne laſſet jcheinen 
Statt der Fadeln euer Licht; 
Engel Gottes, Helft beweinen 
Jeſu Tod! Ach, ſäumet nicht 
Euren König zu begleiten, 
Gehet hin bei ftiller Nacht, 
Ihm den Ruhplat zu bereiten, 
Haltet bei dem Grabe Wacht. 


2 wir ehren deine Schmerzen; 
eine herbe Todespein 

Soll in unfern treuen Herzen 
Ewig eingenraben fein. 

Sei und gnädig, wenn wir fterben, 
Hilf uns in dem letten Streit ; 
Mad ung einft zu deinen Erben, 
In der ew'gen Geligfeit. 


— — — — — — — — — — — — — — 


— — — — — 


149. Auf, ihr Sünder, Adamskinder. 


Melodie wie zu 14. 


Auf, ihr Sünder, Adamskinder! 
Zu dem Delberg kommt herbei; 
Sehet, was ſich da begeben, 
Lernet nad) dem Himmel ftreben, 
Höret Jeſu Noth und Klage, 
Bittet ihn, daß er euch fage, 

Wo zu finden von den Sünden 
Rechter Weg zum Himmel ei. 


D mein Vater, Tiebfter Vater! 

Sagt zum Vater Gotted Sohn, 
Wenn e3 könnte jebt geichehen, 

Daß dein Kelch hinweg möcht’ neben, 
Denn ich fühle blut’gen Schweiß 

An dem Leib ganz tropfenmweis! 

D mein Bater, liebfier Vater! 

Jetzt erhöre deinen Sohn. 


Pertbofz. 
| Deinen Willen zu erfüllen 
Bin ich auch anjebt bereit. 
| Mache nicht, was ich begehre, 
| Sondern was zu deiner Ehre 
Dieſes nur an mir geichehe, 
Was du willſt, an mir ergebe. 
ı Deinen Willen zu erfüllen 
| Bin id willig und bereit. 


ı Soll ich Ieiden, will nicht meiden 

| Dieje blut'ge Angft und Roth. 
Auf dein göttlich” Augenwinken 

Wiill ich gern den Kelch austrinten, 
Wenn’! dem Leib jchon nicht gelegen, 
Läßt er fich doc) Teicht beiwegen, 

| Nicht zu-meiden, was zu leiden 

ı Du verordnet haft, mein Gott. 








Alle Menſchen jeht den Menichen 
eſum an, den Gottesjohn. 
Seht, fein Leib wird und zu Liebe 
Wundenvoll durch Geißelhiebe; 
Ad, wie liegt im eig’nen Blut 
Boller Echmerz das höchfte But; 
Alle Menſchen jeht den Menichen, 
Aljo leidet Gottes Sohn. 


Alle Menſchen jeht den Menjchen 
Jeſum, euren Heiland, fragt, 
Daß er euch es möge jagen, 

Ver jo Hart ihn hat geichlagen, 
Wer das Blut ihm en, 
Wo ift jeine Schönheit blieben. 
Alle Menſchen jeht den Menichen, 
Seht, wad man mit Jeſus madıt. 


Alle Menſchen jeht den Menſchen, 
Jeſum, euren Gott. 

Wie fein Antlid wird entftellet, 

Dur die Dörnerkron’ gequälet! 
Durch dad Mark die Spiben dringen 
Und ihm jchwere Beinen bringen. 
Alle Menſchen feht den Denicen, 
Wie er leidet Hohn und Spott. 


Alle Menſchen jeht den Menichen, 
Döret an, was Jeſus jagt. 

Ser. o Sünder! hört ihn jagen, 
Ihr Habt mid) jo hart geichlagen, 
Ihr habt mich mit Spott verhöhnet, 
Und mit Dörmern gar gefrönet. 
Alle Menſchen jeht den Menſchen, 
Merket, wad der Heiland fagt. 


Ale Menichen jeht den Menfchen, 
Jeſum, welcher fich beflagt;; 
Sünder, böret auf zu fchlagen, 
Und auf's Neu mie fo zu plagen, 
Stehet ab von euren Sünden, 
Die ih muß jo hart empfinden. 
Alle Menichen jeht den Menichen, 
Wie der Heiland wird geplagt. 


Alle Menſchen jeht den Menſchen, 
Jeſum, der ift euer Gott. 
Wie man ihm ein Kreuz aufleget, 
Doch kein Menich fich d'rum beweget; 
Ob er ift der wahre Gott 
pin ihm feiner aus der Noth. 

le Menichen jeht den Menichen, 
Wie der Heiland bleibt im Spott. 


Mle Menjchen ſeht den Menichen, 
Jeſus voll der Schmerzen ruft; 


\ 
v 
’ 


i 
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Zrag’ ein Kreuz auf meinem Rüden, 
Eure Sünden mehr noch drüden, 
D’ran werd’ ich ganz bloß gehänget. 
Sünder dieß ſehr wohl beventet 

Alle Menichen jeht den Menſchen, 
Euren Heiland jest nur ſucht. 


Alle Menſchen jeht den Menſchen, 
Jeſum, der gefreuzigt ift. 

Un dem Kreuze muß er bangen, 
Sieht die Mutter voller Bangen, 
Bei dem Kreuge weinend ftehen; 
Ad, ſie möcht” im Tod vergehen. 
Alle Menfchen jeht den Menſchen, 
Euren Heiland Jeſum Ehrift. 


Nun, o Jeſu, liebfter Jeſu! 
Durch die Todesangſt und Pein, 
Die du haſt für uns gelitten, 
Als du mit dem Tod geftritten, 
Lebend an dem Kreuz gehangen, 
Bis drei Stunden find vergangen, 
Dich erbarme, tröft und Arme, 
Die wir bier verſammelt find ! 


D Herr Jeſu, liebfter Jeſu! 

Durch die Wunden, Ungft und Noth, 
Die du an dem Kreuz empfangen 
Da du bift drei Stund gehangen: 
In der Todangft und im Sterben 
Laß uns, Jeſu, nicht verderben. 

Dich erbarme und und Arme 

Stärfe guädig in dem Tod. 


D Herr Jeſu, liebfter Jeſu! 

Siehe an bein heilig Blut, 

Das von dir am Kreuz vergoffen, 
Aus der Seite ift gefloffen. 

Durch dies Blut und jene Schmerzen, 
Die Maria Hatt’ im Herzen, 

Did) erbarme ftärk ung Arme 

Mit dem allerhöhften Gut. 


D Herr Jeſu, Liebfter Jeſu! 

Wann wir in der Todespein, 

Weil am Sterben e8 gelegen, 

Da gib und den legten Segen, 
Mach uns los von aller Sünde, 
Bon der Straf’ uns auch entbinbe. 
Segen fpende, daß am Ende 
Unj’re Seele werde rein. 


D Here Jeſu, Tiebfter Jeſu! 

Gib und wahre Buß und New. 
Laß uns in den Himmel kommen, 
Wie Du Haft zu dir genommen 
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Dismas, der bei dir gehangen, | Laß aus deinen Händ’ und Füßen 
Der viel Sünden hat begangen. Ä Deine Gnaden immer fließen; 
Uns verzeihe, bei uns jeie, ı Und in unferm Zodesitreite, 
Steh ung in der Todangit bei. u ung ein in deine Geite. 

’ ich erbarme und ung Arme 
a — Führ' in's Himmelreich alsdann. 





150. Zreuzweglied. 


Melodie wie zu 144. Roggendorf. 
(Bei den erſten eilf Stationen.) (Schluß vor dem Hl. Kreuze.) 
Süßer Jeſus, um zu fterben, Melodi 148. 
Gehſt du hin aus Lieb' zu mir; en 
Um das Leben zu erwerben, Heil ges Kreuz, ſei hochverehret, 
Laß aud) fterben mich mit dir. Hartes Ruhbett meines Herrn, 
, j Einftmals ſeh'n wir dic) verkläret 
(Bei den letzten drei Stationen.) Strahlend gleich dem Morgenftern. 
Süßer Jeſus, ſchon geftorben Sei mit Mund und Herz verehret, 
Bift du nun aus Lieb zu mir, Kreuzſtamm Chrifti, meines Herrn! 


ft das Leben mir erworben, 
aß auch fterben mich mit dir. 


151 Biemand darf es mir verdenken. 
Haugfchlag. rn a 
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Dei dem Kreuz mit Magdalenen 
Will ich meine Sündenſchuld, 
Dir, mein Jeſu, recht bekennen; 
Trag mit deinem Knecht Geduld. 
Alle Sünden will ich meiden, 
Suchen deine Gnad' allein. 

Laß, o Herr, dein bitt’red Leiden 
Nicht an mir verloren fein. 


Fa, mit David will ich fchreien 
Zu dir um Barmderzigfeit, 
Meine Mifjethat bereuen, 
Meine Ungerechtigfeit ; 

Und mit Betrus will ich weinen, 
Kit dem Schächer bitten dich, 


Laß die Onadenjonn’ mir fcheinen, 


Den? in deinem Reich an mich. 


— — 
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Ach wer ſollt' das Kreuz nicht lieben, 
Daran nun mein Jeſus iſt; 

Sünder, laß dich nicht betrüben, 

Ob du ſchon gefallen biſt, 

Sieh mit ausgeſpannten Armen 

Ruft dein Heiland jet nady dir, 
Deiner will er ſich erbarmen, 

Deffnen dir die Himmelsthür. 


= mich bei dem Kreuze fterben, 
verftoß mich nicht von Hier; 

er laß mich nicht verderben, 

Jeſus. laß mich nicht von dir, 

Laß, o Herr, dein bitt'res Leiden 

Nicht an mir verloren ſein, 

Von dir will ich nicht mehr ſcheiden 

Führ' mich in den Himmel ein. 


152. ® mein Zeſus! liebſter Jeſus. 


Melodie wie zu 14. 


O mein Jeſus, liebſter Jeſus! 
Was thut deine Liebe nicht! 
Auf dem Delberg mit Verlangen 
Willſt dein Leiden du anfangen; 
Für und, ad), jo große Sünder, 
Und verlaff’ne Adamskinder 

Die nicht lieben, dich betrüben, 
Beteft auf dem Angeſicht. 


O mein Jeſus, Tiebfter Jeſus! 
Wer ſoll ſich betrüben nicht, 
Da die Todesangſt zumalen 
J—— mein Jeſus, überfallen 
der Schweiß an allen Orten 
—* das wahre Blut iſt worden! 
Bleibeſt liegen in den Zügen, 
Bis ein Engel ſtärkte dich. 


Haugſchlag. Spitz. Reupölla. 

O mein Jeſus, liebſter Jeſus! 

Wer vermag zu tröſten dich? 

Iſt's nicht möglich, rufft von Herzen, 

Vater, daß der Kelch der Schmerzen 

a mir könnt’ vorübergehen ? 
Ei, jo ſoll e8 dann geſchehen; 

Deinen Willen ; zu erfüllen, 

Für die Sünder fterbe ich. 


O mein Jeſus, liebſter Jeſus! 
Durch dein Sterben und dein Leid 
Tröſte mich, wann ich werd' liegen 
In der Todangſt und in Zügen, 
Daß mit reuevollem Herzen 

In Betrachtung deiner Schmerzen 
Ich mög' ſterben und erwerben 
Nach dem Tod die ew'ge Freud'. 


153. Jeruſalem, ach wein' mit mir. 





T. . Gmim, Zwettl, M. Haugſchlag. 


— — — 


Kö - nig fällt in Ohnmacht hier von jo viel Geißel- ftreichen. Bring 
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Ad, geſtern war vor Angſt ihm heiß, 
Iſt in den größten Qualen 

Am Delberg voller blut'gem Schweiß | 
Aufs Angeſicht gefallen. 

D Lieb', o Lieb o größte Vieb'! 
Ber kann dich überwinden ? 

Ach weh, was litt da Jeſus nicht 
Ob deiner vielen Sünden. 


Sieh’, wie man Jeſum zugericht’, 
Wie feine Wang’ zerichlagen ; 
Erbarmet dich dein Heiland nicht, 
Wilft du ihn nicht beklagen? 

Im Angeſicht kein Lebenslicht; 

Kein Glied wird mehr gefunden, 
Das nicht aus Lieb' viel Geißelhieb' 
Empfangen hat und Wunden. 


Ach, eil' und bringe Waſſer her, 

So fließt aus deinen Augen, 

— Die Todesangſt kommt immer mehr — 
Da3 wird am beften taugen 

Ihn dürftet ſehr, er will nichts mehr, 
Nur Zähren will er haben; 

Damit will er, dein Gott und Herr, 
Sein ſchwaches Hera erlaben. 


Ach weh, fol’ dies mein Heiland jein, 
Den ich vor wenig Tagen 
Noch jah ganz engelihön und rein? 
Wer hat ihn jo zerichlagen, 
Iſt das mein Gott, der mich vom Tod 
So theuer hat erlöjet ? 

Ach weh, wer hat das biut’ge Bad 
Dir, Jeſus, ausgepreffet ! 
D du, mein hoffartövoller Ehrift, 
Wie kannſt du Gott fo plagen; 
Der rechte Marterftuc du bift 
Daran er wird geichlagen. 


Du biſt's allein, der alle Bein 


hm auf den Rüden bindet, 
aß er vor Dual und Angft zumal 


Nicht Raſt, nicht Ruhe findet. 


Sft nicht genug der Mörderſchar; 
Die Krone fie hertragen 

Von ſcharfen Dörnern ganz und gar, 
Und in jein Haupt einjchlagen. 

O Augenglanz, wie wirft du ganz 
Dein Licht v:rlieren müſſen; 

Die Hoffahrtäzier, die figt auf Dir, 
Muß Jeſus ſchmerzlich büßen. 


Ach, deine Wolluft allerjeits 

Wird erſt den Heiland drüden, 

Weil man ihm jegt ein ſchweres Kreuz 

Wird werfen auf den Rüden. 

en weh, wie oft san — 
Muß er zur Erde fall 

Durch Blut und Schweiß auf joldye Reif’ 

All' deine Schuld zu zahlen. 


Koch nicht genug, man hört nicht auf, 
An's Kreuz wird man ihn fchlagen ; 


Ja gar muß er audy fterben d’rauf, 


Sammer Ungft und Blagen! 
Für dich, mein Chriſt, geftorben ift, 
Ward Jeſus eine Leiche, 

Damit nicht fehl’ dein’ arme Seel’ 
Am ſchönen Himmelreiche. 


D Jeſus, ewig fei dir Dank 

Für dein fo bitt'res Leiden, 

Jetzt will ich all’ mein Steben lang 
All' Sünd' und Laſter meiden. 

Mit Herz und Mund will alle Stund 
Ich deine Wunden heilen; 

Wirſt mir dafür, mich ſegnend hier, 


Das Himmelreich mittheilen. 
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154. In Schwarz will ich mid kleiden. 
Kleingunbholz. M. daugſchlag. 
Se: 


In Schwarz will ich mid) 
Dein bitt⸗ = Tod, " 
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In Grün will ich mich Heiden; 
Der Herr zum Delberg geht, 
Dort en Ni an fein Leiden, 
Der Kelch ſchon vor ihm fiehi 
Fängt dreimal an zu beten, 
Sein Angeſicht ſchwitzt Blut; 
Ein Engel in den Nöthen 
Ihm bringet neuen Muth. 


In Hellgrün will mich kleiden, 
Will in den Garten geh'n, 
Will ſehen Jeſu Beiden 

Die Juden um ihn fteh'n, 
Sie haben ihn gefunden 
Durch falihen Judaskuß, 
Und führen ihn gebunden 
Nun durch den Cedronfluß. 


In Braun will ich mich kleiden; 
Die Wang' iſt braun und bleich, 
Vor Annas muß er leiden 

Gar harte Backenſtreich'. 

Der Heiland wird geſchlagen 
Die ganze lange Nacht, 

Es thut ihm an all' Plagen 
Die rohe, wilde Wacht. 


In Roth will ich mich kleiden; 
Der Herr vergoß ſein Blut, 
Die Geißel mußt er teiden, 
Man jchlägt ihn mit der Ruth’, 


oz 


en uni-rer Silin-den 


o groſ⸗ſen Echmerz; 


| 
Hei=ben, Herr Se = fu, dir zur 
Lei-ben be - trübt mein Herz gar 
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ber bat ein ftei > nern Herz. 
Mit ftarlen Badenftreichen, 
Sein Leib wird ganz verwund’t; 
O laſſet euch erweichen, 

Kein Glied iſt mehr geſund. 


In Purpur will mich kleiden; 

Des Purpurmantels Spott, 

Die Kron' der Herr muß leiden; 
Vom Blut das Haupt iſt roth! 

Der König Himmels und der Erden, 
Der alles Hört und ſieht, 

Zu Schand’ und Spott muß werden, 
Man jpeit ihm in's Geſicht. 


In Grau will ich mich Heiden; 
Der Stab gebrochen i 

Verurtheilt ift zum Leiben 

Der Heiland Jeſus Chriſt. 

Das Urtheil ift ergangen; 

Das allerhöchſte Gut, 

Der Herr am Kreuz muß bangen, 
D'ran er vergießt jein Blut. 


In Meergrün will mid Heiden, 
Dad Meerrohr ftellen vor, 

Die Weisheit muß bier leiden, 
Soll gelten als ein Thor. 

Die Weisheit wird doch bleiben, 
Wenn aud) mit frechem Hohn 
Die Feind Geſpött nur treiben 
Mit Scepter und mit Kron'. 


— — Mer} 
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In Leibfarb will mid) Heiden. | Sn Dunkel will mich Heiden; 
Der Heiland wird entblößt, Zur Ruh’ wird nun gelegt 
Die Nägel mußt du leiden Der Herr nad feinen Leiden, 
An’3 Kreuz man dich Hinftößt, Ein Stein das Grab zudedt. 
Daß man daran dich Hefte. Der Heiland ift geftorben 
Groß ift die Marter dein, | Uns Menſchen all’ zu gut, 
Dein Leib und alle Kräfte : Das Heil hat uns erworben 
Sind voller Schmerz und Wein. Sein rojenfarb’nes Blut. 

In Blau will ich mic, Heiden, Der diejed Lied gefungen 

Ich jehe ja, wie ungewohnt! Bon neuem hat gemadht, 

Am Himmel vor Mitleiden Deß Herz hat oft durchdrungen 
Tief trauern Sonn’ und Moud. Dein Leid, wann er’3 betradht. 
Der Borhang muß ich treunen, Er will nun dir verehren 

Die Felſen leiden Noth, Das Lied der geiftlichen Farb', 
Die Weſen all’ erfennen Zu Liebe Gott, dem Herrn, 
Des Schöpferd bittern Tod. Der für und alle ftarb. 


155. Herr, ich küffe Händ' und Füße, 


Altpölla. 
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Herr, ich küſ-ſe Händ’ und Füj- je, der durchſtoch'nen Seiste Mal, 
Weil die Wunden du empfunden auch für mei - ner Sünden Zahl. 


— — — gg 
Seele hi 22-453 er: 


— Ze 
D mein Je = fuß, lieb - fter Zeus! O mein Je - ſus, laß mid 
een, an 
mern — — — 
| ee 
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dein jest und in dem To - de wi 
Ich erneue Schmerz und Reue, | Herr, ich höre und verehre 
Schaue deinen Kreuztod an, Alle Worte, die dein Mund 
Bu beweinen all’ die Beinen, : Schwach vom Leiden noch vorn Scheiben 
Die dein Volk dir angethan. Lehr⸗ und troftreich machte Fund. 


Welche Herzen ſollt's nicht Schmerzen Vich bekehre und mich lehre 
Wenn der Herr um Labung ſchreit? — von deiner Liebe voll, 
Wenn mit Hohne Gottes Sohne Alle wüſte Sündenlüſte 

Gall' und Eſſig man darbeut? An dein Kreuz ich heften ſoll. 


Gib mir Stärke zu dem Werke, 
Daß ich ganz von Sünden rein, 


Weil ich lebe mich beftrebe 
Dein getreued Kind zu jein. 


Wann ich ende, zu mir wende 
Dich, o Jeſus, ſteh' mir bei; 


156. Ich Himmel, ad) o Erde. Be 
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Ah Himmel, ah o Er — de, ad 2 Ge⸗ſchö⸗pfe all! 
Be - — die Be⸗ſchwer⸗de, die Schmerzen oh⸗ne Zahl. 
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Weil aus dem erjten Garten 
Verderben erbte das Geſchlecht, 
Im Garten muß erwarten 
Der Herr die Henkersknecht', 
Ihr Spotten, ihre Wut. 

In diejer Schmerzendgluth 
Schnell ihm ein — bringet 


Vom Himmel Troſt und Muth. 


Der kürzlich war verkläret, 
Liegt nun in ſeinem Blut; 
Den er als Freund geehret, 
Der ihn verkaufen thut. 

Er wuſch ihm ſeinen Fuß 
Bekommt dafür den Ku 

Der an das Kreuz ihn heftet. 
Ach harter Himmelsſchluß! 


Und ſeine Jünger ſchlafen, 
Der Felſen Petrus ſchlaft; 
Der alles hat erſchaffen, 
Nun lieget ohne Kraft. 


Meinem Herzen alle Schmerzen Ze 
Heile dann, mein Tröfter fei. e- 
Laß dein Leiden mir im Scheiben a 
Zroft und ſüße Labung fein: = 
Gib zum Lohne Himmeldwonne 
Mir durch deine Todespein. | 


u. ! 





F 
ſelbſt nicht Hel - J kann. 
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u — 


—— 


— 


ſein Blut ſind ſelbſt die 


— — — —— 


Ja, ja es zaget ſchon 

Des Allerhöchſten Sohn, 

Er jchweigt und läßt ſich martern; 
Trägt willig Spott und Hohn. 


Ach, trauert Ereaturen, 
Ach trau’re alles doc! 
Der Herricher der Naturen 

ft ihon am Kreuzesjod). 

jeht ihn außgeipannt, 
Wie dringt durch jede Hand 
Und durdy die Füß das Eifen! 
Ta hängt er ohn’ Gewand. 


Iſt's möglich? Felſenſteine, 
Daß ihr vergehet nicht? 
Der euch gebaut alleine 
In dieſe Wort' ausbricht: 
Weil ich die Welt geliebt, 
Bis in den Tod geliebt, 
Darum die Menſchenkinder 
Jetzt haben dies verübt. 
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Ach, höre auf zu fcheinen, 
Du Sonn- und Mondesticht, 
Und Helft ung bitter weinen, 
Beil Jeſu Angejicht 

Ganz tödtlich ſchon verbleicht, 


Sein Blut die Erd’ macht feucht. 


Der alles Hat erichaffen, 
Bon dem all’ Hilfe weicht. 


Ach, Vater, doc dem Sohne 

Nachlaß die große Bein, 

Wir rufen, ac, verichone, 

O ftell’ die Marter ein. 

Doch unj're Sündenzahl 

Den Heiland bringt die Qual; 
Jetzt muß er ſpöttlich fterben 

Ob unjern Sündenfall. 


Hört Jeſum felber ſprechen 
Durch den Propheten * 

Daß unſere Verbrechen 

Ihm machen ſolche Bein. 

Er hat's aus Lieb' gethan, 

Er ſpricht uns ſelber an, 

Ob man noch größ're Schmerzen 
Als ſein Leid finden kann. 


Ja, unſer ſchwer Verſchulden 
Hat ihn an's Kreuz gebracht; 
Daß er jo viel muß dulden - 
Hat unf’re Sind’ gemacht. 
Der Herr, den wir verwund't, 
a. und dafür geiund, 

Mit feinem eignen Blute 
Befiegelt er den Bund. 


Ad, übergroße Liebe ! 
Und du, o Menich, lebt noch 


| Nadı deinem Sündentriebe, 
' Bift noch im Sündenjoch! 


Der Teufel dies anftellt ; 

Die faliche, blinde Welt 

Das Fleiih, jo Staub und Aſche, 
Sind diefem beigefellt. 


D Jeſu, wir bereuen 

Die Sünd’ beweinen wir; 
Woll'ſt Gnade und verleihen, 

So rufen wir zu bir: 

O Gott, die Urftänd dein 

Bar dann im Garten drein: 

Pilanz, Jeſu, wenn wir fterben 

In's Paradies und ein. 


157. Ach weh! o Schmerz, o Bein, 


—— — — 


— o Schmerz! — x ei = le a nun — 


Wer fol mein Trö—ſter fein! 


Kleingundholz. 





Daß ich auf-fin-de ihn, 


Der mei-ne Seel’ er = freut? Ich ſter⸗be hier vor 
SEEN — 


u Sagt en wo = bin wohl — mein — ⸗ — 


Ihr Wächter faget mir. 
Die ihr da fteht allhier, 
Iſt mein Geliehter nicht 
Euch fommen vor Geſicht? 
Er ift ganz weiß und roth, 
Die Lefzen roſenroth; 

Ach, Jejus iſt ſein Nam', 
Mein Bräutigam! 


Veh euch, ihr zarte Braut, 

Wie Habt ihr euch getraut, 

Tas ihr jo ohne Graus 

Aa Gaſſen Taufet aus 

Bei eitler finft’rer Nacht ? 

&o habt ihr hingedacht, 

Scheut ihr nicht Angft und Leid? 
D Sranjamteit! 


Ach nein, ihr Wächter, nein, 
Mein Herz ift voller ‘Bein. 
Ach! wißt vielleicht ihr wohl, 
Wohin ich gehen joll, 

Daß ich mein’ Heiland find’? 
Mein Herz vor Schmerzen brinnt, 
O Jeſu tröfte mich, 

Bo find’ ih dich? 

Laßt nach, geliebte Braut, 
Auft nicht n überlaut: 
Bielleicht Tann euch mein Mund 
Roch geben gute Rund’. 

Ran Hat in diefer Nacht 
Jemand gefangen bracht, 
Geſtoßen Hin und her 
Geſchlagen ſehr. 

Sein Haupt iſt ganz verwund't, 
Kein Glied an ihm geſund, 
Sein Antlitz ungeſtalt, 

Vie man die Todten malt, 
Voll Wunden rings umber, 
Und blutig noch viel mehr; 
Fiel oft zur Erde, gleich 
Ganz todtenbleich. 

Ih Hört’, man nannt ihn ftät 
Jens von Nazareth. 

Ich jah ihn öſter an, 

Iſt ein liebreicher Mann; 

Er fenfzte inniglich, 

Riemand erbarmte jich; 

Sein Angeficht, jo gut, 

Bar voller Blut. 


E wel! o Schmerz! o Bein! 
Das wird mein Jeſus fein. 


O ſchönſter Bräutigam, 
O ſüßes Opferlamm! 
Wer greift dich alſo an? 
Du haſt kein Leid gethan. 
D weh! ich ſterbe Heut’ 
Bor lauter Leid. 


D Braut! fomm ber jegund, 
Sch bin zum Tod verwund’t; 
Und jegt noch fchlägt man mich 
An's Kreuz unſchuldiglich. 

Ach! Sünder ſchau mich an, 
Der ich kein Leid gethan; 
Ach weh! der Menſchen Sind’ 

Ich hart empfind. 


Ihr Sünder, kommt heran, 

Seht en’ten Jeſum an; 

In jeinem heil'gen Blut, 

Ach, prangt das hödjte Gut. 
Durch jo viel Geißelſtreich' 
Wird er ganz todtenbleich, 

| Sein ganzer Leib jetzund 
Zum Tod verwund't. 


D wer hat dir erlaubt 

Die Hoffart auf dem Haupt, 
O ftolzer EL aladann? 
Schau deinen Jeſum an, 
An Haupt und Angejicht, 
All' Schönheit hat zernicht’t 
Der Kron’ und Geißel Bein. 
D Sünder wein! 


Am Berg Calvariä 
Schlägt man nun an, o weh, 
An's Kreuz den Gottesfohn. 
Es trauert Mond und Sonn’ 
Der Herr am Kreuze hängt, 
Died feine Mutter kränkt; 
Verwund'ter Jeſus mein, 
O große Pein! 
Jetzt naht herzu das End, 
Jeſus zum Tod ſich wend't; 
Die Kräfte ſchwinden bald, 
Sein Leib wird bleich und kalt 
Erbarmend ſchaut er dann 
Die liebe Mutter an, 
Die für uns ſchmerzenreich 
Und todtenbleich. 
O Jungfrau voller Schmerz! 
Wie litt ſo ſehr dein Herz 
Als du da mußteſt ſeh'n 
Jeſum zum Tode geh'n 
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Und fterben jaͤmmerlich! O liebfter Jeſus, ein, 
Niemand erbarmet jich. Wie auch die Mutter dein; 
Sein Antlig, Wang und Mund Helft mir in leßter Noth, 
Sind bleich jegund. —— as dem — 

— ft mi ädig jein 
Nun lad’ ich dich behend a 
Zu meinem legten End’, O Jeſus mein! 


158. Laſſet uns in Jeſu Uamen. 
Haugſchlag. Böhmſtorf. 


— — 8 ge = ga arene 27 Bann Bee E 
ER: 
weise | m] I. 





en a 
N . \ 


Raj:jet und in Se - ju Namen feht das Lämmlein voller Strahlen 
Traurig fingen all mit-jammen, ift mit Blut ganz über - malen. 








Chor 
== ee MT een = 
Bank — —— 
— De ee > — 
2 2 J 


Weint, ihr Suün-der, greift zur Buß, ſeht, was Je-ſus lei-den muß. 


Kommt, ihr Engel, helft und Hagen Denkt, was Jeſus für Bedrängnis 
Ueber Jeſu Dual und PBlagen, Leiden muß in dem Gefängnis. 


Seht die Angit, fo ihn umfangen, | i 
Seht das Blut an feinen Wangen. | a — 


Dreimal hat er ſchon gebeten, Hört nur, wie die Geißeln knallen, 
ur nn Tod ihn zu — Die auf Jeſum blutig fallen. 

ater! kann es nicht geſchehen? Jeſus wird verlacht, verhöhnet 
Lab ben Kelch vorüber gehen! Und mit Dörnern hart gefrönet, 
Ach to au es dann geicheben, "| Dennoch hat die Pein kein Ende, 
Seh’ den Keldy ſchon vor mir ftehen, Bis am Kreuz find Füß' und Hände. 


ft der Anfang ſchon zum Leiden, Ä 


Zi den Feind dann nicht bermeiben. | 9 Ian neben Jehe enbeh, 


Geht die Stride, Spieß und Stangen, | Daß die Feind für ihre Sünden 
Jeſus gibt fich gern gefangen; Bei dem Bater Gnade finden. 


159. Am Sreitag, als Herr Iefus Chriſt. 


Melodie wie zu 112. Krems, 
Am Freitag als Herr Jeſus Chriſt Und Jeſus jchrie ganz laut: Mein Gott! 
Für und am Kreuz nehangen ift, Wie haft verlaffen mich, mei Gott! 


Dad Sonnenlicht, jonft hell und Mar, | Das Haupt hinneigte er darauf, 
Berfinftert wurbe wunderbar. Und gab den Geiſt in Schmerzen auf. 
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D Jeſu! anjegt jonderlich Dein’ edle Seel’ geichieden ift 
eo Ye 2 un Be dich, Und du für uns geftorben bit. 
Dur Deine eoor pen Durch alles dieſes innigfi 
i glich 

Der Welt Erlöjer wollteft fein. Dich Zefum Chriftum bitte ich, 
Run Jeſu! den an jenen Streit Erbarm dich meiner armen Seel, 
m en on un Die ich in deine Händ’ befehl”. 

a jene ſchwere Kreuzeslaſt, Wann fie wird fcheiden von dem Leib 
Die du für und getragen haft. Bei ihr durch deine Gnad’ verbleib, 
Snionderheit an jene Stund’, Dein große Marter, Kreuz und Bein 


Da von dem Leib, der ganz verwund't, Laß nicht an mir verloren ſein. 


160. © Traurigkeit, o herzenleid! 
Neupölla. Haugſchlag. 


— — 
— — zig 


O Trautſgkeit, o Her⸗ zeldeidl iſt das nicht zu be = Fa - gen? 





Gott de3 Ba -terd ei’ - ger Sohn wird zum Grab ge - tra =gen! 


O höchſtes Gut, unſchuldig Blut! O große Pein! Maria rein 

Wer hätt’ dies "mögen denken, Jetzt weint aus ganzem Herzen; 
Daß der Menſch den Schöpfer jollt’ Denn ganz und ger fie damals war 
An da3 Kreuz aufhenken! In allergrößten Schmerzen. 

D heiße Zähr', fließ immer mehr, Wie jchwer ift doch der Sünden Joch 
Ben follt’ died nicht bewegen? Weil es konnt’ niederdrücen 

Beil fih über Chrifti Tod Den Gottesjohn, ald er das Kreuz 
Auch die Felſen regen! Trug auf feinem Rüden. 

Es muß ja fein aus Marmorftein Erwäg’ den Schmerz, o Chriftenherz, 
Der Yuden Herz geweſen, Gteh’ ab von deinen Sünden, 

Keil fie noch zu joldjer Bein Willſt du bei Gott nach deinem Tod 


Lachten, wie wir lejen. Gnad’ und Leben finden. 


161. Ehriften, fehet Iefum todt. 
Roggenborf. Zwettl. Senftenberg. 





r 
Chri - ften, je- bt ee - ſum tobt, jeht das Leid, die 
10 


F e 


Angſt und Nolh! O6 ne heit und Ge— Hart liegt im 





ra = be ftarr und kalt Se + jus, der Ge » rei» zig-te. 


Braut, Hier Tiegt dein Bräutigam, Er lebt und fteht ung bei, 
Hier dein Hirte, hier dein Lamm, Daß fein Tod uns Leben sei; 
Unf’rer Herzen Troft und Ruhm, Ja in das Vermächtniß jein 
Unf’rer Seelen Eigenthum. Schloß uns alle Zeus ein. 

Petri Schiff, das weiß er Ehrift, 
Chriſten betet an und denkt, Unfer theures Erbtheil ift; 

ie en er a Jeſu Kirch’ ift gut beftellt 

* 8 Da ift bis an's End’ der Welt, 
Unf’re Sünd und Wiffethat. 

Wer den Weg noch weiß dahin, 

Gelig ift, wer, da er lebt, Hält fi) rein jo Herz als Sinn, 
Gel H mit Jeſu ſich begräßt Hält jo Herz als Sinn ſich rein; 
Ehriften, fterbt euch jelber ab, Denn jein Richter wird einft fein 
Dieſes will das heil’ge Grab. Jeſus der Gelreuzigtel 


162, Fürft und Zerr der Iherubinen, 
Zweitl. Pertholz. 


SEHE gg 


en = herr Che⸗ ri = 1 ⸗ an 
wel⸗chem Ge = ra = phi - me — nen Du gabſt 6 ha 


— urn — les — 





To = de n für der Sün=der groj - 5 Schar. 

Chor: 
Drüde deines Todes Leiden, Dein Tod machte Felſen jplittern, 
Die du trugeft bis zum Scheiben Ja die Erde ſelbſt erzittern, 
Tief in jedes Chriſtenherz, Finſterniß am Tag entfteh’n, 
Daß es fühlt der Reue Schmerz. Todte aus den Gräbern geh'n. 
Wer kann ſolche Lieb’ ergründen, Alle Ereaturen zagten 
Der Erbarmung Maßſtab finden? Und den Tod des Herrn beflagten, 

u erringen Gottes Huld, Und des Tempel! Vorhang riß, 


tarbft du gar für unf’re Schuld. Wie es einft die Schrift verhieß. 





Du ftarbft, um Die Welt zu retten, 
Frohe Hoffnung der Propheten, 
Frommer Batriarchen Heil, 

Aller guten Seelen Heil. 


Um die Schrift ganz zu erfüllen, 
Ruht dein Leib nad) Gottes Willen 
In dem Grab, Herr Jeſu Chrift, 
Der du unjer Mittler bift. 


Laß, o Menich, Dich Diejes rühren, 
Dich vom Sündenweg abführen, 
Tritt voll Reu' zum Grabe Hin, 
Aend're deinen böſen Sinn. 
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Gräber werden und aud) deden, 
Bis und wird der Engel weden, 
In dem Fleiſche aufzufteh’n 

Und in’ Weltgericht zu geh'n. 
Da wird alles Erbenleiden 
Emig von den Frommen ſcheiden, 
Die dich Schauen, wo du thronft 
Und das Gute ewig Tohnit. 


Aber die nicht Buße üben, 

Werden ewig fich betrüben, 

Und verdammt zur Höllenpein, 

Ihre eig’nen Rächer jein. | 





163. © Jeſu mein, du hödfter Bott! 


Melodie wie au 137. 


O Jeſu mein, du Höchfter Gott! 

Sc jeh’ am Kreuz dich bangen; 
Komm’ mir zu Hilf’ in meiner Noth, 
Du meiner Seel! Berlangen. 


Ich bitte durch die Schmerzen dein, 
Durchs Blut und bittre Leiden, 
Laß an mir nicht verloren fein 
Die Wunden deiner Seiten. 


Dein heilig Haupt durchftochen ift, 
Die Händ' und Füß' durchgraben, 
Den ganzen Leib, Herr Jeſu Ehrift, 
Die Feind’ verwundet haben. 


O reined Lamm, o Jeſu mein! 
Du haft doch nichts verjchuldet, 
Daß du mußt jo veradhtet fein, 
So große Schmad) erduldeft. 


Die Sind’, die Sind’, o Jeſu mein! 
Berurjacht diejeg Leiden; 


Altpölla, 


Ich bitte durch die Marter dein, 
Laß mich von dir nicht fcheiden. 


Ich will Hinführo beffern mic, 
Ar Sind’ und Laſter fliehen, 
O Jeſu, treu zu lieben dich, 
Will ich mich nun bemühen. 


O fteh mir bei, o höchiter Gott, 
Wann ic) anfang zu fterben; 

Daß ich nicht nehm’ ein’ böjen Tod 
Und ewig muß verderben. 


D gütigfter Here Jeſu Chriſt, 

Der du für mich geftorben bift, 
Wann ich lomm vor dein Gericht 
So bitt’ ich dich, verwirf mich nicht. 
Ich bitt’ dich durch Maria rein, 
Die mit dir mußte leiden, 

Du wolleft dann die Seele mein _ 
Einführ'n in deine Freuden. 





164. Bommet her, ihr Menfcdenkinder. 


Melodie wie zu 151. 


Komnıet her, ihr Menichenkinder, 
Und betrachtet Jeſu Bein; 
Veinet, ihr verftorte Sünder 

Bei des dunklen Grabes Stein. 
Hier liegt Jeſus voll der Gnaden, 
Boll der Liebe, voll der Huld; 
Er hat ganz auf ſich geladen 
Unfre ſchwere Sündenſchuld. 


Martinsberg. Albrechtsberg. 


Sünder, ſeht den Mann der Schmerzen 
Voll von Wunden, voll von Blut; 
Ach bekehret euch von Herzen, 
Denn er leidet euch zu Gut. 
Geißelſtreiche, Schläge, Wunden, 
Stricke, Dörner ohne Zahl 
Duldet er in dieſen Stunden 
An dem Leib mit Todesqual. 

10* 
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Er wird Heut zum Tod geführet, 
Bie ein Lamm ganz voll Geduld 
Selbft Pilatus wird gerühret, 
Denn er findet feine Schuld. 
Höret ihn am Kreuze beten, 

Eh’ die Seel vom Leibe fuhr; 
Bater, willſt du mich nicht retten, 
So verichon’ die Feinde nur. 


Noch erhält ein Sünder Gnaden, 

Der am Kreuz „Verzeihung“ ruft; 

Jeſus will ihn zu fich laden 

EH’ ihm droht des Grabes Gruft, 

Sch will, ruft er, dich bewahren 

Bor der Hölle Finfternis, 

— noch ſollſt du mit mir fahren 
n das Gnadenparadies. 


Hört die letzten Wort' ihn ſprechen: 
Nun hab ich das Werk vollbracht, 
Vater, ſieh mein Herz nun brechen 
In der bittren Todesnacht! 


Warum haſt du mich verlaſſen? 
Meinen Geiſt nimm auf zu dir! 
Sünder, ſieh ihn todt, erblaſſen, 
Sterbend neigt er ſich zu dir. 


Gottes Lanım ift nun geſchlachtet 
Und dad Opfer ift vollbracht! 

Gottes Sohn ift heut verſchmachtet, 
Dies verkünd't die finftre Nacht. 
Sonne, Mond und Sterne fchweigen, 
Die Natur jelbft fürchtet fich, 
Himmel und die Erb’ bezeugen, 
Toderblaßter Schöpfer, dich. 


Laß mich, Jeſus, Gnade finden, 
Mid, den armen Sünder hier, 
Ah, wie reuen mich die Sünden, 
Jeſu, ach verzeihe mir. 
Ich will dich nicht mehr betrüben, 
Will nicht mehr erzürnen dich, 
will dich beftändig Lieben, 
Jeſus, ach erhöre mich! 


— — — — — 


166. Traurig find uns dieſe Stunden. 
Melodie wie zu 81. 


Traurig ſind uns dieſe Stunden, 
Uns betrüben Jeſu Wunden, 
Uns betrübet Jeſu Tod. 

Jeſus muß ſo vieles Leiden, 
Muß von ſeiner Mutter ſcheiden, 
Ihn erwarten Angſt und Noth. 


Traurigkeit und Todesſchmerzen 
Sind in ſeinem bangen Herzen, 
Gottes Sohn muß fterben heut’; 
Badenftreiche, Schläge, Wunden 
Reidet er in diefen Stunden. 

O betrübte Leidengzeit! 


Seht da3 Blut in Strömen fließen 
Bon dem Haupte, von den Füßen! 
Keine Gnade wird verlieh’n; 
Geißelſtreiche, Dörner, Wunden, 
Schimpf und Spott Hat er empfunden, 
Und das jchwere Kreuz drüdt ihn. 
Jeſus geht dem Tod entgegen, 

Daß wir Sünder leben mögen; 

Er gibt uns fein letztes Blut. 


Martindberg. 


Daß wir feinen Himmel erben, 
Wil er an dem Kreuze fterben 
Als ein Opfer und zu gut. 


Zrauert bei dem Grab, ihr Sünder, 
Trauert hier, ihr Menſchenkinder, 
Unfer Bater liegt Hier todt! 

Gottes Lanım liegt bier geichlachtet, 
Gottes Sohn ift heut’ verachtet, 
Ihn verließ die Welt, nicht Gott. 


Sterne, Sonn’ und Mond verſchwinden, 
immel und die Erd’ verfünden 
es allmächt’gen Schöpfers Tod. 
Finſternis und Nacht bededen 
Heut die Welt mit Todesichreden, 
Es erichredt die Feindesrott. 


Schredfich wird er einft ericheinen, 
Den wir hier als todt beweinen; 
Er wird fommen zum Gericht, 

Er wird zeigen feine Wunden, 
Die fein Leib für uns empfunden ; 
Jeſus, dann verwirf und nicht! 


— — — — — 


166. Mein trauervolles en 


Be 


> 
| 





— 


Mein trau-er = vol - Is Lied, wie ſoll ich es be⸗gin⸗ ir 


Die bitt’-ren Thränen all, 


be - zeugen mein Mit-lei = den 


die aus den — rin⸗nen, 








je mei - ner Seele Dank. D 


ee EB 

n_-.-5 8112275 — 

ee De — RZ ee 
Gott, nimm meine Thrä = nen zu Ddei-nem ob = ge - — 


Mein Jeſus neigt' das Haupt, 
Verſchied in höchſten Schmerzen. 
Ein Kriegsknecht mit dem Speer, 
Der —— zu dem Herzen, 
Aus elben: lut und Waſſer 
Uns zum Beweiſe floß, 

Daß er den letzten Tropfen 

Aus Lieb' für uns vergoß. 


Er hat aus Lieb' zu uns 
Den Himmelsthron verlaſſen, 
Als ein Sühnopfer hier 

Am Kreuze zu erblaſſen. 
Wer iſt, der dies erfläret 
Mit aller Beiftesmüh' ? 
Erflärt mir dieje Liebe! 
Doch ach, das könnt ihr nie. 


Das reine Gotteslamm 
Hängt zwiſchen Uebelthäter, 
Es opfert für uns auf 

Sein Blut der Welt Erretter. 
Er war's, der feine Kirche 
Im größten Schmerz gebar, 
Auf daß Bann werde, 

Was fonft verloren war. 


Mein Zeus nimm mich auf, 
Wenn meine Thränen fließen ; 
Er neigt fein Haupt zu mit, 
Mich Tiebend noch zu Füllen. 
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Sein Herz ift voll Erbarmen, 
Sein Wort voll Zuverficht, 
Das auch dem größten Sünder 
Das Paradies verjpridt. 


Ich jeh’ bein blutend Haupt 
Bor deinem Vater neigen, 
Um deſſen Heiligfeit 

Die Ehrfurcht zu bezeigen. 
Du lehrſt mich Gott anbeten 
Und ihm gehorjam fein, 

Es ſoll mid) Gottes Wille 
Auch unter Dörnern freu'n. 


Du Haft mich, Herr! dein Kind 
Bur Seligfeit erkoren; 

Noch mahnet mich bein Blut, 
Daß ich nicht geh’ verloren, 
Noch zeigft du mir die Wunden 
Und deinen Todesſchmerz, 

Noch rufeft du voll Liebe 

Mid an dein off'nes Herz. 


Noch willſt du ausgeſpannt 
Dein armes Kind umarmen, 
Und voll Barmherzigkeit 

Dich meiner auch erbarmen. 
Für dieſe Lieb', mein Jeſu! 
Von Herzen dank ich dir, 

O neig' bei meinem Sterben 
Einſt auch dein Haupt zu mir. 











150 


en 2 — — — — 


Von den h. fünf Wunden Chriſti. 


Jeſu Wunden alle Stunden 
Seid gegrüßt von ganzer Seel'. 


167. Betradhte hier, o frommer Chriſt. 





Be » tra - te Bier, 
Durh wel = dhe du 
ss, I 
= Mr ren ge 


tie = fe Wunden, 
er em + pfun-den, 


grau = fam Hat 


die = a Schmerz und Hat 
Mit Nägeln ließ er jeden Fuß 

Und jede Hand bu echichagen, 

Um durch des heil’gen Blutes Fluß 
Zu heilen deine Plagen; 

Er ließ mit einem Lanzenftich 
Eröffnen jeine Seite, 

Damit er einen Drt für Dich 

Zur Zuflucht vorbereite. 


Fünf neue Gnadenbrunnen fteh'n 
Zum Heile hier dir offen, 

Zu dieſen kannſt du täglich geh'n 
Und Zroft in Leiden hoffen. 

D fomm’ mit wahrem Herzenleid, 
D frommer Chrift, und küſſe 
Das offne Herz, mit Dankbarkeit 
Berehre Händ’ und Füße. 


x. an M. — 


— 3 


RER - mer Chrift, des Hei - larde 
was 


= {ö = jet biſt; be-denk, 





als man ihm Füſ⸗ſe, Händ' und Herz fo 


BSH — — 


So [I ee 
— — — 4 
Er EZ — 7 

durch = fto on Er litt — dig 


SIE 734: —— — 
= =. * =: +2 — 


doch bro⸗ 
Wenn das Gewiſſen dich hart plagt 
Mit Bildern alter Sünden, 

Wenn deine Seele faſt verzagt, 
Wenn Luſte ſich entzünden: 

So eil' zu Jeſu Wunden hin, 

Wie zu den Felſenritzen 

Die ſchwer erſchrock'nen Tauben flieh'n 
Und dort im Frieden ſitzen. 


Gleich Hirſchen, welche dürften, eil’ 
Bu diefen Gnadenbächen, 

Wo lauter Segen quillt und Heil; 
Ach, höre Jeſus ſprechen: 

O kommet alle zu mir her, 

Wenn euch die Sorgen drücken, 
Wenn euer Herz vom Troſte ieer, 
Ich will euch all' erquicken. 


nichts ver⸗ 
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168. Sei gegrüßt zu taufendmalen. 
Melodie wie zu 21. Weitra. Ulrichſchlag. 


Staub und Erd' zu deinen Füßen, 


Sei gegrüßt zu tauſendmalen 
D Khmerzvoller Gottesſohn, ine ich nieder auf die Knie, 
\ Fir zu Füßen will ich fallen Ä Und Bußzähren will vergießen 
Sier bei diefem Gnadenthron. Bor dem Heiligen Kreuz allbie. 
i Salvaria, Duell der Gnade, Meine Andacht will ich weihen 
ger von Seins fließet ber; D mein Jeſu, dir zur Ehr'; 
Seine heiligen fünf Wunden Laß mir Gnade angedeihen, 
Eind da3 große Gnadenmeer. Ach, Verzeihung mir gewähr. 
Drum in dieſer heil'gen Falten Aus den beiligen fünf Wunden, 
Such' ih, Jeſu, dich allhier. Jeſus, laß mich jchöpfen Hier. 
„du wirft mid entlaften, Meine Seele laß gefunden, 
Ale Sünd’ verzeihen mir. Daß fie Gnade find’ vor bir. 
Ih will mit Dem offnen Sünder ju, in Die heilige Geite 
Schlagen an mein jündiged Gerz, ließ' mich ein mit Leib und Seel’, 
Laß' mich n zur ewigen Freude, 


Rufe: Jeſu, ſei mir gnädig, 


Ich bereue al’ mit Schmerz. Mich zu deinen Dienern ſtell'. 


169. Zeſu Bunden alle Stunden, 


N! Le» ju Wunden, als Te Stunden, 2 id ge⸗ = von ganzer 





Seel’; jeid ge = grüf-fet, jeid ge-küſ-ſet, mei-nes Her-gens an 


Nicht durch Freuden, nicht Durch Leiden 
Wird die Neu’ in mir eriwedt, 


Nur die Liebe, die ich übe, 







— ‚die Hände ich abſende 
Meine Seel’ in Todeönoth, 
Laß fie ſchreiten zu der Seiten, 





So bein Blut gefärbet roth. Macht mein Herz vor Schmerz zergeh'n; 
Bei den Füßen will ich büßen D’rum in Leiden, ohne Freuden 

Alle meine Difiethat; 2 Wil ich bei den Wunden fteh'n. 

Will beweinen deine Peinen ; 

= j Meine Wunden alle Stunden 

So mein Herz verſchuldet hat, Wol’ft du heilen, Zefu Chrift! 


Dann im Herzen ohne Schmerzen 


bereue, ach verzeihe 
Nichts als Liebe zu dir iſt. 


Allc Sind’, fo in mir ſteckt; 


— — — — — 


| 
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170. ® auserlefne Faſtenzeit. 
Melodie wie zu 167. Reupölla. 


O auserleſ'ne Faftenzeit, 

Was bringſt für ſchöne Roſen! 

O laſſe uns in Reu' und Leid' 
Dieſelben Heut’ liebkoſen. 

Ach, wie fo roth fie blühen, ſeht, 
An Händen und an Füßen! 

Beim Herzen gar bie ſchönſte fteht, 
Ach, laß mid) fie begrüßen. 


Die Bunde an der linten Hand 
Ich nun zuerjt begrüße, 
Belennend meine Sünd’ und Schand', 
Ich fie voll Mitleid küſſe. 
3 dieje heil’ge Wund hinein 
ch Leib und Seel’ befehle; 
eins, mach’ mich von Sünden rein 
Und mich zur Rechten ftelle. 


Die Wunde deiner rechten Hand 
Küß' ich mit großen Freuden. 
Sejus, hilf mir all’ Sind und Tand 
Und alles Böſe meiden, 

Aus ganzer Seel’ in Heu’ und Leid 
Beweinen meine Sünden, 

Daß ich Hinfür das Böſe meid’ 

Und deine Huld mög’ finden. 


Maria Magdalena, führ’ 
Mich Hin zu Jeſu Füßen, 
Was du gefunden haft allhier 
Laß meine Seel’ genießen; 


Gein Leiden habe ich verſchuld't 
Durch meine vielen Sünden. 
Jelus, o ſchenk' mir deine Huld 
Laß mic, Berzeihung finden. 
t will — wunden Füß 
nz mitleidsvoll umfangen; 
O allerliebſter Jeſu ſüß, 
Laß Gnade mich erlangen, 


Vieileicht iſt meiner Sünden Zahl 


Noch größer ald ich meine. 
Jeſus Hilft mir aus diefer Dual, 
Wenn ich die Schuld beweine. 


Ich mid) anjetzt Aut Beicht entichloß, 
Bill meine Schuld befennen, 

Der Sünden Zahl ift übergroß, 

Ich will fie alle nennen; 

O liebſter Jeſu, waſche mic, 

Wie deiner Jünger Füße; 

Allzeit vertröſt ich mich auf dich, 
Dub ich dein Heil genieße. 


In deinem Herzen ſchließ mich ein, 
Ihm will id) mich verichreiben, 

Soll meiner Seele Wohnung fein, 
Laß fie darin verbleiben. 

Dad Waſſer, jo gefloffen ift 

Aus deiner Heil’gen Seite, 

Walch mich ganz rein, Herr Jeſu Chriſt, 
Führ' mid zur Himmelsfreude. 


111, © mein Zeſu, liebfter Jeſu. 


Melodie wie zu 14. 


D mein Jeſu, Tichfter Jeſu! 
Giehe an dein Heil’ged Blut, 
Das von dir am Kreuz vergofien, 
Aus den Wunden ift gefloflen; 
Durch dies Blut und jene Schmerzen, 
Die Maria litt im Herzen, 

Mi erhöre und befehre, 

Jeſu, o mein höchſtes Gut! 

D mein Jeſu, Tiebiter Jeſu! 
Deine Wund’ der rechten Hand 
Ich in tieffter Demuth ehre, 

Und mein Herz zu Ihr Hinfehre; 


Bi —E 


Neupölla. Weitra. 


Dieſer will ich mich ergeben 

In dem Tod und in dem Leben, 
Will ſie nennen und bekennen 
Ein liebvolles Gnadenpfand. 


O mein Jeſu, liebſter Jeſu! 

Deine Wund' der linken Hand 
Spendet Labnis meinem Herzen; 
Wenn es ſchon von tauſend Schmerzen 
Wäre ganz und gar umgeben, 

Alles Troſt's beraubt mein Leben, 
Deine Wunde mich zur Stunde 

Setzte in vergnügten Stand. 








D mein Jeſu, Tiebfter Jeſu! 
Deine heil’ge Seitenwund’ 
Küffe ich zu tauſendmalen, 
Bet’ jie an vor andern Malen; 
Diefe gold’ne Gnadenpforten 
Iſt für mich eröffnet worden ; 
Derowegen will ich Tegen 
Meine Seel’ in diefen Grund. 


D mein Jeſu, Tiebfter Jeſu! 

Leine Wund' am rechten Fuß 

Ehre ich mit taufend Küffen ; 

Werfe mic zu deinen Füßen, 

Bitt, du wolleft mi von Sünden 
Dur dein Kreuz und Leid entbinden; 
Jeſu, höre und befehre 

Deine Seel’ zu wahrer Buß’. 


D mein Jeſu, Tiebfter Jeſu, 
Deine Wund’ am linken Fuß 
Iſt die Stärke meiner Seele; 
Wann ich jchon die ganze Hölle 
Sollte in den Waffen jehen, 
Werd’ ich unerjchroden ftehen, 
Auf dich bauen und vertrauen, 
Kämpfen ohne Ueberdruß. 


D mein Jeſu, liebſter Jeſu! 
Laſſe doch dein heilig Blut, 
Das mit purpurfarben Wellen 
Waſchet aller Sünder Seelen, 
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An mir nicht verloren werden. 
Wollſt mich ſchützen hier auf Erden, 
Mich bewahren vor Gefahren, 

Vor der heißen Höllenglut. 


O mein Jeſu, liebſter Jeſu! 

Für dich leb' und ſterbe ich. 

Dir will ich mich ganz verſchreiben, 
Stets in deinem verbleiben, 
Laſſe mich bei deinen Füßen 
Meine ſchwere Schuld abbüßen; 
Meine Seele dir empfehle, 

Ueber ſie erbarme dich. 


O mein Jeſu! liebſter Jeſu! 
Dich bet' ich von Herzen an, 
Preiſe auch zu allen Stunden 
Deine ——— fünf Wunden. 
Dieſe will ich ſtets verehren, 
Will auch anders nichts begehren, 
Als mein Leben darzugeben, 
Unter deiner Wunden Fahn'. 


O mein Jeſu, liebſter Jeſu! 
Letztlich bitt' ich dies von dir: 
Daß du wollſt zu deinen Ehren 
Deiner Kirche Reich vermehren, 
Sie mit holden Gnadenblicken 

Und mit deiner Lieb' erquicken, 
Sie erhalten und verwalten, 

Denn du biſt ihr Schutz und Zier. 


172. 0 Iefu, durch die Wunden. 


Melodie wie zu 1. 


O Jeſu, durch die Wunden 
Und jenen großen Schmerz, 
Den du am Kreuz empfunden, 
Beweg' mein hartes Herz; 

Daß meine Sind’ mich reue, 
Ich üb' was recht und gut, 
Mir deine Gnad' verleihe 

Und ſtärk mich durch dein Blut, 
O mein Jeſu! 


D Jeſu, durch die Wunde 
In deiner rechten un 

In meiner legten Stunde 

Führ' mic in’3 Baterland. | 


Zwettl. 


Muß vor's Gericht ich kommen, 
Laß mich zur Rechten ſteh'n, 
Daß ich dann mit den Frommen 
Kann in den Himmel geh'n, 

O mein Jeſu! 


O Jeſu, durch die Wunde 
In deiner linken Hand 

Ach, daß ich ganz geſunde 
Vom ſchweren Sündenſtand! 
O an du willft Iöfen 
Wohl meiner Sünden Band, 
Daß ich nicht mit den Böfen 
Einft fteh’ zur linken Hand, 
D mein Beh! 
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O Jeſu, Durch die Wunde 
In deinem rechten Fuß 
Folg' ich aus Herzendgrunde 
Dir ohne Ueberdruß. 

O laſſe mich nicht ftehen 
Um Weg der Eitelkeit, 

In Tugend laß mid) geben 
Den Weg aut Geligfeit, 

D mein Jeſu! 


O Jeſu, durch die Wunde 
In deinem linken Fuß 
Sag ich aus Herzensgrunde: 
yet greife ich zur Buß; 

Ach, laß mich nicht verderben, 
Dieweil ich bin dein Kind, 
Und laſſe mich nicht fterben 
In einer großen Sind’, 


In deine wunde Geite, 

O Jeſu, laß mich ein, 

Dort Wohnung mir bereite, 
Mach' mich von Sünden rein. 
Dort will ich erſt recht lieben 
Und halten dein Gebot, 

Die Tugend fleißig üben 

D lieber Herr und Gott! 

D mein Jeſu! 


Maria, viele Schmerzen 
Wohl zu bderjelben Stunb’ 
Empfand in ihrem Serzen, 
Wie Jeſus war verwund't. 
Wenn wir in dem Gewiljen 
Durh Sünden find verwund’t, 
Maria ift befliffen, 

Daß wir bald ſei'n geſund! 


D mein Jeſu! O mein Jeſu! 
173. © lieber Heiland Jeſu Chriſt. 
| 
ar a nn Sr en er zu ee 
Sie — 
2 I y 


D Tie= ber Hei-land Je - fu Chriſt, 
Der du and Kreuz ge = jchla-gen bit, 


dein Kreuz und — ⸗ 


To = des pein, laſs nicht an mir ver-lo-ren fein. 
Durch deine Wund’ am linfen Fuß 
Bervege mich zu wahrer Buß; 
Durch deine Wund’ anı rechten Fuß 
Führ' mich, wohin ich gehen muß, 
Durch deine Wund’ der linten Hand 
Berreiß der Sünde ftarled Band; 
Durch dein’ verwund’te rechte Hand 
Mic führ' ind himmliſch Vaterland. 


Gib mir durch deine Seitenwund’ 
Daß ich dich lieb’ aus Herzendgrund 
Und eher leide allen Schmerz, 

ALS daß id) wend’ von dir mein Herz. 


Dein Heil’ges Blut, Herr Jeſu Chrift, 
Das von dem Kreuz gefloffen iſt, 
Mich waſche ab, daß ich ganz rein, 
Dir möge wohlgefällig jein. 


O Jeſn, du mein höchftes Gut, 

Mit deinem rojenfarben Blut 

Mir Glauben, Hoffnung, Lieb’ verleih’ 
Auf daß ich ganz dein eigen jei. 


Maria, Mutter voller Schmerz, 

Durch dein jo tief verwund’tes Herz, 
Verlaß mich nicht in Ungft und Roth, 
Bor alleın ſteh' mir bei im Tod. 
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174. Iefus mein, ich fchrei' zu dir. 
M. Taferl. 
e BR 
— | — — 
Je-ſus mein, ich = . dir: mei: neNoth ich Ha=ge “ 
& Net = te mich durch deinen Tod, fteh mir bei in al-ler Noth. 
or. ' : ! N 
Fee era re >= a 
are Friseure: 
S x ‚ Hr an schließ mich in dei-ne Wunden ein. 
Stärke mid, o Jeſu ſüß, Führe mich mit ſtarker Hand 
Durch die Wunden deiner Füß'; In das ew'ge Vaterland. 
Deinen Zorn von mir abwend' 
Durch die Wunden deiner Händ’. Deinen Segen mir ertheil’, 
Henvoll fiehenb ich begehr Jefu, Io dem Iehten End 
Mein Erlöjer, Gott und Herr, Wann die Seel’ vom Leib fih trennt, 
Schente mir zur Buße Beit 7 D Jefu mein, o Jeſu mein, 
Durch die Wunde deiner Seit'. Schließ mid) in deine Wunden ein. 


Ach, ich leide große Noth, 
Mir vor Augen fteht der Tod; 


175. © mein Iefu, liebfler Zeſu. 
Zwettl. Ramſau. 


SINE 
# u , + es... IX A es 2 — Fr Rn 
— — ga n I ya 


DO mein e=fu, Tieb = ftir Se fu, dur Dein für und 
Durh die Schmerzen, jo im — zen Ma - ri —a litt 


— N: ZU x a, — — 
ee Be 














ver:goß’:ne3 heil’ - _ o Se: fu mich er - Hö- re, 
mit dir, o höch-ſtes Gut, und zu Dir ganz be-keh-re, 
ITER mern BShzrı 
ER er ee „1-3: 25 — 0 + — 
' 1 <B> — p — 
————— 25 
N = ⸗ | 


Laß mih dein ci - gen fein o Je ⸗ſus men! 
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D mein Jeſu, Tiebfter Jeſu! 

Ich ehr’ die Wunde deiner rechten Hand, 
D'raus geflofien und entiprofien 

Der Menſchen Heil a, unjer Gnaden⸗ 


Jeſu, aus diefer Wunde, 

Ich bitt’ dich alle Stunde, 
Shen? nur ein Tröpflein mit, 
Ach, ſchenk' es mir! 


O mein Jeſu, liebſter Jeſu! 

Durch die re eh u Hand 
Mid 5 daß ich 

Wie eleidigt hat inbenftanb, 
Mein Gott, ich bitte dich, 

Co lang verſchone mich, 

Bis ich die Sind’ erfenn’ 

Und dich verjöhn. 


O mein Jeſu, Tiebfter Jeſu! 

Bei deiner tiefen Wund' am rechten Fuß 

Ich mich nenne und bekenne 

Als Sünder, der a die Höll' zur 
u 7 


Ach, voller Reu' bekenne, 
All' Sünden treulich nenne, 
Daß ich darin nicht ſterb', 
Daß Gnad' ich erb'. 


O mein Jeſu, liebſter Jeſu! 

Bei deiner bittern Wund' am linken Fuß 
Ganz demüthig, ehrerbietig 

Faßt mein Gemüthe jegt den feften Schluß, 
Zu meiden jede Sünde; 

Mic ewiglich verbinde, 

Zu leiden auch den Tod 

Aus Lieb’ zu Gott. 


D mein Jeſu, Tiebfter Jeſu! 

Bun Troſt mir offen Me Die Geiten- 
wun 

Hier beden?’ ich und das kränkt mich, 

Daß ich geſündigt RB Bir Herz und 


— — 


Ach Gott, ich ſterb' vor Schmerz, 
Daß ich bein göttlich Herz 

So wenig hab' geliebt, 

So oft betrübt. 


O mein Jeſu, liebſter Jeſu, 
Der du am ganzen Leib von Wunden voll! 
Alle fließen, Gnad' mir gießen, 
Damit Verzeihung ich erwerben foll. 
Das bitt’ alleine ich, 
Der Sind’ entbinde mic), 
Nimm mid, o Jeſus, dann 
n Gnaden an. 


Liebfte Mutter, Gottesmutter, 

Maria, Jungfrau rein, 0 Engelzier, 

Und nicht minder auch der Sünder 

Wahrhafte ————— und Gnaden⸗ 
thü 


Mach' dann auf, daß * dich 
Dein Sohn aufnehme mich, 
Aus deinem Gnadenſchoß 

Mich nicht verſtoß. 


O Francisce, St. Francisce! 

Die Lieb’ zu Jeſu dich — hat. 
Mir erwerbe, eh’ ich ſterb 

Daß ich aud) = ” Wort und 
Und möge ohne Sünd’ 

Ein treues Ordenskind 

In deiner Obſorg' ſein, 

O Vater mein! 


O ihr ſel'ge und alüchſel'ge 


Des dritten jeraphi’jhen Ordens al’! 


Euch belohne mit der Krone 


Für eu're Lieb’ der Herr im Himmelsſaal. 


Doch bittet fr und aM”, 

Daß wir mit euch einmal 
Seh'n Gottes Herrlichteit 
In Emigfeit. 


176. Ad mein Iefus voller Schmerzen, 


Melodie wie zu 151. 


Ah, mein Jeſus voller Schmerzen, 
Allerliebjter Jeſus mein! 

Ich bin traucrvoll im Herzen, 
Weil du leideft Dual und Bein. 


Balbfirchen. 


Deine Wunden zu verbinden 
Hat die Liebe mich verpflicht’t, 
Ach wie haben meine Sünden 
Did) jo graujam zugericht't, 


Meine Thränen dich beneken, 
Waſch bu mich mit deinem Blut! 
Zu dem Kreuz will ich mich jegen, 
Wo auch Magdalena ruht. 

Will beweinen meine Sünden, 
Wie der Schäder hat gethan! 
Ad, laß mid ee finden, 
Sonft mir niemand Helfen kann. 


Haben dich an’3 Kreuz geichlagen 
Meine Sünden, viel und fchwer, 
Ich bin Urſach' deiner Plagen, 
Deines Todes, o mein Herr! 

Ich hab' dir die Kron' geflochten 
Und geſetzet auf dein Haupt, 

Als die Schlang' mich angefochten 
Und ich ihrem Wort geglaubt. 
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Ach mein Jeſus, ich will eilen 
Hin zu deiner off'nen Geit’, 
Wolleſt Gnade mir ertheilen, 

Sei mit beiner Hilf’ nicht weit; 
Wenn ich liege in dem Sterben, 
Komm’, o Jeſu, fteh’ mir bei! 
Laß mid alsdann nicht verderben, 
Daß ich nicht verloren jei. 


Wenn die letzte Stund’ anrücket 
Und der Tod ſchon auf mir ſitzt, 
Wenn er ſchon mein Herz abdrücket, 
Jeſus, dir befehl ich mich. 

Wenn ich in der Todangſt ſchwitze, 
Wenn entweichet meine Seel', 
Jeſus, mid) alsdann beſchütze, 
Meinen Geiſt ich dir befehl'. 


een. |° —— 


Vom heiligen Kreuze. 


O heil’ged Kreuzeszeichen 
Dein Licht iſt Gnabdenſchein! 


177, Des Königs Sahne ſteigt empor, 


Melodie wie zu 112. 


Des Königs Fahne fteigt empor, 
Dad Kreuzgeheimnis glänzt hervor, 
Wo Chriſtus, unjer Leben, ftarb 
Und jo das Leben una erwarb. 


Das Kreuz, an welchem Chriſtus hangt, 
Ihr Ehriften, biefes Kreuz umfangt ; 

Des Heilands Kreuz, died bild bir ein, 
Weil ohne Kreuz fein Chriſt ſoll fein. 


Wer flieht das Kreuz, der ift fein Ehrift, 
Das Kreuz der Chriſten Zeichen ift, 
Am Kreuz war unjer Heil vollbracht, 
Das Kreuz zum Beten gibt Andadıt. 


Am Kreuz bezahlt ward unf’re Schuld, 
Das Kreuz und brachte Gottes Huld, 
Am Kreuz verzagen ſoll kein Chrift, 
Das Kreuz der Chriſten Hoffnung ift. 


Wenn dir viel Kreuz und Leid zufteht, 
Im Kreuz zu Grund doch feiner gebt; 
Rein Kreuz ift 683, find alle gut, 

Im Kreuz das Heil des Chrijten ruht. 


Matzles. 
Am Kreuz beſiegt' der Herr den Tod, 
Das Kreuz nahm hin der Menſchen Noth; 


Des Heilands Marter, Kreuz und Pein 
Im Kreuz der Chriſten Troſt ſoll ſein. 


Wer auf zum Kreuze glänbig fieht, 
Dem allzeit Troft im Kreuze blüht; 
Wer Iehn Kreuz von Herzen liebt, 

Der wird im Kreuz gar nie betrübt. 


Am Kreuz hängt aller Menſchen Heil, 
Drum fei dad Kreuz ja feinem feıl; 

Wer’s Kreuz recht liebt, der zittert nicht, 
Wenn Chrifti Kreuz ruft zum Gericht. 


Ver Kreuz und Leiden Haft und flieht, 
Das Kreuz der Hölle an ſich Bet; 
Das Kreuz dich alle Tugend lehrt, 
Durch’3 Kreuz wird dein Verdienft ver: 
mehrt. 


Das Kreuz der Weg zum Himmel iſt, 
Wenn du im Kreuz geduldig biſt; 
Geduld das Kreuz annehmlich macht, 
Im Kreuz wird Gottes Will' vollbracht. 
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Im Kreuze man bemüthig bleibt, 
Das Kreuz den Uebermuth vertreibt; 
Gibt Bott ein Kreuz jo liebt er jehr, 
Kreuz ift der Auserwählten Ehr'. 


Auf großes Kreuz und Herzenleid 
Durch ChHrifti Kreuz folgt ew’ge Freud. 
Bid an das Krenz demüthiglich, 
Und füß’ das Kreuz berzinniglid), 


So wirf dad Krenz nicht weg von dir, | Nimm gern bad Kreuz in beine Händ’, 


Das Kreuz ift ja des Himmel! Thür; 


So bringt das Kreuz dir Gnad’ am End. 


178, Zeil'ges Brenz, fei hoch verehret. 


Melodie wie zu 148. 


Heil'ges Kreuz, fei Hoch verehret, 
Harted Ruhbett meines Herrn. 
Einſtmals ſeh'n wir dich verfläret, 
GStrahlend glei dem Morgenftern. 
Chor: Sei mit Herz und Mund verehret 
Kreuzftamın Chrifti meines Herrn. 


Kreuz, du Denkmal feiner Leiden, 
Bräg’ ung feine Liebe ein, 
Daß wir ftet3 die Sünde meiden, 
Gtet3 gedenken feiner Bein. 


Heil’ge8 Kreuz, fei unſ're Fahne 
An dem Kampf, in jeder Noth, 
Die und wede, die und mahne, 
Treu zu jein bis in den Tod. 





Nöchling. Möbdring. 


eil’ge3 Kreuz, du Siegeszeichen, 

lig, wer auf dich vertraut; 
Glücklich wird jein Ziel erreichen, 
Wer auf did) im Kanıpfe fchaut. 


Denkmal, Fahne, Siegeszeichen, 
Unf’re Hoffnung, unſer Schild, 
Nimmer fol die Andacht weichen 
Zu dem heil’gen Kreuzesbild. 


Eines ſei und noch gewähret: 
Auft und einft der Auf des Herm, 
Sei im Sterben noch verehret, 
Leucht und als ein Morgenftern. 
Sei mit Herz und Mund verehret 
Kreuzftamm ChHrifti meines Herrn. 


179. © heil’ges Brenz, du Baum, 


Haugſchlag. Alipölla. 


—— ESSEN ——— — 
Fr 


O Heil’-ges Kreuz, du Baum des Le-bens, an 
Da - mit der Sünder nicht ver-ge - ben der 


töd »tet ward, 
fte-hung harrt. 
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v 
dem der Tod ge- 
jet -gen Nuf - er- 


D Kreuz, du e = bel-fter der Bäume, dem nichts in 
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Kei » me 5; Holz des Kreu » zed Ruhm er - reicht. 


D Kreuz, wie ftrahlt in Purpurgluten | Des Neibes und des Geifted Freuden 
Dein auserleſ'ner hehrer Stamm, Sie find mir ohne Kreuz fein Troft, 
Auf dem für ung einft mußte bluten Sch will mit meinen Jeſus leiden, 
Das Heil der Welt, da3 Gotteslamm; | Des Kreuzes Noth ift Tüße Koft. 

D Kreuz, auf effen Segensarmen O Kreuz, du Ehre aller Ehren, 


Getragen war der Sünde Preis, Der Schätze Schatz, der Freuden Freud’, 
Daß Gottes Zorn ſich in Erbarmen Zu dir will ich mich muthig kehren, 
Verwandle für den Erdenkreis. Nicht laſſen dich in Ewigkeit. 


O Kreus, bu in bes Lebens Schmerzen | Wie aud) die Welt des Kreuzes jpotte, 
Die einz de Hoffnung, die und trägt, | Das Kreuz ift meines Lebens Licht; 
Du firahleit ftet3 in meinem Herzen, | Berftummen wird die böje Rotte, 

So lang died Sünderherz noch jchlägt. | Wenn's Kreuz erjcheinet zum Gericht. 
Richt jrenen jollen mich die Ehren D Kreuz, du hehre fahne, 

Wenn fie nicht Frönt des Kreuzes Schmach, Sei mir mit Herz und Mund gegrüßt; 
Der Reichthum ſoll mid) nicht bethören, | Befrei die Welt von ihrem Wahne, 
Ich folg dem armen Jeſus nad). Kein Heil iſt, wo da8 Kreuz nicht ift. 


180, Hei heil'ges Brenz gegrüßel. 
Altpölla. 


een — — — 


Sei geif-gea = ea nf an e. mein Gott ge⸗büſ⸗ m. an 


res ne 


| or e 

— mein — - gen, mein Hei-land ſelbſt 2 er = gen. 
D Sühnaltar der Sünber, Mit Schauer und Entzüden 
= — BE — Rinder Un meine Bruft dich drüden. 

ein Sein ein Leben 

| : D jüßer Troſt in Leiden, 
Jam oe hingegeben. Bon dir will ich nicht Scheiben, 
D ſchönſter Baum des Lebens, Bu meines Heilands Füßen 
oem * — Will ich mein Leben ſchließen. 

gläubig zu dir ſchaue 
Auf dich ſein Hoffen bauet. — 
Dich will ich nun umfaſſen, Und laß mich nicht erliegen, 


Und nimmer von dir laſſen, Hilf Tod und Höll' beſiegen. 





mu 





a —* 
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Wann du des Kreuzes Feinde 
So, wie die treuen Freunde, 

Herr, alfe wirft berufen 

Bor deines Thrones Stufen; 





| Dann laß dein Kreuz mid) ftüben, 


Mich vor der Hölle jchüben, 
Laß mich zur Rechten ftchen 
Und in dein Reich eingehen. 


181, Heil’ges Brenz, ad fei gegrüßet. 


— 


Roggendorf. Ramſau. 





— 


Heil'ges Kreuz, ach fei ge = grüj - u jei ge-grüßt viel tau »jend-mal; 





— * ——— 








Fer — 
— ———— 


von dir Ret-tung und zu: fliej- z wi-der Adams Ri den fall. 


Heil’ges Kreuz, was joll dir gleigen 
Nebſt den Wunden Jeſu Ehrift? 

Du, das höchſte Ehrenzeichen, 

Aller Welt zum Heile bift. 


O Hochheil’ges Kreuzeszeichen, 

Du bedeuteſt Heil und Gnad', 
Jeder Feind muß vor dir weichen, 
Auf daß er uns nimmer ſchad'. 


2. Kreuz, du Himmelgleiter, 
ie ung Chriſtus Hält bereit, 
Mad das trüb’ Gewölke heiter, 
Führe und zur Himmelsfreud'. 


Heil'ges Kreuz, du Himmelsſtraße, 
Die der liebe Jeſus Chrift 
In des Leidens Uebermaße 
Uns zum Heil gegangen ift. 


Heif’ges Kreuz, du Wehr und Waffen 
Bift für alle Gottesfreund’, 

Die und Chriſtus ſelbſt beſchaffen 
Wider alle Seelenfeind'. 

Heil'ges Kreuz, du de der Gnaben, 
Das dad bitt’re machet ſüß, 


Wermut macht zu Honigfladen 
Durch des Heilands Hand’ und Füß'. 


Heil’ges Kreuz, du Baum des Lebens, 


Der und jene Frucht gebracht, 


Um die Satan num vergebens 
Uns durch feine Lift gebradit. 


Heil’ged Kreuz, du Himmelöpiorten 
Für die Chriften insgemein, 

Die zum Heil eröffnet worden, 
Daß durch fie all gehen ein. 


Heil’ges Kreuz, du Troft der Frommen, 
Wann der Herr am End der Beit 
Wird zum Weltgerichte kommen 

In der Kraft und Herrlichkeit. 


Heil’ged Kreuz, du Schred der Böfen 
Bann der ftrenge Richter wird 
Alldort von einander leſen 

Böck und Schäflein wie ein Hirt. 


Heil'ges Kreuz, du Schild der Streiter, 
Die fir Gottes Ehr' einfteh'n; 

Denn du biſt ihr Siegbereiter, 

Machſt die Feind’ zu Grunde geh’n. 


gear Kreuz, du Himmeldbrüden, 
rauf wir zu jener Zeit, 

Glücklich von der Welt abrüden 
Bu der Freud’ und Geligkeit. 


Heil’ged Kreuz, du Thron der Ehren 
Aller Sünder Zufluchtsftadt, 

Weil der Leichnam Gott, des Herren, 
Selber dich gendelt Hat. 





D Herr Jeſu, deinen Nanten, 
Den du durch das Kreuz verflärt, 
Beugt fich jedes Knie zuſammen, 
Ihm fei Ruhm und Ehr' gewährt. 
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Alſo laß ung jelig fterben, 

Jeſus, durch das Kreuze dein, 
Heil und Gnad' dadurch erwerben, 
Ewig bei dir fröhlich fein. 


182, © heil’ges Brenz, ad) fei gegrüßt. 


Haugſchlag. Ramſau. 


O — ges — — ſei ge⸗grüßt! der dich da 2er = ge - baut, 
Es war fürwahr ein from-mer Ehrift, er hat auf Gott ver - traut. 
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Bir ehren dich, o Kreuzesſtamm, 
Weil du — biſt 
Zu tragen unſer Oſterlamm, 

Den Heiland Jeſum Chriſt. 

Sein heil'ges Blut hat dich beſprengt, 
O Sünder dieſes wohl bedenkt; 

Das heil'ge Blut für unſ're Sind’ 
Herab vom Kreuze rinnt. 


D du Herzliebfter Jeſus mein, 

Was Haft du nicht gethan ! 

Du Haft gelitten Folche Bein 

Am harten Kreuzesſtamm; 

Die große Lieb’ hat dies gemacht 
Und Hat .. an dad Kreuz gebracht, 
Allwo dein Leib die Todpein litt 
Bis deine Seele ſchied. 


Dieweil am heil'gen ie du 
Bergofien Haft bein Blut 

Für aller Sünder Seelenruh', 
O allerhöchſtes Gut: 


So laß dir auch beſohlen ſein 

Die armen Seelen in der Pein; 
Ein Tröpflein Blut, o höchſte Huld, 
Das löſche ihre Schuld. 


Maria, Tiebfte Mutter mein, 

Dich bitten wir zumal: 

O lege deine Füripradh’ ein, 

Und tilg’ der Armen Qual. 

Auch bitt’ für uns dein liebes Kind, 
Daß e3 und jchen?’ die Schuld der Sind’ ; 
Maria, liebfte Mutter mein, 

Wollſt unſ're Schupfrau fein. 


O fterbender Herr Jeſus mein 
Erhör’ noch diefe Bitt’: 

Im Sterben kehre bei mir ein, 
Und meine Seel’ behüt'. 
Maria auch fteh’ mir zur Seit’ 
In meinem allerlegten Streit’. 
O Jeſu, höchfte Guͤtigkeit, 
Führ' mich zur ew'gen Freud'. 


11 
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183. © fei gegrüßet, mein Heiland. 











Haugſchlag. 
BI SEHE 


O = = grüj = jet, mein Hei > land am Kreuz, 
Du mir zu ı und — in al-lem Leid; 





ih bit = te dich — in-nige- lich, ach Tieb = fter 
ee ger — 
Sahne 
ig wu 


Se = ju3 mein, laß mich dein ei=gen fein, das bit- \ z 


Was nüßet alle Freud’ auf dieſer Welt, | D Tiebfter Jeſus, ich rufe zu Dir, 
Wenn in der Ewigfeit mein Gott mir | In meiner Tobeöftund’ fomme zu mir; 


fehlt; Im legten Streit, fteh’ mir zur Geit’, 
Darum will ich recht fieben dich Und laß mich bei dir fein, 
Aug meines Herzen? Grund, D Tiebfter Jeſus mein, 
O Jeſu, alle Stund’, In Ewiglkeit. 


Ja ewiglich. 


184, © heil'ges Breuzeszeichen. 
Krems. 


Nungnam suade mihi vana; 
Sunt mala, quae libas, 
Ipse venena bibas. 


Crux sacra sit mihi lux, 
Nec draco sit mihi dux, 
Vade retro Satana, 





ei 


D heil'ges Kreuezed = zei = chen! dein Licht iſt Gna-den-[chein ; 
Der Höllen-drach muß wei = chen, darf nicht mein Führer fein. 
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Br z —— em: = 
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Dar: um fol fein des Kreuzes Schein all = zeit das Licht der See Te mein. 
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Weich” Satan, mich nicht Plage, Und Satan fann nicht Schaden 
30 fol } ng an Rath; Durch Bosheit meiner Seel. 

ielmehr ich widerſage Durch's Kreuz biſt überwunden | 
Dir ftet3 in Rath und That. Bon dem Heren Jefu Chrift, 
Weich' Satan, weich” behende, Der dich hat angebunden, 
a nn zur Zur or Daß du ganz kraftlos bift. 

zu, o Kreuz! Praft ende, ‚ 
Durch dich ich Stärke Hab’. | SR ice Pr ya 
Dir will ich nimmer trauen, Kannſt jelbft dich damit tränfen, 
u L Talichheit bift; Genieß’, was bu geftift't. 

uf dein Wort ja nicht bauen, 
Das böf’ und eitel ift. eh a 
Den Kreuz will Treue halten Führ’ —* das Kreuz, o Jeſu! 
an Fa ee daran; Mich zu der ew'gen Ruh! 

ill ihn ſtets laſſen walten, 
Dann mir nichts ſchaden fan. a RR ge 
Wenn ich zum Kreuze fliehe, Mich durch das Kreuz behüte, 
Find’ ich det Gnade Duell Mein Heiland Jeſus Chriſt. 

— — 


Kon der Auferſtehung und Himmelfahrt Jeſu. 


Chriſtus ift erftanden; 
Dep’ ſoll'n wir alle froh jein! 


185. O Gott, was ift heut, 
Baibhofen a. d. Ybbs. 


—— SE = — nn 
ea — — 
O Gott, was iſt heut für eisne hei-li-ge Nacht! Iſt Chri-ſtus er⸗ſtan-den 


— — —, — — ee 








aus fei-nen Grab wohl in ber — ⸗ — - — 


Iſt Chriſtus erftanden aus ſeinem Grab, | Er hat's erfauft mit feinem Tod 
Drum find wir Sünder von Herzen froh Und hat und geholfen aus aller Noth, 
Und loben Gott unfern Herrn. Sonft wären wir verloren al’. 


Es giengen drei Frauen zu feinem Grab, Es freut fich die ganze Chriftenheit, 
Sie woll’n ihn bejuchen am dritten Tag, | Lobpreist die Heiligfte Dreifaltigkeit, 
Da Ehriftus vom Tod’ erftanden war. ı Den Vater, Sohn und heiligen Geift. 


Zur Höh’ erhebt er feine Hand Es freuen fid) die Tieben Engelein all’ 
Und zeigt und das himmliſche Vaterland | Mit frohem Trompeten: und Paukenſchall 
Das uns fein Tod erfaufet hat. Daß Ehriftus vom Tode erftanden ift. 
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Es freut jich das Lerchlein im grünen Klee, 
Es ſchwebt gar fröhlich in die Höh', 
Dabei es lieblich finget. 


Wie ſchön Ichlägt nicht die Nachtigall 
In dem Gebüſch im tiefen Thal, 
Ihr Sangftimme thut liebreich Flingen. 


Wie haben wir nicht eine fo fröhliche Zeit, 
Es freut fich das Häßlein auf grüner Haid’, 
Das Hirfchlein in den Auen. 


Es freu'n ſich —— 
Im hohen Meer und überall 
In allen Flüſſen auf Erden. 


Es freu'n ſich die Stern am Firmament 
Und auch alle Element 
Feuer, Waſſer, Luft und Erde. 


O Menſch, willſt denn der letzte fein? 
So lobe Gott den Herren dein, 
Wirſt nicht den Thieren weichen. 


O edle Creatur, erfreue dich, 
Erwach vom Schlaf und höre mich, 
Nimm dieſe Wort' zu Herzen. 


Steh auf, ſteh auf, bezeichne dich, 
Gott Vater hat erſchaffen dich, 
Gott Sohn und heiliger Geiſt. 


Gott hüte, was grünet auf dem Feld 
Schütz Korn und Wein auf der ganzen Welt 
Und alle Früchte auf Erden. 


Daß ich geſungen die heutige Nacht, 
Das hat die Zeit mit ſich gebracht 
Wohl in der Heiligen Ofternacht. 


Ich bitte euch dann jetzt u SEN, 
bt, liebe Chriften, nicht Ber 
aß ich euch vom Schlaf — hab’. 


Bu einem Alleluja wünſch' ich euch 
DenSegen vom Himmel und®ott mit euch, 
Das wünſch' id euch von Herzen. 


Wacht auf, wacht auf, es ift ſchon Zeit, 
Die Vöglein fingen auf grüner Haid, 
Lobpreidt den Herrn im beiliger Freud! 


Der Morgenftern vertreibt mich ſchon, 
Die Ehr’ jei Gott im höchſten Thron, 
Gelobt jet Jeſus EHriftus! 


186, Freu' did, du Fimmelskönigin. 


— — 





dich, das Leid iſt al⸗ 28 al » le-Iu -ja! Sit a für uns a a 


Der, den du trugfi, das OÖfterlanım, 
Der hat erlöft ung allzufanım. 


Er ift erftanden von dem Tod, 

Wie er gefagt, der wahre Gott. 

Bitt’ Gott für und, o Jungfrau jchön, 
Daß wir mit ihm auch auferfteh’n. 


Des Morgens früh Marien drei, 
Mitnahmen Töftliche Specerei. 


Sie wollten falben Jeſum Ehrift 
Der unfer aller Erlöfer ift. 


Da3 Grab fie fanden offen zwar, 
Ein weißer Engel, der war da. 


Er ſprach: Fürcht't — m fromme 
Chriſtus, der ift — heut'. 
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Geht Hin und ſagt's den Jüngern fein, | Maria Magdalena zivar, 
Daß er nun lebet ohne Pein. Macht er fi gütig offenbar. 
Petro zu jagen nicht vergeft, Hernach den Jüngern allzumal 
Jeſus, der lebt, Died glaube feit. Als fie verfammelt in dem Saal. 
Nach Galiläa ſollt ihr geh’n, Wir freu'n uns Chriſti Auferſtänd, 
Da werdet ihr ihn freudig ſeh'n. Der ſei uns gnädig an dem End'. 
187. O großer Fürſt von Ewigkeit. 

Melodie wie zu 112. Weitra. 
O großer Fuürſt von Ewigkeit, unſre Wonne, Gottes Sohn, 
Der von der Sünde uns befreit, m Himmel ewig unſer Lohn, 
Dem des beſiegten Todes Macht n deſſen Hand der Weltbau ruht 
Den Herrlicäiten Triumph gebradt. R du nur unjer höchſtes Gut. 
Du fuhrft zum Himmel fegnend auf Wir flehen, Herr, zu deiner Huld, 
Hoc über aller Sterne Lauf, Vergib und unfre Sündenfchuld 
Zum Himmelthrone rief dich ab Und ziehe unfer ſchwaches Herz 
Die Macht, die dir der Vater gab. Durch deine Gnade himmelwärts. 
Sept ift Dir Alles unterthan, Und wenn du einftens in dem Licht 
Dich beten alle Himmel an, | Auf Wollen fißeft zu Gericht, 


Dir beugt fi, was auf Erben ift, Dann fprih uns von den Strafen frei, 
Und was der Erde Schoß umicließt. | Die Siegeöfrone und verleih. 


Die Engel tief anbetend feh’n, Preis dir, der Alles überwand, 
Ein beſſres Los der Welt erfteh'n, Den t Kronen 3 zu ber rechten Hand 
Das Reich, o Gottmenſch, es ift dein, Des Vaters mit dem heiligen Geift 


Du machſi die Welt von Sünden rein. | In Ewigkeit die Schöpfung preift. 


188, Du, mein Heiland, mein Berather. 
Etein. * 
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Nachdem du für ung gelitten, Ja, wir find nicht wie vertveijet, 
Willſt ald Mittler für uns bitten, Da du von ung abgereijet; 
Wenn des Baterd Zorn und droht, Denn du wirft nach kurzer Friſt 
Daß er gnädig und verzeihe, Uns zu deinem Bater führen, 
Seine Gnade tınd verleibe, Um mit dir zu triumphiren 
Fromm zu fein bis in den Tod. In der ew’gen Geligfeit. 
An bes Baterd rechten Seite Da bereiteft du zum Lohne 
Giehft du gnädig unferm Streite Denen all’ die Lebenskrone, 
Mit den GSeelenfeinden zu, Die getreu find bis zum Tod. 
Hilfft im Kampfe überwinden ; Wenn die Prüfungszeit vergangen, 
Deine Gnade läßt uns finden Laß uns, Herr, zu dir gelangen, 
Die verlorne Seelenruh'. Ewig fein bei dir, o Gott! 
——_ oe 


Vom heiligen Geifte, 


Komm’, heiliger Geift, mit deiner nad’. 


189. Komm’, heiliger Geiſt, o dritte Berfon. 
Nöchling. Pöchlarn. 
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Herz be⸗ frei- et Po en — :fi- — Geiſt, erwünſch⸗te⸗ Me Saft! 





Kommt’, heiliger Geift! auf uns jegtherab, | Der und verftört in unf'rer Pflicht; 
So, wie dich einft Gott den Släubigengab, | Die Trägheit überwind’t uns nicht, 
Als ihre noch geringe Zahl, Wenn du und entflammft, o mächtige3 
Berfammelt im verichloß'men Saal, Licht! 

Sich jehnte nach dir, du göttlicher Strahl! 


Komm’, heiliger GeiftleinTröfter genannt, 
Es werde durch dich der Kummer verbannt, 


Kommt, heiliger®eift! du Lehrer derWelt! 
Die Straße des Heils wird niemals 
verfehlt, 














Denn man fidh nicht an Secten kehrt, 
Die Kirche, die dein Einipruch ehrt, 
Mit Eindlicher Treu’ al3 Mutter verehrt. 


Komm’, Beiliger Geift, vom himmlischen 
Thron! 
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Dir werde zugleich mit Bater und Sohn 
In unzertbeilter Weſenheit, 

Von nun an bis in Ewigkeit 
Anbetung und Dank und Jubel geweiht. 


190. Komm', heiliger Geiſt, mit deiner Gnad'. 


Melodie wie zu 189. 


Komm' heiliger Geiſt mit deiner Gnad', 
Mit deiner Hilf', mit deinem Rath 
Mit deinen ſieben Gaben all; 

Bewahr’ uns vor dem Sündenfalt. 
Komm’ Heiliger Geift, wir bitten dich al’. 


Komm!’ Beiliger Seift mit deinem Glanz, 

Komm’ und erleucht’ den Prediger ganz, 

Führ’ ihm die Yung’, regier’ fein’ Mund, 

Mit deiner Lieb’ fein Herz verwund’ ; 

Komm’ Heiliger Geiſt und mad’ ung 
geſund. 


Komm' heiliger Geiſt, ein Tröſter genannt, 

Ein göttliches Licht vom Himmel geſandt, 

Erleucht' die ganze Ehriftengemein’, 

Mad’ uns von allen Sünden rein, 

Komm” heiliger Geift, die Tugend pflanz’ 
ein. 


Neuhofen. 


Komm’ beiliger Geift mit deiner Lehr’, 
Das göttliche Wort und recht erklär', 
&laub’, Hoffnung, Lieb’, in ung vermehr'; s 
Bewahre und vor falicher Lehr". 
Komm’ Heiliger Geiſt, die Sünder bekehr'. 


Komm’ Heiliger @eift, mit deinem Schein, 
Erleucht' und alle, Groß’ und Klein’, 
Lehr’ und die hriftlich’ Gerechtigkeit, 
zeig uns den Weg zur Seligkeit; 
omm' heiliger Geiſt, die Herzen bereit”. 


Komm’ Heiliger Geift vom himmliſchen 


ton, 
Die Ehre fei Gott, dem eivigen Sohn, 
Dem heiligen Geiſt in gleicher Weiſ' 
Sei all’zeit Lob, Dank, Ehr’ und Preis; 
Komm’ Heiliger Geifi der Seelen Speif. 


— — 


Rom allerbeiligften Sacramente. 


Bom Herrlich großen Sacrament 
Soll unfre Zunge fingen. 


191, Dom herrlich, großen —— 


tor zz 


Besen 


Bom EN gro= Ben Sacrament joll 
Das ung im neusen Teftament der 


Ares Dee 


— —— — 






Waidhofen. 
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Bon einer Jungfrau wunderbar, Braucht diejed nicht Beweiſe? 
Durch Gottes Kraft geboren, Nein! echten Ehriften nur allein 
* — mit ſeiner Jünger Schar Der Glaube ſoll Beweis ſtets ſein. 
eſucht, was war verloren. 0 

Er ſchloß nach feinem Lebenslauf en a 

7 
Den uns verſchloß'nen Himmel auf. Im neuen Bund verlieren ſich 
guregt hat Chriſtus noch einmal Des alten Bundes Lehren, 
Bei Tiſch' mit den Genoffen Und zeiget hier der Glaube an, 
So wie es das Geſetz befahl Was unfer Sinn nicht fallen Tann. 


Das Ofterlamm genoffen. * 
Er gab fi) dann mit eig'ner Hand Den Bater und dem ein’gen Sohn 


ꝓ —— Sei von den Chriſtenzungen 
Zur Speiſ', o welch' ein Liebespfand! Einftimmig und im höchjften Thron 
Das Wort verivandelt wahres Brot Lob, Eher’ und Dank gejungen. 
Durch's Wort in Fleiſch zur Speife, Uns ſegne der durch feinen Geift, 
Der Wein wird Blut und doch nicht roth: | Den alles Bolt mit Freuden preift. 


192. Fromme Chriſten all’ zumalen. 





Nitra, 
I | : 
— an ge ne -J ee en ee a —— — = 
oe — — Fi — — * ge g 4 
a a a 


| ' um ig 
Fromme Chri⸗ſten al zu » ma - Ien P — 
Kommit und laßt die Stimm er⸗ſchal-len, lo⸗-bet all = zeit 





ee Re BE EEE 
— Sr — RE ABB — en 2 — ——— — 
em — ⸗— — Br ge I— 
ne — ze ee 
I I * 
ob = ne End’ das Hoch = heil’ = ge Ca » cra⸗ ment. 
Und ihr Creaturen ehret Sonn’ und Mond, ihr Sterne alle, 
Nun das Brot, da3 euch ernähret, Preift den Herren mit Jubelſchalle, 
Preift das Heil’ge Sacrament Und auch jedes Element 
Ohne Zahl und ohne End’. 206’ das heil’ge Sacrament. 
Sprecht mit und zu allen Stunden, Patriarchen indgemeine, 
D daß wilrd’ dad Lob erfunden Ihr Zungfrauen keuſch und reine, 
Jeſu, dem verhüllten Gott, Und aud ihr Propheten alV, 
In dem heil’gen Himmelsbrot. Die Apoftel allzumal. 
Helfet und recht würdig ehren Martyrer und Beichtiger, 
Unfern Gott und unſern Herren, Ja das ganze himmliſch Heer, 
Alle Engel indgemein Lobet mit und ohne End’ 
Lobt ihn in der Hoftie rein. Das Hochheil’ge Sacrament. 
Er Hat fi) zur Speiſ' gegeben, D Maria Jungfrau rein! 
Daß wir jollten alle leben Der herzliebſte Jeſus dein, 
In dem heil'gen Sacrament, Den du felbit geboren haft, 


D jo lobt ihn ohne End’. Dieſer ift hier eingefaßt. 





Eingehüllt im weißen Brot, 

So verdedt der große Gott; 
Lobe ihn auch allezeit 

Mit uns alle Ewigkeit. 

Denn nad) deinem Sohn du bift 
Unfer Zroft zu jeder Frift, 
Steh' uns bei im lebten End’ 
Mit dem Heil’gen Sacrament. 


D du Menſch geword’ner Gott 
Komm zu uns in aller Roth, 
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n dem heil’gften Sacrament 
peife uns an unferm End’. 


Wenn die Augen nicht mehr jeh'n 
Und die Seufzer bleiben fteh’n, 
Lobt ihr Seelen ohne End’ 
Jeſum in dem Sacrament. 


um Beſchluß ftimmt alle an, 

ing ein Jeder wie er kann, 
Lobt und ehret ohne End’ 
Das hochheil’ge Sacrament. 


193. Jeſus, hier in Brotsgeftalten. 


Melodie wie zu 85. 


Jeſus! Hier in Brotögeftalten, 
Bet’ ich dich in Demuth an, 
Du bift wahrhaft Hier enthalten, 
Wohl man dich nicht fehen Tann. 


Eder: O jüßer Nanı’, o Gotteslamm, 


Sei meiner Eeele Bräutigam! 


Sieh’, aus Lieb’ mein Herz verjentet, 


Liebfter Jeſu, fic in dir, 
Und fo oft es dein gedentet, 
Gleichſam ganz vergeht in mir. 


Dies Geheimnis und nicht Tehret 


Der Geſchmack, da3 Aug’, die Hand; 


Durch's Gehör nur wird befehret 
Zu der Wahrheit der Berftand. 


a3 ich hab’ von dir gehöret, 
Staub’ ich feit und ftimm’ mit ein; 
Denn, was Gottes Sohn uns Iehret, 
Dieſes kann nicht unmwahr fein. 


Als am Kreuz hiengft ausgeftredet, 
Nur verhüllt die Gottheit war; 
Aber hier augleich verbedet 

Deine Menjchheit ift ſogar. 


Doch ich glaub’, da du zugegen 
Bift al3 wahrer Menſch und Gott, 
Ah ich bitte, gib’ mir Segen, 
Wie dem Dismas in dem Tod. 


Deiner Wunden Mal zu jehen 
Ich mit Thomas nicht begehr ; 
Doch will all’zeit ich geftehen, 
Daß du bift mein Gott und Herr. 


Neupölla. 


Gib, daß ich im Glauben übe 
Mich durch dieſes Sacrament, 
Daß ich dich von Herzen liebe, 
Zu dir meine Hoffnung wend'. 


— wir erinnert werden 
n den bittern Kreuzestod: 

Daß wir leben hier auf Erden, 
Haſt ertheilt dies Himmelsbrot. 


Meine arme Seel' erwecke 

Durch dies Brot vom Sündentod, 
Daß ſie leb', ſich nicht beflecke 
Und beſteh' in aller Noth. 


Laß mich deine Gnad' genießen 
Jeſus, liebſter Pelikan, 
Laß dein Blut auf mich auch fließen, 
Sieh' mich armen Sünder an. 


Alle Sünden auf der Erden 
Durch dein koſtbar Blut allein 
Können abgewaſchen werden, 
Sollt es nur ein Tröpflein ſein. 


Jeſu, den in Brotgeſtalten 

Jetzt verhüllt ich ſehen kann, 
Was ich bitt, laß mich erhalten, 
All mein Seufzen höre an. 


Daß, wenn ich von hier werd' gehen, 
Nach dem Tode zum Gericht, 
Ich im Himmel dich mög' ſehen, 
Von Geſicht zu Angeſicht. 
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194, Hütigfter Herr Jeſu Chriſt. 


ZerEBire 
me: 





Haugſchlag. Altpölla. 


— 


— — Bl 


Gü-tigfter Herr Je⸗ h N meiner Seele Troft und Ee=gen, 


Der in Brotöge » ftal-ten ift 
Chor. 


ig 


ſei ge=lo=-bet oh = ne 


Deine Lieb’, o Gottesſohn! 
Können wir nicht würdig preilen; 
Gelber fommft vom Himmelsthron 
Unf’re arme Seel’ zu fpeilen. 


Täglich ftelleft du dich dar, 
Als ein Opfer für uns alle 
Boller Lieb' auf dem Alter, 
Daß e3 unsre Schuld bezahl”. 


O wer wird in Emigfeit 
Eine ſolche Lieb’ erdenken; 
Stündlich bift bu ja bereit, 


Uns dein Fleiſch und Blut zu ſchenken. 


Ach, daß wir voll Bosheit find, 
Und dich gar jo oft betrüben. 

Doch du nimmft weg unſ're Sind’, 
Willſt und noch von Herzen lieben. 


Wer wird wohl zu finden fein, 
Welcher deine Lieb’ betrachtet, 
Und doch, härter ald ein Stein, 
Bleibt verftoct und fie verachtet! 


Und doch felber müfjen wir 
Unf’re große Schuld bekennen 
Bor den Himmel und vor dir, 
Müffen ung jelbjt Sünder nennen. 


Reines unbefledtes Lamm! 
Boll der Lieb’ und voll der Güte, 
Das von uns die Sünden nahm, 
Höre gnädig unſ're Bitte, 


End. 


hier als Gott u. DMenfch zu = ge = gen, 


Se = jus in dem Sa-cra=ment. 


Schenk und unf’re Sündenfchuld, 
Denn ed reuet und von Herzen; 
Beig’ und Armen nad’ und Huld 
Durch dein Leiden, deine Schmerzen. 


Segne unjer Vaterland, 

Nette und vor Kriegdgefahren, 
Peſt und Hunger, Feuersbrand; 
Laß uns Glück und Heil erfahren. 


Dein Hochheil’ged Fleiſch und Blut 
Laß uns würdig ſtets genießen ; 
Diejed werde und zu gut, 

Wenn wir unfer Leben jchließen. 


Daß wir und vor deinem Thron 
Deiner Liebe ewig freuen, 

Und dich, wahren Gottezfohn, 
Ewig loben, benebeien. 


Hochgelobtes Himmelsbrot, 

Meines Herzend Freud’ und Wonne! 
Wahrer Menjch und wahrer Gott! 
Dir ſei Ehr’, dem Gottesjohne ! 


Ehr’ ſei Gott im höchſten Thron, 
Der und allen gibt das Leben; 
Ehr’ fei Jeſu, Gottes Sohn, 

Der für uns fich Hingegeben ; 
Ehr’ ſei Gott dem heil'gen Geift, 
Der und all’ mit Gnade jpeift. 
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195. © daß alle nun herkommen. 
Melodie wie zu 6. Haugſchlag. Straking. 

D daß alle nun herkommen, Heilig, heilig alle finget, 
Beten an das hödjfte But, Sei gelobet ohne End’; 
Das für und Hat angenommen Huld und Gnad’ ung allen bringet 
* a — und Blut. Das hochwürd'ge Sacrament. 

301. Je An. 10. IND DEENEN Jeſus! wir dich herzlich grüßen, 
Ueberall und ohne End” Jeſus, wahrer Gottesjohn! 
Höchited Lob und Ehr ——— Fallen alle dir zu Füßen 
Dem hochwürd'gen Sacrament! Hier vor deinem Gnadenthron. 
Unf’re Augen nichts erkennen, Heilig, Heilig und lobwürdig 
Als die weiß’ Geſtalt von Brot; Bift du wahres Himmelsbrot; 
Doch wir glauben und bekennen, Gib, daß wir im Leben würdig 
Daß du bift der wahre Gott. Dich genieken und im Tod’. 


Heilig, Heilig und geehret 
Bift du wahres Geelenbrot; 
Lieb’ und Gnad’ in uns vermehret 


Laßt uns Jeſu dankbar fingen 
Für das heil'ge Sacrament, 
Unſer Herz zu ihm erſchwingen 


Jeſus, unſer Herr und Gott. Und ihn Toben ohne End’. 
Jeſus al3 im Gnadenthrone Heilig, Heilig alle finget 

Sitzt allhier in der Monftranz; Mit der Heil’gen Engelichar, 
Ad nimm an, o Gnadenfonne! Auf daR in den Lüften klinget 
Unf’re Herzen, nimm fie ganz. Jetzt fein Lob und immerdar. 


196. Laßt uns lieben, laßt uns ehren. 
Haugfchlag. Grünau. M. Taferl. 


II NT Zeh onen 
A — u ger z ei ss. 

| u ne | V 

Laßt und Hie = ben, lt und eh - ren Se = ſum 

Chor. DO Her Je⸗ſu, wir Did Bit =» ten, fteh’” uns 


in dem Sa = cra = ment; laßt ung ſtets jein Lob ver- 
Ar» men gnä = dig bei; gib und al =» Ten Glüd und 


F en SS 1 2 == a Ze 


meh - ren, e = wg, e⸗wig ob =- ne End’. 
Se = gen, ma » de und von Gün-den frei. 
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Laßt uns deflen Namen preijen, Schenke uns die Straf’ der Sünden, 
Der da ift das höchſte But, Gib und wahre Buß’ und New, 
Der ung Chriften all’ will ſpeiſen Daß die Herzen ſich entzünden 


Gar mit feinem Fleiih und Blut. Und Dir dienen allzeit treu. 





Laßt und Jenem Dank erftatten, Und wenn unjer jchwadyes Leben 

Der und Menichen all’ befreit, Gänzlich gehen wird zu End’, 

Der und aus des Todes Schatten Woll'ſt und dann die Sind’ vergeben, 

Führt in's Licht der GSeligfeit. Speife ung im Sacrament. 

Der und ewiglich geliebet, Liebfter Jeſus, Hilf und Armen, 

Unf’re Sünden au fi nahın, An dem Tod, im letzten Streit; 

Er Hat jeine Lieb’ geübet Ueber und wolvſt dich erbarmen, 

Bis zum Tod am Kreuzesſtamm. Dee y= — ich Si abiceid't. 
err u, wir bich bitten, 

ae ne — — Steh’ und Sündern gnädig bei; 

Der, und Sünder zu beleben, Durch den Tod, den du gelitten, 

Sich in Brotögeftatten zeigt. — uns von ge frei. 

t ann der jüngfte wir ‚tommen, 
I a en | Sack mie 
Für die Gnaben, bie uns nähren, Ach! ſtell und zu beinen nen, 

Laß dann uns zur Rechten fteh'n 


Und in’? Zehen führen ein. O Herr Jeſu, wir dich bitten, 

O mein Sejus, durch dein Lieben, Deine Gnad’ uns dort begleit, 
Welches di vom Himmelsthron Bor der Höl’ woll'ſt uns behüten, 
Auf die Welt herabgetrichen, Führ' ung in die ew’ge Freud’. 
Allzeit gnädig und verſchon'. 


197. Stimmt ihr Chriſten al’ zufamm. 
— Griünau. Weitra. 





Stimmt ihr CHri-ften al zuſamm, ſinget al in Got-tes Nam: 





— Seen 
AL = — — 
— Bes, 
PETE — — Er Tun u . — 
ſei ge = Io - bet = ne End u in dem Sa = cra-ment. 
Gei Schi! Herr Jeſu Ehrift, Herricher in dem Himmelreich, 
u bier zugegen bift; Wahrer Gott und Menſch zugleich. 
nn zwar nur Brot zu fein, Gottes und Mariä Sohn 
Aber unter diefem Schein — Wohnt alldier in feinem Thron. 


Iſt dein wahres Fleiſch und Blut, Da ift eben jenes Kind, 
Jeſu, allerhöchſtes Gut! Das ich in dem Kripplein find', 





Der auf Erden lebend war 
Ganze dreiunddreißig Jahr’, 
Unter Heiland Jeſus Chrift, 
Der am Kreuz geftorben ift. 


Diejer Leib begraben lag 
Und eritand am dritten Tag. 
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Der jet nicht mehr fterben Tann, 
Den allda wir beten an. 


Der am jüngften Tag wird jein 
Unfer Richter insgemein, 


Diefes alled glauben wir, _ 
Sott zu Ehren fingen wir. 


198, Bas nur hier auf Erden lebet. 


Bern Aa 


Was nur Hier je Er-den Te - e 
und was in den Lüf-ten fchwe - - bet, 





BKezrire nz 2 


al⸗les, was n — kann, 


I 7 — 


Chor 
— er * — m 
| | 


be-te den Er = — an. 


ji — ⸗lo⸗ bet 


Himmelögeifter, die ihr oben 
Allzeit pjleget Gott zu loben, 
Machet, d ba auch auf der Erd’ 
Stet3 fein Lob gefungen werd”. 


Kommt Gerechte, kommt ihr Sünder, 
Breijet Hier als treue Kinder 

Euren Vater, euren Gott, 

Unter der Geftalt von Brot. 


Meer der Güte, Gnadenbronnen, 
Aus dem deine Lieb’ geronnen, 
Sic) ergießet und zur Freud', 
Sei gelobt in Ewigkeit. 


Süßer Troft betrübter Herzen, 

Bianb der Liebe, Troft in Schmerzen, 
Gib doch, daß dein Fleiſch und Blut 
Unf’rer Seele komm' zu gut. 


Liebfter Jeſus, unfer Leben, 
Der du dich zur Speiſ' gegeben, 


ob = ne End’ 


Laſ⸗ſet unf’re on ers a — 
hei⸗lig! heilig, hei-lig ſin⸗gen, 





Je⸗ſus in dem 


Guter Hirt, verborg'ner Gott, 
Rette uns aus aller Noth. 


Höchfſtes Gut, ach laß uns finden 
Die Verzeihung unfrer Sünden, 
Gib auch, daß wir allzeit rein, 
Wenn wir dic) empfangen, fei’n. 


Komm’, Wegzehrung für die Kranken, 
Bann die Lebensgeiſter wanken; 
Komm', o menſchgeword'ner Gott, 
Speiſ und trän® uns vor dem Tod. 


Laß und nicht in Sünden flerben, 
Nicht an Leib und Seel’ verderben, 
Diefe unf’re Bitt’ erhör’ 

Und den Himmel ung beicher’. 


Da wir unfer Herz hinlegen, 
Gib und, Jeſu, deinen Segen; 
D Lamm Gottes ſteh' ung bei, 
D Lamm Gottes gnädig fei. 


Ga : cra-ment. 
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199. © mein Jefus, fei gepriefen, 


Melodie wie zu 6. 


D mein Jeſus, fei gepriefen, 

D du allerhöchſtes Gut; 

Welche Huld Haft und erwieſen 
Durch dein theures Fleiſch und Blut! 
Deine Gnade laß uns fließen 

Von dem heil'gen Sacrament, 

Laß dasſelbe uns genießen 

Jetzt und vor dem letzten End'. 


Herr, durch deine großen Gnaden 
Und durch dieſes Sacrament, 

Alles, was der Seel’ könnt’ ſchaden, 
Alzeit gnädig von und wend’; 

Uns vor Leibs⸗ und Seel. Gefahren, 
Peſt und Krieg und Hungerdnoth, 
Und vor Siinden woll’ft bewahren, 
Schütz' und vor dem jähen Tod. 


Liebiter Jeſus, ung verzeihe 
Alle Sünd' und Miffethat, 
Uns barmherzig ftets verleibe 
Deinen Beiftand, deine Gnad'. 


Kleingundholz. 

| Wie Hier in Geſtalt des Brotes, 
Laß, o Herr, und dich dort fo, 
Nach der Stund’ des bitt’ren Todes 
Bu dir in den Himmel geh'n. 


Sieh’ die Seelen an, die armen, 
Die find in des Feuerd Pein. 
Woll'ſt dich ihrer auch erbarmen, 

ühr' ſie in den Himmel ein. 
je „o Jeſus, auf fie fliehen 
Einen Tropfen heil’ged Blut, 
Und laß fie nicht länger büßen, 
O du allerhöcdjite Gut! 


Großer Gott, durch deine Güte 

Uns o arme Sünder jchon’; 

D Maria, für und bitte 

Jeſum, deinen liebſten Sohn. 

Ach, laß dich durch ſie bewegen 
Und dein Aug' ſtets anf uns wend', 
Und ertheil' uns deinen Segen 
Durch das heil'gſte Sacrament. 


200. Ihr Chriſten kommet all'. 


Altpölla. Pertholz. 


Er: jez 


Ihr — fom-met al zu die⸗ſem A⸗ u. ah es 









— ** 
Au, EN. 
” 


Ta ze 


— der Hei⸗land — — 


tar 
Lobt ihn mit Herz und Mund 
In dieſer Andachtsſtund; 

Preiſt Jeſum in dem Sacrament, 
Singt: heilig, heilig ohne End' 
Jeſus im Sacrament. 


uns 





mern — — — — 


ah aus Tau-ter Lieb’ auf 


als D = pfer 

D Sei, guter Hirt, 

Dem alles Lob gebührt, 
Zu preijen dich in Ewigkeit 
Mit deinen Engeln jederzeit, 
Iſt unſ're Zung’ bereit. 
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O bier verborg’ner Gott, \ Sa, reined Gotteslamm, 

D jüßes Himmelsbrot! Did an den Kreuzesitamm 
Sid, day wir immer mehr und mehr | Die Liebe angeheftet hat 

Dich loben höchſter Gott und Herr, Zur Tilgung unſ'rer Mifjethat. 


Dich Toben, Gott und Herr. Ad, daß wir finden Gnad'! 

Du Haft vor deinem End’ Dein heiliges Fleiſch und Blut 
Geſetzt Dies Sacrament, Konım’ unj’rer Seel’ zu gut, 

Dein Fleiſch und Blut [a Süngerjchar | Dein Segen fei bei uns allzeit, 
Gegeben als ein Opfer d Im Wohlgeh’n und im weten Streit 
Zu einer Speije gar. Erhalt’ uns allezeit. 

D Liebe ohne End’, So finget ohne End’, 

Seins im Sacrament! Singt: Heilig ohne End’ 

Did betet an die Chriftenichar St Jeſus in dem Sacrament, 
Allhier auf deinem Hocaltar Im Thron’ der Gnaden ohne. End’ 
As Gott und Menſch fürwahr. Jeſus im Sacrament. 


201. Kommt ihre Chriften all’ zufamm. 
ie Grünau. Beitra. 


BER Las —— =1 — = 
Br Dee * 


Kommt ihr Chri⸗ſten all zu» fanım, hei - lig, er; - an 
Gingt mit Freud’ in Je⸗ 1 Nam’, hei »lig, Bei = lig! 


Chor. 
En = u. za >=: 
— — — = Ir — — — 


Laßt und To = ben “ — be - n — ne En 
mE een ne. EI 
A —e— — — Erz zE: 
£ y | — — Be ⸗ 
⸗ — 2 
Se = [u8 in dem Ga -cra = ment, hei⸗ lig, li! 
in diefem Wunderbrot Daß fie wandeln Wein und Brot 
der wahre Menih und Gott. In den wahren Menſch und Gott. 
An dem Tag vor feinem End’ Mit der Kirche glauben wir, 
Seht’ er ein dad Sacrament. Daß ber wahre Gott ift hier, 
Sprit: das ift mein Leib und Blut, | Und verbleibt bis an dad End’ 
Seht, was meine Liebe thut. In dem heil’gen Sacrament. 
Adamskinder, denkt daran, Kniet nieder, fingt mit mir: 
Was der Herr für uns gethan. Glaubt, der wahre Gott ift bier. 
Seinen Jüngern gab er Madıt Bitten di, o Herr und Gott, 


Und der ganzen Priefterichaft, Rette una in aller Noth. 
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Liebfter Herr, vor unſer'm End’ Alles, was auf Erden ift, 
Speif’ und mit dem Sacrament. Lobe di, Herr Jeſu Ehrift. 
Singt mit ung, ihr Engelein, Ehr’ und Dank jei dir allzeit, 
Stimmt in unſer Loblied ein. Großer Gott in Ewigkeit. 


202. ® ihr Chriſten insgemein. 


Melodie wie zu 197. Alipolla. 
O ihr Chriſten insgemein, Glaube, o Herr Jeſu Chriſt, 
Eu ne a en —— Daß du wahr zugegen biſt. 
ob dem Heiland Jeſu Chri PR 
33 Du biſt hier als Menſch und Gott, 
Der der Seelen Speiſe iſt. Starker Helfer in der Noth! 
Jelius, der am Kreuze ſtarb Auf dich Hoffen wir allein, 
2 ung en — Heil — Laß uns nicht verloren ſein! 
mmt auf's Neu zu uns herab, Deine Lieb’ ift 

— groß, o Herr! 
O bu fühe Himmelsgab'. Liebten wir dich ih fo ſehr, 
Auf geheimnisvolle Weil Mehr, als alled Gut und Geld, 
Sr er nr 2 zur Speiſ', Mehr, als alle8 in der Welt! 

t in unf’re Herzen ein, eh’ in unf're He } 
el. rzen ein, 
Könnt’ die Liebe größer fein? Komme, unfer Gaft zu fein, 
Deine Liebe hat kein Ziel, Speife uns, o höchſtes But, 
— biſt uns ja Au rn R Durch dein wahres Fleiſch und Blut. 
er Gott, was treibt dic dann ; 

Bu jo großer Liebe an? er ne re — 
Ja, dies ich nicht faſſen kann, Mache, daß durch * Reu', 
Doch ich halte feſt daran, Jeder deiner würdig ſei. 


203. Lobet, ehret, ſteis vermehret. 


Giũnau. 
So N wer 
ERES Er S Eee 
Lo⸗bet, eh-ret, ftet3 vermehret, Se» fu Lob im Sa⸗cra⸗ment. 


EHE 


Va⸗ter unser Je⸗ſus Chriſt und zu-gleih im Ea-cra- ment, 
du jest in dem Himmel bift dir ſei Ed-re oh - ne Em. 


Sen 


Singt zu-fam-men: Je-fu Na-men ſei gelobt im Sa-cra-ment. 
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Gib, daß durch uns allefamm Gib al3 Seelenipei’ am End’ 
— — gern an Uns das heil’ge Sarrament. 

e im Himmel ohne End’ 

. 3% Hab’ mit und, o Herr, Geduld 
So im Heil’gen Sacrament. Und vergib und unfre Schuld, 
Yelus, gnädig uns verleih', Weil im Sacrament du bift 
— "Band un — Unſer Heiland Jeſus Chriſt. 

zum und an bem En Bater, höre unf’re Bitt 
Deinen Leib im Sacrament. In Verſuchung fühe uns nicht, 
Daß dein Wil’ vollzogen werd’ Unſre Huf, du Jeſus Eprift, 
Er im — — iR In dem Sacramente bift. 

uns ’ Herr Jeſu Ehri 

e tr, von Allem ung erlöſ', 

Der im Sacrament du bift. a3 vom Uebel ift und böf; 
83* und in aller Noth Uns befrei’ vor böſem End’ 

ne uns das täglich Brot, Durch dein heil'ges Sacrament. 

204, Ahr Geſchöpf, kommt all’ zuſamm. 
Grünau. 

DEE surzzirer — — — * — SE: 


/ Ir} I 
J — kommt all — ni met an in Got-te8 Nam; 
‚eh=-ret oh⸗ne End’ er = in dem Sa = cra-ment. 


— — — — — 
Singet, frohlocket in Ju-bel und Freud, lobpreiſet Je⸗ſum al⸗-le⸗zeit. 


D Maria, Jungfrau rein, Auch der ganz' Apoſtelchor 
Komm, du ſollſt die erfte fein, Jünger Chrifti fommt hervor, 
Lehr’ und Toben ohne End’ Lobt das heilig’ Sacrament, 
Jeſum, in dem Sacrament. Jeſu Chriſti Teftament. 
Dann ihr Engel insgemein, Ihr gekrönte Martyrer, 
Kommet her und ſtimmet ein: Biſchöf', Lehrer, Beichtiger, 
Euren Gott und Herrn erfennt Jeſum, den ihr all’ befennt, 
Jejum, in dem Sacrament. Lobet in dem Sacrament. 
Adam, Roe, Abraham, Ar ihr Jungfrau'n Kur und rein, 
i allzuſamm Sollet zugegen ſein, 
Aus dem alten Teſtament, Euren Bräutigam erkennt, 
Ehret jeßt dies Sacrament. Der da bleibt im Sacrament. 
David, deine Harfe bring’ Komm, du ganzes Himmelöheer 
Und wit den Bropheten fing Und erweiſe Lob’ und Ehr 
Dem Meſſias ohne End’ Sing: gelobt jet ohne En’ 
Lob und Ehr' im Sacrament. Sotteslanım im Sacrament. 
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Seid auch ihr Geſchöpf' bereit, Alles, was erſchaffen ift, 

Die ihr unempfindlich fein, Preiſe den Herrn Jeſum Chriſt; 
Den zu loben ohne End', Und was Gott den Herren lennt, 
Der da lebt im Sacrament. Lobe ihn im Sacrament. 

Teuer, Waller, Luft und Erd’, Ihr vor allen ftellt euch ein; 
Ihr feid all’ hieher begehrt, Die ihr Hier feid, ftimmet ein; 
Bu lobpreifen ohne End’ Jeder von und froh bekennt 
Euren Gott im Sacrament. Jeſum in dem Sacrament. 
Sonn’ und Mond, bei Tag’ und Nadıt Sprechet: D du Engelöbrot, 
Lobet den, ber euch gemacht ; Wahrer Menſch und wahrer Gott, 
Gelbft das ganze Firmament Sei ung gnädig vor dem End’ 
Lobe Gott im Sacrament. | Speif’ un? mit dem Sacrament! 


205. Aus Lieb’ verwund'ter Iefus mein! 
M, Taferl. Grünau. Maple. 


— Eee Foo Bu — = — >: 
Ss = —— — 
— — a a 
Aus Lieb’ ver-wund’ -ter Je-ſus mein! wie kann ich dir wohl 


a HeEH 


dankbar fein? ah könn = te . jo Te - ben di 


teen 


J — 

wie du al » zeit ge » lie = bet m 
Du gibft dich wunderbarer Weil’, Rann nicht genug dir dankbar fein, 
D großer Bott! zur Seelenipeif', Für dieſe Gnad', o Jeſus mein! 
Um meinetwillen machſt dich klein, Noch preiſen deine Süßigfeit, 


Kann deine Lieb’ noch größer fein ? Noch Toben deine Gütigfeit. 
Ach, fomm’ zu mir, ich bitte Dich, Ka, wenn ich taufend Leben hätt’ 


Mit deiner Gnad' erquide mid; Und alle für dich geben thät, 
a Herz nad) Jeſu dürftet vn, Wär’ dieſes noch ein ärmlich Ding, 
D daß ich feiner würdig wär’! Für deine Liebe zu gering. 


Gleichwie ein Hirkh zur Waflerquel’ | Kann ich nicht lieben nach Gebühr, 

Am vollen Zauf ſich wendet jchnell, O höchftes Gut, verzeih’ es mir; 

m Durft ſeufz' ich nad) dir: | So will ich lieben, was ich Tann, 
5 Ach Jeſus Dam, zu mir! Bill gern mein Leben jehen d’ran. 


Vach Bott follft du, o Jungfrau rein, | Jeſus, mein Gott im Sacrament, 


Das Biel all’ meiner Liebe fein; 
Bon deiner Lieb’ laß ich nicht ab, 
Bi! daß ich finfe in das Grab. 


Did will ich Toben bis an’3 End’; 
Maria auch, die Jungfrau rein, 
Soll allezeit gepriejen jein. 


206. Ber faßt die Liebesglut. 


Melodie wie zu 27. 


Ber faßt die Liebesglut, 

eins, das höchſte Gut, 

Wohnt bei und Sindern in Broteögeftalt! 

Vie Engel Staunen an, 

Daß Gott für und gethan 

Mehr ale — ſie, die ſo hoch er erhob. 

Die ſich em 

All die Bet Beten 

Wurden verftoßen in ewige Bein, 

Uns will zum Opfer 2 Gott felber 
weih'n. 


Für uns fam Gotted Sohn 

Herab vom Himmelsthron! 

Diejes Geheimnis der Lieb’ betet an. 
Und gar am Kreuzesſtamm 

Opfert jich Gottes Lamm, 

Gott wollte leiden und fterben für und. 
Denk daran immer, 

Sündige nimmer! 

Staume, daß Gott gar fo jehr dich geliebt, 
Reime, daß du ihn jo oft haft betrübt. 


AB er am Delberg ftritt 
Und dann am Kreuze litt, 
— er die Seelen all’ einzeln im Geiſt; 
Er die große Schar, 
Tie jündigt immerdar, 
Sah auch die Seele, die einzig ihm lebt. 
Wie foll’n a ie Beben 
Ohne i 


Da er gar jelber den Weinftod fich nennt, 
Etirbt fie, jobald fie von ihm wird getrennt. 


Eee 


Stieſern. 


Seelen, für euch allein 

Will Gott auf Erden ſein, 

Die ihr die Seinen euch nennet und ſeid! 
Armut und Spott und Hohn 

Duldet der Gottesſohn, 

Er will bei uns bis an's Ende der Zeit 
Bleiben und walten 

Unter Geſtalten 

Brotes und Weines voll Liebe und Huld, 
Uns zu befreien von Sünde und Schuld. 


Seht, wie die Liebe ſinnt, 

Bis ſie ein Mittel find't, 

Liebende Seelen zu einen mit ihr. 
Sehet das Gotteslamm, 

Das von dem Himmel tam, 

Kommt alſo — in unſer Herz 
Laßt uns ihn grü 

Laßt uns ihn füflen, 

Lieben und loben zu jeglicher Zeit, 
Wie in der Freud’ fo a —— und 


Doch der Herr mehr — 

Als daß man ihn bloß empfangt; 

Gott will auch Früchte der Treue von uus. 
Wir ſollen heilig ſein, 

Unſer Herz ſoll ganz rein, 

Liebend zu Gott und und dem Nächſten 


erglüh'n, 
Treulich erfüllen 
Des Höchſten Willen; 
Gib uns, o Jeſus die Gnade und Stärk', 
Daß wir Gott lieben — und im 
erk. 


207. Laßt uns lieben, laßt uns ehren. 


Melodie wie zu 196. 


uns Tiebeu, (oft und ehren 
in dem Sacrament, 
fein Lob uns ftet3 vermehren, 
Heilig fingen ohne End. 


M. Taferl. Kleingundholz. 


Sei gegrüßt zu taufendmalen, 
Sei gegrüßt, o Engelsbrot ; 

Wie hell glänzen deine Strahlen 
In dem Sacrament, o Gott. 
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Bu dir Hab’ ih mein Berlangen, Wolift mein Seelenſchatz verbleiben, 
ar — Ich will ewig bleiben dein. 
nd dich würbig zu e Den. öre, Jeſu, unf’re Bitten, 
Seufget mein Herz voll Begierd'. teh und allen gnädig bei, 
Ruft ihr Ehriften all mit Freuden: Und dein Segen uns behüte, 
Eng — Mache uns von Sünden frei. 
i us alle Zeiten — 
Wenn die Seel’ vom Leib’ wird ſcheiden 
Unfrer armen Geelen Hut. Zeh, jei nit weit von mir, 
zei, Jeſus mein erlangen, tärk' mich in den lebten Leiden, 
- ur ” Ya ee ; Laß mich fterben, Jeſu, dir. 
on bie will ich micht mehr wanten, gommt, o Jeſus und Maria 
Bis ich geh zur Ruhe ein. Steht uns bei am letzten End’, 
Will auf ewig mich verjchreiben Laßt die Seel’ nicht ihr leiden, 
Gänzlich dir, o Jeſus mein; Nehmt fie auf in eure Händ'. 
208, Ihr Ehriflen, kommt zufammen. 
Melodie wie zu 19. Kleingundholz. 
Ihr Ehriften, fommt zufammen Jeſus gebenebeit, 
Und betet Jeſum an, Der Seelen Troft und Freud', 
Helft preifen Gotted Namen Wir preifen deinen Namen 
N rufet er s In alle Ewigkeit. 
eſus, mein Gott u err 
Das Bitten heut’ erhör = 5 x ey an — 
Bir —— — Segen, da⸗ Herz ift bir ergeben 
O großer Gott und Herr! | Wil dienen dir allzeit. 
Du haft dich Hingegeben Jeſus, o füher Nam’, 
Beim lebten Abendmahl Der Seelen Bräutigam, 
Für uns ald Speif’ und Leben Erhöre unſ're Bitten, 
Sn dieſem — O wahres Gotteslamm! 
eſus, mein Gott un — 
Das Bitten heut' erhör'; an — —— 
Wir fleh'n um deinen Segen, Bee alle Noth abmenben, 
D großer Gott und Herr. Außftreden beine Hand, 
D, unfer Allverlangen Damit wir jene 
Sit dieſes Himmeldbrot ; In Fried’ und Sicherheit, 
err, laß e3 uns empfangen D großer Gott, dich preifen 
Se Leben an * ne In alle Ewigteit. 
us, mein Gott und Herr, ' 
Das Bitten heut’ erhür'; an ee 
Mir eh um Beinen Segen, Yan ae ne 
großer Gott und Herr! D Jejus, fteh’ uns beil 
O Jeſus, wollit und ſpeiſen Maria, Königin, 
Mit deinem Fleiſch und Blut, Sei unſ're Schützerin, 
Daß wir dich ewig preiſen, Verlaß nicht deine Kinder, 


O allerhöchſtes Gut. O Himmelskönigin. 
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209. Freut euch, ihr lieben Seelen, 


Freut euch ihr Tieben Seelen, 

Euch iſt ein’ Freud’ geſcheh'n: 
Wir haben ohne Fehlen 

Den wahren Gott geſeh'n, 

In einer Hoſtie kleine 

Sein wahres Fleiſch und Blut 
Wer das von Herzen meinet, 


N feiner Seele gut. 
rie eleifon. 


Daß wir gejeh’'n mit Augen 
Jeſum, der uns erlöftt, 

Dies fallen wir im Glauben 
Und find gar wohl getröftt. 
Bann wir von Hinnen fcheiden 
Stärkt und dies Sacrament, 
Es jchügt vor ew’gen Leiden 
Und führt in Gottes Händ’. 
Kyrie eleifon. 


Es ift der Seelen Speife, 
Dadurd) fie wird ernährt 
Geheimnisvoller Weile, 
Und bleibt doch unverjehrt. 


Melodie wie zu 1. Krems, 


Den Leib thut e8 auch laben, 
Ob er gleich muß vergeh'n, 
Er wird doch Leben haben 
Und zu der Freud’ erfteh’n. 
Kyrie eleifon. 


O Jeſu, lieber Herre, 

Du allerhöchftes Gut, 

Dir jei Lob, Preis und Ehre, 
Daß du dein Fleiſch und Blut 
Bu einer Speil haft geben; 
Das Brot vom Himmelreich 
Dasſelbe gibt und Leben, 

Iſt Gott und Menſch zugleich. 
Kyrie eleifon. 


D — mach uns Verlangen 
Nach dieſem Sacrament, 

Und laß es uns empfangen 
An unſerm letzten End; 

Laß uns im Frieden fahren, 
Jeſus, im Namen dein 
Wohl zu der Engel Scharen 
Und ewig bei dir fein. 

Kyrie eleifon. 


210, Gelobt fei ohne End’, 


M. Taferl. 





Je⸗-ſus im Ga - cra-ment; 





o wahrer Menich, o wahrer Gott, . i . 
o du Hocwilc’-ges Himmelsbrot, Je-ſus, ver-laß und nicht, 


Dein wahres Fleiſch und Blut, 


Der Seelen höchftes But 


Gibſt du aus Lieb auf dem Altar 
Zum Opfer für uns Sünder bar. 


Jeſus, verlaß uns nicht. 


Auf wunderbare Weil’ 

Gibſt du Dich felbft zur Speil’ 

Für alle Ehriften groß und Hein, 
Könnt’ deine Lieb noch größer fein? 
Jeſus ꝛc. 
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D wahres Gotteslamm, Bann an dem lebten End’ 

Dad an dem Kreuzesftamm Die Seel’ vom Leib ſich trennt, 
Aus Lieb für uns freiwillig ftarb Und wir erfcheinen im Gericht, 

Und durch den Tod uns Heil erwarb. Ach dann verftoß und Sünder nicht. 
Jeſus ꝛc. Jeſus, verlaß uns nicht. 


211. Zommt und ſeht das Zunder an. 
Melodie wie zu 220. Gottsdorf. St. Leonhard a. W. 


Kommt und ſeht das Wunder an, Fromme, die ihr Jeſum liebt, 
Das kein Engel faflen kann; Wenn euch ſchweres Kreuz betrübt: 


Betet in den Brotägeftalten 
Euren König an. 


Er fteigt Heut von dem Altar, 
Wo er jonft verfchloffen war, 
Stellt fich öffentlich den Augen 
Seines Volles dar. 


Er ift jenes Ofterlamm, 

Das die Schuld zu tilgen kam, 
Und dem böjen Zodesengel 
Geine Macht benahm. 


Er ift jenes WWunderbrot, 
Das dir, Israel, dein Gott 
Alle Tage regnen Iaffet, 
Deine Stärk' im Tod’. 


Suchet Hilf’ bei diefem Tröfter, 
Der euch Labung gibt. 


Schwache, die ihr zu dem Gtreit 
Nicht mit Kraft verjehen feib, 
Ruft ihn an, der jedem Kämpfer 
Stärf und Muth verleiht. 


Gott, Erlöfer, Höchftes Gut, 
Nett’, o Jeſu! durch dein Blut 
Uns, die wir dich Heut anbeten, 
Bor der Hölle Gut. 


Sei uns für die Ewigkeit 
Hier ein Pfand der Seligfeit 


Und den Schwachen und Berjuchten 


Troſt und Sicherheit. 


212, Am hohen Feſt foll wallen. 


Melodie wie zu 26. 


Am hohen Feſt joll wallen 
Das Herz in ſüßer Luft, 

Und frohe Lieder jchallen 

Aus freuderfüllter Bruft. 

Es fol das Alte ſchwinden 
Und alles ſich erneu'n, 

Dem Herrn fi unf’re Herzen 
Mit Wort und Thaten weih'n. 


Mit gläubiger Verehrung 
Wird jened Mahl’ gedacht, 
Bon unferm Herrn gefeiert 
yı feiner Abſchiedsnacht; 

o er den Jüngern reichte 
Das DOfterbrot und Lamm, 
Wie aud dem alten Bunde 
Die Gottesjagung kam. 


Und als dad Lamm genoffen, 
Das Mahl vollendet war, 
Gab feinen Leib zur Speije 
Der Herr den Jungern dar; 


Er wandelt’ Brot zum Fleiſche 
Und in fein Blut den Wein, 
Und will jo ganz für alle 
Wie ganz für jeden fein. 


Durch feines Leibes Speiſe 

Gab er den Schwachen Muth, 
Und geb zum Troſt der Trauer 
Im Kelch fein heil’ges Blut. 
Nehmt Hin den Kelch des Heiles, 
Den meine Lieb’ euch bringt 
Und alle aus dem Kelche 

Des Lebens Labung trinkt. 


So febet ein der Heiland 
Das böchſte Sacrament, 
Das Opfer de3 Altares 
Und Briefter er ernennt, 
Daß immer fie genießen 
Das ew'ge Himmelsbrot 
Und es den Brüdern geben, 
Wie er's den Jüngern bot. 


Weitra. 
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Co tommt der Engel Nahrung Dreifaltig Eine Gottheit 
Den Menſchen zum Genuß; Erhöre unfer Fleh'n, 
Es macht den alten Bildern Und komm in unſ're Herzen, 
Dies Himmelsbrot den Schluß; Die wir dein Feſt begeh’n; 
Denn, o des großen Wunders, Führ' und auf deinen Pfaden 
Den böchiten Herrn genießt Zum Lichte, wo du thronft, 


Der Menſch, ob er auch bürftig Und unjer gläubig Streben 
Und ſchwach und niedrig ift. | Mit ew'gem Ruhme lohnſt. 


213. ® Engel Gottes! eilt hernieder. 
Neuhofen. Hainfeld. Strögen. Senſtenberg. 


————— im BIER: 0 
hen gen 
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D En⸗gel Gottes! eilt Her- nie = der . 
Und men>get euh in un” = re Lie = ber! Der Tag iſt 
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O kommt, fo wie ihr einſt im Saale | Die Kranken nicht genug zu Heilen, 
Bei If fettem Abendmahle Troft, Rath Gefunden zu ertHeilen, 
Erftaunungevoll zugegen war't! Der Weisheit Lehrer und zu jein? 
Ihr jahet dort da3 Brot ihn bredden, | Für uns in frecher Henker Händen 
Ihr Hörtet ihn mit Liebe ſprechen: Das Leben und die Qual zu enden, 
Dies nehmt vor meiner Himmelfahrt. Uns von der Hölle zu befrei’n? 


Dies ift mein Leib, den till ich ſchenken. O nein, es wallen neue Zriebe 
Es jet zu meinem Angedenten; Der ewig uns verheiß'nen Liebe 
So oft, ihr Freunde, dieſes thut, In unſers Heilands treuer Bruft; 
So oft ihr Dies Geheimnis handelt, Die lehren ihn das Mittel finden 
Bird Brot und Wein wie hier verwandelt | Sich und nod) enger zu verbinden. 
In eures Meifters Tyleiih und Blut. | Bei Menfchenkindern * er Luſt. 


O Abgrund unbegriff'ner Güte! Er läßt bis an das End' der Zeiten 
War's nicht genug, in einer Hütte Bei und fih einen Sit bereiten, 
Für uns das Licht der Welt zu jeh'n? | Uns feine Neigung darzuthun. 

Die Zeit von mehr als dreißig Jahren | Der Gottheit Schimmer einzuhalten, 
Verachtet, arm und in Gefahren Verhüllt er fich in Brotögeftalten 
Mit Undanfbaren umzugeh’n ? Und will in unjern Herzen ruh’n. 














ften, laßt und Blumen pflüden | Du bijt ed, Herr! Gott unf’rer Bäter, 
mpel und Altäre ſchmücken, Du Brot der Starken, unſer Netter, 
auchfaß hauche fühen Duft; Du bift’3 in deined Priefterd Hand! 


iefterfchait im Feuerkleide Wir fallen, beten an im Staube 

ige der Kirche Freude; Das Aug’ ift blind, doch fieht der Glaube, 
ode Ichalle froh zur Luft! Dein Wort ift ihm ein Unterpfand. 

t und mit SJubelliedern Erbarmer laß und nicht erröthen, 

ebe Wunderwerk erwidern, Wenn wir in Leibs⸗ und Seelennöthen 
eſer Tag geheiligt ift. Zu deinem Heiligthume flieh'n. 

Ehre dir im Sacramente, Gib heut und allzeit deinen Segen, 
em fich einft die Borwelt jehnte, | Laß Fürſt und Volt auf ihren Wegen 
zu uns gelommen bift. Bor dir in deinem Frieden zieh'n! 
ilig, heilig, heilig ſchallen Sei ftet3 auf biefer Lebendreije 
tenjchenfreunde, der vor allen Geprüfter Chriften Seelenfpeife, 

ıem Chriftenvolfe wohnt, Du hochgelobtes Himmelöbrot ! 

amme, da3 in Broteshülle Und Herr in deinem Friedenskuſſe 

er feiner Gnadenfülle In deinem jeligen Genuße 


fern Prachtaltären thront. | Bollend’ ung einftensd unjer Tod! 


214. © höchſtes Gut, o Heil der Welt, 
— =: He == — — 
a — 


Chor. 








F . dir nei⸗get ſich der Er-den-kreis, 
ei-nem Belt; wir grüj » jen =“ mit Eh - ren = preis, Sei 





| 
joch-ge = lobt in E = wig-keit, o Sa-cra-ment der Ge=lig - keit. 


ferlamm, für uns gequält, Sn deine Hand befehlen wir 
enzeöftamm mit uns vermählt, | Das Volk, das Land, o Heiland, dir; 
at geſchmückt die Hochzeitsſchar O ſteh uns bei, Herr Jeſu Chrift, 
ingt entzüdt dir Blumen dar. | eweiht jei dir, wa3 unfer if. 


eihrauchduft und Feſtgeſang O mach uns rein von Sündenſchuld 
die Luft den Weg entlang, Und kleid' uns ein in deine Huld, 
eilig Licht erhellt das Thal, Dann finget heut’ und immerdar 

' uns nicht der Gnade Strahl. Dir hocherfreut die Chriftenjcher. 
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215. Sei Lob und hr’ gegeben. 
T. Krems. M. Haugſchlag. 
— — 





ee ——— 


Dem Troſt in un⸗ſerm 


der Hilf’ in un ſerm Tod. 


Sei Lob und Ehr’ ge - ge ⸗ de dem wahren Himmeldbrot, 








ung die Jungfrau im-mer-dar, Ma - ri» a 


Es ift Die Speif’ ber Frommen, 
Daraus all’ Gnade flieht; 

Ver einft zu Gott will fommen, 
Diefelbe oft genießt; 

Denn dies die Sünd' vertreibet 
Und macht, daß bei ung bleibet 


Die göttlich’ heiligmachend' Gnad'. 


Wohl dem, der diele hat. 


Doch jei dabei bemerfet, 

Daß diefes Wunderbrot 

Die Frommen heilfam ftärfet, 
Den Böjen beingt den Tod; 
Denn wer’3 genießt in Sünden, 
Der wird die Straf’ empfinden, 
Und übel fühlen feinen Lohn, 
Wenn richtet Gottes Sohn. 


Darum recht wohl beachte, 

Ob dein Gewiſſen rein; 

Etet3 fromm zu leben trachte 
Laß feine Todſünd' ein: 

Wenn du bift rein von Sünden, 
Ein Gnadenmeer 2 finden, 
Ein Unterpfand der Seligleit, 
Wenn du bifl wohl bereit. 


Seht Tommt und laßt und grüßen 
Das Heil’gfte Sacrament, 

Das Gott gibt zu genießen 

Im neuen Zeftament: 





vein, ge » bar. 


Ein Brot zu fein es fcheinet, 

Fehlt doch, der aljo meinet; 

Denn Brot ift es num nimmermehr, 
Wohl aber Gott, der Herr. 


Ein Brot ift es geweſen 

Und nur ein purer Wein, 

Bevor die Wort geleien, 

ia bleibt bloß der Schein ; 
nm Brot und Wein vernichtet, 

Wie und der Glaub’ berichtet, 

Sa des geweihten Priefterd Wort; 

Nur die Geftalt bleibt fort. 


In Brot: und Weinggeftalten 

zit Chriſti Leib und Blut, 
rum wir Chriften halten 

Es für das höchſte Gut, 

Weil da fürwahr zugegen, 

Der in der Kripp’ gelegen, 

Jeſus, das allerliebfte Kind, 

O Menſch! betracht's gejchwind. 


Doch in den Brotsgeſtalten 

Iſt nicht der Leib allein, 

Auch nicht allein enthalten 

Das heil'ge Blut im Wein. 

Denn weil da wird gegeben 
Chriſtus, der Herr, im Leben, 
Nothwendig folgt, daß Leib und Blut 
Sei in dem höchſten Gut. 


u” 


8 
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Obſchon man uns nur reichet Wie Chriſti Leib im Leben 

Allein die Brotägeftalt, Für uns fein Blut negeben, 

Doc nichts dadurch entweichet, So iſt nidyt ohne Blut der Leib; 

Das merk und wohl behalt: Bei diefer Wahrheit bleib’. 
we re | 
HE —— | 
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Wohlen! fo kommt Ge-jhö-pfe al ftoh-Io-det groß und 
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Ihr Freunde Gottes, fommet al”, Ihr Patriarchen ftimmt auch ein 


Die ihr im Himmel ſeid, Und ihr Propheten all', 

Verlaſſet jetzt den Himmelsſaal Und die Apoſtel ſingen drein 
Und habt auf Erden Freud': Und der Martyrer Zahl. 

Kommt mit und zu dem End’, Belenner, Zungfrau’n Har, 

Zu ehr'n das Sacrament, Die ganze himmliſch' Schar, 

Der Gott und Menſch ift, Jeſum Chrift, | Mit Freud’ lobpreiſet ohne End’ 
Der hier enthalten ift. Das Heil’gfte Sacrament. 

Maria! du die erfte jei; zulent ihr Ehriften allzuſam 
Bon Gottes Gnadenthron, ie ihr zugegen jeid, 

O Mutter Jeſu, fomm herbei, Dieweil ihr tragt den Chriftennan’, 
Zu ehren deinen Sohn Singt all’ zu diefer Zeit: 

Da fing MWagnificat, Geehrt ſei ohne End’ 

Das Gott Dich gelchret Hat, Das Heil’gfte Sacrament ; 

Stimm an mit Freud’ den höchften Ton | Dies lobt und preift mit Herz und Mund, 
Und lobe deinen Sohn. Bei Tag und Nacht all’ Stund. 
hr Engel alle im Berein Dies ift der Brunn der Geligfeit, 
Den Menjchen gehet vor: Wo fließt die Gnad' heraus; 

D fommt zu und und ftimmet cin, Wer fommen will zur Heiligkeit, 
Macht einen Himmelschor, Der trinfe oft daraus. 

Weil Gott viel Gnad' erweift Kommt, diefen Brunnen ehrt, 

Da er uns Ehriften ſpeiſt Sein Lob voll Inbrunſt mehrt; 
Sn unſ'rer Seelen Hungersnoth Den Heiland Jeſum all' erkennt 


Gar mit dem Engelsbrot. | Wohl in dem Sacrament. 


Und letztlich allhier jedermann, 
Der fih als Ehrift befennt, 

Frei feine Bitt anbringen kann 
Bor Gott im Sacrament. 

Eingt: Jeſu, Gottes Sohn! 

Uns Sünder all’ verjchon’ 

Und Segen unf'rer Seel’. ertheil’ 
Und ihre Wunden heil’. 
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Auch bitten wir dich, Jeſu Chrift, 
Der du im Sacrament 


Mit Leib und Seel’ zugegen bift, 


Dich liebreich zu und mend’, 
Uns gnädig alsdann fei, 
Wenn fommt der Tod herbei, 
Und dur dad Sacrament 
Gib ung ein jelig’ End’. 


217, Bommt zum großen Hbendmahl. 


BES 
Bee et 


Waidhofen a, Th. Ullenifteig. Droß. 


\z- 


Kommt zum gro-en A-bend-mahl, fromme Ehriften fommt mit Freu⸗den 


Kommt in Je⸗ſu Spei-je =» faal, und er⸗wä⸗get Chriefti 





lei = den; 


-S 
x 
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ei 
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dent an jei - ne Angſt und Noth, denkt an fei- nen bitt’-ven Tod. 


D, wie ift der Herr jo aut, 

Der zum Löjegeld fein Leben. 
Und fein eig'nes Fleiſch und Blut 
Uns zur Speije hingegeben, 

Die der Seelen Hunger ftillt 

Und das Herz mit Troft erfüllt. 


Kommt getroft; damit ihr nicht 
Bor der Majeltät erfchredet, 
Hat die Liebe fein Geficht 

Kit der Brotsgeſtalt bededet. 
Vleibt nur darum wicht zurück 


Bringt eich nicht um’3 höchfte Glüd. 


Kommt doch alle, jung und alt, 
Jeſus Hat euch eingeladen; 
Honbt, in diefer Brotögeftalt 
Liegt der Urfprung aller Gnaden. 
Ehrifti Fleiſch und Blut zugleich 
Mecht an Heil die Seele reich. 


Eſſet hier das Gotteslamm, 
Beides aller Menſchen Sünden 
Hat getilgt am Kreuzesftamm. 


Sein Blut kann die Lieb’ entzünden, 
Es gibt diefer Lebensſaft 
Unf’rer kranken Seele Kraft. 


Das fo ſüße Danna war 
Täglich eine Wunderjpeije 

In der Wüfte vierzig Jahr 
Israel auf feiner Reife: 

Doch war jenes Himmelsbrot 
Nicht ein Mittel für den Tod. 


Nur das Brot, jo Jeſus gibt, 
Kann fogar den Tod bejiegen ; 
eſus, der ung zärtlich liebt, 
Bt und nicht im Grabe liegen. 
Sein Leib nährt uns in der Zeit 
Zu der ſel'gen Ewigfeit. 


Aber würdig müßt ihr fein, 
Voller Liebe, frei von Sünden: 
Macht das Herz durch Buße rein, 
Wenn ihr wollet Gnade finden. 
Wer die Brot unwürdig ißt, 
Ißt fich jelber das Gericht. 
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Kommt und ejjet, kommt herbei, 
Kommt geliebte Gottestinder: 
Euch ift es zur Arzenei: 

Uber ihr, verjtodte Sünder, 
Bleibet lieber weit davon, 
Denn der Tod ift euer Lohn. 


zZ 


Komm, o Zeus, Jeſus komm! 
Komm und ſtärke uns im Leben, 
Daß wir alle gut und fromm, 
Wie du lehrſt, zu werden ſtreben. 
Und kommt dann das letzt' Gericht, 
Dann, o Herr, verſtoß uns nicht. 


218. Zommt zu mir, die ihr beladen. 


Melodie wie zu 115. 


Kommt zu mir, die ihr beladen, 
Kommt, die ihr mühjelig feid, 


Rufſt du, Herr! und ftehft mit Gnaden 


Uns zu helfen Hier bereit; 
Willſt erquiden, willſt erfreuen, 
Troft und Labjal ung verleihen. 
Sei gepriefen ohne End’ 

In dem heiligen Sacrament. 


Wahrer Leichnam fei gegrüßet, 
Den Maria uns gebar, 

Der für unj’re Sind’ gebüßet 
Und am Kreuz dad Opfer war. 
Sa, du bift e8, der durchitochen 
Blut und Leben gab für mid); 
Satans Macht Haft du gebrochen, 
Durch dich ich das Leben Hab’. 


Heil’ges Gaftmahl fei gegrüßet 
Du lebendiges Himmelsbrot, 
Welches alles Leid verfüßet, 
Stärkung gibt in jeder Noth. 

D wann ich in Todangft liege, 
Dann, o dann auch ſtärke mich, 
Daß ich nad) erlämpftem Siege 
Dich genieße ewiglich. 

Herr, dein Leib ift unf’re Speife, 
Und dein Blut ift unjer Trant; 
Se von ganzer Seele preife 


ch dich, Gott, mit Lob und Dante. 


Ja, nun hab’ ich dich gefunden, 
Dich, den meine Seele liebt, 
Di den Arzt der Seelenmwunden. 
Di, der Schwachen Stärke gibt. 


Nimmer will ich dich verlaffen 

Du bift mein und ich bin dein, 
Ganz joll dich mein Herz umfaflen, 
Weih' es dir zur Wohnung ein. 
Immer will ich dir nur leben, 
Immer berriche du in mir; 

Dir will ich mich ganz ergeben, 
Nimmer ſcheid' ich mich von dir. 


St. Pölten. 


Führ' uns, Herr, zu dieſer Stunde, 
Unvergeßlich ſoll fie fein; 

Mit dem Herzen mit dem Munde. 
Schwören wir, uns dir zu weih'n. 
Nimmer werde je gebrochen, 

Was dir, unferm Herrn und Gott, 
Unf’re Herzen heut’ verſprochen, 
Stets zu Halten dein Gebot. 


Ja, wir wollen uns ergeben 
Jeſus, dir und nicht der Welt, 
Und in unferem ganzen eben 
Willig thun, was dir gefällt. 
Was wir hier auf Erden ſäen, 
Ernten wir in Ewigkeit; 

Laß, o Herr, uns all’ einft ſehen 
Deines Reiches Herrlichkeit, 


Liebfter Jeſus bleib und weihe 
Uns zu deinem Dienfte ein 

Segne deiner Diener Treue 

Herr und Heiland, wir find dein, 
Nimm hin die — Herzen 
Die dir Dank und Liebe weih'n, 
Hüte ſie in Freud' und Schmerzen 
Für die Zeit und Ewigkeit. 


Jeſus, wir uns dir befehlen, 
Laß uns deiner würdig ſein, 
Ach, erhalte unſre Seelen, 
Unſre Herzen fromm und rein 
In Verſuchung und Gefahren 
Decke uns mit deinem Schild; 
Hilf uns deine Lieb' bewahren, 
Die vor dir im Himmel gilt. 


Nicht um Freuden, nicht um Ehren - 
Sei dad Herz der Sünde feil, 
Auf dem Wege deiner Lehren 
Führe ung zum Geelenheil; 

Ya, dann wirft du Hier uns geben 
Himmliſche Zufriedenheit 

Und nach dieſem Pilgerleben 
Selige Unſterblichkeit. 











Daß der Himmel und befchieden 
Wo nur reine Tugend wohnt, 
Wo mit ew'gem jüßen Frieden 
Deine Lieb’ und Güte lohnt, 
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Lab und nicht verworfen werden, 


Gott und Bater, wir find dein, 
Jeſus laß uns Eind auf Erden, 
Eins mit dir im Himmel fein. 


219. Ich bete dic) an, verborg’ner Gott. 


— I; — ern on -I- ⸗ 
Br 3 — — — 3 — FE A 
Zn — —7 Zr er —— 


Ich be=te RA an, ver-borg’ner Gott, ver = bor-gen bier im 
Mein Herz Da ſich und gar dem Glau⸗ben, der da 


Be: Zee, 
v D G 


Himmeld. an Herr, ih glaub’ und ich = ich Te - h 





leuch-tet Kar. 


—-—H- 


Bee 


| 





2er 


et 


dich, färt im — im Hof⸗ ver a Nie = ben mic 
ier fühlet mein Herz, dad an dich denft, | D mad)’ daß ich glaub’ und hoff’ auf dich, 


ich ganz in deine Lieb' verfentt; 
Hier finden Gefühl, Geſchmack, Seficht 
Das, was fie fallen könnten, nicht. 
Nur durch das Gehör vernimmt der Chriſt, 
Welch' Wunder hier geſchehen iſt; 
Er ſucht da keines Menſchen Rath, 
Bo Gottes Sohn geiprodhen hat. 


Am Kreuz verhüllt die Gottheit war, 


Hier iſt's die Menfchheit auch fogar: 
Es bitte, wer diefen Glauben hat, 
Um was der Schächer büßend bat. 


Ich ſeh' nicht die Wunden roſenroth, 


Und mehr noch lieben möge dich. 


O ng der Lieb’, die einzig liebt! 
O Lebensbrot, das Leben gibt, 

O mad’, daß ich leb' allein in dir: 

Nach diefem Brot gib Hunger mir. 


D Pelikan, jo mild und gut, 

D gib und deined Herzens Blut; 

Ein Tropfen davon, ob noch fo Hein, 
Macht eine Welt ven Sünden rein. 


Berichleierter Gott, vor dem ich fleh’, 
Mein Wunſch dann in — geh': 
Entſchleiert laß in deinem Licht 


Doc ift mein Herr hier und mein Gott! | Mich bald erſchau'n dein Angeſicht. 


220. Bommet, lobet ohne nn 





— Far 





u. E 


— # bet 7 ⸗ne — 
Das hoch⸗ heil'ze Ca - cra = ment, 
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Je-ſus ein-ge - ſet-zet und zum Te=-fta - ment. 
Hier ift Jeſu Fleiſch und Blut, Gib ftetd wahre Buß' und Neu, 
Hier das allerhöchſte Gut; Sprede und von Sünden frei; 
Keine Seele geht verloren Mad’, da Glaube, Lieb’ und Hoffnung 
Unter dieſer Hut. Bi an's Ende fei. 
Sei gelobt, gebenebeit, Nach vollbrachtem Lebenslauf _ 
Troft in Widerwärtigfeit, Nimm uns al’ zu Dir hinauf. 
Und in Krieggzeit, Beft und Hunger, | Unfer Bitten unfer Flehen 
Wahre Sicherheit. Nimm in Gnaden auf. 
Segne uns, o großer Gott! Sei gelobt, gebenebeit, 
Wundervolles Himmel3brot ! Heiligfte Dreifaltigkeit! 
Ach bewahre und errette Sei gelobet und geehret 
Und aus aller Roth. Bis ın Ewigfeit. 

221. Komm’ o fromme Ühriflenfchar. 
Melodie wie zu 220. 

Komm, o fromme Chriſtenſchar! ilf den deinen und bewahre 
— dich — — ie vor aller Noth. 

——— Gib und wahre Vuß' und Reu' 
Sich dein Heiland dar. Mach' uns von den Sünden frei, 
Hier iſt Jeſu Fleiſch und Blut, Daß nach Glauben, Hoffen, Lieben 
Hier m —— — Unſer Trachten ſei. 

Keine geht verloren Iſt nun unſ're Pflicht 
i gethan, 

Unter feiner Hut. Und vollend’t des Lebens Wahn: 
Sei geehrt, gebenedeit, D dann nimm zu deinen Freuden 
he n en Unfre Seelen an. 
Aller, die r veggrauen Sei ; 

: : ’ nelobt, gebenedeit, 
Wahre Sicherheit. eifigfte Dreieinigfeit! 
Gib und Segen, großer Gott, ju Brei im Sacramente 
Wundervolles Himmelsbrot ! Bis an’d End’ der Beit. 


222, Segne, Iefus, deine Herde. 


EI een eg — —— 
he — 


Seg⸗ne Je⸗ſus dei⸗ne = de, wel⸗che dir zu Füuſ—⸗ſen fällt 
Und die Gü-ter Die = fer = de nur von deisner Gnad' er: hält. 





Herr, bein then » res Fieiſch und Blut — 
SH dad größ-te See - len - gut wel⸗ches wir - dig 


* * 

zu em-pfan-gen wahre Chri⸗ſten ſtets ver - Ian = gen. 
Den die Brotögeftaft bededet, Der dur Haft für uns gelitten, 
Der Du unfer Heiland bift, Uns von Sünden madıteft frei, 
Den die Liebe hier verftedet, Ach gemähre, was wir bitten, 
Gib uns Segen, Jeſu Ehrift! Segne, Herr, und Steh’ uns bei; 
Mach’ veritodte Herzen weich Daß wir in der Todeszeit, 
Und an wahrer Tugend reich; In dem allerichwerften Streit, 
Stärf uns auch mit diejer Speije Alle Feinde überwinden, 


Endlich zu der Himmelgreife. Und durd di dad Leben finden. 


223. Auf den Bnieen laßt uns preifen. 
Waidho’en. Nbbfig. 


— — ee 
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Auf den Knie⸗en laßt uns prei-jen das hoch-hei = lige Sa=cra » ment, 
Hier ift Wahrheit, nimmer Schatten, wie im vorigen Te - fta - ment. 


Herr, dein Wort ftärkt und zu glau-ben, was dar - in fein Sinn er-fennt. 


Sei dem Sohn in Ewigfeit: 
Der von beiden ausgegangen, 
Dem ſei gleiche Lob geweiht. 


Brei3 und Ruhm und Dank und Chre 
Sei dem Bater jederzeit: 
Brei3 und Ruhm und Dank und Ehre 





— — 7 — —— 
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Dein Wille gefchehe, wie im Himmel 
alfo auch auf Erden. 


Bon den beiligen Engeln. 


Sei gegrüßet von und allen 
Heiliger Schugengel gut. 


224, Bir find, o reine Geißler, 


St. Bernharb. 
— SEES BeEeee -4-3J — — 
SHE 
—— 
Wir find, o rei⸗ne Gei-ſter, zu eu⸗rem Preis - reit, 


Die ihr als treu-e Mei - fter von Gott ung ge= ben ſeid. 


—— — 
— ——— — 


Und bitten, wollt uns Ru ren 





| 
Zeu-feld Lift ab ⸗ - s ren und al⸗le - mad. 


Weil aller Gnad' beraubet * Bl dab gelandt mög’ werben 


Der ftolze Lucifer, 

Und ihm nicht mehr erlaubet 
Gewünschte Wiederkehr: 

Drum Haß und Neid er faflet 
Auf aller Menſchen Gnad'. 
Ad, ihr und nicht verlafiet, 
Damit er und nicht ſchad'. 


Herab von Himmel „eiget, 

D Helden ausermwählt, 

Und Hilf’ dem Land erzeiget, 
Dem ihr feid vorneftellt; 

Und Krieg und Mord verbietet, 
Wehrt ab die Hungersnoth, 
Und mädtig und behütet 

Bor unverſeh'nem Tod. 


Engel Michael 
Er Himmel oft zur Erben, 
a ung dad Glück nicht fehl’; 
Daß jedermann mit Yähren 
In diefer Lebenszeit 
Bon Gott oft nad. — 
Die wahre Selig 


Und du, o — — 
O Engel Gabriel, 

Auf unſ're Bitten merke 
Und dich uns zugeſell'; 
Und unſer Thun regiere, 
O Gott, mit deinem Licht, 
Bis er und endlich führe 
Bu deinem Angeſicht. 
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D Gott, zu uns auch ſchicke O Jeſu, Bier und Meifter, 
Den Arzt St. Raphael, D Luft und Freud' zugleich 
Der labe und erquide Der reinen jchönen Geifter 
Die ſchwache kranke Seel’. In deinem Himmelreich, 
Nimm weg des Teufels Kräfte, Gib, daß, wann wir heimfahren 
Vertreib ihn ganz und gar, Aus dieſer ſchnöden Welt, 
Daß er uns nicht anfechte, Den lieben Engelſcharen 


Nicht ſchad' der Hölle Schar. Wir werden zugeſellt. 


225. Bann der neue Bag anbricht. 
Pertholz. Roggendorf. 





Wann der neu-e Tag an - bridt, ich vom Schla-fe mich auf- 


SSRE>=S Reben 

u een Bi SP-EI-E- —— 
— en = gel — mi trei A 

⸗ ze eilt = n T = ‚ . 

richt. Was mir ſchad't an Seel und Xei = be, daß ich 


— 


gleich zu Gott mich werd’, mich em⸗pfehl in ſei⸗ne Hand. 


Und wenn ich in einer Roth Schlag mit deinem rechten Arm 
Mein Gebet verricht” zu Gott, In die Flucht den Höllenſchwarm; 
Trag' es zu des Höchſten Throne, Wenn das Fleiſch den Krieg erreget 
Bring’ dafür die Gnad' zum Lohne, Und die Welt mir Fallftrid’ Teget, 





Si mir tilgen alle Schuld Dann, o Schußgeift, fteh mir bei, 
Und erwerben Gottes Hulb. Daß ich Ueberwinder jet. 
A der Ungft und Traurigkeit Bin ich ungehorjam, dann 

i du meine Fröhlichkeit: Mi mit allem Ernft ermahn’; 
Sei mein Führer, wenn ich träge Mache, daß ich ftet3 mein Ende 
Bandle auf dem Tugendwege; Hab’ vor Augen, und behende 
In dem Guten ſtärke mich, Durch des Lebens kurze Zeit 
Denn auf dich vertraue ich. Mich zu meinen Tod bereit. 
In dem Fall mir Hilfe reich’ Daß ich komm' zu Gott Hinauf 
Und mein hartes Herz erweich'; Nach vollbrachtem Lebenslauf, 
Wenn ich eine Sind’ begehe, Steh’ zum Schub an meiner Seite 
Mach, dab ich geſchwind aufitehe, Sn dem lebten Xobesftreite, 
Führ durch einen Gnadenblick Dann werd’ ich in Ewigkeit 


Mid zum rechten Weg zurüd. Preiſen deine Gütigeit. 
i 13 
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226. Sei gegrüßel von uns allen, 
Beitra, Gt. rare 


re 


Sei ge - grüj-jtt von und al = Ien, 
Sa Bir un =» « jer Rob ge = fal = Ien, en - li-ger Schuß: 


BER EHR 





2-40 — 





— 
r NS | 
der du bift von Gott er - wäh = let 
en > gel a, und zur Wa - u bift be = ftel - let, 
3 sel 3 13 
— a Ps II 
Fre — 





un: rer ar- men See-le Hut, unſ'rer armen See⸗-le Hut. 


Laß fie nicht zu Grunde gehen Ihm treu dienen nnd anhangen 

Wolleſt allzeit bei ihr ftehen; Und mit Liebe und Berlangen 

Se des Bei er zus, Halten immer fein Gebot. | 
r und beftig wi nachſtreben | 

Hier in diejem Erdenleben; Be und auf ber htm Strafe | 

Rimm und al’ in deinen Schub. end’ all’ Unheil und Gefahr, 

Steh’ uns bei, von allen Sünden Daß wir rd hingelangen 

Unf’re Herzen Hilf entbinden, Einft zu Gott, wie wir verlangen: 


Daß wir allzeit lieben Gott, Führ' und chi’ ung immerdar. 





D mein Schußgeift, Sot-te8 En - gel, weiche, weiche nicht von mir; 
Füh⸗re mich durchs Thal der Mängel durch das Thränenthal zu Dir. 


—— 


Er 
Leit’ mi) auf der —— — bis — mit dir 
In 
— EEE — 21%: 3 


fin » gen Tann: Hei = lig, hei = fig, Hei - Tig! 




















Daß ich täglich beifer werde, 
pi, o mein Beichüger, mir; 
Tuch die Miühfal diejer Erbe 
Geh, mein Engel, ich mit dir. 
Aufwärt3 meine Seele leite, 
Bis der Leib zuſammenbricht; 
Führe mich an deiner Geite 


Durch des Heil’gen Glauben! Licht. 


Sei in diefer Welt voll Mängel 
Kir ein Schild und ein Panier, 
D mein Schußgeift, o mein Engel, 
Reiche, weiche nie von mir! 

Alle Ehr' will ich erzeigen 

Dir, o lieber Engel mein, 

Und mid) tief vor dir verneigen, 
ent ich gebe aus und ein. 


Treuer Engel, wolleft tragen 
Meine Leibs- und Seelennoth, 
Meine Bitten, meine Klagen 
Bor den allerhöchften Gott. 


Bann ih einft von hinnen ſcheide, 
Auf der unbekannten Straß’ 

Mir dann fihern Weg bereite, 
Ah nur dann mich nicht verlaß. 


Nur alddann nicht von mir weiche, 
Hin zu Gottes Thron mich bring’, 
Auf daß ich mein Ziel erreiche 
Und das „Heilig“ mit dir fing‘. 


Heilig ſoll's indeſſen Hingen, 
Heilig auf der Bilgerbahn, 
Big ich Heilig mit dir fingen 
In dem Baterlande Tann. 


228. ® Engel Gottes, Hüter mein. 


Melodie wie zu 112 ober 289. 


D Engel Gottes, Hüter mein, 
Mich lafie dir befohlen jein; 
Heut diefen Tag, das bitt ich dich, 
Erleucht, beſchütz' und führe mich. 
Dir, o mein Tieber Engel gut, 
Für alle deine Wacht und Hut 


Ich ſage Dank zu jeder Zeit, 

Im ZTodbett ftehe mir zur Seit’. 
Wenn mich der böfe Feind anficht, 
O liebſter Engel flieh mich nicht; 
Hilf, daß ich nicht in Sünden au 
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Weitra. 


Und führ’ mid in den Himmelsjaal. 


229, Heil’ger Ichutzgeiſt. 
Altpölle. 
Auge eu ne) (Em ge ag 
— Prager 


Heil’ger Schußgeift, mein Be = glei-ter, du mein wahrer mächt'ger 





Freund, du mein Helfer und mein Strei=ter wi-der meinen Gee = Ien- 
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feind, du in meisnen Le = bens =» jah=ren ftet3 mein Führer him⸗mel⸗ 
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— BE rs} 


wärt3 und mein Wächter, mern &e - fah-ren drohten für mein kind-lich — 


Sieh' auf mich, o Geiſt, o höre, Bleib mein Retter in Gefahren, 
Daß ich dich mit Innigkeit Mein Befreier in der Noth, 
Achte, liebe und verehre Und vor Angſt mich zu bewahren, 
Jetzt und fort in Ewigkeit. Bringe Tröſtung mir von Gott; 
Nie will ich was Böſes üben, Trage meines Herzend Worte 
Wäre es auch noch fo Flein; FR zu Gott, o Engel mein, 
Nein ich will dich nicht betrüben, e auch an jenem Orte 
Sondern will dir folgiam fein. Deine Bitte für mid) ein. 

Will nach deiner Stimme handeln, Stehe in der legten Stunde 

Sei es finfter oder licht, Meiner Seele Tiebvoll bei, 

Will nach beiner Leitung wandeln, Daß fie jo mit dir im Bunde 
Engel mein, verlaß mich nicht; Auch zulegt noch Sieger jei. 
Wenn mich böje Lüſt' umgarnen Schwing dich dann mit ihr zum Throne 
Oder mir Berflihrer nah’n, a se ‚breieinig beißt, 
Säume nicht mic) dann zu warnen, 


fie ewig feli ig wohne 
Schutzgeiſt, nimm dich meiner an. Bei dem Vater, Sohn und Geiſt. 


Bon den Heiligen Gottes. 


Sowohl im Leben ald im Tod 
Kommt und zu Hilf in jeder Roth. 


230. ® Ehriften, mit heiligem, hohen Entzücken. 
Kleinpöchlarn. 





D Chri⸗ſten, mit Hei-li-gem ho⸗hen Ent- zü = den 
Laßt uns in den of=-fe- nen Himmel heut bli- 2 | 





| | 
O ſchau⸗et der Hei⸗li-gen glänszen- — die ſterb⸗lich wie 


— ——— 
— 
wir auf der Eee einft en Bit - tet, bit - tt Gott — z 


In himmliſcher Klarheit, viel Heller als 
nnen, 
Auf ewig den Leiden der Erbe ent- 
tonnen, 
Umgeben fie jubelnd des Emigen Thron 
Genießen der Heiligkeit feligen Lohn. 
Genießet im Frieden, Sehen Zrübfal und 
Ihr Heiligen Gottes, ne füßeften Freu⸗ 
Doch denket in dieſem ſo herrlichen Glück 
An eure noch ſtreitenden Brüder zurück. 
Maria, du Königin aller Jungfrauen, 
Wir ehren dich heute mit feſtem Ver⸗ 
trauen; 
Ach, bitte bei Jeſu, zu unſerem Heil, 
— ung die Seligkeit werde zu Theil. 
D ihr Batriarchen und alle Propheten, 
Gedenket der Ehriften Ay Aengſten und 
dt 


hen; 
Erbittet uns Demuth und wahre Geduld, 
Dog wir und —— die göttliche 
d. 


Apoftel, ihr habet die Völker gelehret, 
Unzählige Menſchen zum Slauben be- 


ehret 
Erflehel und Glauben voll Lieb’ umd 
Bertrau’n, 
Bis einft wir den Herrn aud von Un» 
geficht ſchau'n. 
Die ihr für den Sue jo freudig ge- 
itt 


itten, 
Ihr heiligen Martyrer, helft und er⸗ 
bitten. 


Daß wir uns nicht weigern, auch 
und Blut 
Für Jeſus zu geben ne 


D Beichtiger, Mufter rechtſchaffene 
Euch ehren wir heute mit fre 


Erfleht uns die Gnade, u Zi 
Welt 


Und alle® zu meiden, was Gol 
.. gerällt. 
Euch grüßen wir fröhlich, jungfi 


ten, 

Die ähnlich den Engeln auf Erde 
waren; 

O möchten auch wir ftet3 ſo zücht 
rein, 

Un Unfchufd der ähn! 
ein. 


Euch alle, die ihr oft in Ele 

ſchmachtet 

Und wurdet verſpottet, verfolgt u 
achtet; 

Euch alle umftrahlet Bun him 
n 


anz, 

Euch krönet der Tugend nie nk 
Kranz. 

Wir wollen, o Heilige Gottes, im 

Nach) euerem Beifpiel der Tugen! 
ftreben, 

Bi wir bei euch wohnen in fri 


Rub’; 
Erfleht und die göttliche Gnade 


231. Zeil'ger Iofeph, Davids Sohn. 


Haugſchlag. Annaberg. Ger 
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Rang bier durch un 
Keufchefter, gerechter Mann! 

Aus jo vielen Millionen 

Sah dich Gott in Gnaden an, 
Deine Tugend zu belohnen 

Mit der allerreinften Braut, 

Auf die aller Heil gebaut. 


„Ehre jei dem höchiten Gott!” 
örft du Engeljcharen fingen; 
irten ruft ein Himmelsbot', 

Weife fiehft du Gaben bringen, 

Den anbeten fie gerührt, 

Deſſen Stern fie hergeführt. 


Kind und Mutter Hand in Hand 
Bor Heroded Wuth zu retten, 
Flohſt du in’3 Aegypterland, 

Wo dein Volk trug fchwere Ketten, 
Wo nur Joſeph einft gab Brot, 


Nährſt du Jeſum unfern Gott. 


Glücklich kamſt nach Nazareth 
Du mit Kind und Mutter wieder, 
Wie der Engel hat gered’t! 


i 





BEHER 


ber Ber = dien = f höchften 





| 
fen Lob = ge = fang. 


Nicht3 war dir zu hart, zu nieber, 


gro gab deiner Hände Fleiß 
tet3 dem Allernährer Speij’. 


D wie felig war mit dir | 
eh und Maria Leben, 

s dich abrief Bott von bier 
Dir den Himmeldlohn zu geben; 
Dir im Tode fanden treu 
Jeſus und Maria bei. 


Steh’, o Joſeph, und auch bei, 

Die wir innigft zu bir flchen, 

Bitt’, daß wir von Sünden frei, 
Tugendivege ftandhaft gehen, 

Billig tragen, was Gott fchickt, 
Wenn's auch ſchwer und lang ung drückt. 


Wenn die lebte Stunde ſchlägt 
‚ Und die Augen faum mehr jchen; 
Matt fi) nur das Herz bewegt, 
Um auf einmal ftill zu ſtehen; 
Bitt, 0 Vater! daß uns Gott 
Gebe ber Gerechten Tod. 





232. Geht alle zu — 


Geht al- Bi . 


ftil - let den Kummer, er 


SEHE = 


ai = Ba = ter — nn — er 


Stiefern. 








hei » let den Schmerz; ſein Va⸗ter-herz 









findlich das Herz, fleht in = nig 

Ihm gleichet Fein Engel an Hoheit und 
Würde, 

Beil Gott ihm fein an au Pflege 

Wohl groß ift der un hoch leicht 


wird die Bürde, 
Es ſteht ihm zur — die göttliche 


Seht Joſeph, Maria, nn Kind in der 
itte, 

Welch' hehres, welch' bimmtifch ent- 
züdendes Bild! 

Das Kindlein gewähret ihm Huldvoll 
die Bitte, 

Denn Joſeph fleht — und väterlich 
mild. 

Trum eilet zu Joſeph, er wird euch 


erretten 
In Gott iſt er mächtig, > Güte und 
reich. 


233. Sei gegrüßt 


Melodie wie zu 196 


Sei gegrüßt zu taufendmalen 
wie: ger Joſeph, Sottesmann ; 

dir heut zu Füßen fallen, 
Höre unf’re Bilten an! 


Benn wir deinen Namen nennen, 

Frent fi) unfer ganzer Sinn, 
Unfer Herz beginnt zu brennen, 

Sliegt zu dir im Himmel Hin. 


daß und gänzlich bir gehören, 
Immer deine Diener fein, 

Richts ſoll unf’re Liebe ftören, 
Rode und auch fromm und rein. 


um 005 


#8 — — en == — 
—— Bram 


| 
und öff- net ihm find - lich das Herz. 


D ſprenget der Sünde fatanifche Ketten 
Und jeid den ®erechten, —— Heiligen 
glei 


Wenn gut ihr gekämpfet im Erden⸗ 
getümmel 
Dann, Heil euch! die Kron' iſt dem 
Sieger bereit. 
Ihr ſcheidet von — — ſchwingt 
euch zum Himmel 
Von irdiſchen en und Gorgen 


Und Jeſus, Maria und Joſef ericheinen 
beim Scheiben 
Und führen euch liebend zum Himmel 
por; 


em 
Frohlocket! fie werden euch ewig bereinen 
In Liebe mit Gott a himmliſchen 


zu tauſendmalen. 
Weitra. Gmünd. 

Weil du Vater biſt der Armen, 

Heil'ger Joſeph flehen wir, 

Habe auch mit uns Erbarmen, 

Und aus jeder Noth uns führ”, 


Wenn es einftens kommt zum Sterben, 
Dich, St. Joſeph bitten wir, 

Laß uns deine Huld erwerben, 

Und zu Jeſu uns einführ. 

Führ' uns in das beſſ're Leben, 
Wohin Jeſus dich erhob, 

Daß wir feinen Thron umgeben, 
Ewig fingen Gottes Lob. 


234. Sei gegrüßt zu taufendmalen. 
Deitra. Gmünd, 





wohl in Freu⸗den fchive = ben, J 
Gott hat ü = ber - ge = ben dei= ner Ob = forg’ 


ohn, dei-ner Ob = for fei-nen Sohn. 


ı3 gegeben, Sei ein Bater für und Arme, 
Leib und Leben, Und dich in der Noth erbarme, 
ernährt. Ueber unfer Vaterland. 

: ganzen Erden Ei, jo finge, wer kann fingen, 
ater werden, Rafjet eu're Stimm’ erflingen 
oſeph, bift. Ueberall durch Berg und Thal. 
ar’ Dir, zu fehen, | Heil’ger Joſeph, wann wir fterben 
der gehen, Hilf, daß wir das Leben erben, 
dem Herrn. Ach, alddann verlaß und nicht! 
ıre8 Leben Wolleſt gnädig und beiftehen, 


Schub gegeben, Bi! vorüber werde gehen 
: Dann. Dort bei Gott, das ftreng’ Gericht. 


35. Bon des Königs Bavid Stamme. 


Melodie wie zu 196. Böhmftorf, 
avid Stamme, Weil Maria war gegeben 
ler Zweig, Dir von Gott zu Deiner Braut, 
‚aternamen D dir fei allzeit mein Leben 
zunders Zeug’. Dir mein Tod aud anvertraut. 





Joſeph will die Braut verlafien, 
Da er fie gejegnet fieht, 

Weiß doch Teinen Schluß zu fallen, 
Als daß er von ihr entflieht. 
Da war ihm im bangen Leiden 
Das Geheimnis Gottes Fund, 
Und fein Herz war voller Freuden, 
Da er Gottes Rath verftund. 


Joſeph fuchte mu mit Schmerzen 
Eine Herberg für das Kind, 

Es betrübte ihn von Herzen, 

Daß fo Hart die Denichen find; 
Doch fein Kummer war geftilfet, 
Als das Kind geboren war, 

Ulles war mit Freud’ erfüllet 
Durch dad Lob der Engelichar. 


Jeſus wird für uns befchnitten; 
Weil er und fo zärtlich liebt, 
Hat er diefen Schmerz gelitten. 
Joſeph wird Dadurch betrübt; 
Doch erquidt ihn Jeſu Namen, 
Welcher allen Heil verfünd't; 
Er entbrennt in Liebesflammen, 
Alle Traurigkeit verſchwind't. 
yolen) trauert — im Herzen, 
a er hört von Simeon, 

Daß Maria viele Schmerzen 
Leiden ſoll mit ihrem Sohn; 
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Doch er hört auch vom Propheten, 
Was ihn tröſtet und erfreut, 
Jeſus werde alle retten 

Und befrei'n vom ew'gen Leid. 


Joſeph muß der Wuth entflieher 
Die das Kind zu tödten ſucht; 
Er muß nach Aegypten ziehen, 
Kummervoll ift feine Flucht; 
Do es machte ihm viel Freude 
Als er in dem finftern Land 
Bögen und Ultar der Heiden 
Sieht geftürzt von Jeſu Hand. 


Joſeph ſucht' mit banger Klage 
Jeſum, das verlorne Kind, 

Bis er ed am dritten Tage 
Endlich in dem Tempel find't. 
Nun ift aller Schmerz verſchwur 
Aller Kummer ift geftillt, 

Da er wieder Den gefunden, 
Der fein Herz mit Freud’ erfüll 


Nun, o Joſeph, mußt bu wen 
Von Maria durch den 

Und von Jeſus, der mit rende 
Dir verfüßte jebe — 

Doch du ſtirbſt in Jeſu Armen 
Und vernimmſt aus feinem Mu 
Nichts als Liebe und Erbarmen 
Wie beglückt iſt deine Stund'! 


236. Gegrüßet ſeiſt du Zoſeph. 


Melodie wie zu 2. 


Zearübe, jeift du Joſeph, fiebfter Vater, 
Marid Bräutigam und ihr Berather! 

Beil wir bier einkehren, 

Wollen wir dich ehren; 

Drum fei gelobt dein heil'ger Nam' 

Sanet Joſeph, keuſcher Bräutigam. 


Aus König Davids edlem Stamm geboren, 

Die Engelsreinigkeit du nie verloren, 

Die Suͤnden haſt gemieden 

Und Armut ſehr ge Be 

Drum fei gelobt dein heil'ger Nam’ 

St. Zojeph, keuſcher Bräutigam. 

Mit Jeſus und Maria war dein Leben 

Bei dreißig Jahr mit Leid und Freud’ 
umgeben, 


Neu 


Denn bei deinen Freuden 
Hatteft auch viel Leiden; 

D’rum jei gelobt dein heil'ger 9 
St. Joſeph, keuſcher Bräutigam. 


Wir reiſen hin zu beiden Herzge 
Die du getreu geführet nach Ae 
Nun uns auch begleite, 
Führ' und nach Zeil mit Freud 
D'rum ſei gelobt dein heil'ger9 
St. Joſeph, keuſcher Bräutigam. 
Jeſum, den wahren Gott, haſt 
tragen, 
D'rum wird er deiner Bitte nid 
ſchlagen; 
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Bitte, daß wir finden 

Nachlaß unf'rer Sünden 
Darinnen bei Maria gell, 

Bei der fo fchönen Gnadenquell'. 


237. Heil'ge Anna, Hoffnungsflern. 


Melodie wie zu 220. 
| Die den SHeiligften gebar, 


eil’ge Anna, Hoffnungsftern, 

ich lobpreifen wir fo gern, 
Did, o Mutter unf’rer Mutter, 
Ahnfrau unſ'res Herrn. 


Still und in Ergebenbeit, 
Trugft du lange Saras Leid, 
Bis der dich auserkoren 
In der Gnadenzeit. 


Deine Demuth und Geduld 

Sah der Herr in feiner Huld, 
Gab ein Kind dem Mutterherzen 
Frei von Adams Schuld, 


Würdig fand er dich allein 
Mutter der Jungfrau zu fein, 
Deren Engel fih und Menften 
Ewiglich erfreu’n. 

Mutter vor dem Herren groß! 
Die in ihrem keuſchen Schoß 
Trug die Königin ber Engel 
Nein und makellos. 


Die der Engel Chor verehrt, 
Und zu jchauen ftet3 begehrt, 
Hat dein erarm umfangen, 
Deine Bruft genährt! 


Die zur Mutter war bereit 
Für das Wort von Ewigkeit, 
Haft du freudig in dem Tempel 
Gott zum Dienft geweiht. 





Der fi) gab zum Opfer dar; 
Haft du opfernd Hingegeben 
Bor des Herrn Altar. 


Die dad ew'ge Wort genäht, 
Welches alle Weisheit lehrt, 
Hat in liebevoller Demuth 
Kindlich dich verehrt. 


Mutter Anna! wie entzüdt 
Bar dein Herz, wie hochbeglüdt, 
Als du ihre hohe Würde 
Ahnend Haft erblidt. 


Möchteft du, o Bier der Frau'n! 
Liebend auf und niederfchau’n, 
Die auf deiner Tochter Fürbitt 
Und auf dich vertrau’n. 


Zu der Himmelskönigin 
ilf ung richten Herz und Sinn, 
ie zur gnadenreichen Mutter 
Uns der Herr verlieh’n. 


if, o himmliſch Frauenpaar, 

enn uns drohet ftetd Gefahr; 
Bitte, Mutter Anna, bitte 
Für und immerbar ! 


Und in unjerm legten Streit 
Steh’ uns bei voll Mildigkeit, 
Bitt für uns, daß wir gelangen 
Dort zur Seligteit. 


238. Wach’ auf, o Heel’, und finge, 


Melodie wie zu 141. 


Wach' auf, o Seel’, und finge, 
St. Unnä Lob vollbringe 

In Liebe mehr und mehr. 
St. Anna! St. Anna ! 
Gebühret Lob und Ehr'. 


Reubofen. 
Aus dir ift ja entiproffen 
Gleich einer ſchönen ofen 
Maria, das ſchönſte Gut. 
Et. Unna, St. Anna, 
Halt uns in deiner Hut. 


Ulrichſchlag. 


Von Gott biſt du vor allen auserwählet, 
Und als Patron der Sterbenden beſtellet; 
Wollſt dich ſtets erbarmen, 
Bleib' ein Troſt der Armen. 

Es ſei gelobt dein heil'ger Nam' 
St. Joſeph, keuſcher Bräutigam. 





Haugſchlag. Pertholz. M. Taferl. 





St. Unna voller Gnaden 
Behüt vor Sündenſchaden 
Die arme Seele mein, 
St. Anna, St. Unna, 
Führ fie zum Himmel ein. 


Ad, du die Tochter bitte, 

an nd nn ung Id Re R 
or Hunger, Krieg un ; 

St. Anna, St. Unna, 

Auf Dich vertrau’'n wir feft. 


ſchmückt des Himmels Krone 
Dei deiner Tochter Throne, 

D Mutter keuſch und rein, 

St. Anna, St. Unna, 

Bei dir will ich auch fein. 

Ich fall’ zu deinen Füßen, 

Bitt’, gib mir zu genießen 

Das Geil’ gſte Sacrament, 

St. Anna, St. Anna, 

Vor meinem letzten End’. 


239. Wunderfrau, 
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Wann ich da werde Tiegen 
In meinen legten Zügen, 
Und ringe mit dem Tod’, 
St. Anna, St. Unna, 
Huf mir in diejer Noth. 


Bann ich da werbe ftreiten, 
Die Angft auf allen Seiten 
Austreibt den Todesſchweiß, 

St. Anna, St. Anne, 

Hilf mir dann auf ber Reif. 


Bann meine Seel’ wird fcheiben, 
Du wirft fie dann begleiten, 

Und Halten ftarfe Wacht, 

St. Anna, St. Anna, 

Der Feind der Seel’ nachtracht't. 


Zum Schluſſe ſing ich Amen, 

gab meine Bitt zufammen: 
aß mid) dir dienen treu, 

St. Anna, St. Unna, 

Daß ich bein eigen fei. 


mir grüßen did. 
Böhmftorf. Ludweis. 
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und be=flelt, das zur Tu» genb und be+feelt, 
Vie frohlodend ſchlug dein Herz, 


Da man dich bald Mutter nannte; 
Beichen mußte jeder Schmerz, 
| Der ſich jonft von dir nicht wandte. 
| Mutter Anna, o wie groß 
FH die nad’, die dir zufloß. 


— 


Fiige Anna, ſteh' uns bei, 

ann wir dich um Schutz anflehen, 
Hör' auf unſer Angſtgeſchrei, 
Wann du uns wirſt leiden ſehen; 
Lehr' uns alle insgemein 

Unſer'm Gott ergeben ſein. 





204 . 


Schirme und im letzten Streit, 
Daß wir niemald unterliegen; 
Gib uns Geiftesfeftigkeit 


240. Ielus, du höchſtes Gut. 


Melodie wie zu 27. 


Jeſus, du höchſtes Gut! 

Der du dein Fleiſch und Blut 

En Pfand der künftigen Glorie gejegt, 
n deine? Namen? Ruhm 

Dlühet das Chriſtenthum 

Bon feinem Sturme ber Beiten verlett ; 

Die deinen Willen 

Treulich erfüllen, 

Denen wird ew'ges und zeitliche Heil 

In deinem Heiligen Namen zu Theil. 


Dir, Himmeldkönigin, 

Biemet al3 Mittlerin 

Nach deinem göttlihen Sohne ber Rang; 
Das ganze Erdenrund 

Höre von unferm Mund 

Deinen erichallenden Ehrengefang. 
Komm ung zu leiten 

Bu allen Beiten, 

Zeig uns, den Wand'rern, die ficherfte 


n, 
Die und zum Biele beichleunigen Tann. 


D helles Zugendlicht, 

Mit wahrer Zuverſicht 

Sei auch, o Heilige Anna verehrt. 

Dein Nam’ bezeugt Die Gnad', 

Die ung auch in der That 

Durch dich die Mutter der Gnaden ges 
währt: 


Die du geboren, 

War auserkoren, 

Bon aller Makel der Sünde ganz rein. 
Einzig ®ebärerin Gottes zu fein. 


241. 51. Anna! It. Anna! 


DEIEBBIE I SEE 
F 


E AMV 
vr 77? 
Sant Anna! 


Sant Anna! zu hun-dertstau - jend-mal 





Um den Satan zu befiegen. 
Wenn der Tod das Herz und bricht, 
Mutter, dann verlaß uns nicht! 





Daugſchlog. 


In dir hat jene Blum' 

Mit unverwelktem Ruhm 

Als einem lieblichen Garten geblüht. 

Bon ihrer Tugendpradht 

Die Schwarze Höllenmacht 

In's Reich der ewigen Finfternis flieht, 

Daß unf’re Erde 

Segenvoll werbe, 

er fie bewahret vor Sünde und Schuld 
otte3 Barmberzigleit, Snabe und Huld. 


Die Perle jchönfter Bierd’, 

Die nie den Glanz verliert, 

Und allen irdiichen Werth iüberfteigt, 
Haft du an's Licht geftellt 

Und diefer düftern Welt 

Als eine glückliche Mutter gezeigt ; 
Und deſſen Zierde, 

Schönheit und Würde 

Hat dich mit ihrem —— — 


Eben als Mutter auch herrlich verklärt. 


deiner Dienerſchar 
n Seel'⸗ und Leibögefahr, 
D Höcdjite Ahnfrau bed ew'gen Lichts; 
Bitte fiir uns bei Gott 
Seht und in unfern Tod 
Und an dem Tage des ftrengen Gerichts. 
n euren Nanıen 
prechen wir Ulmen, 
Jeſus, Maria und Anna zugleich 
Führt unf’re Seelen in’s himmliſche Reich. 





Haugſchlag. Altpölla. 


jei ge⸗ 
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St. Anna! St. Anna! 

Bor deinem Thron alddann 

Wir Sünder klopfen an, 

Ah Hör’ ung gnädig an. 

Dein Fürwort mach’ und rein, 
Auf daß wir würdig jei’n, 

Bei dir zu kehren An St. Anna. 


Et. Anna! St. Anna! 

Auf deinen Berg nunmehr 
Sind wir gelommen her 

Zur au deiner Ehr'; 
Ar Tritt und Schritt wir dir 
Aufopfern, weil wir hier 


Anlommen find bei dir, St. Anna. 


Et. Anna! St. Unna! 
Uns große Freud’ erfüllt, 
Beil wir dein Gnadenbild 
Hier ſeh'n, o Mutter mild; 
ger, wo ift dein Balaft, 
du die fchönfte Raſt 


Kit deiner Tochter ba St. Anna. 


St. Anna! St. Unna! 
Du bateft viele Jahr", 
n deinem Altar da 
Leib gejegnet war. 


dei⸗nem — 


chen hier, 


Er = — = = 


vol = bracht aus Lieb’ zu Dir 


er 
e 


Sanct ", = = nal 


Die und dad Heil erwählt, 
Sonft hätt’ e8 ung gefehlt, 
Haft du gebracht zur Welt, Dtaria. 


St. Unna! St. Anna! 

Mit deinem Ehgemahl 

Lobt man dich überall 

Durch alle Berg und Thal; 

Weil du der Urjprung bift, 

Bon dem entiprofjen iſt 

Die Mutter Jeſu Ehrift, Maria. 


St. Unna! St. Unna! 

Wir rufen all’ zu Dir, 

Die wir verfammelt bier, 

Nimm uns in bein Quartier, 

Auf daß wir allzumal 

Einft in dem Himmelsfaal 

Dich preijen ohne Zahl, St. Anna. 


Gt. Anna! St. Annal 

An unjerm legten End’ 
Da fteh und bei behend, 
A’ Uebel von und wend’, 
Daß wir in Ewigkeit 

Gei’n in der Himmelsfreud’ 


| Durch deine Gütigkeit, St. Anna. 


Sanct An-na! die 
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242, Gei gegrüßt, du Bier der Frauen. 


Haugſchlag. 
or — —— — Fe: ee 


Sei ge-gräßt, du Bier der Frauen, Mutter Anna, fei — 
Zu Bir hab’ ich mein Ber-trau = en, weil viel Gna-de von dir fließt ; 


Tr 





Bar — u dich in dei-nem Gna⸗-den⸗ſaal. 


Komm, St. Anna, hilf behende, Glück und Segen werden haben 
lieber uns erbarme di ich; An dem Leib und an der Seel’, 
Deine Uugen zu und wende, Die da Anna wird begaben 
Gnabenmutter zeige dich. Aus des Himmel! Gnadenquell'. 
Sei gegrüßt, von der entiprofien, Nun zur Erd’ fich jeder neige 
Die und hat dad Heil gebradit; Hier vor deinem Gnadenbild, 
Die in deinem Leib verichloffen, Uns dein Antlizz Tiebreich zeige, 
Ward bewahrt vor Satans Macht. Mutter Anna, jüß und mild. 
Eine — haſt empfangen, Rufet: Wenn wir werden ſcheiden, 
Bon der Erbjünd’ völlig rein: ®nadenmutter, fteh ung bei, 
Laß auch und anjegt erlangen, Bitte Jeſum durch fein Leiden, 
Daß wir deine Diener fei’n. Daß wir Haben wahre Reu’. 
Ver St. Unna recht verehret, | D Maria! deine Liebe 

Lobet Gott im Himmelreich; Uns allzeit aud) gnädig jei; 
Dem wird Gutes ftet3 beicheret, Unf’re Lieb’ nichts Boöſes trübe, 
Und er wird an Gnaden reich). Uns dazu helft alle drei. 


243. Mutter Anna, voll der Gnaden. 


Melodie wie zu 242. Zwettl. 
Mutter Anna, voll der Gnaden Denn es reuet uns von Herzen, 
Sei gegrüßt zu tauſendmal; Daß wir Gott beleidigt ſehr; 
Schau, wie wir mit Schuld beladen Beichten unf’re Sind’ mit Schmerzen, 
Sind allfier im Thränenthal. Wollen fünd’gen nimmermehr. 
Chor: D’rum rufet all’ mit a Schall: 
Mutter Anna, Hilf’ uns all on a Gott u Snad’ — 
itt für und, o Mutter m 
Haben Dual und große Bein Under, Daß er unj're Schuld verzeihe, 
Nimm und unter beine Inder, Bitten wir dor deinem Bild. 


Mutter, laß ung nicht allein. 





‘a, wenn deiner wir gedenken, 
Mutter Anna, Omadentran, 
Hoffen wir, daß und wird fchenfen 
Gott der Herr fein Gnadenthau. 


Wolleſt für ung Jeſum bitten, 
Deiner Tochter eignen Sohn, 
Der für un jo vıel gelitten, 

Daß er gnädig uns verjchon’. 


Bor dem Uebel und behüte, 
Denn zu dir die Hoffnung ift, 
Die du voll der Gnad' und Güte 
Allzeit unf’re Zuflucht bift. 
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Wenn antommet unfer Ende, 
Mutter Anna, fteh’ ung bei; 
Deine Hilfe dann uns fende, 
Hilf und werden fündenfrei. 


Bitt, daß wir mit Sacramenten 
Wohl verjehen vor dem Tod, 
In dem Herrn dad Leben enden 
Und eingeh’n zu unferm ®ott. 


Wenn e3 endlich fommt zum Sterben 
Und zur langen Ewigkeit, 

Mutter Anna wollft eriverben 

Uns die ew'ge Geligfeit. 


244, Wollen wir dann wieder fcheiden. 


Melodie wie zu 196. 


Wollen wir dann wieder fcheiden 

Bor dir, Anna, ſchönſte Zierd; 

Was bringt’3 nicht fÄrSchmerz und Leiden 
Wenn das Herz zertheilet wird. 

D wer fann die Zeit doch binden, 

Die und zu dem Urlaub zwingt, 
Allhier länger Troft zu finden, 

Den und Mutter Anna bringt ! 


Traur'ges Vale uns einladet 
Und das Herz in Stüd zerbricht; 
Kurze Beit Haft uns begnadet 
Hier vor deinem Angeficht. 
Wir find erft zu dir gefommen, 
2 genießen wahre Freud’; 

iefe wird uns jeßt genommen 
Und verkehrt in Traurigfeit. 


Aber warum willft du Tagen, 

Barum feufaft du, meine Seel’, 

Haft du nicht mit dir getragen 

Biel der Gnaden jchon von Zell? 

Und nit Hier dein Herz gegeben 
Auch der Mutter Anna zart? 

Drum ſollſt mehr in Freuden ſchweben, 
Als daß dir dein Herz jo Hart. 


Pertholz. 


| Sei nun munter, meine Seele, 


Mutter Anna geht mit dir; 
Ihrem Schuß did) anbefehle, 
Bieler Segen fommt mit ihr. 
Deine Seufzer und dein Beten 
Mutter Anna hat erhört, 

Auf die Klagen deiner Nöthen 
Hat fie Hilfe dir gewährt. 


Ei, jo ſei's; getroft wir gehen, 
Kehr’ in unf’re Herzen ein; 
Und um dies wir dich anflehen 
Drüde deinen Namen d’rein. 
Und fo werben wir ftet3 bleiben 
Deiner Liebe eingedent, 

Und uns alle dir verfchreiben ; 
Deine Gnad' dazu uns ſchenk'. 


Vale, vale, unſer Leben, 

Malen dich in unſer Herz; 

Da wir dir nun Urlaub geben, 
Lindert dieſes unſern Schmerz. 
Wir von dannen heimwärts kehren, 
Letztes Vale geben dir; 

Deine Huld wollſt uns gewähren. 
Bleib uns Mutter, bitten wir. 


245. Kommt, laſſet uns Joachim jetzt verehren. 


Melodie wie zu 2. 


Kommt, laſſet uns Joachim jetzt verehren 
Und Gottes Lob durch deſſen Ehr' ver⸗ 


mehren, 


Neupölla. 
Stimmt an all' zuſammen, 
Singt in Gottes Namen. 


St. Joachim hoch en 
Daß er unf’re Bitten Hört. 
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St. Joachim, wie in De Schrift wir 


n, 
Mariens frommer Bater ift geweſen; 
Er bat fie geführet 
2 Gott wie’3 gebühret, 
aber jegt, wer ihn verehrt, 
Defien Bitten Gott erhört. 


So laffet und Joachim jegt verehren, 

Gott wolle und durch jein Verdienft er- 
hören, 

Uns in unjerm Leben 

Seinen Segen geben, 

Der bei uns allzeit verbleibt, 

Hunger, Krieg und Peft vertreibt. 


St. Joachim, wir wollen unſ're Seelen 
In deine gun und Fürbitt anbefehlen, 
Daß wir Gott recht lieben, 


Sein Gebot ftet3 üben, 

Mad’, daß ſegne Jeſus Ehrift 

Uns und das, was unſer iſt. 

Gott ſtets erleuchte durch dich unſ're Herzen 
Daß wir all' zu Maria Zell mit Schmerzen 
Reu' und Leid empfinden 

Ueber unſ're Sünden, 

Und dann dienen unferm Gott 

Und nicht brechen fein Gebot. 


Wenn endlich geht zu Ende unfer Leben, 

Dann mach’, daß Jefus Gnad' ung wolle 
geben, 

Und und mög’ erleudhten, 

Daß wir chriftlich beichten, 

Und empfangen vor dem End’ 

Das heiligſte Sacrament. 


246. Bid, Sebaftian, zu ehren. 


Melodie wie zu 181. 


Did, Sebaftian, zu ehren 
en wir ein Loblied an. 

wir nun dein Lob vermehren, 
Höre unf’re Bitten an! 


Wir ald Schubheren dich verehren 
In der Peit und Hungersnoth; 
Mit Vertrauen wir begehren, 
Schütze und vor böjem Tod. 
Deine Feinde dich berauben 

deiner Kriegesmacht, 
Weil du nach dem wahren Glauben, 
Nach dem Seelenheil getradht't. 
Alles, was die Wuth erfunden, 
Uebten fie alddann an dir; 


Weitra. 


Warſt mit Stricken angebunden, 
Pfeile ſchoſſen ſie nach dir. 

Kerker, Schläg' und Band' und Ketten 
Selbſt der Tod fiel dir zum Loos; 
Wohl du konnteſt dich erretten, 

Doch war deine Lieb' zu groß. 


Allen Schmerz, den Martern geben, 
Trugſt an deinem Leib' zugleich, 
Und man ſah mehr Tod als Leben; 
Doch blieb deine Liebe gleich. 


Weil du biſt ſo hoch erhoben 
Nun durch deinen Martertod, 

ilf uns, daß auch wir recht loben 
t und allzeit unſern Gott. 


247. Bid) zu loben und zu preiſen. 
Waidhofen a. db. Th. 





Dih zu lo⸗ben und zu prei=jen, 





hei=li=-ger Se = ba = fli- 
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Als ein FZüngling, reih an Tugend Führet in ded Himmels Freuden 
* Muth a a Did) der liebe Heiland ein. 
ogeft du in deiner Augen Du bift mächti 
Be g alldort oben 
Wider Feinde in den Streit. Bei des AMllerhöchften Thron, 
Doc der Heiden Schmeicheleien Weil der Herr dich Hat erhoben 
> EL — Zum beſond'ren Schutzpatron. 
nten nie dein Herz erfreuen, : 
Chriſtus war dein Eigenthum. en a ee ſteure, 
Da man dich hatt' angebunden ie Geſundheit uns erneu're, 
en groben in Bla, Bis wir jchließen unſern Lauf. 
itt u viel tiefe Wunden, 3 
Sieer Pe große Da Ba I a Be 
Einen ua Gott dir fendet, di daß wir die Sünde meiden, 
- A nden a Bel, üß entichlafen in dem Tod. 
e Schmerzen abgewendet 
Dich geftärket und getröft. are bp — — hen 


Endlich nach vollbrachten Leiden, Bu Unfern Gott und Schöpfer fehen, 
Nach jo viel erlitt’ner Bein, Der dich dort gefrönet hat. 


248. Bommt, laßt uns beten. 
Melodie wie zu 2. Haugſchlag. —— a. Th. 
Zweit 


Kommt, laßt ung beten, DB und Gottes | Er Hat allhier ganz Be geftritten, 
Süt Aus Lieb’ zu Gott den Martertod gelitten, 
Bor Feuerichaden —* behüte. In die Enns verſenket 


Gott hat auserwählet Wurde er ertränket; 
Und zum Troſt beſtellet Ruft um ſeinen Beiſtand an 
Uns den Heiligen Florian: Al’ den Heil’gen Florian. 


Rufet feinen Beiftand an. 2 
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Er Tann durch jeine Fürſprach' ung be- 


wahren 

Bor Feuersbrunſt, vor Leib» und Seel- 
gefahren, 

Und des Himmels Segen 

Bringt er und zuwegen; 

Ruft um feinen Beiltand an 

All' den Heil’gen Florian. 


Bor Allem wollft bei Gott du für uns 


fliehen, 
Er möge und mit jeiner Gnad' beiftehen, 
Daß wir möchten finden 
Verzeihung unſ'rer Sünden; 
Um dies rufen wir ſtets an 
Dich, o heil'ger Florian. 


Die Lieb' zu Gott entzünd' in unſern 
erzen, 

Daß wir die Sünden all' bereu'n mit 

Schmerzen, 

Daß er von uns ſchaffe 

Die verdiente Strafe; 

Um dies rufen wir ſtets an 

Dich, o heil'ger Florian. 





All' Feuersbrünſte von uns ſtets abwende 
Und über unſ're Häuſer Segen ſpende; 
Unſ're Feinde dämpfe, 

Ihre Wuth bekämpfe; 

Um dies rufen wir ſtets an 

Dich, o heil'ger Florian. 


Damit die Feuerflamme nicht verzehret, 
Was uns die Güte Gottes hat beſcheret, 
Und wir allzeit loben 

Gott im Himmel oben; 

Um dies rufen wir ſtets an 

Dich, o heil'ger Florian. 


Wir rufen dich zuletzt an allzuſammen, 
Rett' unſ're Seelen von den Höllen— 
flammen, 
Daß wir mögen jcheiben 
Sn bie Himmelsfreuden; 
Um dies rufen wir ftet3 an 
Dich, o Heil’ger Florian. 


249. Heiliger Florian. 


Melodie wie zu 27. 


Heiliger Florian, 

Unter der Kreuzesfahn 

AN’ deine Feinde bejiegender Held, 
Und durch den Martertod 

Bon deinem großen Gott 

Für die nohStreitenden alsSchutz beitellt, 
Sie vor Gefahren 

Hier zu bewahren; 

Nette und ſchütze und in aller Noth, 
Die und der Feinde Wuth öfters bedroht. 


Dir hat der höchſte Herr 

Bu deiner groben Ehr’ 

Teuer und Waffer zu bändigen erlaubt; 
Weil du die wahre Lehr’, 

Welche und gab der Herr, 

Bor allen Heiden befannt und geglaubt; 
. Weil du dein Leben 

Für ihn gegeben 

Und durch verfchiedene Marter und Bein 
Wollteſt ein Zeug’ feiner Wahrheiten fein. 





Euratsfeld. Weitra. 


Kaum als die Glaubensgnad’ 

Dich ganz erleuchtet Hat, 

War aud) dein Herz it ber Liebe ent: 
nd't; 


zü 
Ja diele Liebesflamm’ 
Ammerdar weiter kam, 
Bis fie dich gar zu verzehren beginnt. 
Nichts konnt dich ftören, 
Niemand vermehren, 
Daß deinen Eifer du öffentlich zeigft, 
Selber den Marterplag muthig befteigft. 


AB man vernommen bat, 

Daß in der Lorcher Stadt 

Vierzig Soldaten zur Marter beftimmt, 
Kommſt du, zum Tod bereit, 

Eilends zu dieſem Gtreit, 

Bon deinem — Eifer ergrimmt, 
Nufeft, vor allen 

Dich anzufallen, 

Trageft de3 Aquilin tobende Wuth, 
Zeigft in den Banden — chriſtlichen 








Sraufame Knüttefftreich 
Trugeft du allfogleich 
Für deines Eifers Belohnung davon; 
Sa deine Schulterbein’ 
Schlug man dir gänzlich ein, 
Dies warder Anfang der herrlichen Kron', 
Die zu erwerben, 
Für fie zu fterben, 
gut bu verichiebene Marter befiegt 
ie man durch Yeuerdqual bir augefügt, 
Endlich ein großer Stein 


Mußte das lebte fein, 

Was deiner Tugend die Siegeöfron’ gab; 
Denn diefen hängte man 

Dir an dem Halfe an, 

Stürzt’ in die Enns dich gar grauſam 


hinab. 
Doch jene Wellen, 
Die dich entfeelen, 
Tragen den Leib, wie es allen erfchien, 
Huf. einen ragenden Felſen dahin. 


Dort blieb er Tag und Nacht; 
So lang ein Adler wacht, 

Bis ihn Valeria weiter geführt. 
Die Seel’ indefjen flog 

Und jenen Ort bezog, 
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Der ihrer herrlichen Tugend gebührt, 

In' jenes Leben 

Wo fröhlich schweben 

Die glei den Engeln volllommen und 
rein, 

Geh'n in die Freud’ ihres Herren hinein. 

Ei, jo genieße dann, 

Heiliger Hlorian ! 

Die immer dauernde Simmtie Freud'; 

Doch auch für uns dabei 

Allzeit beſorget jei, 

Die wir allhier noch im wirklichen Streit 

Und in Gefahren 

Annoch verharren, 

Dämpfe das Feuer der böſen Begierd', 

Das Leib und Seel’ ee Höllenflanım’ 


Letztlich noch bitten wir, 
üß’ dieſe Gegend Hier, 
Sonders die dir jo ergebene Schar; 
Laß dir die ganz’ Gemein 
Möglichſt befohlen jein; 
Nett’ fie vor jeglicher Feuersgefahr, 
Auch wann von oben 
Feuerblitz' toben, 
Krachen und brechen mit Donner heraus, 


Heiliger Florian ſchütz' unſer Haus. 


250. Ihr Chriſten kommt und rufet an. 


ee 





Flo - ri an; di 


St. Florian, mein frommer Chrift, 
Für und ein großer Helfer ift 
In Feuersnoth durch Jeſus, Maria. 


O wie viel Wunder zählet man 
Von deiner Hilf', St. Florian, 
In Feuersnoth durch Jeſus, Maria. 


—— 


Ihr Chri⸗ſten kommt und ru 


eh = ren wir mit 


St. Bernhard. Schwarze. 


a 2 


- ft an al - =. mit mir Gt. 


Se = jus, Marti - 


Drum ſchütz' auc uns vor Feuersnoth, 
Durch deine Bitt’ für und bei Gott, 
St. Florian, durch Jeſus, Maria. 


Weil du jo große Gnad' von Gott 

Erhalten haft durch deinen Tod 

Uns Hilfe leift duch Jeſus, Maria. 
14* 
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Löſch aus an mir das Feuer der Sind’, 
Daß ich bei Gott Verzeihung find’. 
Dazu hilf mir durch Jeſus, Maria. 


251. Jſun flimmet alle ein. 





D ftarfer Held, St. Florian, 
Wir rufen deinen Beiftend an, 
Beſchütze und durch Jeſus, Maria. 


Weitra. Brand. Loich. 


Be — — — — 


Nun ſtimmet al⸗ ei, 


I 2. — 
E | — — Sn 


SEES 
De ee, 


Be Eee 
) 


durch dich Gnad' be - gehrt, 


Wun-der und durch Bei - chen 


Es mußte ſelbſt der Tod 
Das hingeraubte Leben, 
Da du fürjpradhft bei Gott, 
Burüde wieder geben. 
Erhör’ auch unfer Fleh'n, 
Daß wir bei Gott befteh’n, 
Nett” ung vom Sündentode, 
Wenn wir zu Grabe geh’n. 


Du ftillft das wüthend' Meer. 
Dein Fürſpruch kann ung retten, 
Gott ift ja nichts zu ſchwer, 
Aus allen ſchweren Nöthen. 
Still’ auch in und die Kraft 
Der böjen Leidenichaft; 

Berbrich den böſen Willen, 

Der und zur Sünde rafft. 


et. Un = ton zu — — Wir 


= 
#5 


um deisnen Ruhm zu mehren. Wer 


2 = = 
— 4-5 I | 


z.€. | 


dem wird fie auch- ge - währt; durch 





anf Er-den bift ver - Märt. 


Die, jo ungläubig find 

Und falicher Lehr’ ——— 
Befreie von der Sind 

Und von dem böjen Leben; 
Und bitt’ für und bei Gott, 
Wenn und at droht, 
Daß ſeine Hilf’ und Stärke 
Uns rett' in jeder Noth. 


Durch dic war falſche Lehr’ 
Und Irrthum ausgerottet, 

Du bringft zur Kirche Ber, 
Die vorher ie veripottet. 
Erleuchte unjern Blid, 

Führ' und zu Gott zurüd, 
Und bring’ der heil’gen Kirche 


Des wahren Friedens Glück. 





Bor dir weicht die Gefahr, 
Du Heilft des Leibes Wunden, 
Was auch verloren war, 
Durch di ward oft gefunden. 
Ver zählt, o Wunderdmann, 
Was Gott durch dich gethan? 
Erhöre unfer Flehen 

Und nimm dich unfer an. 
Wie dort zu Padua 

Steh'n in Oeſt'reichs Staaten 
In vollſtem Glanze da 
All' deine Wunderthaten. 
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Beſchütze unſer Land 

Vor ſeines Feindes Hand, 
Umſchlinge Volt und Fürſten 
Feſt mit der Liebe Band. 


Wenn unſer Lebenslauf 
Allhier vollendet worden, 

Dein Fürjpruch fchließ und auf. 
Die ſchönen Himmel3pforten. 
So wollen wir mit Freud' 
Dort die Dreirinigleit 

Mit dir Tobfingend preijen 

In alle Ewigkeit. 


252. Im Blofter an dem Bonauftrand. 


St. Pölten. 





größ-te Schag in un: jerm Land, unftellt vom Lam⸗pen⸗ſchein. 
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Du warft ein Fürft nach Gottes Wort, | Du trugft dein Glück mit klugem Maß, 


und weil’ und aut; 
Die Tugend war dein Biel, dein Hort, 
Drum war auch groß dein Muth. 
Du warſt fo fromm, du warft jo mild, 
Bol en und voll Ruh’, 
Des wahren Ehriften treues Bi; 
Laß werden und wie du. 


Dein Unglüd mit Geduld; 

Und dienteft Gott ohn’ Unterlaß, 

Und ſtrafteſt jede Schuld. 

Du hiengſt ſo feſt, ſo ae 

An Roms geweihten Thron, 

Drum nannt’ auch ftet3 die Kirche dich 
Sanct Petri Tiebften Sohn. 
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Und da du fromm dein Haupt geneigt, O bitt für und bei Gott dem Herrn, 


Durchbohrt vom Todespfeil, Verlaß in Noth uns nicht, 

Da Hatten Wunder Far gezeigt, Und halte jeden Feind ung fern, 
Daß du noch Lebft zum Heil. Der unf’re Seel’ anfict. 

Du lebſt als Deftrreiche Schußpatron | Schirm’ unſer ſchönes Baterland, 
Und Hilfft und mit Gebet, Du ruhſt ja felbit darin, 

Wenn unſer Geift zu Gottes Thron Und führ’ uns einft an deiner Hand 


Um wahre Tugend fleht. Zur wahren Heimat hin 


253, Selig preifen wir den Mann, 


Melodie wie zu 231. St. Bölten. 
Gelig preifen wir den Mann, Bor dem Richter ftand’ft voll Muth, 
Der die Krone fich erftritten, Zeugteſt treu für deinen Glauben, 
Weil er auf des Glaubens Bahn Ließeſt dir dies große Gut 
Viel für Jeſus hat gelitten. Nicht durch harte Schläge rauben. 
Geine Treue loben wir, Jeſus Chriſtus galt dir mehr, 
Ewig lohnt ihn Gott dafür. Als Geſchenk' und eitle Ehr'. 
Unſ're liebe Biſchofſtadt An zwei Pferde wilder Wuth 
Darf ſich ihres Namens rühmen, Ward' dein heil'ger Leib gebunden 
Den ein Held getragen hat, Und zu Tod geſchleift. Dein Blut 
Dem auch Engel Lieder weihen. Floß aus vielen tiefen Wunden, 
O, jo nimm auch unfern Gruß, Und dein Geift durch Schmerz; und Tod 
Heiliger Hippolytus ! Stieg hinauf zum lieben Gott. 
Als du bei dem Abendmahl Bitte für ung Gotte3 Sohn, 
Jeſum aufnahmft voll Verlangen, Daß in drohenden Gefahren, 
Stürmten Heiden in den Saal Unter Feinden, Spott und Hohn 
Um als Chriften dich zu fangen. Wir den Glauben treu bewahren. 
Willig, ganz nad) Jeſu Sinn, Sind wir dir an Treue gleich, 
Gabſt du dich dem Feinde Hin. Unjer ift dad Himmelreid). 


254. 51. Iohannes, dic zu ehren. 
Kleinpöhlarn. Pertholz. Weitra. 
— else Lie ee ya ——— 
-Te- sg — — E ——— ee} 
— — 


St. Jo- hannes, dich zu eh—ren, 
Läßt ſich unſ'-re An-dacht hören; nimm, o geof-fer Wun-dermann, 


— EB ige: 


Rob fei dir von al: Ten = ie 


was wir fingen gnä-dig an. In der Chriften = welt ge - fun - gen 








Ba - ter bleib, ſchüt - 
Frommer Briefter, Troft in Nöthen, 
Richtſchnur, Gott recht anzubeten, 
il'ger Blutzeug, Prediger, 
dh’ ung folgen feiner Lehr. 


Deine Andacht in der Jugend, 
Deine Frömmigkeit und Tugend, 
Deine Marter und dein Tod 
Reden viel für und bei Gott. 


Du belohneft, Die dich ehren, 

Und erwirbt, was fie begehren, 
Wenn's zum Heil der Seel’ gereicht, 
Und nicht von der Tugend weidt. 


Darum wollen wir dich bitten, 
Uns vor Unheil zu behüten; 
Treib' von uns durch beine Hand 
Elend, Unglüd, Spott und Schand'. 


Wenn e3 manchen böjen Zungen 
Uns zu jhaden Hat gelungen, 
Nimm did unfrer Ehre an, 

Daß ihr nichts mehr ſchaden kann. 


Bitte Gott, daß er verleihe, 
Was zu unſ'rem Heil gedeihe, 


%o = Hann! St. % = 


je un an 


hann uns 
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Seel’ und Leib. 


Was zur Wendung mander Plag’, 
Die und drüdt, gereichen mag. 


Durch dein Fiirmort bringe Segen 
Unjerm Land von Gott zumegen; 
Sorge, wenn uns Armut, Noth, 
Krankheit, Peſt und Hunger droßt. 


Wende ab viel and’re Strafen, 
Schütze die gerechten Waffen 

Und das große Kaiferpaar 
Sammt der theuren Erben Schar. 


Insbeſond're wollſt belohnen, 
Die in dieſer Gegend wohnen 
Und allhier ſich insgemein 
Deiner Lieb' und Ehre weih'n. 


Lehre ſie die Sünden haſſen, 
Wahre Reu' und Beſſ'rung faſſen, 
Giltig beichten und was mehr 
Gott gereicht zu ſeiner Ehr'. 


Endlich, wenn wir einſtens müſſen 

Adams Schuld im Todbett büßen, 

Ach befiehl' in unſerm End' 
Unſ're Seel’ in Gottes Händ'. 


255. Laßt Iohannes uns verehren. 


Dorn. Pertholz. 
an Biere 
er —— —— — — — 


Laßt Jo⸗han⸗nes uns ver⸗eh⸗ 
Sei-ne Glo-tie ſtets ver-meh-ren, 


EIG AUHRRSRRERS BGE 107 > SER 
— — * — SZENE 
Ferne: rer EZ 


wer da ift ein gu—⸗ter — 





— 19 
weil Jo⸗- han⸗nes, weil Jo- han-nes, weil Jo-han⸗nes hei⸗lig iſt. 





nn 


216 

Laſſet fromme Lieder fchallen, Schützen wird er Witwen, Wailen, | 
Lobet ihn in Gottes Hallen, Die da feinen Ramen preifen, | 
Ver da ift ein guter Chriſt, Schirmen jeden guten Ehrift, | 
Weil Yohannes, weil Johannes, Weil Johannes, weil Johannes, 

Weil Johannes heilig ift. Weil ohannes heilig ift. 

Segensreich war ja fein Leben, Leiten wird er all’ im Leben, 

Heil und Gnade kann er geben, Die fi gläubig ihm ergeben, 

Darum lob’ ihn jeder Chrift, = a lebt ein guter Ehrift, 

Weil Johannes, weil Johannes, Ka Saba weil Johannes, 

Beil Johannes heilig if. | Weil une3 heilig ift. | 


256. Johannes, ſtarker Zeld. 
Hangichlag. 


: * 22 — Be) 2 
— FH — ER == — 


Jo-han⸗nes, ftar-ter Held, von Je⸗ſus BR = — 





Schweigen, macht' dich zum Blut - zeu:gen im Mol-dau = Fluß. 
Der König hat gewollt, Und id nicht kann ſprechen, 


a — Johannes ſollt So ſteh' mir bei. 
es offen ſagen 
Und die Beicht vortragen — I — 
Der gonign Der du jederzeit 
Du aber ſchwiegeſt ſtill, In Verſchwiegenheit 
ee a a a will, Ein Muſter bift. 
ich, den Prieſter Gottes, 
Auch die Dual des Todes „Johannes, bir allzeit 


n Sei von mir Lob geweiht; 
Erſchredet nicht. Huf, daß ich fets Liebe 
Dein Mund ift rojenroth, In dem Reden übe, 
Lieblich allzeit bei Gott; | Die Zung' bezähm'. 
Wenn die Augen brechen, 


257. Mit Freuden flimmen wir heul’ all’ zufammen. 
Haugſchlag. Pertholz. Albrechtäberg. 


Mit Freuden ftim-men mir heut’ al’ zu - fam - men 
Und To=-ben, o Jo- hanznes, deinen Na = men, 


nn Eee 2 1 De ee Ze a a en ea Ba 7 
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4 


herz⸗lich di zu eh⸗ren, 
die ſes wir be = geheren: ſteh' und bei zu 





je » der Bet, 0 Jo- dan» nee unſ'⸗-re Freud’! 
Biel’ Wunder deinen großen Namen | Wenn Gott die Strafruth’ will ausziehen, 
preiſen, u dir alsdann wir arme Sünder fliehen; 
Darum wir alle Ehre dir erweiſen; 


itt', daß er verſchone, 
Gnädig uns ke 





Bei Jelus, feinem Sohne, 


In der Noth beiftche, Und uns höre jederzeit; 
D Johannes ſtarker Held, Tröſte und in allem Leid. 
Chriſti Blutzeug' auserwählt. Durch deine Firbitt bring’ von Gott 
Die Verſchwiegenheit hat Gott dem Herrn zumegen 
allen, Den Erdgewächſen allen reichen Segen, 
Du mußteft felbe mit dem Leben zahlen, | Alles Unheil wende, 
Alles wollt’ft du leiden Deine Hilf uns fende, 
Für die Himmelöfreuden, D Johannes, unf’re Freud’, 
Darum jei gelobt allzeit Steh’ und bei zu jeder Beit. 
St. Johann in Ewigkeit. Und endlich, wenn es fommet zu dem 
ir bitten di, du wollſt uns lehren Sterben, 
weigen, Da wollejt Gottes Gnade und erwerben, 
a3 und verboten ift, niemals anzeigen; | Daß wir glüdlich fahren 
Schand’ und Spott abiwende, u den Engelicharen, 
Deine Hilf’ ung fende; ott zu loben ne 
O Johannes, unfre Freud’, Jetzt und alle Ewigfeit. 


Steh’ ums bei zu jeder Zeit. 


— 


258. Ein frommes Loblied, St. Johann. 
Waidhoſen a. Th. Altpölla, 


Beeren 
7] 


A 


Ein from⸗mes Lob - lied, St. Yo = hann! ſoll dir mein Mund jetzt 
Die See - le fol, o Wunder: mann, zu dir em = por ſich 


— — 











⸗ 
— — Dein Bei-ſpiel lehrt mich mei - ne Pflicht, ich 
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=sierseresrenss 
SEHR 


ben, mein Herz joll, ſtets zu 





beii=- nem Le— 


vu 

r | 
Gott ge - richt't, nur nah der Zu - gend ftre = ben. 

Ein himmliſch Licht entdedt der Welt | Die Sterne fteigen jelbft herab 


Es jei der Mann geboren, 

Bon Gott ald Zeuge und ala Held 
Der Wahrheit auserkoren. 

Al —— Ka m — groß 
Entſagſt du den Ge 

Und reißeſt von * Een dich los, 
Zum Rampfe dich zu rüften. 


Du forgft ald Hirt vol Wachfamteit, 
In allen Ehriftenpflichten, 

Im Glauben und in Frömmigkeit 
Das Boll zu unterrichten. 

Des Sünders hartes Felſenherz 
Berfließt bei deinen Lehren, 

Ihn heißt ein wahrer inn’ver Schmerz 
Zu feinem Schöpfer Tehren. 

Bei Wenzels kühnen Fragen ftumm 
Bift du bereit, dein Leben 

Fir Gott und für fein Heiligthum 
Mit Freuden hinzugeben ; 

Die Mordjucht reiget dich zur Flut, 
Du folgft mit froben Schritten, 

Dort Haft mit unbeziwung’nem Muth 
Den Martertod gelitten. 


Der Moldau Wafler theilen fich 
Den Leichnam aufzunehmen, 
Die Wellen jelber ehren dich, 
Die Mörder fie beichämen! 


259. Freu’ dic, beglücktes Hirtenleben. 


Freu' dich, be - 
Der will ſich auf 


glüd - te8 Hir-ten = I 


Haugchlag. 
= — — .8 
— = —— 
DJ | 
e = ben, e8 fommt dein 
die Heid’ be = ge = ben, wo Zreu’ und 


Au deinem Leichgepränge 
a zeigen flammend auf dein Grab 
Der froh erftaunten Menge! 


It fingeft du vor Gottes Thron 
Den Preis der ew’gen Freuden, 
Genießeft deiner Tugend Lohn 
an Reich der Seligkeiten 
wende vielmal deinen Blick 
Dort von des Lamm's Altären 
Mit Lieb und Huld auf die zurück, 
Die dich auf Erden ehren. 


Verleumdungen von uns abwehr', 
Schütz uns vor Läſterer Tücken, 

Wenn Neider nach der Tugend Chr’ 
Geſchaͤrfte Pfeile jchiden. . 

Uns aber gib ein fanftes Herz, 

Das nie den Nächiten kränket, 

Dad Mitleid fühlt bei feinem Schmerz. 
Und rühmlich von ihm denket. 


O fteh’ auch in der Beicht und bei, 
DaB zu des Priefterd Füßen 

Wir voll der Demuth und der Reu', 
Stets jede Sünde büßen; 

Sodann von dir belehrt, geſchützt, 
Wird unfer Geift dort oben, 

Durch deinen Fürſpruch unterftügt, 
Gott einfteng ewig loben. 





| 


Gehege 


Schä = ferd - mann; 


treu = er 
Kenſch⸗heit mohnt fort - an. 


| * 
Au» en Ihr Schäf-lein 
bau = en lauft Hin zu 


Die Schäflein fragen mich allfammen, 
Vo wohnt denn diejer treue Hirt? 
Wie heißet denn fein füßer Nanten, 
Dem allzeit großes Lob gebührt? 

Die Stimm hört man vomHimmel klingen, 
Die Engel in den Wollen fingen: 
Johann wird er genannt, 

Er wohnt’ im Böhmenland, 

Im Böhmenland. 


Johann, zu Nepomuk geboren, 

Der ift der treue Schäfersmann, 
Weil ihn Gott felbft hat auserkoren, 
Daß er zu ihm ung führ’ hinan; 
Den Hirtenftab hat ihm erworben 
Sejus, der an dem Kreuz geftorben, 
Der ung all’ erlöft, 

Und auch die Schäflein tröſt't, 

Die Schäflein tröft't. 


t feine Schäfershüt' gebauet, 
u Prag im Domftift zu St. Veit, 
hr Schäflein, lauft Hin und vertrauet, 
br findet dorten grüne Weid’, 

Dort könnt ihr euren Hunger ftillen, 

Das Herz mit Himmelsthau erfüllen, 

Ihr findet dort allzeit, 

Die Ichönfte Schäfersweid’ 

Auf grüner Heid’. 


Run laſſet alle Muſik klingen, 

Ihr Engel ſtimmt das Loblied an; 
All' Vöglein in den Lüften ſingen 
Zum Preis dem treuen Schäfersmann, 
Der bis zum Tod die Treu' geliebt, 





un =» be⸗ſchwert n 
jei ner Herd’, 3 









Denn in den treu=en Teu «chen 
will jei-ne Schä-jers - hütt’ er 





jei = ner Herd’. 


Kein Schäflein jemals hat betrübt. 
D Heiliger Johann, 

Du bift mein Schäfersmann, 
Mein Schäfersmann. 


Die Himmeldgeifter jubiliren 

Und fingen ihm zum Preis und Lohn, 
Mit einer Krone fie ihn zieren. 

Die tommt vom hoben Himmelsthron ; 
Die Engel fallen ihm zu Füßen, 

Mit Lorbeerzmeigen fie ihn grüßen 
Ach was für role Freud’ 

Find’t man auf feiner Weid’, 

Huf jeiner Weid'. 


Ihr Engel tommt, Helft mir beichließen, 
Des treuen Hirten Lobgejang, 
Wir wollen ihn zulebt noch grüßen, 
Mit Bauten- und Trompetenklang: 
Den Schäferdmann will id; nicht meiden, 
Bis mid) der Tod von ihm wird jcheiden. 
ch dann nad meinem Tod 
hn wieder find’ bei Gott, 
hu find’ bei Gott. 


D St. Johann, zulept wir bitten, 
Bleib allzeit unjer treuer Hirt, 
Und ftelle dich dann in die Mitten, 
Wann Gott das Urtheil fällen wird; 
Wollſt bittend deinen Mund aufichließen ; 
Daß wir mit dir allzeit genießen 

Bei Gott die Himmelsweid', 

Mit dir die Seligfeit 

In Ewigkeit. 
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260. Bierde der Jrieſterſchaft. 


Melobie wie zu 27. 


Bierde der Prieſterſchaft, 

Johannes, den die Kraft 

Des Allerhöchiten verherrlichet hat; 
Dir zur Beftändigfeit 

Deiner Berichiwiegenheit, 

Dir, jo bejtürmten, w Sefus die nad’. 
D Held im Kriege, Blutzeug im Giege, 
Der du fo glorreich ſtritt ſt und über⸗ 


wand'ſt, 
Und deine Krone im Moldaufluß fand’ft. 


Erft di der König lobt, 

Dann mit dem er droht, 

Und als der Beichte Geheimnis er frägt, 
Schweiget Johannes till, 

Der lieber leiden will, 

Und den gedrohten Tod freudig erträgt; 
Er muß fein Leben im Fluß binneben, 
Doch man ihn kurz vorher für’ Sacra⸗ 


ment 
An feinem Leibe mit Fadeln noch brennt. 


Franzen. 


Darum hat Gott gewollt, 

Daß feine Zunge ſollt' 

Zeug' ſeiner Schweigſamkeit immerfort 
ein; 

Denn ſie blieb unverſehrt, 

Wird bis jetzt hoch verehrt, 

Weil er mit ihr ſich nicht wollte befrei’n 

Bon Band und Ketten, noch fi) erretten 

Bon Dual des Feuers und tödtender Flut, 

Sn die ihn ftürzte des Königes Wuth. 


Bitte für und bei Gott, 

Daß er von Schand’ und Spott, 
Bon böfen Zungen erhalte und frei; 
Schübe das Baterland 

Durch deine mächt’ge Hand 


Bor Krieg und Hunger und allerlei Blag; 


ilf, daß wir oben jehen und loben 
ter und Sohn mit dem Heiligen Geift, 
Den feine Kirche mit Freuden Tobpreift. 


261. © St. Iohannes, flarker Held. 





D Gt. Fo: 
Der bi zum 


⸗nes, 
d die 





Deine Lie» be 


kund. fich 


Nicht Schmeichelei dich ändern konnt’, 
Das Drohen fruchtlo8 war; 

Die Moldau ſelbſt hat dich belohnt 
Mit Lichtlein Hell und Far, 


ftar = fer Held, glüd- fe - Mi 
Treu=e hält, die Beicht nich 


brennt 
nicht ab = wend’t 


Nöchdling. M. Laferl. 


— I 
— 1 —-—--7- 
= =rzerE 
| u er 
ift Dein 
ma = chet 





auch in der Teb-ten Stund. 


Es zeigt fi allen offenbar, 
Wie hoch jelbft Gott Dich chrt, 
Es bleibt ja, o wie wunderbar, 
Die Zunge unverfehrt: 


Deine Liebe brennt, fich nicht abwend’t | Berfchwiegenheit hat jeder Zeit 


Auch in ber lebten Stund. 


Bei Gott gar hohen Werth. 











Ah meine Zung' nimm gnädig an, 
Die ich dir Schenken will, 

Daß ich nichts — geben kann, 
Als was auch dir ge 

Bitt', daß nicht muß * Höllenfluß 
Ich ieiden ewiglich. 


D St. Johannes, mein Patron 
Erhöre meine Bitt’; 

Bann ich in Tobögefahren ſchon, 
Ach da verlaß mich nicht. 

Da ſteh mir bei, mein Helfer ſei 
Dort in dem letzten Streit. 
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Wann ich muß gehen in's Gericht, 
Johannes, jei n weit; 

Und warn mir Gott das Urtheil ſpricht, 
Da ſteh' an meiner Seit', 

Daß ich dich dort im Dimmelsort 

Auf ewig ſehen kann. 


O St. Johann, ich * befehl’ 
Die armen Seelen all 

O komm' und rette fie recht ſchnell, 
Hilf ihnen aus der Qual; 

Aus ihrer Pein fie führe ein 

Zu dir in’3 Himmelreich. 


262. Fromme Herzen, euch erfchminget. 


Melodie wie zu 254. 


Fromme Herzen, euch erſchwinget, 

J zum Himmel finget, 
obet euren Echußpatron, 

Ehrt Johannes Marterfron’. 

Eher: Schubpatron und Hilf’ derjenen, 

Die fich deine Diener nennen, 

St. Johann! St. Johann! 

St. Johann und Bater bleib‘, 

Schütze und an Seel’ und Leib. 

Heil’ger Briefter, Troft in Nöthen, 

Richtſchnur, Gott recht anzubeten, 

Chrifti Blutzeug', Brediger, 

Hilf uns folgen ſeiner Lehr'. 


Kleinpöchlarn. 


Sanftmuth, Lieb', Geduld und Frieden 
Hat von andern dich entſchieden, 
Milde und Barmherzigkeit 

Hat die ganze Welt erireut. 


Nun fo höre unfer Flehen, 

Laß ung Hilf’ und Troſt erjehen, 
Labe unf’re arnıe Seel’ 

Aus der Kirche Gnadenquell'. 


In all’ Seel’- und Leibögefahren 
Mögeft du uns ftet3 bewahren; 
Nette und aus jeder Noth 

Und verlaß uns nicht im Tod. 


263, Laßt den heiligen Leonard uns loben. 


Melodie wie zu 2. 


Laßt den Heil’gen Leonard uns Toben, 

Gott der Herr hat ihn gar hoch erhoben, 
Bon viel taufend Zungen 

Wird zu ihm gejungen: 

Chor: Heil’ger Leonard, Schußpatron, 

Bitt’ für und bei Gottes Cohn! 


Edel war bein Bater, dein Gemüthe 
War noch edler durch die Tugendblüthe; 
wicht ı und Gnade waren 

Dein in jungen Jahren. 

Daß die Hoffart nicht dein Herz verlehre, 
Floheſt du vor Glanz und eitler Ehre, 
Gott dem u u dienen 

War dein ſtetes Sinnen. 


Obritzberg. 


Auf der Wanderſchaft im fremden Lande 
Nahmſt von Heiden — * Irrthums 


n 
Daß ſie Gott erkannten, 
Und ihn Vater nannten. 


Einſam in des tiefſten Waldes Gründen 
Warſt du doch für Leidende zu finden, 
Sie durch Wundergaben 

Liebevoll zu laben. 


Quellen floſſen auf dein frommes Bitten ; 
Wer am Leibe oder Geift gelitten, 
Gieng mit froher Seele 

Fort er deiner Belle. 


ie im dunklen Kerker lagen, 
frei von Ketten und von Blagen, 
dir fie riefen 

Kerkers Tiefen. 


e das Feld zu bauen haben, 
froh durch deine Wundergaben, 
r Gefahren 

rohend waren. 


ei dir auch da8 Land empfohlen, 
Gottes Ehr’ wir bauen wollen, 
Gott fommt Segen, 

Hein und Regen. 


durch dein Fürwort auch das 
Leben 

Ehiere, die und Gott gegeben, 

Menſchen dienen, 

n Brot gewinnen. 


menschlich fein auch gegen Thiere, 
; Born zur Roheit nie verführe; 
ı Thier, dem armen, 

Ehrift Erbarmen. 


Bitte Gott, daß er und Kraft verleibe, 

Uns von Krankheit, Krieg und Noth 
befreie, 

Daß wir voll Vertrauen 

Unf’re Felder bauen. 


Schüße unfer Haus und unf’re Hütten 

Durch dein Fleh'n bei Gott und durd) 
dein Bitten 

Bor den böfen Händen, 


‚Die da8 Gut entiwenden. 


Liegt in nahen oder fernen Landen 


| Ein Gerechter irgendwo in Banden, 


Nette und befreie 
Ihn mit Lieb’ und Treue. 


Löſe auf die ſchweren Sündentetten, 
ilf und aus des Lafters Kerker retten, 
ſſe ung gewinnen 

Freiheit, Gott zu dienen. 

Ehre fei dem Bater und dem Sohne, 

Und dem heil’gen Geift im Himmel3- 

tbrone! 


Daß im Lichte oben 
Wir fie ewig loben. 


264. Heiliger Beregrin. 


Melodie wie zu 27. 


Beregrin, 

ieſes Opfer bin, 

die Inbrunſt der Deinen dir 
bringt, 

jefammte Schar 

b vor dem Altar 

hem Jubel des SHerzend Dir 


fingt. 
U Güte 
e Bitte 
3 der Tugend beglüdende Bahn 
nem eigenen Beilpiele an. 


nnft du, wie die Welt 

ı Seelen ftellt, 

u voll Eifer die nahe Gefahr, 
ngft in Neu’ und Schmerz 

nz zerfnirjchtes Herz, 

1368 Leben zum Öpfer Gott dar. 
is ftreben 

ı leben, 

ahre Reue, 2 ftrenge3 Be⸗ 


n 
fährlichen Reigen entflieh’n. 


Seutenborf. 
Maria rufet dich 

Als einen Sohn zu ſich, 

Mütterlich trägt ihre Huld fie dir an 
Deine gerührte Seel’ 

Folget dem Rufe jchnell 

Wandelt der Seifigfeit glüctiche Bahn. 
Eil’ una zu retten 

Bon Sündentetten 

Daß wir nicht, einftens verurteilt zur 


u, 
Unfere Sündenſchuld zu ſpät bereu’n.' 


Sn ftiller Einfamteit 

Schwingt dein Geift, Gott geweiht, 
Sich zu der Tugenden Gipfel empor. 
Dft, wenn du zum Gebet 

Den frommen Arm erhöht, 

Ginget bir jaupenb, ber himmliſche 


Sünden zu büßen 

Muß dein Blut fließen, 

Du, der ſo wenig doch Böſes gethan, 
Schlieheft den Heiligen Büßern dich an. 
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D voll Vertrauen 

Wollen wir bauen 

Auf deine Fürbitt', o mächtiger Held! 

Wenn gleiche® Uebel rl ung 
quält. 


Mit ungebeugiem Muth 

Trägft du der Krankheit Wuth 

Und alle Schmerzen erbuldeft du gern, 
Küffeft mit Dank die Hand, 

Die an das Kreuz dich band, 

Mitten im Elende lobft du den Herrn. 
Lehr’ uns gelafjen 

Das Kreuz umfaſſen, 

Das Gott, durch unjere Sünden beivegt, 
Auf unfere jündigen Schultern gelegt. 


Nicht Heilt der Menichen Hand 

Des wunden Fußes Brand; 

Ohne Hilf’ hoffnungslos ziehen fie ab. 

Giehe, wo Menſchenkraft 

Nimmermehr Linderung jchafft, v 

Rettet der himmlische Arzt di vom | Hilf und im letzten Streit, führ' und 
Grab. zu Gott. 


St. Peregrin, zu dir 
Rufen Berlaß’ne wir: 
Nimm undin deinen fo mächtigen Schuß; 
Wenn vor der Feinde Macht 
er deine vi er 

ieten wir allen Berfolgungen Trutz. 
Schenk' dein Erbarmen * * 
Allzeit uns Armen, 
Reich uns die en einften3 im 

d 


265. Jach auf, o Ehrifl, mach' did) bereit. 
Melodie wie zu 112 unb 289. 


Wach auf, o Ehrift, mad) dich bereit, 

Thu’ Buß, dieweil du Haft noch Zeit, 

Bevor ung ftraft der liebe Gott 

Mit Peſt und Krieg und Hungersnoth. 


O Chriſt, befehre dich zu Gott, 
Zu Jeſu wend' did in der Noth, 
Die Mutter Gottes rufe an 

Und bitt' auch Et. Sebaftian. 


St. Rochus, ſei und auch Patron 
Und bitt für uns bei Gottes Thron, 


Daß wir von Hunger, Krieg und Beft 


Gei’n gnädig allzulamm erlöft. 


O Beilige Roſalia, 

O ſag zu unſern Bitten Ja; 
Wir bitten dich in dieſer Zeit, 
Uns halte von der Peſt befreit. 


St. Barbara, o Jungfrau rein, 
Sollſt auch von uns gebeten ſein, 
Komm uns zu Hilf an unſerm End', 
Reich uns das heil'ge Sacrament. 


Schmerzhafte Mutter Jeſu Chriſt, 
Wir bitten dich zu jeder Friſi, 

O ſteh uns bei in letzter Stund', 

Daß unſ're Seel’ nicht geh’ zu Grund. 


266. Bein Herz, dic nun auffchließe, 


Melodie wie zu 79. 


Mein Herz, dich nun aufichließe 
Zu fingen fange an; 

Den Liebling Gottes grüße, 
Den Heiligen Kolomann. 

D Heil’ger Kolomann ! 

Uns Sünder höre an, 

Wie wir dich Herzlich bitten, 

D nimm dich unfer an, 





Eidgarn. 


Weil du Hier Haft geraftet 
Auf diefem Felſenſtein, 
Drum ward uns vorgeftellet 
Dies ſchöne Bildnis dein. 
O fei du ftet3 bereit, 

Der armen Chriftenheit 

In Nöthen beizuftehen 

Heut und zu aller Zeit. 
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Bitt Gott im höchften Throne, 
Auf daß er ſich erbarm’ 
Und uns zu helfen komme 
Mit feinem ftarlen Arm. 
D Bater, großer Gott, 
gi uns in Diefer Roth, 

e uns vor Augen ſchwebet 
Und uns mit Elend droht. 


O allerliebſter Vater, 
Du Schöpfer dieſer Welt, 

Ach, — dich erbarme, 
Die Sünd’ uns nicht vergeit'. 
Sn dem Firmament, 
es Erquidung ſend', 

en herab fließe, 
m Seh Age oth abwend'. 


D heil'ge Gotteömutter, 
a. Jungfrau rein! 

5 auch für und dein Bitten 
Bel deinem Sohne ein, 
Auf daß er voll Geduld 
Auslöfche unſ're Schuld. 
D laß durch dich erlangen 
Uns Gotted Gnad' und Huld. 


Wie dich, o Liebling Ehrifti, 
D heil'ger Kolomann, 
Fleh'n wir Die Heiligen alle 
Um ihre Fürbitt’ an. 
D helft uns jederzeit, 
ung im u Streit, 
DaB — ottſelig ſterben 
ingeh'n in die Freud’. 


267. Zeil'ge Iungfrau, auserkoren. 


Melodie wie zu 89. 


i’ge Jungfrau, auserkoren, 

du Roſe wunderbar, 
Bitt’, daß wir nicht geh’n verloren, 
Daß uns Gott vor Peft bewahr. 


Deine Unſchuld zu bewahren, 
Du die Welt verlaffen haft; 
Ob der Menge der Gefahren 
War die Welt dir jehr zur Laft. 


Um gewiſſer zu erlangen 
Ew’ger Liebe Seligfeit, 

Bift du in's Gebirg gegangen 
Sn die ftille Einjamtleit. 


se ftet3 — — Fri 
t holder Engel Schar 
= Gebet Dich de 

Und belehret wunderbar. 


Loosborf. 


Deine Hölle ward zum Himmel, 
Bo du Chriſtus immerhin, 

Losgetrennt vom Weltgetümmel, 
Angeſchaut mit Herz und Sinn. 


Bis du endlich biſt gelanget 

u dem unbefledten Lamm 

o did Ehriftus ſüß umfanget, 
Deiner Seele Bräutigam. 
Jene Felſen, die im Leben 
Dir gedient zur Einjamleit, 
Sind durch Wafler, die fie geben 
Beugen beiner Heiligfeit. 


Ah, Roſalia, erbitte 

Uns bei unjerm Herrn und Gott, 
Daß er gnädig und behüte 

Bor der Beft, vor gähem Tod. 


268, 51. Barbara, du edle Braut, 


Melobie wie zu 112. 


St. Barbara, du edle Braut, 


Mein Leib und Geel’ jei dir vertraut. 


Sowohl im Leben als im Tod 
Komm mir zu Hilf in jeder Noth. 


Si, daß ich vor dem lebten End’, 
nıpfang’ das Heil’ge Sacrament. 


Haugſchlog. 
Den böſen Feind weit von mir treib, 
Mit deiner Hilf’ ftet3 bei mir bleib’. 
Bann meine Seel’ vom Leib fich trennt, 
So nimm fie auf in deine Händ’, 
Behüt’ fie vor der Höllenpein 

Und führ fie in den Himmel ein. 


a 


Bon den armen Seelen. 
Für dieſe laßt uns beten. 


269. Verleih den armen Feelen. 


FEB I 
Ben 
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M. Taferl. 





Laß län=ger fie nicht quälen, führ fie dem Himmel zu. 
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gött-lich An⸗ge-ſicht. 


270. Ih bitt' zu tauſendmalen. 


Melodie wie zu 1. 
Durch alle Streich” und Plagen, 


Ich bitt' zu taufendmalen 
Di, allerhöchftes Gut, 

Dich, Jeſus, laß doch fallen 
Von deinem heil'gen Blut 
Ein Tröpflein auf die Seelen, 
Die ſind im Peinenort; 

Laß ſie nicht länger quälen, 
Führ' fie zur Himmelspfort'. 
Kyrie eleiſon! 


Durch jene großen Schmerzen, 
Die du empfunden haſt 

Am Oelberg in dem Herzen 
Ob unſ'rer Sündenlaſt, 

In jenen Feuerwellen 

Das Band der Schuld zerreiß, 
Und lab' die armen Seelen 
Mit deinem blut'gen Schweiß. 


Durch die Unmenſchlichkeit, 

So du haſt übertragen 

In deiner Leidenszeit, 

Löſch' aus die heißen Flammen, 
Der armen Seelen Pein, 

Und nimm ſie all' zuſammen 
In deinen Wohnſitz ein. 


Durch jene blut'ge Wunden, 
So von der Dörnerkron' 
Dein heilig Haupt empfunden 
Mit vielem Spott und Hohn, 
Die Seelen dort erquicke, 
Schenk' ihnen nun den Lohn, 
Durch deine Engel fchide 
Für fie die Ehrenkron'. 


15 


fie bald 


Neuhofen. 
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Durch deine beiden Hände, Durch jene ſüße Quellen, 
Die man, o Gottelamm, Die und entdedt der Speer, 
Bor deinem Lebendende Berleih’ den armen Geelen 
Schlug an den Rreuzesftamm, Die ew'ge Ruh’, o Herr, 
Den armen Seelen biete Sei ihnen bald beichieben 
Jetzt deine Gnadenhand, Dein Licht im Himmelreich, 
Bring fie durch deine Güte Dort laß fie ruh'n im Frieden 
In's ew'ge Baterland. Und ſehen dich zugleich. 
Durch jenes Blutvergießen Erbarmen, Herr, Erbarmen 
Zu aller Menſchen Heil Durch dein vergoſſ'nes Blut, 
Aus deinen beiden Füßen O laß doch dieſe Armen 
Nicht länger mehr verweil', Nicht länger in der Glut! 
Den armen Seelen zeige Dein Blut ihr Feuer hemme, 
Dein mildes Angeſicht, Dies flehen fie von dir, 
Dein Herz zu ihnen neige Und deine Gnad’ audftröme, 
Berichmäh’ hr Seufzen nicht. Mad’ auf die Himmelsthür. 


271. Burcd deine Todespeinen. 
Bebamberg. 
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fie den Lohn em =» pfangen, der ihnen ift be - reit. 


Gie leiden zwar ergeben Auch wir fie dir befehlen; 
Die auferlegte Dual, Erhöre unſ're Bitt’, 

Die fie verſchuld't im Leben Und auf die armen Geelen 
Durch ihrer Sünden Zahl. Der Gnade Balſam ſchütt'. 
Doch bitten fie, o Herre! D Jeſus! laſſe fließen 

Du wolleft gnädig Jein, Auf fie dein Heilig Blut, 
Und ihnen ist gewähre Laß Gnade fie genießen, 


Nachlaſſung dieſer Bein. Löſch' aus des Feuers Glut. 
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Weil aber wir find Sünder, So wollft dann ihnen Heben, 
Daß diejes unſ're Bitt' D Herr! die ew'ge Rub’; 
Bei Jeſus nicht verhinder’, Bu dir in’3 ew’ge Leben 
Maria! Halt’ anch mit. Aus Gnade laß fie zu. 
Mit uns, ihr Gottes Freunde, Ad, ende ihre —— 
Auch bittet allzugleich Führ' fie zur Geligfeit, 
Daß Gott zu eurer Gemeinde Dies bittet dich von Herzen 


Sie laß in’3 Himmelreich. Die ganze Chriftenbeit. 


272. Herr Iefu Chriſt. 


Haugſchlag. Ludweis. 
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gehn zu Dir, gnä - Dig 


Erlöſe doch von ihrem Koch Das dein Mund dem Abraham 
Finn dein Be — Einſt verſprach zu geben. 

ind're ihre große Pein, Herr, dent daran, was du gethan’ 
Eile fie zu tröſten. Du Haft für fie gelitten. 
Dein Engel führ fie bald zu bir Nimm dies Opfer von ung an, 
In's Licht und jenes Leben, Die wir für fie bitten. 


273. Ihr arme Seelen, die ihr zwar. 
Weitra. Neuhofen. 
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den barm-her - zig grof-fen Gott durch un⸗-ſer Fleh'n er-mwei - chen. 


O Bater der Barmherzigkeit! 

Sieh’ an die armen Seelen 

Und führ’ fie ein zur Seligfeit, 

Laß fie nicht länger quälen. 

Sie haben zwar die Straf’ verfchuld't, 
Doch find fie treu geblieben; 

O Bater, zeige deine Huld, 

Daß fie dich ewig lieben. 


O Jeſu mild! du Höchftes But, 
Ach, ihrer dich erbarme; 

Sie find erfaufet durch dein Blut, 
Nimm fie in deine Arme. 

Sie bitten ab mit bittern Schmerz 
Was fle zuvor verbrochen ; 

Beig' ihnen dein verfühntes Herz, 
Es ward für fie durchftochen. 


D Gottes Liebe! heil'ger Geiſt, 
O Tröfter der Betrübten! 

Um beiten du zu helfen weißt 
Den Seelen der Geliebten. 

In diefer Bein, in diefer Dual 
Wollft gnädig fie erquiden, 

Daß fie dich bald im Himmelsfaal 
Dit Fried' und Freud’ erbliden. 


Maria! Meer der Gütigkeit, 

Schau’, wie bie Seelen büßen, 
Berföhn’ doch die Gerechtigkeit, 
Tall’ deinem Sohn zu Füßen; 


Erkühl' die Flamm' und ftill’ die Pein, 
Der Drangfal mach’ ein Ende, 

Die Finfternid in Sonnenfcein, 

Das Leid in Freude wende. 


Ihr Engel Gottes! ſchaut, ach Schaut, 
Geht, wie die Seelen leiden, 

Die euch von Gott find anvertraut, 
Daß ihr fie jollet leiten. 

Ach geht, jucht Hilf’, Die Noth ift groß, 
Klopft an bei frommen Herzen, 

Macht fie der jchweren Bürde los 

Und ledig ihrer Schmerzen. 


Ihr Tiebe Heil’ge allzugleich! 
Schaut eure Mitgenofien. 
gr triumphirt in @ottes Neid); 
ie find von Dual umfloſſen. 
Mit euch fie ihre Pilgerfchaft 
Durchwanderten auf Erden, 
Helft, daß fie eurer Ritterjchaft 
Auch zugejellet werben. 


D Gott! du Brunn der Gütigleit, 
Nimm an bie heißen Thränen 
Bon deiner lieben Ehriftenheit, 
Und laffe Dich verjöhnen. 
Barmherzigkeit, Barmherzigkeit 
Den Seelen mwollft erweilen 

Auf dag mit ung in Ewigkeit 
Sie deine Güte preifen. 


274. © heiligfte Breifaltigkeit, 


Melodie wie zu 273. 


Die zwar im Tod aus diefer Welt 
Sind chriſtlich Hingefahren, 

Doch bisher nicht ſind zugeſellt 
Den auserwählten Scharen. 


O heiligſte Dreifaltigkeit, 
Sieh' an die lieben Seelen, 
Die wir in ihrem großen Leid 
Dir herzlich anbefehlen, 


Matzles. 





O Bater aller Gütigkeit, 
Berihon’ die armen Sünder, 
Nicht zeig’ bier deine Gerechtigkeit, 
Denn fie find deine Kinder. 

r haben fie verdient die Bein, 

ind Doch nicht aus der Gnade; 

Ach laß jie in den Himmel ein, 
Zu deinem Reich fie lade. 


Ach führ’, o Sa zu Gemüth, 
Was du für fie gelitten; 

Und zeig bein brüderlich Geblüt, 
Darum wir dich Heut bitten. 

Die Seelen aus dem Kerker führ', 
Darin fie find gefangen; 

Eröffne bald ded Himmel! Thür, 
Laß fie dein Heil erlangen. 


D Seelentroft, o heil'ger Geift, 
Dich ihrer wollft erbarmen 

Und ihnen Hilf’ und Beiftand leiſt', 
Hör’ an die Klag’ der Armen. 

Die ſchwere Finſternis vertreib, 

Da ihre Schuld fie büßen, 

Der Engel Schar fie einverleib 
Laß Freude fie genießen. 


D Mutter der Barmherzigfeit, 
Nimm an dich deiner Kinder, 
Und üb’ hier deine Mildigfeit 
Und tröft’ die armen Sünder. 
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Ach halte ein die Feuersbrunſt 
Und lindre ihre Schmerzen, 
Beige ihnen Lieb’ und Gunft, 
Du bift ja mild von Herzen. 


D Engel, die ihr feid beftellt, 

Uns Gott anzubefehlen, 

Madıt offenbar der ganzen Welt, 
Wie treu ihr ſeid den Seelen. 
Treibt an Die Lieb’ der Ehriftenheit, 
Auf daß fie immer bete, 

Damit ded Herrn Barmherzigkeit 
Die Seelen bald errette. 


Auch ihr, o liebe Gottes Freund’, 

Die Seelen Gott befehlet, 

Daß er fie bald mit a vereint 

Die er fi hat erwählet 

Ach, bittet, daß nach kurzer Zeit 

Sie alle mit euch oben 

Den lieben Gott in Ewigfeit 
Einhellig mögen loben. 


Erbarm’ dich, Herr, auch über mich, 
Bann ich muß einftens fterben; 
Und komme ich vor dein Gericht, 

D laß dein Reich mid erben. | 
Jeſu, in Todesnoth verlaß mich nicht, 
Gib Gnad' mir durch dein Leiden, 
Laß leuchten mir dad ew'ge Licht 
Bei dir in Himmeldfreuden. 


275. IM denn niemand aus euch allen, 


M. Laferl. Altpölla. Zwettl. Weitra. 
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Wollt ihr wiffen unf’re Beinen, 
Ach! fie find ganz ohne Zahl, 

Wie voll Schmerzen wir beweinen 
Unf’re Sünden allzumal; 

Leiden lange bitt’re Schmerzen, 
Wir find ja wohl freilih arm; 
Niemand nimmt es fi) zu derzen, 
Großer Gott, dich doch erbarm'! 


Ach, jo Helft doch, ihr Velannte, 
Und erzeigt uns eure Gunft, 
Helfet, Helfet ihr Verwandte, 
Rettet und aus diefer Brunft. 
bet doch mit und Erbarmen, 
Ifet und aus dieſer Bein; 
ittet Jeſum flir die Armen, 
Die im euer müffen fein. 


Tochter, denk’ an beine Mutter, 
Sohn, vergiß des Vaters nicht; 
Sch , fiehe deinen Bruder, 
Hilf, denn das ift beine Pflicht. 
Bruder, fieh die Schweiter leiden, 
Zeig’, daß du 6 Bruder bift, 
ud, fie muß noch immer meiden, 


Iſt noch nicht bei Jeſu Ehrift. 


| Sieh’, mein Ehgatt’, wie ich leide, 


Sei gebeten, Helfe mir; 

Da ich war einft deine Freude, 
Nun mein Elend Hag’ ich dir: 
Denk', wie treu ich dich geliebet, 
Als ich noch am Leben war, 
Schau, wie jchmerzlich und betrübet 
Ich muß leiden viele Jahr'. 


Nur getroft, ihr arme Seelen, 

Die ihr im Fegfeu’r jeid, 

Wollen euch dem Herrn befehlen, 
Daß ihr kommt zur ew'gen Freud’; 
Bittet ihr auch Gott alldorten, 

Daß er und woll gnädig fein, 

Und find wir an jenen Orten, 

Uns befreie von der Bein. 


ae wir euch noch befehlen 
Jeſu und Maria rein, 

Auch St. Kofeph wir erwählen, 
Daß er mög’ Fürſprecher fein 
Für die Brüder, die dort weinen 
Um der Seele Reinigfeit, 

Daß fie aus dein Ort der Beinen 
Eingeh’n in die Himmeldfreud’. 


276. Ad, wie fo kläglid weinen doch. 


Ach, wie fo kläg⸗ 
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D Brunn, der offen fteht allzeit, 
Bu helfen allen bift bereit, 

Der armen Seelen Bein ift groß, 
Nimm fie in deinen Gnadenſchoß. 


Die armen Seelen indgemein 

Ach, laß fie dir befohlen fein, 

Führ’ fie vor Gottes Angeficht, 

AG, laß fie länger leiden nicht. 

Des David Schlüffel bift genannt, 
Dein Ram’ im Fegfeu'r iſt befannt, 


iff ihnen aus dem Kerker bald, 
rett’ fie aus der Bein Gewalt. 


Du Himmelöpfort’, du rechtes Licht, 
Uns Heil und Troft und Yuverficht, 
Bei deinem Sohn im höchſten Thron 
Bill’, daß er gnädig fie verſchon'. 


Bon Gott bift du gebenebdeit, 

D Mutter der Barmherzigkeit, 
Bitt’, daß der Seelen Sundenſchuld 
Bald verzeihe Gottes Huld. 


277. © Schar der Gottesfreund’, 


T. Krems. 
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O Herr! erbarme dich! 
Ehrifte erbarme dich; 

D Herr! erbarm’ dich ihrer; 
Gott Bater und Bott Sohn. 
Der Geift, die dritt’ Perſon, 
Ein Gott, erbarm’ dich ihrer. 


Maria bitt für Ir 
Auch bittet all’ für fie, 

Die Gott Hat aufgenommen 
Nach dem vollbradhten Streit 
In feine Himmeldfreud’, 


Daß fie zu euch bald kommen. 


Ihr liebe Engel all’, 

Der Patriarchen Zahl, 
Fürſprecht mit den Propheten, 
Daß ihnen jende zu 

Doch Bott die ew’ge Ruh' 
Und möge fie erretten. 
Apoftel, Martyrer, 

Und alle Beichtiger, 

Auch bittet ihr Jungfrauen, 





Ihr Heil’ge, bittet al’, 
Daß e3 dem Herrn gefall, 
Sie gnädig anzuichauen. 


O Jeſu, gnädig fei! 
Und Ihrich die Seelen frei, 
Die in dem Feuer weinen. 
O Jeſu, gnädig jei, 
Erhöre ihr Gelhtei, 
Laß fie vor dir ericheinen. 


O Jeſu, höchfte Gut! 

Durch dein — Blut, 
Durch deine Ungft im Sterben 
Ihr Feuer löſche aus, 

Befreie ſie daraus, 

Laß ſie das Heil erwerben. 


Die ſchwere Kreuzeslaſt, 

Die anna jo du Haft 
Am Kreuz’ für fie gelitten, 
Auch deiner Mutter Echmerz 
Beweg’ dein Tiebvoll’ Herz 
Zu geben, was wir bitten. 
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D Jeſu, rette fie, 

Die Wundenmal’ anfieh’ 

An deinen Händ’ und Füßen, 
Und durch die Seitenmwund’ 
Gie alle mady’ gejund, 

Laß fie nicht länger büßen. 


Gie büßen ihre Schuld 
Und leiden mit Geduld 


Die Straf’ von deinen Händen: 


Jetzt aber bitten fie, 
Auch flehen wir für fie, 
Laß ihre Leiden enden. 


Durch die Varmherzigkeit, 
Die dich, o Gott, zur Zeit 
Vom Himmel hat gezogen, 
Sei allen in der Pein, 
Damit ſie werden rein, 
Mit Gnaden wohl gewogen. 


Obwohl ſie ſchuldig ſind, 
Doch ohne ſchwere Sünd' 
Sind ſie in dir geſtorben. 


Drum' komme ihnen zu 
Durch dich die ew'ge Ruh', 
Die du uns haſt erworben. 


O Jeſu, Gottes Lamm! 

Weil eben dieſer Nam' 
Verſpricht das Heil der Armen: 
So nimm hinweg die Sind’ 
Und ihnen bald verkünd’ 

Und ſchenke dein Erbarmen. 


eſu laſſe zu, 

ſie in deine Ruh’ 
Bom Fegefeuer geben, 
Und nad) fo bitt’rer Nacht 
Durch deine Gnad' und Macht 
Das ew'ge Licht anfehen. 


D Herr, voll Gütigfeit, 
Und voll Barmberzigfeit, 
Erlöfe aus den Flammen. 
Erhöre und und fie 

Und gnädig laſſe fie 

Im Frieden ruhen. Amen. 


278. Herr! unfre Brüder leiden Both. 
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Ah Vater! viele Kinder dein 


Sind fern in Leid und Wehen; 


Sie möchten gerne bei dir fein 
Und deine Wohnung jehen. 





Ah Vater, Vater! fieh’ das Leid, 


Verzeih den armen Sündern; 
Gedenke der Barmherzigkeit 


| Gib Gnade deinen Kindern. 
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Für unf’re Brüder bitten wir, Dein Sohn Yitt auch für ihre Schuld, 
en nn Pe i Hab’ auch für fie Erbarmen. 
Zaß fie hinauf, hinauf zu Dit, O Zefus! laß in deinem Blut 
Laß fie dein Antlit ſehen. Auch) fie Erlöiung finden, 
Die unfer u mit Schmerz beweint, | Und was für fie die Liebe thut, 
Hr — ie — — Nimm hin für ihre Sünden. 
mit ben Engeln feo Nimm alled Gute gnädi 

oe gnädig an, 
Ihr Loblied bir zu fingen. Das wir für fie vollbringen; 
Maria! deiner Mutterhuld Laß und vereint mit ihnen dann 
Empfehlen wir die Armen; Dein Lob dort ewig fingen. 

279. © driftlihe Herzen. 
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Ah höret die Klagen, Und tilge die Plagen — 
Ach jehet die Plagen! Laß, Jeſu, die Seelen In —— 
Betrachtet der armen Gefangenen Noth! Freu 


eh Eon Retten Dein Leiden bedenfe, 


Aus Gnaben nur jchente 
Helft rufen und flejen um Gnade bei Gott. Ein Tröpflein von deinem vergofjenen 
Mit Seufzen und Weinen Blut! 


In Schmerzen und Beinen Die Wunden laß bluten 

Zerlangen Die Seelen zur ewigen Ruh’. | Den Seelen zum Guten 

D liebe Belannte, Und löſche die Flammen der brennenden 
Ihr Freunde — Verwand Glut. 


Mit Büßen und Beten, ach Hefe dazu! | Hoffet ihr Herzen 


D Jeſu, der Armen Den Beinen und Schmerzen 
Ach laß dich erbarmen, Der leidenden Seelen macht Jeſus ein 
Sie leiden im Feuer viel Schmerzen und End’, 


Ach ftille das Klagen, 
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Das Seufzen und Beten Die Zeit der Erlöfung für euch kommt 
Berreiffet die Ketten berzu. 
Und löſchet das Feuer, das zeitli” nur | Dann geht ihr von Leiden 
brennt. Zu himmliſchen Freuden, 
Das Feuer, o Seelen, Dann denft auch an . h der ewigen 
Nicht ewig wird quälen; ü 
— — 490 — —— 
Morgenlieder. 


Wach' auf, mein Geiſt! erhebe dich 
Zu Gott im Himmel oben. 


280. Bad’ auf, mein Geiſt! erhebe dic, 


Melodie wie zu 167. Zweitl. 
Wach' auf, mein Geiſt! erhebe dich In Gottes Namen will ich ſchon 
Zu Gott im Himmel oben; All' meine Werk' anfangen, 
Mein erſtes ſei, ihn inniglich Auf daß ich kann vor ſeinem Thron 
Zu preiſen und zu loben, Barmherzigkeit erlangen, 
Er iſt es, der mich dieſe Nacht Die jeder findet, der ihn liebt, 
Mit ſeinen Flügeln deckte, Werken und Gefühlen, 
Der Vater, der durch ſeine Macht n allem fein Gebot ausübt, 
Mid von dem Schlaf aufwedte. Ullzeit folgt feinem Willen. 
Der Schlaf ift kurz und doch zugleich Es zeigt fich ſchon das Morgenroth, 
Genug fiir meine Kräfte; Die Vögel Hell aufjingen: 
Bin ich gefund, fo bin ich reich, So laß mich auch, mein Herr und Gott! 
Geh’ muthig zum Geichäfte; Im Geift zum Himmel ſchwingen 
Wenn ich’3 aus Lieb’ zu Gott verricht’, | Damit ich dir in dieſer Zeit, 
Nicht fein Gebot verlete, Wie die Gejchöpfe alle, 
So find’ zulegt ich im Gericht Gehordhe und in Ewigkeit 
Biel hinterlegte Schätze. Zum Opfer dir gefalle. 


281. Gelobt fei Gott, der Vater. 


Melodie wie zu 19. Pertholz. 
Gelobt ſei Gott der Vater, Zu dir, o Gott! ich wache, Pr 
Der Sohn und Heil’ge Geift, Und ftehe auf vom Schlaf; 
Der ungeborne Bater, Bon dir den Anfang madhe, 
Der all’ erhält und fpeift, D Gott mit mir heut fchaff': 
Der eingeborne Sohn, Du bift mein Herr und Gott, 
Der Geift, mit deflen Gaben Und ich bin hoch verbunden, 


Sich unf’re Seelen laben; | Anjetzt und alle Stunden 
Lobt Gott im höchſten Thron. Zu Halten dein @ebot. 





D Gott, du haft gegeben, 
Was ich nur Hab’ und mag, 
Du ließeſt mic) erleben 

Den angefan er Tag: 

’3 ift deine Gab’, o Herr! 
Da ich nicht bin "verdorben, 
In Sünden nicht geſtorben; 
Dir ſei D’rum Dank und Ehr. 


Biel find ja ſchon geftorben 
Zu meiner Lebenzzeit, 
An Leib und Seel’ verdorben 
3 alle Ewigleit: 

aber lebe noch, 
Und kann mich von den Sünden 
Durch deine Gnad' entbinden 
Und von des Satans Joch. 


Sag, was willft du dann Haben, 
O Tiebfter Bott! von mir 

Für alle deine Gaben? 

Nur daß ich diene dir 

Und bleib dein frommes Kind, 
In Glaube, Hoffnung, Liebe, 
Sm Guten mich ſtets übe 

Und meide jede Sind’. 


Nun bet’ ih: Vater unſer, 
Der du im Himmel bift; 
Du auch erbarm’ dich unfer, 
Erlöjer, Jeſus Chriſt; 
Erkenne uns allſamm 

Als deine Gnadenkinder, 
Obwohl wir arme Sünder; 
Geheiligt werd' dein Nam'. 


Laß uns dein Reich zukommen 
O Gott, durch deine Gnad'; 
Haft und ja angenommen 

An deiner Kinder Gtatt. 

Gib, daß dein Will’ auf Erd’ 
Geſchehe von uns allen, 
Jetzund und allemalen 

Von uns vollzogen werd'. 
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O Vater! wollſt uns geben 
Auch unſer täglich Brot, 
Damit wir können leben; 
Hilf uns aus aller Noth. 
Alsdann, o Gott und Herr! 
Bergib und unſ're Schulden, 
Gleichwie auch wir gedulden 
Ar unſ're Schuldiger. 


Laß und, o Gott, nicht führen 
In die Berfuchung ein; 

Und laß auch nicht verführen, 
Die lieben Freunde mein; 

Bon allem, wad nur bar 
Und was ung möchte fchaden, 
Durd) deine großen Gnaden, 
D Bater! und erlöf! 


Nach dem jei auch gegrüßet 
Maria voll der Gnad', 

Die alle Gnad’ genieket, 

Der Satan nie geihad't. 

Du ja vor allen bift 

Gejegnet und befreiet, 

Wie auch gebenebeiet 

Dein’ Leibsfrucht Zeus Ehrift. 


Bitt’ für und arme Sinder 
Bei deinem lieben Sohn, 
Weil wir find deine Kinder, 
Damit er und verſchon; 
Bitt, das er in der Noth 
Uns allzeit ſei gewogen; 
Nicht werde uns entzogen 
Die Gnade in dem Tod. 


Hilf uns das Heil erwerben, 


Im Todbett ſteh uns bei, 

Damit wir ſelig ſterben 

Und ſeien ſündenfrei. 

Dies bittet Gott zugleich 

br, unſ're Schugpatronen, 
So werden wir ja wohnen 

Dei euch im Himmelreidh. 


282, In Iefu Yamen wach' id auf. 


Melodie wie zu 112 ober 289. 


In Jeſu Ramen wach’ ich auf, 
In Zeju Namen fteh’ ich auf, 


Haugſchlog. M. Laferl. 
Altpölla. Pertholz. Grünau. 


Und ſchließe in das Herze mein - 
Jeſus, Maria' Joſef ein, 


Und ſchirm' mich mit dem Kreuz allzeit | Dazu die lieben Engelein, 


Der heiligften Dreifaltigfeit. 


Damit fie allezeit bei mir fer'n. 
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O Heiligfte Dreifaltigkeit, 

Gott Bater, Sohn und hei’ger Geift, 
Reich' Heut mir deine milde Hand, 
Behüte mich vor Sind und Schand’. 


O heiligſte Dreifaltigkeit, 

Gott Vater, Sohn und heil'ger Geiſt, 
Behüte mich vor aller Noth, 

Vor Feuer, Waſſer, gähem Tod. 


Was Heut’ ich ſchaffe und vollend’ 

Befehle ich in Gottes Händ’, 

Daß er mir Hilf’ und Gnade reich’ 
Und Segen von dem Himmelreich. 


Maria, heil'ge Mutter mein! 
In beine Lieb’ fchließ ich mich ein; 
Befehle dir mich für und für 
Sept in dem Schuß des Scapulier. 


Ach, breite deinen Mantel aus 

Und mady’ mir Schuß und Schirm daraus, 
Und laſſe unter ihm mich fteh’n, 

Laß alles Unglüd vorbei geh'n. 


Das Kleid des Heil’gen Scapulier, 
Das fei und bleib allzeit bei mir, 
Das foll jein meine Luft und Freud’, 


Sogar in alle Ewigkeit. 


D Heiliger Schußengel mein, ' 
Bitt’, laß mich dir befohlen fein, 
Komm mir zu Hilf an meinem End’ 
Mach meiner Seel’ das Teſtament. 


St. Michael, du Himmelsfürft, 

Du mid) ja nicht verlaffen wirft, 
Weil ich dich lieb’ von Jugend auf 
Du fchließ dann meinen Lebenslauf. 


St. Barbara, du Yungfrau rein, 
39 lade dich auch Heute ein; 

omm mir zu Hilf’ an meinen End’ 
Reich mir das heil’gite Sacrament. 


Amen! es ſei das Lied geweiht 

Jeſu, Maria, unf’rer Freud'; 

Ein jeder fing’ e3 mehr Ind mehr 
Dem höchſten Gott zu Lob und Ehr. 


Wer dieſes Lied recht oft abfingt 

Und fein Gemüth zum Himmel ſchwingt, 
Und feftiglich auf Gott vertraut, 

Sich Staffeln in den Himmel baut. 


Ave Maria! fei der Schluß, 

Wir beten nun de Engel Gruß 
Und ehren all’ mit Lieb’ und Freud’ 
Jeſum, Maria, Joſeph heut’. 


283. Wenn id, des Morgens bin erwacht. 


Melodie wie zu 261. 
| ®elobt feift du, Herr Jeſu Chrift, 


Wenn ich des Morgens bin erwacht, 
So ruf ih Jeſum an, 

Den ich ja liebe Tag und Nacht 
Und Iob’, fo viel ich fann. 

Gein Lob erjchall? viel tauſendmal 
Auf Erden überall. 


Eobald ſich nur aufidhließt mein Mund, 
Fang’ ich zu loben an 

Did, Jeſum Ehrift, aus Herzendgrund 
Sp viel ih immer Tann. 

Dein Lob erihall’ viel taufendmal 
Auf Erden überall. 


Die Grädlein alle weit und breit 
Sol’n lauter Zungen fein 

Und fingen bis in Ewigkeit 

Dein Xob, o Jeſu mein. 

Dein Lob erſchall' viel taufendmal 
Auf Erden überall. 


M. Taferl. Obrigberg. 


D größte Himmelsfreud ; 
Du meiner Seele Tröfter bift 

n alle Emigfeit. 

Jeſu mein, laß mich dein fein, 
Wohn’ in dem Herzen mein. 


Wenn unfer Herz dein Wohnort ift, 

D Heiland mild und gut, 

Wie liebvoll nimmft, Herr Jeſu Ehrift, 
Uns al’ in deine Hut! 

O Jeſu mein, laß mich dein fein, 
Wohn’ in dem Herzen mein. 


Biel Wafjertropfen find im Meer, 
Geliebter Jeſu mein! 

Biel Blumen auf der Erd; noch mehr 
Sollſt du geliebet fein. 

Dein Lob behend fei ohne End’ 

Im Heil'gen Sacrament. 
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All' Schritt’ und Tritt! Heut opf're ich 
Dir, meinem Herrn und Gott; 

Dein Lob allzeit anftimme ich, 

Im Leben und im Tod. 

Dein Lob behend ſei ohne End’ 

Im beil’gen Sacrament. 


Ilus in meiner letzten Noth 
Nimm meine Seel' zu dir; 

Du ſtarbſt für mich den Kreuzestod, 

Dich lob ich für und für, 

Die größte Freud' ift Gott allzeit 

In alle Ewigkeit. 








284. O Jeſus, liebſter Heiland mein, 


Melodie wie zu 112. M. Taferl. Ramſau. 
O Jeſus, liebſter Heiland mein, So findeſt du darinnen Platz, 
Ich rufe an den Namen dein; O Jeſus, meiner Seele Schatz. 


Dein jüßer Nam’ mein erſtes Wort 


ß a . ieh 
Soll fein heut’ früh und immerfort. —— ec 


Mein’ arme Seel’ die ganze Nacht Befehl’ ich Leib und Seel’ und Ehr’, 
ee Algen — — — Verlaß mich nie und nimmermehr. 
n der Leib im afe war no: 
; ar i Jetzund jchließ ich dad Herze mein 

| Die Seel’ gedenft bein immerdar. In beinem treuen Herzen ein 
| Das erft’, was kommt in meinen Sinn, | Bom Morgen an bis Abends ſpat 
| Wenn ich vom Schlaf erwachet bin, Halt’ mich allzeit in deiner Gnad'. 
' Das erfte, was mein Herz erfreut, 


el s n Maria, liebfte Mutter mein, 
Mein Tiebfter Jeſus iſt allzeit. Und du, o mein Schußengel rein, 
Sa alles, was ich fange an, D nehmt mich auf in eure Huld, 
| Fang ich in Jeſu Namen an, Bewahret mich vor aller Schuld. 


| Gib deinen Segen, Jeſu Chrift, Und deine Gnad’, o ewi 
r g Wort, 
Dran alles ja gelegen ift. Die fei bei mir an jedem Ort’ 


Mein — nzes Leben, Leib und Seel’ Daß ich vor Böſem bleib’ bewahrt 
2 Ze3 amen Seh ” befehl’: Big meine arme Seel’ heimfahrt. 
eſu! deine Gütigkeit Dein ei 
gen bin ich, Jeſu Chriſt, 
Behute mich zu aller Zeit. Weil du mein Gott und Heiland bift; 
Bon aller Sünde und Gefahr, 


Ach, daß ich deine Süßigfeit 
Mein Herz befreie und bewahr”, Genießen dürft in Ewigfeit. 


285. Des Morgens, wann ich früh auffleh'. 
Böhmftorf. Ramſau. 





Des Kl wann id) * auf⸗ — — 
und a=benbs, wann ich chia- fen gef, Herr er Tu Chriſt, bir 
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| 
Leib und Seel’ und was 


Fiir alle Wohlthat ich dir dank’ 
— und mein ganzes Leben lang; 
glaub' an dich, ich hoff' auf dich, 
O Herr, von Herzen lieb' ich dich. 
All' meine Sünden dieſe Stund’ 
Bereue ich von Herzendgrund, 


Dieweil du bift mein hochſtes Gut; 


ih Ba» be, 





an « be = fehr. 


Mein Thun und Laffen allzugieich 
Allein zu deiner Ehr’ gereich'; 

Stärf’ mich durch deine Hilf’ uud Gnad', 
Daß ich in feine Sünd’ gerath'. 


In deine Wunden fchließ mich ein, 
Wil von die nicht on: jein ; 


Rett' mich aus aller Angſt und Roth, 


Mad) rein mich durch dein heil’ges Blut. | Ruf’ mich zu dir in meinem Tod. 


286. Bie Morgenflund’' trägt Gold im Mund. 


Melodie wie zu 112. 


Pertholz. 


Die Morgenſtund' trägt Gold im Mund | Wanıı e3 alsdann anzieht fein Kleid, 


Und ift zum ganzen Tag ber Grund; 
Die erfte Stund’ beglüdt den Tag, 
Drum große Sorg’ auf ſelbe trag’. 


Willſt wandeln bu nad) dem Gebot, 
Yang an den Tag mit deinem Gott; 
Das, was hier fteht, fein wohl betracht', 
Und alle Lehren recht beacht'. 


Kaum wird das fromme Kind gewedt, 
Die Hände es zum Himmel ftredt, 
Nuft: Meine Schüger follen fein 
Jeſus, Maria, Joſeph rein. 


Und da e3 fich bezeichnet Hat, 
Berläßt e3 gleich die Liegerftatt, 

Die Kält’, den Froft veracht't es nur, 
Frägt nicht, wie viel es auf der lihr. 


Gott und des Engeld Gegenwart 
Macht alles leicht, was jonften Bart. 
Da aus dem Bettlein fteigt dag Kind, 
Fällt e8 auf feine Knie in: 
Spricht: Heilig, Heilig, Heilig fei 

Ein Gott und die Perſonen drei, 

EHr’ fei dem Vater und dem Sohn, 
Dem heil’gen Geifl, der dritt’ Perſon. 


Erwägt es Jeſu Chriſti Leid; 
Nimmt es die Bändlein in die Hand, 
Gedenkt es an die Strick' und Band’. 


Beim Waſchen kommt ihm Jeſus vor, 
Gekrönt, verfpieen wie ein Thor; 
Das Wafler, jo der Hand entauellt, 
Die Wunden Ehrifti ihm vorftellt. 


Und fo bei andern Stüden mehr 
Erwedt’3 die Geißlung, Kreuz und Speer; 
Bei fein’ Ultarlein fällt e8 dann 

Auf feine Knie und betet an 


Den höchſten Gott für feine nad’, 
Der es biöher erhalten Hat, 

AU Wort’ und Werl’ ja was e3 denkt, 
In Jeſu Wunden e3 verfenkt. 


Das Bater unfer beten muß, 

Den Glauben und des Engeld Gruß; 
Die fieben heil'gen Sacrament, 

Die zehn Gebot es ſpricht und nennt. 
Maria und den Engelein 

Sammt ben Patronen indgemein 
Befiehlt es fich; warn Died vollend't, 
Küßt es der lieben Eltern Händ’. 
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287. ® Bott! mein Herz zu dir erwacht. 


Melodie wie zu 167. 


D Gott! mein Herz zu dir erwacht, 

Die erften Seufzer jendet, 

Erhalten haft mich diefe Nacht, 

AM’ Uebel abgewendet ; 

Will heut dafür dir dankbar fein, 

Dich lieben, Ioben, ehren ; 

Ir Himmelögeifter, ftimmt mit ein, 
in Lob und Preis zu mehren. 


2 Zeiu, liebſter Jeſu mein ! 
ill heut mid) dir ergeben; 

Du wolft mein Troft und Helfer fein, 
Im Tode und im Xeben. 
en mich auch manches Leid betrübt 

So will ich's doch nicht achten ; 
Du bift ed, der mir Stärke gibt, 
Nach dir geht all’ mein Trachten. 


Du biſt mein Heiland, Jeſus Chriſt, 

Mein Freund, mein ganzes Leben, 

Der mir den bittern Kelch verfüßt, 

Und Tann den Himmel geben. 

Se hab fonft nicht? auf diefer Welt, 
Und kann auch — erwerben; 

Biel and’re * Gut und Geld 

Und müuſſen dennoch ſterben. 


Was hilft mir Reichthum in der Welt 
Hier darf ich nicht lang bleiben; 

Der Tod acht't weder Gut noch Geld, 
Er wird mich bald aufreiben. 

Was hilft mir dann ein ſchönes Haus? 
Nicht lang darf ich drin wohnen; 
Wann kommt der Tod, muß ich heraus, 
wird mich nicht verſchonen. 


as Hilft mir ſchöne Leibsgeſtalt, 
—* Leib die Würmer freſſen; 
Ich ſterbe, ob ich jung ob alt, 
Man wird mich bald vergeffen. 
Wie vor gejagt, e3 bleibt dabei: 
Bill nach dem Himmel ftreben; 
— ſind der Leiden mancherlei, 
ort kann ich ewig leben. 


Was Hilft mir aller Menſchen Gunft, 
Wenn Gott mich thät verlafien; 
Und Reichthum ift nur eitel Dunſt, 
Auch diefen will ich Hallen, 

Und merten wohl der Sünde Lift, 
Und was mic, kann betrügen, 

Weil ich will Gott zu jeder Friſt 
Bon nun an treu obliegen. 


«= 


Pertholz. Neuhofen. 
a 2 erzürnt mein höchites Gut, 
mir leid von Herzen; 
B Schub: waſch mich durch dein Blut, 
il' mich durch deine Schmerzen. 
ch nehm mir vor, heut alle Sünd’ 
uch deine Gnad' zu meiden, 


| Die Luft der Welt mic) nicht gewinnt, 


Soll mich von dir nicht fcheiben. 


Was wider Gott und fein Gebot, 

Das ſoll mir ganz mißfallen; 

Laß mich, o Herr! eh’ in den Tod 

Als eine Todjünd’ fallen. 

30 will dich Heut und allezeit, 
Gott, von Herzen lieben; _ 

Dir fromm zu dienen bin bereit, 

Will mich im Guten üben. 


Gedanken, Wort' und Arbeit mein, 
Das Sitzen, Gehen, Stehen 
Soll meinem Gott nur ganz allein 
du Lieb’ und Ehr' geichehen. 
un jchlägt der — im vollen Lauf: 
„Dir lebe ich, o 
Das Herz zu bir Ah fenfge auf: 
„Dich liebe ich, o Jeſu!“ 


Wenn's dir, o Gott, dann auch gefiel', 
Durdh’3 Kreuz mich zu probiren, 

Thu, was dir re ein Will’ meingiel— 
Mit Kreuz magft mic auszieren. 

Dies bitt allein, o Jeſus mein, 

Gib Stärf’ in meinen Leiden, 

Mein Kreuz mit deinem Kreuz verein’, 
Laß’ mich von dir nicht fcheiden. 


Mid und mad mein dir anbefehf’ 
Jetzt und zu allen Stunben, 

Dir ſchenk', o Gott, ich Leib und Seel’, 
Schließ fie in Feſu Wunden. 

Hieraus laß fließen über mich 

Viel Gnade, Troſt und Segen; 

Mich ſtärk' und hilf' mir teäftigfic, 
Wenn Fleifh und Blut fich regen. 


D Mutter der Barmherzigfeit, 
Auch dir ich mich befehle, 
zangengel, fteh’ mir bei im Gtreit, 
Auch Joſeph mir nicht fehle. 
Fürſprecht bei Gott, J i allzeit 
Ihm dienen mag, ihn loben, 
Und einft in alle Ewigkeit 
Ihn mit euch Tieben droben. 
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288, Id) geh’ aus meinem mern 
Pertholz. 
je > = 2 — — 
—E — 0 75 43335 * 
— — — — 4-32 
‚ geh’ aus mei= nem Schlaf-gesmad) Bi — ke 9 = ner 





ge » ftär-Tet Haft in 
und durd) die En gel 


Gü⸗te — Herr, der du mei⸗ne Glie⸗der 








die = fer Nacht 
mid) be » wadıt. Dir 


Sehr viele fanden keine Ruh’, 

Sie ſchloſſen nicht die Augen zu; 
Ein Schwarm von ſchweren Sorgen 
Hat ihre Herzen fehr benagt, 

Daß fie mit Seufzen oft gejagt: 
Ach, komme doch der Morgen. 

Mir gabft du, daß ich ruhig fchlief, 
Bis mich die Morgenröthe rief, 
Dich freudig anzubeten. 

Ich danfe dir herzinniglich 

Für deinen Schuß und rüfte mich 
Die Arbeit anzutreten. 


Mach mir heut’ deine Güte Fund, 
Erhalte ferner mich gejund 
Um Leib und an der Geele, 


ih fro = he Lie = der. 


Daß ich, getreu in meiner Pflicht, 
Mit Sünden dich erzürne nicht, 
Daß mich kein Kummer quäle. 


Sieh, Herr! auf mich und auf mein Haus, 
Gieß’ deinen milden Segen aus, 

Laß alles wohl gelingen ; 

Und wenn ein Unglüd mid) bedroht, 
So fomm’ und Hilf mir aus der Noth, 
Laß mich nicht troftlo8 ringen. 


Ich opf're dieſes Tages Lauf, 

Mein Reden, Denken, Thun dir auf 
In Jeſu Chrifti Namen, 

Der mir durch feines Leidens Kraft 
Bum Heile Gnad' und Segen jchafft, 
Den preif’ ih ewig, Amen. 


289. Bann aus dem Schlaf ich früh erwach'. 


Vamn aus en Schlaf ich früh 
all mein Cad)’; 


Bu Se: fu richt’ ich 


Haugſchlag. Böhmſtorf. 





er⸗ — an 
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| 
zu Je⸗ſu al’ mein Hoffen geht. 


Bann ic zur Stärkung trink und ch’, 
Dabei ich —* nicht vergeß'. 
u allem, was ich red' und thu', 
Gebächtnis fommt hinzu; 


Ich will mich Jeſu ganz ergeben, 
Erwerben dort das ew’ge Leben. 





| 
fteh aus mei= nem Bett, 


Bann ih beginn die Arbeit mein, 
Jeſum lab id mein’ Helfer jein; 
Bann ich die Glocke jchlagen Hör’, 
Den? ih an Jeſus, jonft nichts mehr. 
Erwacht bie Luft zu einer Sind’, 

Mit Jeſu ich fie überwind’; 


2%. en wird der Fimmel grau. 





Kun Ari der — — A nun weit die Nacht; 
—-s 4-2 sa ti. an 
— — 





7 
— Wie = fen, KR un Au i ; 
bel fchim-mern in Thau, die Welt er - wadıt. 
Set fommt der Tag herauf, Ja, diejer neue zog, 
Wie ftrahlt fein Licht! O Herr, jei bein; 
Der blafje Morgenftern Es ſoll dir jede Stund’ 
Steht ganz beicämt von fern Aus ganzem Herzendgrund 
Und funtelt nicht. Geheiligt fein. 
Auf! treue Seelen auf! Ja, Schöpfer aller Welt, 
t euerm Gott; Dein ift der Tag; 

Sein Wink beftimmt die Beit Wir aber bitten Vi, 
Und ihre Flüchtigkeit; Bewahr uns väterlich 
Ehrt jein Gebot. Bor Roth und Plag. 
Kommt, laßt uns jeinem Ruhm Gib und mit diefem Licht 
Ein Loblieb weih’n! Die Gnad’ der Buß’, 
Auf, Fromme Bruderichaft! Und nad) vergeßner Schuld 
a — Pilgerſchaft! Schenk uns mit neuer Huld 

Stimmt fröohlich ein! Den Friedenskuß. 
D Gott der Majeftät! Schließ auf dein Baterherz, 
Wie groß bift du! Wir fteh'n vor Dir. 
= bift’3 der alles macht, D Meer der Süßigfeit! 

gibft und Tag und Nacht O welde Zröftlichteit! 
* Bricht und Ruh’. Was flihlen wir! i 

l 
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Gott, unſer Schutz und Heil 
In jeder Noth, 

Zeig, wie dein Eifer wach', 
Wenn uns der Höllendradh’ 
Bu flürzen droht. 

D ſegne unfre | ; 

Die nad) dir ftrebt, 

Und hör’ das Diligeſchrei, 
Das ſich mit unſ'rer Reu' 
Zu dir erhebt. 


Wenn eine Leibsgeſahr 
Uns drohend kränkt, 

So rette unſ're Schar, 
Die ſich dir ganz uw gar 
Zum Opfer Ichenft 


= unf're Bilgerichaft, 
Maria Zeil! 


— 





Und ſtärk' voll Gütigkeit 
Unf’re Gebrechlichkeit 
An Leib und Seel'. 


Bewahr’ ung mütterlich 
Bor aller Sind’; 

Sei unſ're Mittlerin, 
Himmliſche Tröfterin, 

Bei deinem Kind. 

Iſt etwa biefer Tag 

Die lebte Frift, 

Die uns durdy Gottes Huld 
Zur Tilgung unf’rer Schuld 
Verlieben ift! 


D fo verlaß und nicht 
Im lebten Streit, 
Erbitte und bei Gott 
Nah einem fanften Tod 
Die Seligfeit. 


— ö— 


Gute Meinung. 


Alles meinem Gott zu Ehren! 


291. Bach’ ich früh morgens auf. 


MItzsmar,;- 
Et Rate zu — 


v7 9 ‚_w Tr 
Wach’ ich früh mor - gens auf, 


⸗ 
lobt ſei Je - fus Chri 


Alsdann zieh' ich mich an, 
Und fang zu beten an: 
Gelobt ꝛc. 

Geh' ich zur Kirch' hinein, 
So ſoll mein Erſtes ſein: 
Es theilt in dieſem Haus 
Gott ſeine Gnaden aus: 





| 
ſtus! Ge-lobt fei Je - fus Cpri ſtus! 





jo jag’ id FR darauf: Ge⸗ 


Wenn ich gejündigt hab’, 
Bitt' ich’3 mit Thränen ab: 
So groß auch meine Schuld, 
So tilgt fie feine Huld: 

Er gibt nach wahrer Buß’ 
Mir dann den Friedenskuß: 
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| Beim heil’gen Sacrament Und trifft ein Unglüd mich, 
Erſchalle ohne End’: So finge hoffend ich: 
Durch gute Wer’ allein Bei Speije und bei Trant 
Bill er gepriefen fein: Iſt dies mein frommer Dank: 
In Arbeit, Müh' und Streit Denk' ich nur immer dein, 
Jetzt und in Ewigkeit: Werd' ich wohl mäßig ſein: 
Führ' ich die Arbeit fort, Und Teg’ ich mich zur Ruh’, 
Spredy’ ich dabei das Wort: So ruf’ ich immer zu: 
Und ift fie dann vollbracht, So fingend ſchlaf' ich ein 
So wird der Schluß gemacht: In Gott, dem Bater mein: 
Die ſchönſten Früchte bringt Bon ihm ich alles Hab’, 
Das Herz, das freudig fingt: Ihm fing’ ich bis in's Grab: 
Schidt Gott mir gute Zeit, Ihr Ereaturen al’, 
Auf ich mit Dankbarkeit: Singt ftet3 mit hellem Schall: 
Gelobt fei Jeſus Chriſtus! 
292. Wer immer fingen kann. 
Melodie wie zu 291. Eggenburg. 
Wer immer fingen Tann, Wird mir Das Kreuz zu ſchwer, 
Der ftimme freudig an: So ftärfen mich gar jehr 
Chor: Jeſus, Maria, Joſeph! J. M. J. 
Sobald der Morgen tagt, Bien! i 
g’ ich erſchöpft und krank, 
eg u. Herz umd jagt: Auch da ift mein Geſang: 
0 e J. M. J. 
Fang ich die Arbeit an, 
Iſt ſchon der Gruß geihan: Wo niemand helfen kann, 
. M. J. Ruf ich die Namen an: 
Und naht des Tages Schluß, IM. J. 
a letzter Gruß: Venn dann mein Wuge bricht, 
N D fo verlaßt mich nicht 
Leid ich Berjuchungspein, J. M. J. 
So fallen mir gleich ein: 
J. M. J. —— —— 
| — timmt in den Lobgruß ein: 
a, Sc 
J. M. J. 
293. Der Engel des Herrn. M. Taferl. 
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Der Engel des Herrn aus Got-te3 Macht 


Ä Die Botichaft hat Ma⸗ria ge=bradtt, fie ſoll die Mut-ter 
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Got = te3 fein und blei = ben 


Maria jprach: ich willige ein, 

Ich foll des Heilands tter fein. 
O Herr, dein Wort geſcheh' an mir, 
Mein Herz, o Gott, gehört ja dir. 


Das ew'ge Wort Fleiſch worden ift 
Und wird genannt Herr Jeſu Chrift. 
O Jeſus mein, o laß uns dein 

Im Leben und im Tode fein. 

Herr Jeſu Chriſt, noch eine Bitt’: 
Berlaß die armen Seelen nicht, 

Und führe fie aus ihrer Bein 

Zu dir in deinen Himmel ein. 


Jungfrau rein. 


Herr Jeſu Chriſt, dir Iebe ich, 

— Jeſu Chriſt dir ſterbe ich, 
Jeſus mein, o laß mich dein 

Im Leben und im Tode ſein. 


Maria, liebſte Mutter mein, 

Wirft auch Fürbitterin mir fein; 
Ad) fteh” und bei im lebten End’ 
Und Jeſus, deinen Sohn, zumend’. 
Hochheiligfte Dreifaltigkeit, 

Dir wir uns ganz befehlen heut’ 

D nimm und nad vollbrachtem Lauf 
Zu dir in deine Wohnung auf. 


ei = ne 


294, Denn ich morgens früh auſſteh'. 


Melodie wie zu 225. 


Wenn ich morgens früh auffteh’, 
Und zu meiner Arbeit geh’, 

Bitt ich Gott um feinen Segen, 
Daß er woll' mich treu verpflegen 
Und bewahren vor der Sünd’, 
Daß den Himmelsweg ich find’. 


Wenn ich in der Arbeit bin, 

Denk ich ftetd in meinem Sinn: 
Alle Wort’, mein Thun und Laſſen 
In den Feldern, auf den Straßen 
Sollen dir, o Gott! allein 

Allzeit aufgeopfert fein. 

Wenn ich bin im Aderbau, 

Mit dem Herzen aufwärts ſchau'; 
So viel Gräslein auf den Feldern, 
So viel Blättlein in den Wäldern, 
Co viel Zungen wünſch ich ntir, 
Lob zu fingen, Jeſu, dir. 


Wenn ich bin auf grünem Feld 
Unterm blauen Himmelszeit, 
Laß ich meine Stimm’ erklingen, 
Mit den Böglein thu’ ich fingen, 
Rob’ und preife meinen Gott, 
Der mir hilft aus aller Noth. 


Wenn ich efie zu Mittag, 
Heimlih zu mir felber jag: 
Dieſe Speif’ will ich genießen, 


Pertholz. 
Dabei meinen Jeſus grüßen, 

Will ihm ſagen tauſend Dank, 
Tauſend Dank für Speiſ' und Trank. 


Wenn das Eſſen iſt vorbei, 

Mich vor feiner Arbeit ſchen'; 
Wenn ich ſchon dabei muß leiden, 
Den!’ ich an des Himmel Freuden, 
Die mir Gott fo treu veripricht; 
AN’ mein Werk mit Fleiß verridt”. 


Wenn beim lieben Bieh’ ich bin, 
Alsbald kommt mir in den Sinn, 
Wie mein Jeſus mußte leiden 
Froſt und Kälte zwiichen beiden, 
wifchen Ochs und Efelein, 
a er lag im Krippelein. 


Wenn mich brennt die Sonnenbik’ 
Und erjchredt des Himmels Blitz, 
Denf id) an die armen Seelen, 
Die die Feuerflammen quälen, 
Wünſche ihnen ew’ge Ruh’ 

Und das cw’ge Sich dazu. 


Wenn ich leide Schand’ und Spott 
Und Berfolgung und viel Noth, 
Den?’ ich gleich, ich fei nicht befier 
Als mein Heiland, mein Erlöfer, 
Der zu feinem Bater ſprach: 
Herr! Verzeih' ihr’ Sünd’ und Schmad). 








BE 


Bin ich Trank und fchmerzenreich, 
Stärkt mich Ehrifti Leiden gleich. 
Wenn id) Durſt und Hunger leide, 
Macht es mir wohl gar noch Freude, 
Den!’, was Jeſus tragen hat, 

Da er hieng am Kreuz ganz matt. 


Wenn eintritt der Abend fchon, 
Bon der Erde weicht die Sonn’, 
Dan? ich meinem Gott und Herren 
Mit Lobpreijen und Verehren, 
Der mich diefen Tag voll Huld 
Hat bewahrt vor fchwerer Schuld. 
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Wenn das Nachtmahl ift bereit 
Den!’ ich an die armen Leut’, 

Die vor Hunger jchier verſchmachten, 
Ohne Nachtmahl übernachten; 
Dante meinem Gott mit Fleiß 

Für die mir gegeb’ne Speiſ'. 


Bin ich dann im Schlafgemach’ 
Neu’ und Leid ich allzeit mach’ 
Meber alle meine Sünden, 
Die an mir Gott möchte finden. 
Alſo Ichlaf’ ih a ein 


In dem Namen Jeſu mein. 


295. Frag' did, Chriſt. 
(Der Ehrift in beftändigem innerlichen Gebet bei der Arbeit.) 


Melodie wie zu 112 oder 289. 


Srag dich, Ehrift! am harten Tag, 

Db man fromm zu fein vermag, 
Bann auf ganze Tage man 
Weniges nur beten Tann, 


Und dann höre, was ich laß, 
Eine Magd, die konnte das, 
An der Magd von außen gar 
Nichts Verwunderliches war. 


Denn Ne € gieng hinein, heraus, 
Richtete den Dienft zu Haus, 
AB und trant wie andre Leut' 
Und war fröhlich jederzeit. 


Und fie war jo tugenbreich, 
Daß man machte den Vergleich, 
Ob in rauber Wüftenei 
Heiliger ein Büßer fei. 
Einer nahm ſich einft den Muth, 
Sn , wie fie da3 machen thut. 

hat d’rauf die fromme Magd 
Dieje Verslein angejagt: 
(Tagesordnung der geiftlichen Magd.) 
Tu, mein Jeſus, wedeft mich, 
Dir erwachend bitt' ich dich: 
Nein erhalte von der Sünd’ 
Deine Dienerin, dein Kind. 
Wenn ich’3 arme Kleid anzieh’, 
Denk ih: Herr, dir hiengen fie, 
Mir zur Schande, dir zum Ruhm', 
Einen PBurpurmantel um. 


Stiefern. 


Nehm' die Bänder ich zur Hand 
Denk' ih: wie man, Herr, did) band, 
Ich war frei, da band man dich, 
Jeſu! dir verbinde mich. 


Wenn ich meine Schuh anjchau”, 
Dent ich, daß auf Dörnern rauh 
Jeſus mich gejuchet hab’ 
Ohne Schuh und ohne Stab. 
üll' ih Haar und Haupt mir ein, 
eh’ ich Deines Hauptes Bein, 
Seh’, wie Dorn auf Dorn geſpitzt 
Haupt und Fuß dir wund gerigt. 


Wenn ich dann zur — zieh 
Und ſo bei der Frühmeß knie, 

Freu' ich mich, denn du biſt da, 
Du biſt da, alleluja. 


Hier iſt Jeſu Fleiſch und Blut, 
ier das allerhöchſte Gut, 
elches alle Menſchen liebt, 

Alle Menichen, die es gibt. 


Eure Dual mic) dann bewegt, 
Die ber Herr im Feuer fegt, 
Den?’ der armen Seelen ich, 
Beten fie mit mir für mid). 


Web’ ich in den Himmelsglanz 

Ehrlich) meinen Rofentranz, 

Bringt der Auserwählten 1 Schar 
hr ber Mutter Gottes dar. 
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Geh’ ich dann zum Einkauf Hin, 
Wieder ih mit Jeſus bin, 

Den verlauft man durch die Stadt 
Grauſamlich gezogen Bat. 


Feg' ich drauf die Zimmer rein, 
Denk ich wieder eurer Bein, 
Die dort Zeus feget noch — 
Schone, Jeſus, ſchone doc). 


Wenn ich jo am Feuer fteh’ 

Der Verdammten Qual ich ſeh', 

Herr! bier fchlage, Brenn’ und ftich, 
one dort nur ewiglich. 


Steh’ ich nach der Mägde Brauch 

An dem Herd, dann jeh’ ich auch, 
Vie Verſuchten Hilf’ ericheint, 

Und wie Petrus draußen weint. 
Trag’ ih Holz und wird's mir ſchwer, 
Denkt ih, Jeſus trug noch mehr. 

D Herr Jeſu, meinen Stolz 

Schlag nur recht an's Kreuzeöholz. 


Trag ich’3 Waſſer jo herauf, 
Den?’ ih an die heil'ge Tauf, 
Und erneu’ den Bund mit Muth, 
Den?!’ auch an die Sitndenflut. 


Und wenn ich dad Meſſer brauch', 
Bei demielben dent’ ich auch, 
Vie die Seite Jeſu Chriſft 

Mit dem Speer eröffnet ift. 


Leg’ ich's Holz Hi auf den Herd, 
Denf ih Jeſu Bein vermehrt, 
Es vermehrt, Herr! deine Pein 
Sede Sünde noch jo Hein. — 
Trag’ die Speijen ich hinein, 
Den!’ ich wieder, Jeſu, dein; 
Sehe did) im Speiſeſaal 

Schaffen und ein Liebesmahl. — 


Wär’ es zu vergeſſen leicht, 

Was man bir zum Trank gereicht ? 
Niemals, Herr, vergeß’ ich das, 
Seh ih an den Mund das Glas. 


Spül' und waſch' ich alles rein, 
Den?’ ich fill der Sünden mein, 
Herr, durch deine Todespein 
Wache mich von Sünden rein. 


Konmen Kindelein zu mir, 
Ned’ mit ihnen ich von Dir. 
Und von ihr, der Magd ded Herrn, 
Ei, wie hören fte das gern. 


— — — — — — — — — —— —— — — — — N — 


Iſt vergnügt die Herrſchaſt, dann 
Stimm ich Lobelieder an; 
Lobelieder dir zum Preis, 
Sing, ſo gut ich's lann und weiß. 


at das Kreuz den andern ſchwer, 
ing id) froh: Gott Tiebt ung ſehr! 
Bift’ auch, Gott, erbarme Dich, 
Ueber fie und über mich! 


Geh’ in's Bett ich dann zur Nacht, 
Denk ih: Jeſus hat vollbradit, 

Er, der feine Liegerftatt 

In der Welt gefunden hat. 


In dem Bett dent ich an's Grab, 
Das ich zu erwarten hab’; 

Dent auch nach, wie Jeſus Chriſt 
An dem Kreuz geftorben ift. 


So im Wachen und im Traum 
Seh’ ich etwad anders faum, 
Befler dent ich dort erſt nad), 
Wann id) werd’ im Himmel wad). 


Dann Hört auf fo Tag und Nadit, 
Und wa3 bier ich hab’ betradht, 
Jeſu Leiden, Kreuz und Bein, 
Wird dort meine Wonne fein. 


(Ermunterung zu dieſer Gebet- und 
Lebensweiſe). 

Wie ich treu jetzt angeſagt, 

So ſang eine fromme Magd; 

Mancher Wand’rer einſamlich 

Hört' es und erbaute ſich. 


Und die Vöglein in der Luft 

Ören gern, wer Jeſum ruft, 
itichern gern ihr Lied hinein, 
Ei, wie Hingt das füß und fein. 


Weil das Lied einfältig Elang, 
D’rum e3 in den — drang; 
Jeſus ſegnete das Haus, 

Wo die Magd gieng ein und aus. 


D'rum, mein Beter! Gott dich ſchenk, 
Und an Chrifti Leiden denk'; 

Sing davon ein Liedelein, 

'3 muß ja nicht nach Noten fein. 


Dann wird Gott dir geben Ruh’, 
Arbeit und Geduld dazu; 
Schau, er fieht ed, wann bu weinft, 
Dich zu lohnen kommt er einft. 








Be 


Nimmt er dir die Dornentron’, 
Dann Haft du Gewinn davon ; 
Einen ewigen Gewinn, 

Bann er ſpricht: Sci, wo ich bin. 


(Entichluß dazu). 
Jeſus! ja, jo jei_e3 dann, 
Dir trag meine Dienft ich an, 
Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt, 
Du mein Herr und Bruder bift. 


Lieber Gott! ja dir allein 

Will ich treu zu Dienften fein; 
Sprid ein Wort, befiehl mir was, 
Winkſt du nur, so thu' ich das. 


Wenn ich, Herr, vom Schlaf aufſteh' 
Wenn ich in die Kirche geh’, 

Wenn ich meinen Dienft verricht’ 
Mad, dab alles recht geichieht. 


Daß ich jede Sünde meid’, 
Fliehe die Gelegenheit, 
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Daß ich fanft, gelaſſen, ſtill, 
Alles thu', wie Gott es will. 


Daß ich, wo ich geh’ und ſieh', 
Liebend ſtets auf Jeſum jeh’, 

Ihm zu Lieb', was ſchwer mir fällt, 
Trage, wie den Spott der Welt. 


Dieſes alle und noch mehr 
Will ich thun nach Jeſu Lehr‘, 
Und mein Lohn foll nur allein, 
Herr, dein Wohlgefallen fein. 


Du bift mein und ich bin dein, 
Du bift, Herr, mein Heil allein; 
alt in deiner Liebe mid, 
ig will ich lieben dich. 


Bleibe ſtets mein höchſtes Gut 

Stärk mich durd) dein Fleiſch — Blut; 
Einſtens, wenn mein Auge bricht, 
Sei mir gnädig im Gericht. 


Zu dir wach' ich, mein lieber Gott. 


Veelodie von 296 bis 332 wie zu 112 ober 289. 


296. Beim Ermwacen. 


gu dir wach’ ich, mein lieber Gott! 
Sehr’ mich heut halten dein Gebot, 
Auf daß ich lebe keuſch und fromm 
Und endlih in den Himmel komm’. 


Bon Nazareth, Herr Jeſu Chrift, 
Du aller Welten Köni ae 

An diefem Tage vor Gefa 

Des Leibe, der Seele mich bewahr”. 


297. Beim Aufftehen. 
@elobt fei Gott, der dieſe Nacht 
So väterlich für mich gewadht’ 
D gib mir heute Gnad' und Stärk', 
Und leite meine Wort' und Wert. 


298. Beim Ankleiden. 
34 leg’, o Gott! die Kleidung an, 
O führ’ mich auf der Tugendbahn, 
Daß ich nad deinem Willen leb’ _ 
Und eifrig nach dem Himmel ftreb’. 
Dder: 
Die Tugend ift das ichönfte Kleid 
Sie ziert in Zeit und Ewigkeit, 
Du lieber Gott, o ſchenk es mir, 
In diejem Kleid gefall ich dir! 


Pertholz. Krems. 
299. Beim Umgürten. 

Seht ich den Leib umgürt’ und bind’, 

Drum löſe auf dad Band ber Sind, 

Mein Gott und Heiland Jeſus Chrift, 

Der du mit Striden bunden bift. 


800. Beim Waſchen. 
Durch's Wafler, jo gefloffen ift, 
Aus deiner Seit’, Herr Jeſu Ehrift, 


Waſch' ab die Sind und Miffethat, 
Die meine Seel’ begangen hat. 


301. Wenn man das Haupt bebedt. 
Durch beine ſpitze Dörnerkron', 
Ich bitte Dich, o Gottesſohn, 
Nimm allen Hoffartsgeiſt hinten, 

Da ich anjegt mein Haupt beded’. 
502. Wenn man ji mit Weihwaſſer 
beiprengt. 

Mit Hyffop, Herr, ‚BEIDrenge mich, 
Die Seel’ mad rein und waſche mich, 
Daß ich werd’ weißer ald der Schnee 
Und rein vor deinem Antlitz ſteh'. 
303. Um einen guten Vorſatz zu fallen. 


ar Augenblid, zu jeder Stund' 
Bewahr’, o Bott! mir Herz und Mund, 
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Dog ich nichts thue, dent’ und fag’, 
Was dir, o Herr mißfallen mag. 


304. Bu dem heiligen Schubengel. 
D Engel Gottes mid) begleit 
Steh’ treu im Leben mir zur Seit’ 
Du bift fo Heilig, gut und rein, 
D möcht’ ich dir ſtets Abnlich fein. 
305. Bei ber Arbeit. 
Zur Arbeit deinen Segen fpend’ 
Bater, Sohn und heiliger Geiſt! 
Dann bring ich alles wohl zu End’, 
Was mein Beruf zu thun mich heißt. 
806. Zum Me Maria-Läuten. 
Der Engel Botichaft hat —— 
Maria ſoll durch Gottes Macht 
Als auserwählte Jungfrau rein 
Dres Gottesſohnes Mutter fein. 
(Gegrüßet feift du Maria :c.) 


Wenn es nad) deinem Wort fol fein, 
So geb’ ich meinen Willen brein, 
Bin Gottes, meined Herren Magp, 
Die keuſche Jungfrau darauf fagt. 
(Segrüßet feift du Maria zc.) 


807. Ober: 
Mit Gabriel dich grüßen wir, 
Denn Gott der Herr ift ſelbſt mit Dir; 
Yungfrau Maria voll der Gnad', 
Hilf, daß der Feind uns jebt nicht ſchad'. 
Bor allen andern Weibern bift 
Sammt deiner Leibäfrucht, Jeſus Chriſt, 
Geſegnet und gebenebeit 
So wie von aller Sünd’ befreit. 


D Mutter Gottes! bitt jebund 

Und dann in unf’rer letzten Stund’, 
Auf daß uns Sünder gnädig ſchon', 
Zu fi einlaß dein lieber Sohn. 


308. Bor dem Eſſen. 
Sch will genießen Speis und Trant 
Zu Gotted Ehr’ mit großem Dank, 
Weil du zu meiner Leibesnoth 
Mir felbe gibt, o guter Gott. 


D Senne Speiſe und Getränf, 

Es ift ja alles dein Geſchenk; 

Und M: fie und zu deiner Ehr' 

Genießen, lieber Gott und Herr! 

809. Nah dem Eſſen. 

ze! bat und Gott der Herr geipeift. 
"rum feinen heil’gen Namen preift 

Und ruft: o Gott, wir fagen Dant, 

Weil du gegeben Speis und Trant. 


O ſpeis uns auch in unfern Tod 
Dann mit dem wahren Himmelöbrot; 
Drum hilf, daß wir ſtets dein Gebot 
Getreulich halten, Tiebfter Gott. 


310. Bei einem Kreuz am Wege. 
Durch deine Schmerzen, deinen Tod 
gi Jeſus, mir aus aller Roth, 

ß deine Marter, deine Bein 
Un mir ja nicht verloren jein. 

Oder: 
D Jeſu, beine Tobespein 
Sieh’ Liebe meinem Herzen ein; 
D fteh’ mir bei in jeder Not 
Und tröfte mich dereinft im Tod. 
Dder: 

r meine Sünd’ am Kreuzeöftamm 

tarbft, Jeſus, du, o göttlich Lamm: 
Wenn du dann kommeſt zum Gericht, 
Herr Jeſu, dann verdamm’ mich nicht. 

311. Bei einem Liebfrauenbilde. 
Maria, Mutter Gottes werth, 

As Frau des Himmels und der Erd’ 
Bei deinem Sohn mir Gnad' erwerb’, 
Daß ich in Feiner Todfünd’ fterb. 
Oder: 
D Mutter der Barmherzigkeit, 
Des Lebens Troſt und Sußigkeit! 
O bitt' für mich an Gottes Thron, 
Und zeige einſt mir deinen Sohn! 
312. In Leiden. 
u dir ruf ich, Herr Jeſu Chriſt, 
du der Sohn Mariä bift, 
Erbarm’ dich meiner liebfter Gott, 
Hilf mir aus dieſer Angft und Noth. 
Der: 
Mein Gott, gib Gnad', da ich ertrag’ 
Unbilden, Schmach und faliche Klag’: 


u beiner Ehr’ ich's leiden wil, 
nd wenn e3 wär’ gleich noch fo viel. 


313. Wenn man aus dem Haufe geht. 
In Gottes Nam’ geh’ ich vom Haus, 
Mein Engel gehe mit mir aus; 
Mit deinem Schub bei mir verbleib 
Und alles Böfe von mir treib. 

Oder: 
D Jeſn, Segen mir verleih’ 
Daß ich dir treu auf allen Wegen ei; 
Laß jeden Schritt und Tritt mich nun 
D Gott zu deiner Ehre thım. 


314. Bei der Rückkehr. 
Sch tomm nad) Haus, Gott bleib bei mir, 
! Ich Iobe dich und danke dir, 
Daß du durch deine Lieb’ und nad’ 
| Bon allem Uebel mic, bewahrt. 


Dber: 

Den Ausgang und ben Eingang mein 
Laß dir, mein Gott, befohlen fein; 
Rimm auf, o Herr, o dies gewähr', 
Ar meine Schritt zu deiner Ehr'. 

315. Bei dem Stundenfchlag. 
Jetzund, o Gott, und alle Stund’ 
Gib Gnad', daß ich mit Herz und Mund 
Recht glaub’ an Hi, ftet3 Hoff’ auf dich, 
Und über alles liebe dich. 


Der: 
Den Leib, die Seele, Herz und Munb 
Schenk ich dir, Gott, zu diefer Stund; 
Bann kommt dereinft die let’ herbei, 
Gib, daß fie mir glüdjelig jei. 


316. In Schmerz und Krankheit. 
Mein Gott und Herr, gib mir Gebuld, 
Und tilge meiner Sünden Schuld! 
Wenn ich, o Jeſu! gerne leid’ 

So hab’ ich einftens ew'ge Freud‘. 
Oder: 
Gib durch Maria, Herr, Geduld, 
Daß ich jebt zahl’ der Sünden Schuld; 
Mein Leiden laf; vereinigt fein 
Mit Zeju Leiden, Kreuz und Bein. 
317. In Traurigkeit. 


D Jeſu! Quelle wahrer Freud’ 
Sei du mein Troft in allem Leid! 
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Mein Höchftes Gut bift du allein, 
Rur bu kannſt wahren Troft verleih'n. 


818. Um einen guten Tod. 
Verleih o Jeſu mir ein ſelig' End’, 
Nimm meinen Geiſt in deine Händ’ 
Aus Liebe litteft du den Tod; 
Verlaß mich nicht in letzter Noth. 

319. Bei Verſuchungen. 
Bin in Gefahr, in Seelennoth, 
Komm mir zu Hilf' o ſtarker Gott! 
Laß tauſendmal mich ſterben eh', 
Als daß ich eine Siind’ begeh'. 

Oder: 

O Jeſu! Hilf’ iſt nur bei Dir, 
Ein reines Herz erſchaff in mir, 
Damit es bleib ganz keuſch und rein 
Und dir, mein Gott, recht dien’ allein. 


Oder: 
Mein Gott und Herr, vor dieſer Sünd' 
Behüte mich, Mariä Kind; 

Gib jetzt und allezeit mir Gnad', 
Daß mir der böſe Feind nicht ſchad'. 
320. Auf der Zeller⸗Reiſe. 

O heiligſte Dreifaltigkeit! 

Auf dieſem — Zell mich leit', 

Und Leib und Seele vor Gefahr 

Stets durch Maria Schutz bewahr'. 
Oder: 

Maria, du mein Troſt im Leid 

Und meine Zuverſicht im Streit, 

Du biſt mein beſtes Gut zu Zell, 

Wohin ſich freuet meine Seel'. 

321. Beim Anblick der Schöpfung. 
Sind die Geſchöpfe ſchön und fein, 
Wie ſchön wird deren Schöpfer fein? 
Wenn ich betrat Maria Zell, 

Nichts fchönes mehr freut meine Seel. 
322. Abends, wenn man das Licht 
anziündet. 

Gott, gib uns all’ das ew'ge Licht, 

Ro man dich ohne Schatten Ka 

Hier Teuchte und dein Gnadenſchein 

Daß wir des Lichtes Kinder fei’n. 
Dder: 

Des Höllenfeuers den’, mein Herz, 

Wo nichts ift ald nur Qual und Schmerz; 
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Kein End’ wird haben dieſe Bein, 
D Gott, laß mich nicht kommen drein. 


323. Beim Anblide des Feuers. 
An's ew'ge Feuer denk' mein Herz! 
Beden!’ der Hölle Dual und Schmerz! 
Daß die Sind’ ich recht bewein’, 

Nur Buß’ bewahrt vor ſolcher Bein. 


324. Bei Anſchauung dis fternbefäcten 
Himmels. 

Wie ſchön ift dieſes blaue Feld, 

Wie öde hier die ſchnöde Welt; 

! mehr ich jeh’ des Himmels Zierd, 

ie Erde mir zum Ekel wird. 


Oder: 
O Himmelreih! o Vaterland! 
O Baradied! o Gnadenftand! 
O Jeſus! von der Seligkeit 
Schließ mich nicht aus in Ewigkeit. 


D Himmel, ſüßes Vaterland! 

O Seligkeit, o Gnabenftand! 

Die Hoffnung, daß ich dich genieß, 
Macht hier mir alle Leiden ſüß. 


325. Beim Ave Maria-Läuten. 


Der Engel hat aus Gottes Macht 

Mariä diefe Botichaft bracht: 

Sie folle Gottes Mutter fein 

Doch bleiben eine Jungfrau rein. 
(Gegrüßet jeift du Maria :c.) 


Maria fagt: ich geb’ mich drein, 
Ich will bes en Dienftmagd ein; 
Nach deinem Wort geichehe mir, 

D Gott, mein ich wer dir. 
(Gegrüßet jeift bu Maria zc.) 
D’rauf durch des heil’gen Geiftes Kra 
Bei unverjehrter Fungrranfchaft h 
Des Baterd Wort Fleiich worden ift; 
D preift den Namen Jeſu Chriſt. 

(Gegrüßet feift du Maria ꝛc.) 


326. Oder: 
Maria, jei von und gegrüßt, 
Dein’ Seel’ voll Gnaden überfließt; 
Dich lieben wir, dich ehren wir, 
Denn Gott der Herr ift jelbft mit dir. 
Bift über alle Weiber mrit 
Geſegnet und gebenebeit, 
Gleichwie auch benedeiet ift 
Dein’ Leibesfrucht, Herr Jeſus Ehrift. 


D Mutter Gottes, für uns bitt, 
Berlaß uns arme Sünder nidt; 

Bitt jetzt und in der letzten Noth, 
Daß Gott uns geb’ der Sel’gen Tod! 


327. Für die armen Seelen im Fegfeuer. 
D Gott, durch beine Gütigfeit 

Laß eingeh’n in die Himmelsfreud' 
Die Seelen, die im Fegfeu'r find, 
Nimm weg von ihnen jede Sünd’. 


Oder: 
Erquid, o Herr, die Seelen all', 
Die leiden ın des Feuers Dual; 
Ich bitt, durch deine Todes Bein 
Führ fie zu deinen Heil’gen ein. 


328. Am Abende. 
Ein Tag ift wiederum dahin, 
Wie fchnell des Lebens Stunden flieh'n! 
Mein Leben fteht in deiner Hand, 
Führ mich ind himmliſch' Vaterland. 


829. Abends beim Wuekfeiden. 
Ich leg’ o Gott, die Kleider ab, 
Und dent dabei, da ich im Grab 
Gar bald werd liegen todt und falt, 
Der Würmer Speis, ganz ungeftalt. 


330. Wenn man fih mit Weihbrunn 
beiprengt. 

Mit Weihebrunn beipreng ich mid), 
Jeſu Ehrift! ich bitte dich, 
waich mich rein von jeder Sünd’, 

Auch tröſt', die im Fegfeuer find. 


Bon Nazareth, Herr Jeſu Chriſt, 
Du aller Velten König bift, 

Sn diejer Nacht mich vor Gefahr 
Des Leibes und der Seel’ bewahr. 


331. Bei dem Schlafengehen. 
30. leg zur Ruh’ den müden Leib, 
Jeſu! mir zur Geite bleib; 
Auf dich vertrauend, fchlaf ich ein, 
So jchlaf’ ich ruhig, keuſch und rein. 


332. Wenn man des Nachts erwacht. 
O Jeſus, liebfter Jeſus mein, 

Erhalt mein Herz von Sünden rein, 
Bewahre mich, verlaß mich nicht, 
Died, Mutter Gottes, für mich bitt. 


dent an dich in dunkler Nacht, 
lieber Gott, der immer wacht! 
O wenn der leßte Tag anbridıt, 
Zeig’ mir dein freundlich Angefict ! 
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Ccheibbs. 

Berl —— —— 

er EEG =: — lag zZ 
ee aus 


Ad » te, deine See = le Hoch, 


—— De 
eu -.6 6 9- J= — 
e , 


er bat ja ſein theu⸗res Le-ben, 


Bet’ gern, lies ein gutes Buch, 
Meide eitlen Weltbeiuch 

Fromm wirft bleiben mit den Frommen, 
Nie laß Böſe zu dir kommen. 


Shriftus ift das wahre Licht, 
Folg’ ihm und du irreft nicht. 
Liebend ſchließ' dich an die Seinen, 
An die unfchuldvollen Kleinen. 


Demuth führet dich zu Gott; 

gen ftürzt dich in den Top. 
allein ſuch' zu gefallen, 

Denn er liebet dich vor Allen. 


Engeln ift die Unfchuld gleich, 
Trägt in fi ein Himmelreich, 
Selig ſchon in dieiem Leben, 
Beil fi ie Engel ftet3 umfchweben. 


Furchte Gott und fein Gericht 
Dente nie: Er fieht mich nicht. 
Seiner Straf’ Tannft nie entweichen, 
Eeine Hand wird dich erreichen. 


Gottes Aug’, das immer wacht, 
Sieht dich auch in finft’rer Nacht. 
gun jelbft vor den Gedanken, 

o wirft du nie im Guten wanlen. 


dr’, was dein Gewiſſen ſpricht, 
ieſe Stimm' verachte nicht; 
Laut ruft's vor dem erſten Schritte: 
Fliehe aus der Sünder Mitte! 


„Immer!“ o dies Schreckenswort 
Fönet ohne Ende fort; 

Immer muß der ünder leiden, 
Büßen feine kurzen Freuden. 


⸗ 
fie zu ret⸗ten 


hö = her fchäßt fie Je⸗- ſus noch; 
— — 
a 


er: 
ee — 
re 
hin = ge» ge-ben. 


Jeſu Name gibt dir Kraft, 

Er ift’3, der den Sieg verichafft. 
Wirft du ftet3 auf ihn vertrauen, 
Darf dir vor den Tod nicht grauen. 


Eeuſchheit, dieſe Par a 
Schäge wie ein Heiligthum 
Sieh’, wie Jeſus fie belohnet, 
Da er gern bei Reinen wohnet! 


Zilienweiß bewahr’ das Kleid, 
Welches Jeſus dir geweiht; _ 
Nein wird er es einft verlangen, 
Wie dur es von ihm empfangen. 


Maria wähle dir zum Bild, 

Fliehe unter ihren Schild. 

Niemand ruft zu ihr vergebens 

Sn dem ſchweren Kampf des Lebens. 


Neugier macht’, daß David fiel, 
Trau den Sinnen nie zu viel. 
Laß fie nie den Meifter Ipielen, 
Sonft mußt ihre Strafe fühlen. 


Ohren, Augen, Herz und Mund, 
Streng bewadh’ zu jeder Stund! 
Stehen nu dem Feinde offen, 
Dann ift ſchwer ein Sieg zu hoffen. 


Berlen find von hohem Werth, 
Verden viel geiucht, geehrt, 

Doc, was kann der Unfchuld gleichen ? 
Nichts wird fie an Werth erreichen. 


Duält di) Armuth, drüdt dich Noth, 
Laß nur nicht von deinem Gott; 
Der die Vögel weiß zu nähren, 
Wird auch dein Gebet erhören. 


252 


Neichthum ſuche nie dein Herz, Beilchen und Vergißmeinnicht 

Sein Gefolg ſind Unruh', Schmerz; Mahnen dich an deine Pflicht, 
Nie laß dic) durch Geld gewinnen, Daß du in dem Weltgetümmel 
Schnell wird’ deine Freud’ zerrinnen. | Nie vergeffeft auf den Himmel. 


Speife oft der Engel Brot, Wandle ruhig, bis dann Gott 
Dies bewahret vor dem Tod; Ruft durch einen fanften Tod 
Willſt in Unfchuld lang beftehen, Deine engelreine Seele 

Mußt zum Tiſch des Herrn oft gehen. | Zu der reinften Freudenquelle. 
Thränen bringt der Weltgenuß, (X) Dieſes Zeichen ftrahlet mild 
Und bed Leben? Ueberbruß Mit des Heilands Schmerzenbild, 
Folgt oft in den fchönften Tagen Zrag e3 gern an deinem Herzen 
Mit der Sünde ſchweren Plagen. Und erwäg’ oft feine Schmerzen. 
Unſchuld findet überall 84 ’re nicht und eile ſchnell 
Reine Freuden ohne Bahl, ill’ die Lampe dir mit Del; 


Selbft im jchiweren 2008 der Leiden Kommt der Bräutigam zum Saale, 
Findet noch die Unfchuld Freuden. Dann gehft du zum Hoqhzeitsmahie. 


— ⏑⏑ — 


Abendlieder. 


Die Sonne weicht, es kommt die Nacht, 
Laßt und ein Danklied fingen. 


334. Der Tag hat fi, geendet. 
Pertholz. 


BEER — — Ei 


z an hat fü & = en = det, die Nacht ift vor ber — * 
Al’ Ue⸗bel ha = wen = det, o gnäd’-ger Bott von mir. 





Ach kommt in mei» ne Gee = le, Je⸗-ſus, Masri-a rein, und 


— — _| a — 
©: SERFER ar HH 


un J 


ret mi zur QDuel = le ber ew'-gen Ru⸗he ein. 





Dir fei nun Dank und Ehre 
Für deine Gütigleit; 

Dich preifen ——— 

In alle Ewigkeit. 

Wenn ich heut' hab' mißhandelt, 
Beleidigt meinen Gott, 

In Sünden bin gewandelt 

Ach, wider ſein Gebot. 


Es reuet mich von Herzen 
Mit großem Schmerz und Leid, 
Dieweil ich konnt' verſcherzen 
Des Höoͤchſten Gutigkeit. 

u Jeſu Wunden lenke 

reuevoll mein Herz; 

In ſeinem Blut verſenke 
Ich meine Sünd' mit Schmerz. 


Es ſtärket unſ're Seele 
Dies roſenfarbe Blut; 
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Es ift der Freuden Quelle, 
Macht unſ're Sünden gut. 


Helf mir dein Tob und Leiden 
DaB keine Sünde mich 

Bon deiner Gnad’ mög’ fcheiben: 
Died Jeſu, bitt ich Dich. 

Durch deine ten Wunden 
O Jeſu, Liebfter Gott, 

Durch deine lebten Stunden, 
Schütz mich vor jähern Tod. 
Du Hüter meiner Seele, 

D Jeſu, bleib’ bei mir; 

Ich ganz mich dir befeble, 
Berichreib’ mich gänzlich Dir. 


O Jeſu, Tiebfter Jeſu, 

Mach' auf das Herze bein; 

Will ruh'n bei dir, mein Jeſu; 
Dein Herz, das ſchließ' mich ein. 


335. Iſt dann der Jag wohl zugebracht. 


Melodie wie zu 112 ober 289. 


Iſt dann der Tag wohl zugebracht, 
Gedenl', es ſei die letzte Nacht, 

So dir verliehen Gott, der Herr; 

Wer weiß, ob du wirſt aufſteh'n mehr. 


Darum ein frommes Kind ſich wend't 
Zu ſeinen Eltern und bekennt 

Die Fehler, die's begangen hat, 
Gelobet Beſſ'rung, bitt't um Gnad'. 


Bevor es ſich begibt zur Ruh', 
Geht's wiederum den Eltern zu; 
Und da es ihre Hände küßt, 
Des Segens nicht dabei vergißt. 


Frag' dein Gewiſſen, ob du Gott 
Geliebt, gehalten ſein Gebot; 

Bereu' aus Lieb' all’ deine Sünd', 
Und dich auf's neu mit Gott verbind'. 


Der Tod, der zielt mit ſeinem Pfeil, 
Schau’, daß er dich nicht übereil'; 
Empfang’ als Wehr’ am Tagesend' 
Am Geiſt das heiligfte Sacrament. 


Und Blauben, Hofftung und die Lieb’ 
Erweck' und recht inbrünftig üb’; 


Periholz. 


UM deinen Feinden auch dabei 
Aus Liebe Gottes gern verzeih. 


Befehl’ dich Gott und dem Batron, 
Wie du gethan am Morgen ſchon, 
Bitt deinen Engel, da er wacht 
Zu deiner Seite dieſe Nacht. 


Sprich: Lieber Engel bei mir bleib’ 
Und alle Höllgewalt vertreib’. 

Iſt das verrichtet, leg beijeit 

Die Kleider recht in Ehrbarkeit. 


Gedenk: Gott und der Engel ſieht 
Ein jedes Weſen, was geichieht; 
Im Bett’ ſei fittiam, red’ nicht viel, 
ein züchtig deinen Leib verhüll'. 


In's Kreuz fodann die Hänblein fchlieh’ 
Und fchlaf in Jeſu Namen ſüß; 

Dein lebter Seufzer folle fein: 

Jeſus ift mein und ich bin fein. 


Mein Leib zwar jchläft, — Herz doch 
wacht, 
Zu dir, mein Jeſus, allzeit tracht't; 


Jeſus, Maria, Joſeph rein, 
O laßt mich euch befohlen fein. 
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336, Bie Sonne weicht, es kommt die Jacht. 


Melodie wie zu 167. Weitra. Gerungs. 
Die Sonne weicht, es kommt die Nacht, | Ach, denke doch nicht mehr daran, 
Laßt und ein Danklied fingen. Laß deinen Zorn fich ftillen, 
O Seele fei darauf bedacht, Sieh meine Reue gnädig an 
Das Opfer darzubringen, Um Jeſu Chriſti willen. 


nn — biſt Iſt meine Zeit noch nicht vorbei, 
Damit er vor de Gatand Lift = * be — a? : 
o mache mich von ern frei, 
Did) bieje Nacht behüte. Und laß mich frömmer werben. 
Du, Herr, haft heute mich erquickt Befiehl, daß deiner Engel Schar 


Am Leib und auch am Geifte, Bei meiner Ruh’ mich dede, 
Mein Thun und Laſſen haft beglückt; — nicht Unglück und Gefahr, 
— a u rege — Kein böſer Traum mich ſchrecke. 
Dem See SUR Du SpeB und Era, | ger ade Eier Beine Hand 
Wie kann ich dir gernigiam Dant Delhige Stähte, ig ml Ban, 
Sür alle Güte geben! Denn wir find deine Schafe. 
Durch deine Güte, Herr, bin id) Abwende Raub und Feuersnoth 
Recht inniglich gerü vet, Durd) beine große Güte, 

Denn wunderbarlicdh Haft du mid Bor einem böjen jchnellen Tod 
An diefem Tag geführet. N Uns väterlich behüte. 

Pat Gutee mir ersten: tum Nun geh’ ich hoffnungsvoll zur Ruh’ 


Drum fei von mir mit Herz und Mund lien See ie De Mage ” 


Fur dieſe Huld gepriefen. Und wei’ mich fröhlid, wieber. 
Verzeih' mir, Bater, wenn ich nicht # ichlafe mit dir ruhig ein, 


Bon Herzen dich geliebet, Laß meines Traums Selichte 
Und wenn ich wider meine Pflicht Nur von der Jakobsleiter fein, 
Oft Böfes hab’ geübet. Was ſündlich ift, zernichte. 


337. 86 bleib’ bei uns, Herr Jeſu Chrif. 


Melodie wie zu 112 oder 289, Beitra. Pertholz. 
Ad bleib’ bei ung, Herr Jeſu Chriſt, | DO Königin Himmels und ber Erd’, 
Denn Abend es nun worden ift; Maria, Mutter Gottes werth, 
Wenn ich did, Herr, erzürnet heut”, | Bei deinem Sohn mir Gnad' erwerb’, 
So ift e8 mir von Herzen leid. Daß ich in keiner Todſünd fterb. 
Ich lege meine Kleider ab, D Heiliger Schugengel mein 
Gedenk dabei, daß ich im Grab Laß’ mich dir heut’ befohlen ſein; 


Gar bald werb’ liegen tobt und Talt, | Des Feindes Lift von mir abwehr', 
Der Würmer Speil’, ganz ungeftalt. Treib’ mich ftetd an zu Gottes Ehr’. 


I Nuhftätt ich mich niederjen?, Nun, Leid, in Ruh dich ſtärk' und Tab’, 
ſus, dein Kreuzbett ich bedent’; Bald ruht du in dem kühlen Grab, 
In deine Wunden jchließ mich ein, Bann du einmal wirft auferfteh’n, 

So ſchlaf' ich ficher Feufch und rein. | Dann mußt du in's Gericht eingeh’n. 
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338. Weil nun der Bag vergangen. 


Weil nun der Tag vergangen, 
Der Abend kommt herzu, 
Die Nacht Ichon angefangen, 
Begeb' ich mich zur Ruh'. 
Fe jebt vorher will ich 
meinen Gott und Herren 
Durch mein Gebet verehren; 
D Gott, erhöre mich! 


Dir, Gott, ſei Ehr’ gegeben; 
Durch deine Gnad' und Madıt 
Haft Taffen mich erleben 

Die angefang’ne Nacht. 

Das, was ich bin und habe, 
Das, was ich Tann erlangen, 
Das, was ich hab’ empfangen, 
Iſt alles deine Gab’. 


Se mehr ich aber Gnaden 
Bon dir empfangen hab’, 

Je mehr werd’ ich beladen 
Ob der jo großen Gab’; 
Darum, mein Gott und Herr, 
Sei dir dafür gedantet; 

Was ich bisher erlanget, 
Dies künftig noch vermehrt. 


D Gott, dir fei vor allen 
Das Lob gejungen heut’, 
Weil e8 bir bat gefallen 
Zu geben mir viel Freud'. 
Dein Nam’ ſei benebdeit, 
Weil du der Seel’ gegeben 
Was ihr gebeiht zum Leben 
Für jebt und allezeit. 


So will ih denn nun beten, 
Wie's Chriftus Hat gelehrt; 
Gott wolle mich erretten 

Bon dem, was mich beichwert. 
Maria, Hilf dazu, 

Dih will darum ich grüßen, 
Leg’ mid) zu deinen Füßen 
Und auch aledann zur Ruh’. 


Jetzt bet’ ich: Vater unfer, 
Der du im Himmel bift, 
Erbarme dich auch unfer 
D Heiland, Jeſus Chriſt; 
Erkenn' uns allejam, 
Obwohl wir arme Sünder, 
Für deine Gnadenkinder. 
Seheiligt werd’ dein Nam’. 


Melobie wie zu 19. 


Weitra. Pertholz. 


Laß uns dein Reich zukommen 
O Vater durch dein Gnad', 
Weil du haſt angenommen 
Uns all’ an Kindesſtatt! 

Gib, daß dein Will' auf Erd' 
Gleichwie im Himmil oben, 
Wo dich die Engel loben, 
Bon und vollzogen werd’. 


Gib uns, damit wir leben, 
Stets unfer täglich Brot, 

Auch wollſt du und vergeben 
Die Sünden vor dem Tod, 
Jetzt wir vergeben gern, 

Weil du verzeihft die Schulden 
Und wirft und annoch dulden, 
AN’ unjern Schuldigern. 


D Bater, und regiere, 
Wenn uns verfucdht der Böſ', 
Nicht in Verſuchung führe; 
Bom Uebel uns erlöſ'. 
Maria, Himmielszier, 

Bon Herzen fei gegrüßet, 
Don dir die Gnade fliehet, 
Stets ift der Herr mit Dir. 


Geſegnet und befreiet 

Bor allen Weibern bift, 

Wie auch gebenedeiet 

Dein’ Leiböfrucht, Jeſus Ehrift. 
O fteh’ ung bei jegund 

Und ſchütz' und arme Sünder, 
Bitt für uns, deine Kinder, 
Gar ehr in letzter Stund’. 


Anjetzt will ich mich Tegen 
In's Bett, wie in das Grab, 
Und will dabei erwägen 

Was ich zu hoffen hav’: 

Daß nämlich mit der Zeit 

Der Leib wird auferfiehen 

Und durch's Gericht muß gehen 
Zur langen Emigfeit. 


Auf daß ich felig fterbe, 

Die Sind’ jei weit von mir, 
Daß ich das Heil erwerbe, 
Maria, bitte für, 

Auch bittet Gott zugleich 

Ihr heiligen Patrone, 

Daß ich auch einftmal® wohne 
Bei euch im Himmelreich. 
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339, Gute NAacht, du eitles Leben. 





Gute Nacht, du eit⸗les 
Du wol⸗leſt Gna⸗de 





Mein Beten und mein Singen, 
Ach liebfter Jeſus mein, 
Soll durch die Wollen dringen 
Und bir geopfert fein. 
Ich will dir nun befehlen 
Die arme Seele mein, 
Es möchte ihr nachftellen 
Der Satan indgeheim. 


Ad jo kom⸗me mit Masri =» a: 
Je⸗ſus, Je⸗ſus, führ’ und al = Ie, 


Haugſchlag. — oo ee 


Le » ben; . — Je⸗ 
ge⸗-ben der armen Seele mein. 





führ’ und in die e =» wi-ge Ruh’! 


Wenn ich Heut Nacht ae fterben, 
Ach liebfter Jeſus mein, 
Laß nicht die Seel’ verderben, 
Führ' in dein Reich fie ein. 
Weil ich bir Hab’ gegeben 
Die arme Seele mein, 
Schließ fie in dieſem Reben 
In deine Wunden ein. 


Amen, amen, liebfter Jeſu, 
Meine Seel’ befehl ich dir; 


N bitte dich, mein Jeſu, 
nimm fie an von mir. 


340. Jetzt lege ich mich fchlafen. 


Melodie wie zu 2381. 


Jetzt lege ih mid rer ; 
Gott Vater und Gott Sohn 
Voll’ Ruhe mir vericha en, 
Wie auch die dritt’ 

Daß ich bleib ohne Sand, 
Gott wolle mich behüten, 
Und feine Hand mir bieten, 
Us feinem eig’nen Kind. 


Mit Weihbrunn ich beiprenge 

Mid umd bie Liegerftatt; 

dert ſieh nicht AR bie Menge 
U meiner Miffethat. 

O Jeſu, mic erlöſ', 

Und wolleſt dich erbarmen, 

Und ftraf’ nicht an mir Armen, 

Was ich gethan Hab bös. 


Weitra. Pertholz. 


Ich küſſe deine Wunden, 
Betrachte Schmerz und Pein, 
So du am Kreuz empfunden, 
—* meine Seel' darein; 

Waſch' ſie mit deinem Blut, 
Nur laß ſie nicht verberben, 
Mich nicht in Sünden fterben, 
Mein allerhöchftes Gut. 


Auch du bei mir verbleibe, 
Maria voll der Gnad’, 

Den böjen Feind vertreibe, 
Damit er mir nicht ſchad'; 
Breit deinen Mantel aus, 
Und dieſe Nacht behüte 
Durch beine große Güte 
Mich und auch dieles Haus, 





Du mein Schubengel, wache, 
Schütz' mid in diefer Nacht, 
Daß mir nicht Unruh made 
Des bien Feindes Madıt. 
Das Böſe von mir treib 
Und Sicherheit mir jchaffe, 
Daß ohne Sorg’ ich fchlafe, 


Wollt Gott im Himmel preijen 


In diefer Nacht für mid, 

il Ehr' ihm zu erweifen, 
Der Schlaf verhindert mich; 
Doch daß ich Gnade fühl‘, 
Wil id) mir Nutzen Ihaffen 
Anjetzt bei meinem Schlafen, 
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Den Schlaf Gott opfern will. 


So will ich mich denn legen; 
Gott Vater und Gott Sohn, 
Die geben mir den Segen 
So aud) die dritt’ Perſon. 
Mit eurer Hilf’ und Macht Komm aud, o Mutter rein, 
Ihr wollet mich erretten Und du bei mir verbleibe, 
Aus allen meinen Nöthen All' böſe Traum’ vertreibe, 
Anjetzt in diefer Nacht. | So ſchlaf ich friedlich ein. 


Schütz' mich an Seel’ und Leib. 
Ihr meine Schubpatronen, 


Die ihr im Himmel feid, 
Und auch da werdet wohnen 
In alle Ewigfeit, 


341. Bir danken nunmehr all’ zugleich, 
Melodie wie zu 112 ober 289. Haugſchlag. Chriftofen. 


Wir danken nunmehr al’ zugleich O ſchicke, Herr, in diejer Nacht 
Dir, Bater in dem Himmelreich; Die Heil’gen Engel auf die Wacht, 
Daß deine große Lieb’ und nad’ Damit der böje Geift entweicht, 
Un dieſen Zag beſchützet hat. Der ung zu fchaden umherſchleicht. 


Die Wert’, jo wir, o lieber Herr! AL unſ're lieben Chriften Hier 
Berrichtet haben dir zu Ehr, Sind, Jeſus, Herr! befohlen dir 
Gei’n dir nun durch Mariä Händ’ In dein liebreich verwund’te8 Herz, 
Als unfer Opfer zugejend't. In deine Leiden, deinen Schmerz 
Das ift jebt unf’re herzlich” Bitt': Wir dir befehlen nn zumal 
Wollſt uns die Zeit zurechnen nit, Die armen Seelen all 

So wir heut’ übel angelegt, O führ’ fie in den Frieden ein, 

So wie, wa8 did zum Zorn bewegt. | Erlöfe fie aus ihrer Bein. 


Vergib und gnädig jede Sind’, Des Roſenkranzes Königin 

Die noch vielleicht an uns ſich find't Sei heute unſ're Schützerin; 
Gib deinen guten Geiſt uns ein, So geh'n wir alle ein zur Ruh', 
Woll'n deine guten Kinder ſein. O Gott, gib deine Gnad' dazu. 


342. Die Yacht iſt vor der Thür. 
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Martindberg. 


Zee 3 


‘o-_—-®@ 
u 
der Tag hat nun ge- 


al’ Ue-⸗-bel ab - ge- 
17 


Die Nacht ift vor br 
Gott, gnä - dig haft du 











Leeazı 








FEHAHNER 

: Pe 
| | r 

en = bet; . jei Lob, Danf und Chr’, 

wen »det. dich — das — ⸗ = = beer 

er een == Se 

434 arm: gl: = 

| ’ r \ 

dei-ne Gü-tig - teit in al -le €: mwigefeit. 


Wenn ich Heut’ gegen Gott 
Auch wieder hab’ nehandelt, 
Bin wider fein Gebot 

Am Sündenweg gewandelt; 
Das alles reuet mid) 

Und ſchmerzt mich innerlich; 
Sieh’ an mein Herzenleid, 
D Gott der Sütigfeit. 


‚Mein reuevolled Herz 

Zu Jeſu Wunden lenke, 

Und meine Sind’ mit Schmerz 
Ich in jein Blut verjente. 

Das rojenfarbne Blut 

Macht alle Sünden gut, 
Bringt mir Zutraufichkeit, 
Erhält Barmüerzigfeit. 


343. Bie Jacht 


O Jeſu! bitte dich 

Durch deine bitt’ren Leiden, 
Laß feine Sünde mid 

Bon deiner Gnade fcheiden. 
D Jeſu, treuer Gott. 

Dur) deine Wunden roth, 
Durch deine lebte Noth 
Nett’ mic) von ew'gen Tod. 


O Jeſu! bleib bei mir, 
Du Schützer meiner Seele; 
Mid) und das meine dir 
Ich gänzlich heut befehle. 
D Tiebfter Jeſus mein, 
Thu auf da3 Herze dein, 
Soll mein +) ftätt jein, 
Drin ich ſüß Ichlafe ein. 
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Sollt' etwa eine Schuld Ich ichlafe, wache du, 
Mir angeichrieben ſtehen, Ich ſchlaf' in deinem Namen; 
So will ich Gottes Huld O ſprich zu meiner Ruh’ 
Mit Inbrunſt nun anflehen, Ein kräftig Ja und Amen; 
Dein rojenfarbes Blut Und aljo ftell’ ich did) 
Mad’ meine Sünden gut. Zum Wächter über mid). 
Wohlan, jo leg’ ich mich Doch eins bitt’ ich von dir, 
In deinem Namen nieder: Daß ic) nicht? böjes träume; 
Des Morgens ruf’ ich dic Gib deine Gnade mir, 
Bu meiner Arbeit wieder; Damit ich nichts verjäume, 
Denn du bift Tag und Nacht Führ' meinen Geift empor 
Auf meinen Schuß bedadıt. Bun jel’gen Engelchor! 
344, Bun ift der Bag vergangen. 
Melodte wie zu 339. Pertholz. 
Nun iſt der Tag vergangen, Ach komme, komm' o Jeſus! 
Es kommt die Nacht herbei: Jeſus, Jeſus, o mein Jeſus! 
es id) ee Nimm’ mich in die ew’ge Ruh’. 
eſus ſteh' mir bei. 
Ehor: Ach komme, komm' o Jeſus! D — ee 
Iefub, Jefuz, o mein Jefus! | Ylabann id mein erbarme, 
Führ' mich in bie ew'ge Ruß‘, Führ' mich zum Himmel ein. 
Und warn die Nacht vergangen, fomme, fomm’ o Jeſus! 
Und kommt die Morgenftund’: Jeſus, Fejus, o mein Jeſus! 
Bann id in Sünden liege, O ſchenk' mir die ew’ge Ruh. 
Jeſus, mad) mich geiund. 
345. Id) feh' das Licht verſchwinden. 
Melodie wie zu 26. M. Taferl. 
Ich ſeh' das Licht verjchwinden, Was Hilft’3, wenn ich verhehle, 
Die dunkle Nacht bricht ein; Was in mir Böſes war, 
D Herr! laß meine Sünden Den Buftand meiner Seele 
Auch mit verſchwunden fein. Siehft du ja jonnenflar. 
O löſch' aus deinem Buche, O Herr vergib die Glinde, 
Was mid) zum Schuldner macht, Die ich vor bir gethan; 
Und rette mich vom Fluche, Mit deiner Lieb’ entzünde 
Der mir jhon zugedadt. Mein Herz, ach zünd’ es an. 
Ein Theil von meinen Leben, Bur Ruh’ will ich mich legen, 
Ein Tag ift wieder hin; Mein Leib ift ſchwach und matt; 
Dir muß ich Rechnung geben, O ſchenk' mir deinen Segen, 
Ob ich auch mit Gewinn Stärf’ mich durch deine Gnad’. 
Mein Pfund Hab angeleget, Laß mich in Jeſu Wunden 
Ob nicht die böje Luft Sanft und erquidend ruh'n, 
Sid) wieder hat beweget So kann in finftern Stunden 
In meiner fchmachen Bruft Mir niemand übles thun. 
17* 
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Wann fommt das Ziel der Jahre, Mir deine Engel ftelle 


Des Lebens lebte Frift, In diefer Nacht zur Seit’, 
Dann gib, daß ich Hinfahre, Daß bleibe meine Seele 

Wo du mein Vater bift. Bon böfem Traum befreit. 
Und ſoll ich Tänger leben, Und ift mein Lauf zu Ende, 
So laſſe diefen Schluß Bin ich genug gereift, 

Mir ftet3 vor Augen jchweben, So nimm in deine Hände, 
Daß ich einft fterben muß. D Vater, meinen @eift. 


346. Es geht nunmehr die Hadıt herein. 
Melodie wie zu 11% ober 289. Weitra. 
Es geht nunmehr die Nacht herein, Du biſt vor allem liebenswerth 
Ob's nicht die letzte Nacht wird fein, | Was iſt im Himmel und auf Erd', 
Iſt dir allein, o Gott, befannt; Und dich zu lieben ich begehr’, 
Mein Leben fteht in deiner Hand. Wenn auch nicht Höll' und Himmel wär”. 


AM Augenblid kann Gotted Hand Ich bitte, mir die Schuld verzeih’, 


Berreißen mir dad Lebensband, Mir armen Sünder gnädig ſei; 
Darum ich ſchwebe immmerbar, Durch Jeſu Chriſti theures Blut 
So lang ich lebe, in Gefahr. Erbarme dich, o höchſtes Gut. 


Wenn’3 aber um den Leib nur wär’. Ich nehm’ mir vor und feſt verſprich, 
So wär’ das Uebel nicht fo jchwer; Daß ich hiefür will hüten mich 

Es hängt am Tod die Ewigkeit, Mit deiner Gnad’ vor aller Sünd’, 
Verdammnis oder Himmelöfreud’. Will bleiben dein gehorfam Kind. 


Ich geh” zwar in ben Himmel ein, Will fleißig Halten dein Gebot, 
Wenn ich von fchwerer Sünd’ bin rein; | Gib deine Gnad’ dazu, o Gott; 


Wenn aber ich in ſolcher bin, Wil ftandhaft fein und fterben eh’, 
Dann ift die Seligfeit dahin. Als daß ich eine Sind’ begeh’. 
Damit ich dann bei Gott beſteh' Auch will ich beichten jede Sind’, 


Und nicht in die Verdammnis geh’, Die ich in dem Gewiſſen find’, 

So wend’ ich mich, o Gott! zu dir, Wil nicht3 verichweigen in der Beicht, 
Und bitte dich, verzeihe mir. So wird dann mein Gewifjen leicht. 
Wie oft Hab ich, o Lieber Gott! Will alles Halten was zur Buß’ 
Bisher gebrochen dein Gebot; Ein Chriſtenmenſch verrichten muß’ 
Wie oft hätt’ ich die Höll' verjchuld't, | Dazu mich ſtärk', Herr Jeſu Chrift, 


Doc Hatteft du mit mir Geduld. Der du für mich geftorben bift. 
Jetzt aber fonıme ich zu dir, Dir, = ChHrifte, lebe ich, 
D Bater, o wie leid ift mir! Dir, Jeſu Chriſte, fterbe ich, 


Mein Herz ift voller Ru' und Schmerz, | O Jeſu, laß mich allzeit dein, 
Daß ich betrübt dein göttlich Herz. Im Leben und im Zode jein. 


347. Des Morgens, wann id, früh auffteh'. 
Melodie wie zu 112 oder 289. Kleingundholz. Ramſau. 
Des Morgend, warn ich früh auffteh’, All meine Miffethat mich reut', 
Und abends, warın ich fchlafen geh’, Mein Herz zu dir um Gnade fchreit; 
Steh'n meine Augen aufgericht’t Dieweil du bift mein höchſtes Hut, 
Auf dich allein, Herr Jeſu Ehrift. D Jeſu! waſch mich durch dein Blut. 





u ee 


Herr Jeſu Ehrift, am Kreuzesſtamm 
Dein heil’ges Blut die Sind’ wegnahm, 
D’rum wach’ ich oder ſchlaf' ich ein, 
Wollſt du, Herr, allzeit bei mir fein. 


Dein Engel halte mir ftet3 Wacht, 
Danı Tod und Satan ic) nicht acht: 
Denn wo ich bin, bift du bei mir, 
Mein Glüd und Kreuz lommt all von dir. 
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| Darum befehl’ ich mich allein 
Den heiligen fünf Wunden dein, 
Da Hab ih Ruh’, Tann ſicher jein 
Mit Leib und Seel’ und All, was mein. 
Denn leb’ ich oder fterbe ich, 
Dein bin ich jebt und ewiglich: 
Die Seel' befehl' ich dir im Tod, 
Nimm ſie zu dir, o treuer Gott. 


348. Herr, bleib’ bei uns. 


Melodie wie zu 112 ober 289. 


Herr, bleib bei ung, weil Abend wird, 
Wie ſich der helle Tag verliert, 
Berliert jich unf’re Lebenszeit, 

Die finft’re Nacht dad Grab bedeut’t. 


Herr, bleib bei und in diejer Stund’, 
Ruft au dir, Herr, ein jeder Mund; 
So ruft die ganze Chriftenjchar 

Bor deinem Heiligften Altar. 


Herr, bleib bei und in aller Noth, 
Wenn uns das Leiden heftig droht; 


349. Bit einem ſüßen Schall. 


BE — — — — 
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alt’; 


O Tiebes Jeſulein! 

Wir wollen bei dir ſein. 

Bei dir iſt Wonn' und Freud' 
Für alle Ewigkeit. 


Du biſt der Herr allein, 
Uns wolleſt gnädig ſein. 


ſen Schall 


gu=te Nacht, gu⸗te Nacht, 


Böhmſtorf. 


In Krankheit und in allem Schmerz 
Herr, bleib bei ung, ſtärk' unſer Herz. 


Herr, bleib bei und bis an dad End’, 
Wenn ſchon die Seel vom Leib ji) trennt; 
Herr, bleib bei uns in dem Gericht, 

Herr, bleib bei uns, verftoß ung nicht. 


Maria, Gottesgebärerin, 

Sanct "Anna, unſ're Helferin, 
Sanct Jofeph, unſer Schutzpatron, 
Fürbittet all’ an Gottes Thron. 


M. Taferl 

— as, — 

——— 

— 
> 

nun fröh = lid fin = get 


gu = te Nacht ich wün=jche euch. 
Maria, Mutter mein, 

Du bift mein Troft allein. 
Ich geh’ in mein Quartier, 

O Jeſus, bleib bei mir. 
Jeſus, Maria rein, 

Das lebte Wort foll fein, 
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Sonntagslieder. 


Am Werktag ſuch' dein Brot mit Fleiß, 
Um Sonntag fuch’ der Seele Speis. 


350. Gedenk', was du, o frommer Chriſt. 
Melodie wie zu 112 ober 289. Böhmſiorf. 
Gedenk, was du, o frommer Chriſt, Bleib' da, geh' nicht zur Kirch' hinaus, 
Zu thun am Sonntag ſchuldig bit, Sobald das Evangelium aus; 
Und Halte fleißig die Gebot’, ı Denn wer die Predigt nicht anhört, 





Die uns gejegt der Herr und Gott. 


Dem Heren gehört der Sonntag zu, 
Darum gib deiner Arbeit Ruh’ 
Und was nicht nöthig, Taffe ftehn, 
Damit du kannt zur Kirche gehn. 


Am Werktag ſuch' dein Brot mit Fleiß, 
Am Sonntag fuch’ der Seelen Speis: 
So man gewinnen könnt’ die Welt, 

Was nützt's, wenn's an der Seele fehlt. 


Auf gleiche Weil’, wie's Gott gefällt, 
Der fromme Chrift die Feiertag’ hält, 
Die von der Kirche eingejet; 

Weh' dem, der Died Gebot verleht. 


Erjteh’ am Sonntag von der Ruh’ 
Und eil’ dem Gotteshauſe zu, 
Komm’ in die Kirch’ zu rechter Zeit 
Und bitte um die Seligfeit. 


Bleib’ aber d’rin, geh’ nicht daraus, 
Bid Amt und Predigt völlig aus; 
Denn wer nicht bei dem Ganzen bleibt, 
Den Segen Gottes von jich treibt. 


So bald du geht zur Kirch’ Hinein, 
Mit Weihewaſſer ſpreng dich ein 
Und mit dem Kreuz bezeichne Dich, 
Gag: lieber Gott, erhöre mich! 


Schlag’ alle andern Sorgen aus, 
Gedenk', du bift im Gotteshaus, 
In weldyem in Geftalt von Brot 
Wohnt Jeſus, unjer Herr und Gott. 


Da ift das Heil’ge Sacrament, 
Das ſollſt anbeten ohne End’. 
Es ift der Seelen befte Speif’, 
O ehre ed mit höchſtem Fleiß. 


Sei züchtig, bet’ und ſchwätze nicht, 
Schau’ nicht, was da und dort gejchieht, 
Merk' auf die Meſſ', jhau zum’ Altar 
Und alle deine Sinn’ bewahr’. 


Wird von der Welt gar leicht bethört. 


Darum die ganze Predigt Hör’ 

Und fleißig mer!’ des Priefterd Lehr, 
Und was du Haft gelernt daraus, 
Das fag’ und wiederhol’ zu Hauf. 


Am Werktag dein Gebet verricht, 
Gedenke, daß Gott alles fieht, 

Sein bift du, feine Hilf’ begehr’, 
Dein Werk vollbring’ zu feiner Ehr’. 


Mach’ Feierabend auch bei Zeit, 
Wie's machen gute Chriſtenleut'. 
Wenn du befolgeſt meinen Rath, 
Wirſt du vermehren Gottes Gnad'. 


Beſonders alle Samſtag⸗Nacht 
Der Mutter Gottes ſei bedacht, 
Bet' ihr zu Ehr' den Roſenkranz 
Und ſchenke dich ihr völlig ganz. 


Im Uebrigen halt' dieſe Lehr': 
Haſt du geſündigt, thu's nicht mehr, 
Lieb' Gott und halte ſein Gebot, 
So hilft er dir in aller Noth. 


Wirſt ſterben, weißt nicht welche Zeit, 
Darum ſei alle Stund' bereit; 

Wer die Bekehrurg ſpart zuletzt, 

Sich ſchrecklicher Gefahr ausſetzt. 


Gedenk' oft an das letzt' Gericht, 
b' Gott vor Augen, ſündig' nicht, 
onſt wirſt du dort gar ſchlimm beſteh'n, 
Mit Leib und Seel' zur Hölle geh'n. 


So bitt' ich dich, Herr Jeſu Chriſt, 
Der du mein Gott und Heiland biſt, 
Verlaß mich nicht am letzten End', 
Nimm meinen Geiſt in deine Händ'. 


Ehr’ ſei dem Vater und dem Sohn, 
Dem Heil’gen Geift in jeinem Thron; 
Gott gebe uns die ewig’ Freud' 

Und die erwünſchte Seligfeit. 
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351. — euch, ihr fromme Chriſten. 
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Die Predigt wird ung lehren 
Die chriftlich Gerechtigkeit, 
Wie wir ſoll'n Gott verehren, 
Ihm dienen alle Zeit, 

Wird und im Glauben ftärken 
An Hoffnung und in Lieb’, 
In allen guten Werfen, 

Wie man fie fleißig üb’. 

Die Herzen wir erheben 

Zu Gott, dem heil'gen Geift, 


Zap er und Gnad’ wol’ geben; 


D'ran liegt es allermeift; 


ze te 
Andacht es an-hö⸗-ret und folsget ihm seit 
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Ky⸗ lerſont 


Daß er die Her en rühre 
Und öffne das Gehör, 

Uns all’ ’gen Himmel führe 
Dur feine göttlich” Lehr’. 


D Licht, o Geiſt der Gnaden, 
Erleucht die ganz Gemein’; 
Demüthig wir dich laden, 
Mach’ und von Sünden rein; 
Wirf aus den guten Samen, 
Dad Herz wir bieten dar, 

Wer das begehrt, ſprech' Umen, 
Das ift, ed werde wahr. 


352. Herr, rede, denn dein Bnedht. 
Melodie wie zu 251. Nöchling. 


Herr, rede, denn dein Knecht, 
Verlanget dich zu hören; 
Dein Wort iſt wahr, gerecht, 
Und mehr als Gold zu ehren. 
Eröffne deinen Mund, 

Mach' deinen Willen kund; 
Und zeige uns die Bahn, 

Zu dir, o Vater! an. 


Du biſt das hellſte Licht 
Für unſ're finſtern Seelen; 
Wir wiſſen öfter nicht, 

Was wir uns ſollen wählen. 
Ach ja! wir Menſchen ſind 
Im Seilägeihäfte blind, 
Weil man fiir Tugend hätt, 
Was dir doch nicht gefällt. 





Dein Wort lehrt ung, was gut, 
Was bös iſt, unterjcheiden ; 

E3 gibt uns Kraft und Muth, 
Die Sünde zu vermeiden. 

Es dient zum Probeftein, 

Daß wir den falichen Schein 
Für Wahrheit nicht anſeh'n, 
Wie ſonſt von uns geſcheh'n. 


Dein Wort iſt wie ein Schwert, 
Das Geiſt und Seele theilet; 
Ein Feuer, jo verzehrt, 

Ein Balſam, welcher Heilet. 
Der Glaube wird vermehrt, 
Wenn man es fleißig hört; 
Gib, daB dies Seelenbrot 
| Uns nähre bi3 zum Tod. 
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Wenn mander Sünder Tiegt 

In feinem tiefen Schlummer; 
Benn er fich jelbft betrügt, 

Und Tebet ohne Kummer; 

So fommt dein N a. ſchreckt, 
Bis daß es ihn erweck 

Und ruft: Steh' —5— auf, 
Und ändre deinen Lauf. 





— laß an dieſem Ort, 

um Troſt in den Beſchwerden, 
Dein ſelig machend Wort 
Allzeit gepredigt werden. 

Es wird in allem Leid, 

Bei Gram und Traurigkeit, 
In Kummer, Noth und Pein 
Der Seelen Labſal ſein. 


353. In Gott, des — und des Zohn's. 
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D Vater unfer, der du bift, 

Im Himmel und auf Erden! 

Dein Name, der fo Liebvoll ift, 

Soll ſtets geheiligt werden. 

Dein Reich, vom Anbeginn der Welt 
Bereitet allen Frommen, 

Das laß, wenn diefer Staub zerfällt, 
Für und auch einftens kommen. 


So wie auf jeden Wink von dir 
Die Himmelsgeifter jehen: 

So ſoll aud) unter en hier 
Dein Wille ftet3 gefchehen! 
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Das Brot, das unj’re Seele nährt, 
Um dir, o Gott! zu leben, 

Auch jenes, das der Leib begehrt, 
Sei täglich und gegeben. 


Bergib und, Vater! jede Schuld, 
Die wir vor dir bereuen: 

So wie wir alle mit Geduld 

Den Schuldigern verzeihen. 
Erftide, wenn Verſuchung droßt, 
In ung des Böjen Samen; 

Erlöſ' uns jetzt und einft, o Gott! 
Bon allem Uebel, Amen! 


—* 
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Gib uns heute unfer tägliches Brot. 
In verfhiedenen Anliegen. 


Starker, dreieiniger, Heiliger Gott, 
Hilf und erbarmend in unjerer Noth 


354. Mit Andacht laßt uns beten. 


Melodie wie zu 2. 


Mit Undacht laßt ung beten: Vater unfer, 

Der du im Himmel bift, erbarm’ Dich 
unfer! 

Die wir arme Sünder 

Doc find deine Kinder, 

Chor. Beil du umer Bater bift, 

Der im Himmel oben ift. 


So laß dann, wie im Himmel fo auf 
Erden, 

Etet3 deinen Namen recht gebeiligt 
werden; 

Gelbft dir Lob und Ehre 

Allezeit vermehre, 

Weil du unſer Bater bift, 

Der im Himmel oben ift. 


Weildu ung haft als Kinder angenommen, 

O Bater! laß und auch dein Reich zu— 
fommen; 

Uns regier’ auf Erden, 

Daß wir ſelig werden, 

Beil du unjer Vater " , 

Der im Himmel oben ift. & 


Dein Will’ geſcheh' und ſoll vollzogen 


erden, 

Wie in dem Himmel alfo auch) auf Erden; 
Deinen beil’gen Willen 

Wollen wir erfüllen, 

Weil du unjer Vater bift, 

Der im Himmel oben ift. 


Obrigberg. Zwettl. 
Daß wir an Seel’ und Leib recht mögen 


leben, 

Heut’ unjer täglich Brot und wolleſt 
geben, 

Uns ernähr' und ſpeiſe, 

Und und nad’ erweiſe, 

Weil du unfer Vater tit 

Der im Himmel oben iſt. 


Vergib und unſ're aD da wir noch 
eben, 

Wie wir auch unſern Schuldigern ver- 
geben ; 

Siehe an ung Arme, 

Gnädig dich erbarme, 

Weil du unfer Vater bift, 

Der im Himmel oben ift. 


Auch mwolleft in Berfuchung uns nicht 
ühren 


Damit wir niemald deine Gnad' ver- 
ü lieren; 

Den Berfucher binde, 

Schütz' und vor der Sünde, 

Weil du unſer Bater bift, 

Der im Himmel oben ift. 


Bon allem Uebel endlich auch, vom Böjen, 
D Vater unjer! mwolleft und erlöſen. 
Sebt in deinem Namen 

Sprechen wir all’: amen, 

Weil du unfer Vater bift, 

Der im Himmel oben ift. 


355. © Vater unfer, der du bifl. 
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Geheiligt werd’ der Name bein, Und führ’ uns in Berfuchung nicht, 
Kyrie eleifon, — Hilf, wenn der Satan uns anficht. 
Du wollſt uns Sündern gnädig ſein. Bon allem Uebel und eriöf, 
z — mein ꝛc. — Halt fern, was ſchädlich ift und bös. 
erleih’ uns, Herr, das Himmielrei 

— ; : ' t, ; 
Daß wir bi) Toben al’ zugleich Sir Bitten dich ala" Snber Dein. 
Gib uns, o Herr, das täglich Brot, u ’ 

% ns vor dem gähen Tod bewahr’, 

Behũt und vor dem ewigen Tod. Und führ uns zu der Engel Schar. 


Vergib ung, Herr, all’ unß re Schuld, Dafelbft find alle 
r Freuden viel, 
EBale una. Demer Sul: Die Gott den Frommen geben will. 


356. Singt Ehr' dem Bater und dem Sohn, 
Haugſchlag. Albrechtsberg. “se 
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Maria auch, der Jungfrau rein Maria, ſei uns ftet3 gegrüßt, 
Allzeit wir und befehlen, Die Augen zu und wende, 
Daß fie und woll’ behilflich fein Weil Gnade uns durch dich zufließt, 


Und beftellen, was heiljam unjern Seelen. | Und am Ende vom Simmel Hilfe jende. 





Zum Herren flehet auch für uns 

Ihr heiligen Patrone, 

Daß er zu euch einft führe ung 

In den Himmel, wo Friede ift und Wonne. 

O Gott, und deinen Engel jend’ 

Im Leben und im Sterben, . 

Daß wir bei unjerm Lebengend’ 

Dein Heil erben, des Himmel Freud’ 
erwerben. 


Gelobet fei, Herr Jeſu Chrift, 
Der und dad Heil erworben, 
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er für und Menſch worden ift 
Und aus Liebe für und am Kreuz ge- 
ftorben. 


Gelobet ſei das Sacrament, 

Das hier wird aufbehalten, 

Das eingejegt vor feinem End’ 

Jeſus Ehriftug, in Brots- und Weins— 
geftalten. 


err Jeſu Chriſt, erbarme dich 

r abgeſtorbenen Seelen, 
Die wir in Lieb' demüthiglich, 
Liebſter Jeſu! in deine Gnad' befehlen. 


357. Mit frommen Binderfinn. 


Melodie wie zu 22. 


Mit frommen Kinderjinn 

Sinken wir vor dir bin 

Starter, — net Gott! 

O Bater, Sohn und Geift, 

Den jedes Weſen preift, 

gi uns erbarmend in unferer Noth! 
n deinem Gegen 

Sit e8 gelegen, 

Sei ung, o heiligfte Dreieinigleit 

Sichere Zuflucht in jeglicher Zeit! 


O ſüßes Engeläbrot, 
O tief verhüllter Gott, 
Stärke und tröſt' uns im irdiſchen Schmerz! 
An unſers Heilands Bruſt 
gt wahre Seelenluft, 
Komm doch, o komm in’3 bellommene 
Herz! 
An Todesbangen 
Wir dich verlangen 
Sei dann, o Se, hochwitrdigfted Gut, 
Unjere Wegehr und Zuflucht und Hut. 


Dort an dem Kreuzesſtamm 

Das reine Opferlamm 

Seht, wie e3 blutet und leidet und ringt! 
Welch' große Liebeshul, 

Die unſ're Sündenſchuld 

Sterbend am ſchmählichen Holze bezwingt! 
In deinen Wunden 

Heil wird gefunden. 

Preis dir, gekreuzigter Jeſus nd Gott, 
Unjere Zuflucht im Leben und Tod! 


Etiefern. 


Bu dir, o Königin, 

Maria, wir audy flieh’n, 

Sungfrau und Mutter und Tochter und 
Braut! 

Wer beine Hilf anfleht, 

Sicher nicht irre geht; 

Glücklich, wer kindlich auf el ver⸗ 


traut! 
Schütze uns Sünder 
Als deine Kinder, 
Mutter Maria, verlaſſe uns nicht, 
Zuflucht der Sünder, it Irrenden 


Zum heil'gen Engelchor 

Blicken wir auch empor, 

Kommt uns zu Die | in jeglihem Streit! 
St. Michael du Held 

Führe uns aus der Welt 

Führ' und von Leiden zur ewigen 


Freud’! 
Daß wir dort oben 
Mit euch Gott Toben, 
Yeilige Engel, in eurem Schuß 
uchen wir Zuflucht der Hölle zum Trug! 
Ihr lieben Heil’ge al’ 


200 in dem Himmelsfaal, 
id ung gegrüßt und gelobt und ge- 
ehrt! 


Denket auch unf’rer Noth, 
Bittet für und bei Gott 
Eure Fürbitte wird ficher erhört! 
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D ihr Patrone Beten wir fir euch gern, 
Am Himmelsthrone, Fleht auch für und zum Herrn, 
Heilige Gottes, o felige Schar, Daß er und gnädig fei einft im Gericht! 
Unfere Zuflucht in jeder Gefahr! a jeid ſchon Sieger, 

‚ ir find noch Krieger! 
Dune Eee ma eich Leidende Seelen im Reinigungsort, 
Wünſchen wir Rettung und ewiges Licht! | Ihr ſeid und re und ſchutzender 
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Jeden Tag, ja jeden Morgen Was in Feld und Gärten grünt, 
Du ih du alle —— en D fo Haben wir’ verdient. 
u bijt unermeßlich rei Wenn bei Blig und Un 

gewittern 

Nichts ift beiner Güte gleich. Wir an allen Gliedern zittern; 

Alles kommt von deinem Segen, So wird deine ftarfe Hand 

Du gibt Sonnenjhein und Regen, Erit den Sündern redjt befannt. 

Daß die Feldfrucht wachſt und tigt, Deine Allmacht zu verbreiten, 


Daß man reiche Ernten fieht. Schicteft du zu Joſephs Seiten 
Wenn ſich Ungeziefer mebret, Sieben Jahre Fruchtbarkeit. 
an ei — uns —— Und ſo lange theure Zeit. 

o geſchieht's nach deinem Rath In des Koni 

gs Achabs Tagen 

Wegen unſ'rer Miſſethat. Schlugſt du Iſrael mit Plagen, 
Wenn bei vielen Regengüſſen Daß die Erde dürre war 
— und sun —— müſſen, Durch drei und ein halbes Jahr. 

o hat's deine Hand gethan, 
nſre Sind’ ift Schuld Baron: Gelbft der Himmel ſchien verichloffen, 


Da fein Regen fidh ergoffen, 
Wenn in heißen Sommertagen Wegen der Abgötterei, 
Schloßen alles niederichlagen, Die dad Bolt trieb ohne Scheu. 
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Du gabft wunderbarer Weife Laß’ auch und Erbarmung finden, | 
Dem Elias feine Speife, Wenn du wegen unf’rer Sünden 
Da man durch das ganze Land Ungnädig geworden bilt, 
Schwere Hungerdnoth empfand. Und das Wetter fchädlid) ift. 
Endlich wirkte Buße Regen, Mit recht kindlichem Vertrauen 
Und du ſchickteſt deinen Segen, Wollen wir die Felder bauen. 
Du vergabjt die Miflethat, Deffne deine Gnadenhand, 
Als Elias darım bat. Segne unjer Vaterland. 
359. Wend’, o Gott, dein Angeſicht. 
Brand, 
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Gott und Schöpfer, deſſen Ruf 
Aus dem Nichts die Welten weckte, 
Der für uns die Erde ſchuf 

Und mit Schüätzen ſie bedeckte. 
Herr, wir ꝛc. 


Sohn des Vaters, Jeſu Chriſt, 
Der für uns am Kreuz zu fterben 
Auf die Welt gefommen ift, 

Daß wir all’ den Himmel erben. 
Herr, wir x. 


Heil’ger Geift, durch defien Kraft 
Wir allein ald Ehriften leben, 
Der in ung den Willen jchafft, 
Böſer Luft zu widerftreben. 
Herr, wir ꝛc. 


geilinfte Dreifaltigkeit, 
inzig höchftes Gut der Welten, 


Herr, wir bit = ten fle = hent - lid) 


—A — 
udn 


ü = ber und — dich! 


Laß nach deiner Gütigkeit 
Dieſes Andachtsopfer gelten. 
Herr, wir ꝛec. 


D Maria, deren Leib 

Gotte3 Sohn zur Welt geboren, 
Jungfrau, hochbeglüctes Weib, 
Das ſich Gott zur Braut erforen, 
Nimm an unfrer Wohlfahrt Theil, 
Bitte Gott für unfer Heil, 

Bitte Gott für unjer Heil. 


Ihr Apoftel, welche wir 

Als die Freunde Jeſu kennen, 
Und mit frommer Dankbegier 
Unſ're Glaubensſtützen nennen, 
Nehmt an unj’rer ——— Theil, 
Bittet Gott für unſer Hei 

Bittet Gott für unſer Heil. 
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Ulle, deren Haupt die Kron’ 
Schöner Hinimelspalmen ſchmücket, 
Welche dort an feinem Thron 

Gott in Ewigkeit beglüdet, 

Nehmt an unf'rer Wohlfahrt Theil, 
Bittet Gott für unfer Heil, 

Bittet Gott für unfer Heil. 


Sei und gnädig, großer Gott, 
Bon der Sünde ſchweren Bürden, 
Und vom unverjeh'nen Tod, 

Und von fündigen Begierden 
Ach, erlöje und, o Herr, 

Alle Uebel uns abmehr”, 

Alle Ucbel und abwehr. 


Bon des Donnerd YFlammenfchlag, 
Bon des Krieges Jammerzeiten, 
Von der Peſt und Hungerplag, 
Bon des ew’gen Todes Leiden 
Ach, erlöfe und, o Herr, 

Alle Uebel uns abwehr', 

Alle Uebel uns abwehr'. 


Biel? dem Feind' der Kirche Truß, 
Nimm ihre Oberhaupt hienieden 
Sammt der Herd’ in deinen Schuß, 
Lenk' die Fürften al’ zum Frieden, 
®ott, wir rufen insgemein, 

Laſſe uns erhöret fein! 

Laffe ung erhöret fein! 


Breite deine Segenshand 
Ueber jede Frucht der Erde, 
Schüße unfer Vaterland, 
Gib, dag Alle gläubig werden. 
Gott, wir rufen indgemein, 
Raife uns Er jein, 

Laſſe ung erhöret jein! 


Shen!’ die Ruh' der Ewigkeit 
Allen, die in Chrifto jchlafen, 
End’ nach deiner Gütigkeit 

Bald für fie der Sünden Strafen. 
Gott, wir rufen indgemein, 

Laffe und erhöret fein, 

Laſſe und erhöret fein! 


O du wahres Gottedlamm, 

Das durch feines Todes Leiden 
Bon der Welt die Sünde nahm, 
Gib und Kraſt, fie ftet3 zu meiden. 
O wir bitten alle fehr, 

Schon’, erlöſ', erbarm’ dich, Herr, 
Schon’, erlöſ', erbarm’ dich, Herr! 


Sa, mit wahrem Büßerfinn 
Werfen wir, in Jeſu Namen, 
Großer Gott! vor dir uns hin, 
Sprechen, Schonung boffend, Amen, 
Umen, denn ed wird gewährt, 
Was ein reuig Herz begehrt, 

Was ein reuig Herz begehrt. 


360. Schöpfer Himmels und der Erden! 
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Der du Haft den Tod gelitten, 
Jeſu, Höre unſ're Bitten, 

Die wir fenden al’ zu Dir, 
Wie wir find verfammelt Bier. 


Sieh, wir fallen dir zu Füßen, 
Und geloben abzubüßen, 

Was wir Böles je gethan; 
Blick, o Herr, und gnädig an. 
Laß uns bei dir Gnade finden, 


Und Bergebung unf’rer Sünden, 
Baterlieb’ und Vaterhuld; 


Schenk' uns allen Straf’ und Schuld. 


Sieh, zu dir wir reuig fliehen, 
Denn wir wollen ung bemühen, 
Immer thun, was dir gefällt, 
Sünden haſſen und die Welt. 


Lab den Glauben ftet3 ſich mehren, 
Und die Keßer ſich belehren, 
Mache, daß die Chriftenheit 

Einig jei zu aller Zeit. 


Wende ab von uns die Kriege, 
Daß ung nie ein Feind befiege, 


Bor dem Hunger ung bemwahr”, 
Und vor aller Beftgefahr. 


Mit der Frucht die Erd’ belade, 
Gib, daß nicht der Hagel fchade; 
alt zurüd die Donnerftreid)', 
hüß die Thiere vor der Seuch'. 


Laß und Himmelsthau zufließen, 
Schütze uns vor Waſſergüſſen, 
Mäßige die Sommerhiß, 

Löſch' das Feuer und den Blitz. 


Mac au) ung gejund am Leibe, 
Alle Krankheit von uns treibe, 
Daß wir ungehindert dir 

Dienen können nach Gebühr. 


Gib die Gnade und vor allen, 
Daß wir niemal3 dir mipfallen, 
Daß wir im Gewiſſen rein, 
Immer fromm und beilig jei’n. 


Endlih, wenn es kommt zum Sterben, 
Laß uns deine Huld erwerben; 

Hilf uns in der letzten Noth, 

Gib ung einen fel’gen Tod. 


361. ® Herr! wir find getroffen. 


Melodie wie zu 1. 


D Herr! wir find geiroffen 
Bon deiner ſchweren Hand; 
Kein Retter ift zu hoffen 
Für unfern Unglüdaftand. 
Berichließeft du die Ohren 
Und höreſt uns nicht an, 
So ift da8 Heil verloren, 
Es ift um und gethan. 
Kyrie eleiſon! 


Zwar dürfen wir’3 kaum wagen, 
Bu dir hinauf zu ſeh'n, 

Dir unf're Noth zu lagen, 

Zu dir um Hilf’ zu fleb’n; 

Bu ſchwer jind unf’re Sünden 
Und ganz gerecht dein Born; 
Kur in dem Bater finden 

Wir noch der Hoffnung Born. 
Kyrie eleifon! 


Doch reiher an Erbarmen 
Sf niemand, Herr, als du; 
Du rufft mit offnen Armen 
Die Büßenden Herzu; 


Neuhofen. 


Und wer fi) recht bekehret 
Und feine Schuld bereut, 
Der wird von dir erhöret 
Mit deiner Gnad' erfreut. 
Kyrie eleijon! 


Als fich dein Volk vergangen 
Bu murren wider Dich, 

Du fandteft Feuerichlangen, 
Und tödtli war ihr Stich. 
Kaum rief des Volles Schreien 
Hinauf zu deinem Thron, 

Da fanı von dir Berzeihen, 
Die Schlangen wichen ſchon. 
Kyrie eleijon! 


Wie giengd den Niniviten, 
Der lafterhaften Stadt? 

Es war ihr eifrig Bitten, 
Das Gnad' erhalten Hat. 
Das Urtheil war beichloffen, 
Ergangen der Befehl; 

Doc) als die Thränen floffen, 
Floß auch der Gnadenquell. 
Kyrie eleiſon! 
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Die Qualen, die wir dulden, 
Sind dir, o Herr! befannt. 
Nur wegen unf’rer Schulden 
Iſt Deine Nach’ entbrannt. 
Doch weil wir jet beweinen 
Der Sünden blinde Wuth, 
So laß dein Heil erjcheinen, 
&ib und nun heil’gen Muth. 
Kyrie eleijon! 


Dein Tempel foll erichallen 
Bon unjerm Dank, o Gott! 
D treu’fter Freund aus allen, 
D Retter in der Noth! 


Bir wollen und beftreben 
In Bulunft, groß und Hein, 
Durch engelreined Leben 
Dir angenehm zu fein. 
Kyrie eleifon | 


Maria, Troft der Sünder, 
Der Hohe Engeldhor, 

Ihr Seligen nicht minder, 
Tragt unſ're Seufzer vor: 
Helft unfern Gott erbitten, 
Der eu im Himmel Trönt, 
Durch Jeſum, der gelitten, 
Den Vater und verjöhnt. 
Kyrie eleifon ! 


362. Hör’, o Bott, von deinen Höhen. 


Melodie wie zu 358. 
Laß mit Frucht den Baum fich ſchmücken, 


Hör, o Gott! von deinen Höhen 
Deiner Kinder frommes Flehen; 
Unfer Herz erweitert ich, 

Denn e3 fühlt als Vater did). 
Deine milde Hand gibt Segen, 
Gibt und Sonnenfchein und Regen; 
Alles, was ift auf der Erd”, 

Haft du gütig uns bejchert. 


Freudig freuten wir den Samen, 
Streuten ihn in deinem Namen, 
Schöpfer! der mit feinem Auf 
Erde, Sonn’ und Pflanzen jchuf. 
Dein o Bater! ift der Segen, 
Dein ift Sonnenjchein und Regen, 
Dein ift alles, was auf Erd’ 

Du uns gütig Haft bejchert. 


Wenn wir auch den Samen ftreuen, 
Keine Müh’ und Arbeit jcheuen, 

So wird Doch durch Menſchenmacht 
Koch kein Blatt hervorgebracht ; 
Seht, von oben kommt der Segen, 
Kommt der Sonnenſchein und Regen, 
Daß die Feldfrucht ung gedeiht 

Und dein Segen und erfreut. 


Der fo ſchön die Blumen leidet, 
Der jo mild die Vögel weidet, 
Alles nährt in Feld und Hain, 
Wird für und aud) Vater jein. 

Ja dem Frommen gibft du Segen, 
Gibſt du Sonnenschein und Regen, 
Gibſt ihm gütig feine Speiſ', 

Daß er deine Güte preiſ'. 


Neupölla, Robingerftorf. 


Neih an Korn den Halm fich büden, 
An der Rebe Trauben glüh’n, 
Wieſen für die Herden blüh’n. 
Ueberall auf unfern Wegen 

Walte gnädig ſtets dein Segen; 
Denn, o Herr, du neigeft dich 
Unfern Bitten väterlid. 


Scone, Bater, in Gewittern, 

Stone, wenn wir flehend zittern; 
Auf in der Gewitternacht 

Mit der Stimme deiner Macht 

Uns zurüd von böſen Wegen. 

Auch dein Donner bringt und Segen, 
Shredt und ab vom Böſen Hier, 
Führt und, Herr, zurüd zu Dir. 


Ruben laffen wir den Samen 
In des Wllbeleberd Namen, 

Der den Leib in Gräber ſä't, 
Bis er glorreich auferfteht. 

Allen Frommen führt dein Segen 
Einft am Erntetag entgegen, 
Dort in aller Welt Gericht 
Bater, dort verftoß ung nicht! 


Lieber Gott! laß und dich preifen, 
Dir den jchuld’gen Dank erweijen, 
Alles Böſe flieh’n und jchen’n, 
Uns allein in dir erfreu’n. 

Dir jei Lob und Dank und Ehre, 
gIr der Welt und Engelchöre; 

ib in Tugend uns Gedeih'n, 

Daß wir einſt bei dir uns freu'n. 


273 


363. © liebfter Gott, erhör' uns arme Sünder. 
M. Taferl. Weitra. ., . Droß. 
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laß die Feld-frucht groß und Hein gnä-dig dir 


Ertheil’ ung, Herr, von deinem Himmelß- 
throne 

Nach Zeit und Noth Thau, Regen, Luft 
und Sonne. 

Bor Schau’, Gewitter, Güffen, Feuers⸗ 
Bi 

Wollſt gnädiglih die Feldfrucht ung be- 
wahren. 


Laß gegen alles deinen Schuß erwerben, 
Was uns die Früchte juchet zu verderben. 


Laß feiner Zeit uns dieſes auch gelingen, 
Die Frucht der Felder glüdlid einzu» 
bringen. 


- foh » Ien fein. 


Wirglauben, hoffen,wollen ftet3 dich lieben 
Dich höchſtes Gut mit feiner Sind’ be- 
trüben. 


Bon Herzen wir bereuen unf’re Sünden 
Aus Lieb’ zu dir, laß uns auch Gnade 
finden. 


So viel du und Frucht auf 
Sol taufendmal * Fan gebeiligt 
en 


Gib ung Heil und En 
Snad’ um Chrifti wegen, 
Laß die Feldfrucht — und klein 
Snädig dir befohlen fein. 


364. © großer Gott, du Herr. 


Melodie 


D großer Gott, du Herr von allen Dingen, 
Um beine Gnade beten wir und fingen: 
Chor: Komm mit deinem Segen, 

Gib und Thau und Regen, 

Daß recht bald die dürre Erd’ 
Sammt der Frucht erquidet werd’. 


Der du befiehlit den Sam und den 
Die über alle Länder ſich ergießen. 


wie zu 2. 


Haugſchlag. Altpölla. Geras. 


Die Brunnen und die Quellen alle ſchlafen, 
Du kannſt, o Herr! uns ihren Dienſt 
verſchaffen. 


Eh' ein Geſchöpf hier der Welt noch 


Dein Geiſt, o Herr! den ( Gewäſſern 
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ftallen 
Dad Firmament mit Sternen ohne 
Zahlen. 


Du ſchufſt aus zarten — gleich 
Kry 


Den Menſchen und den — Herr! 


Haſt du einſt Waſerẽ aus dem Fels 
gegeben. 


Ein kleines Wölklein hat ſich reich ergoſſen, 
Als du drei Jahr' den Himmel ganz 
geſchloſſen. 


Von deinem Thron fließt — en Strom, 


n, 
Der du einft Haft aus Wafler Wein 
gegeben. 


Dad Waller Haft, o Herr! du felbft 
gebeiligt, 

Und in der Tauf mit Gnaden uns be- 
theiligt. 

Du jelbft, o Herr! bift unjer Lebens⸗ 


bronnen, 
Aus deiner Seite Blut und Waſſer iſt 
geronnen. 


Darum, o Jeſu Ehrift! in deinem Namen 
Dich bitten wir recht eifrigall’ zufammen. 


Maria und all’ Heil’ge Helft und beten, 
Huf daß fih Gott erbarmt in unfern 
Nöthe 


N, 
Und gibt feinen Segen, 
Thau und ſüßen Regen, 
Daß recht bald die — Erb’ 
Sammt der Frucht erquidet werd’. 


365. © Schöpfer, deffen Allmachtswort. 


Melobie wie zu 167. 


O Echöpfer, deſſen Allmachtswort 
Einſt dieſe Welt gebauet, 

Du, deſſen Vorſicht immerfort 
Auf bie Geichöpfe fchauet, 

D neige dein barmberzig Ohr 
Zu beiner Kinder Flehen, 

Und laß uns, Vater, wie zuvor 
Dein gnädig Antlig ſehen. 


Zwar .. wir unendlichmal 
Dein Baterherz betrübet, 

Zwar Mifjethaten ohne Zahl 

Und ohne u verübet; 

Wir find nicht werth, in unfrer Noth 
Bon dir erhört zu werden, 

Doch du bleibft ftet3 der milde Gott 
Im Himmel und auf Erben. 


So gib dann unf’rer Bitte ftatt 

Und laß dich, Herr, bewegen; 

Es feufzt der Weinberg und die Saat 
Schon lange Beit nach Regen; 

Der Himmel jcheinet Erz zu fein, 

Die Wollen dichtes Eifen, 

Der Erde Schoß ift Hart wie Stein 
Und will und nicht mehr fpeijen. 


So war e3 einft, al3 Iſrael 

Sich deines Dienft’3 entichlagen ; 
Den Wollen gabft du, Gott, Befehl, 
Dad Waller zu veringen; 


Loich. 
Doch als Elias, dein Prophet, 

Sich in's Gebet verjenfet, 

Da ward auf deines Knecht’3 Gebet 
Das dürre Land geträntet. 


D dab auch unſ'rer Stinnme Schall 
Bu deinem Throne reichte, 

Und deinen Born auch dieſesmal 
Wie fonft jo oft ermeichte! 

O fente deinen Regen aus 

Laß unfj’re Frucht gedeihen, 

Danıit wir und in deinem Haus 
An Dankesliedern freuen. 


Laß auch von deinem Gnadenthau 
Auf unf're Seelen fließen, 

Den angefang’nen Tugendbau 

In deinem Segen ſprießen, 
Damit wir in der Lebenszeit 

Dir werthe Früchte un 

Und endlich zu der Geligfeit 

An deinem Tage reifen. 


Dem Bater voll der Majreftät, 

Dem eingebornen Cohne, 

Dem @eift, der aus von beiden geht, 
Sei Lob auf feinem Throne. 

Did, o Maria, bitten wir 

In deines Jefu Namen, 

Sprich für ung arnıe Sünder für; 
Wir fingen fröhlich Amen. 
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366. O höchſtes But, wir fallen. 


Melodie wie zu 2. 


O höchſtes Gut, wir fallen dir zu Füßen 
Als Kinder unf’re Herzen auszugießen. 
Chor: Dir für deinen Gegen, 
Himmelöthau und Regen, 

Bringen wir dir Dank und Chr’, 
Allerliebfter Gott und Herr. 


Wir wollen una auf jede Art befleißen 
Dir Liebe und Gchorfam zu erweifen. 


Wir loben dich von Herzen fo viel’ Malen 
Als Regentröpflein er dem Himmel 
allen. 


AM unfre Schuld mit Schmerzen wir 
befennen 

Und opfeen für den Regen dir nun 
Thränen 


Pertholz. 
Dein Gnadenthau ee Tugend uns 


) 
Und Glaube, Hoffnung, Sieh in ung 
vermehre. 


In Wort und Werk, in allem Thun 
und Laſſen 

Von deinem Lob, o Gott, wir nicht 
ablafjen. 


Wir rufen al’ mit heller Stimm’ zu- 
jammen 

Und preifen dich in Jeſu Ehrifti Namen. 

Dir für deinen Segen, 

Himmeldthau und Regen, 

Bringen wir dir Dank und Ehr', 

Allerliebfter Bott und Herr. 


367, © großer Bott! du aller Welten Leben, 


Melodie wie zu 2. 


D großer Bott! du aller Welten Leben, 

Bir wollen uns in Demuth dir ergeben. 

Hör’ und Kinder fchreien, 

Die dich benedeien, 

Und anfleh'n die Güte dein 

Um den heiten Sonmenjchein. 

Du Tannft befehlen allen Elementen, 

Erd’, Waſſer, Feuer, Luft nach dir ſich 
wenden. 

Cher: Komm mit deinem Segen, 

Wende Güſſ' und Regen, 

Gib und nach der Bitte dein 

Heit’re Luft und Sonnenfchein. 


Du Haft zu jchaffen, oe mit Meer 
nd Winden, 
Sie laſſen fih von en wie Lammlein 
binde 
Du Haft die Waſſer mit der Hand ge- 


meſſen, 
Wirſt alſo deine Kinder nicht vergeſſen. 
Ach laß erſcheinen uns den Friedens⸗ 


| Pertholz. Geras. 


Herr, höre unfer Bitten und Berlangen, 
An deinen Fingern ja die Welten hangen. 


Der du die Hügel auf die Wagſchal' 


egeft, 
Und Mond und Stern’ am Firmament 
bemegeit. 
Du bift der Herr am Abend und am 


Morgen, 
Und deine Gaben Tag und Nacht ver- 
forgen. 


Bon dir, o Herr, find alle Frücht' auf 
Erd 


en, 
Ach, laſſe fie ung nicht vertilget werden. 
Wollſt täglich uns das Liebe Brot be- 


N, 
Dies deine Kinder jet von dir begehren. 
Bon Herzen reu'n und alle unſ're 


Sünden, 
Berzeih, o Herr! nn ung Gnade 


Wir glauben, hoffen, lieben allzufammen 


ogen 
Der du die Himmel mit ber Hand ge- | Und bitten dich in Jeſu Chriſti Namen. 


wogen. 


18* 
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Maria! fteh’ und bei in unſern Nöthen, 

Helft und auch, alle Heil’ge Gottes, beten. 

Wie werden wir, o Herr! im Geiſt erhoben, 

Wenn wir, o Herr, dich mit den Heil’gen 
loben, 


Wenn bein Gotiesjegen 
MWendet Güß' und Regen, 
Und die Gnad’ und Güte dein 
Uns beſcheret Sonnenjchein. 


368. O Gott, zu Füßen wir dir fallen. 


Melodie wie zu 2. 


D Gott, zu Füßen wir dir heute fallen, 

Und laſſen unfre Stimmen laut er- 
allen; 

Eher: Dank wir heute bringen, 

Lob und Preis wir fingen 

Der jo großen Güte dein 

Tür den lieben Sonnenjcdein. 


Wir wollen una in unjer'm ganzen Leben 
In deinen heil’gen Willen ſtets ergeben. 


Dich, Sonne der Gerechtigkeit, wir ehren, 
Und beten an did, Schöpfer, unſern 
Herren. 


Die Sünden wir bereuen und beweinen, 


D laſſe und das Licht der Tugend ſcheinen. 


Pertholz. 

Mach uns, o Herr! nach Tugend ſtets 
Verlangen, 

Mit Glauben, Hoffnung, Lieb' dich zu 

umfangen. 


Wir opfern dir all unſer Thun und 


aſſen, 
Wollſt unſ're Werke dir gefallen laſſen. 


Wir ſtimmen unſ're Herzen allzuſammen 
Und rufen all' in Jeſu Chriſti Namen. 
Dank wir heute bringen, 

Lob und Preis wir ſingen 

Der ſo großen Güte dein 

Für den lieben Sonnenſchein. 


369. Höre, Yaler! unſ're Lieder. 


Melodie wie zu 358. 


Höre, Vater! unſ're Lieder, 

Gieh’ auf und in Gnaden nieder; 
Alle fleh'n vor dir gebüdt, 

Bon ded Krieges Laft gedrüdt. 
Eher: Sieh’ die büßende Gemeinde, 
Nett’ und, Vater, vor dem Feinde, 
Der mit Aufrugr, Elend, Noth, 
Unferm Baterlande droht. 


Zwar mit dankendem Gemüthe 
Nehmen wir von deiner Güte 

Jede Prüfung, jeden Schmerz; 
Dod) wie zagt dad bange Herz! 
Auch, Herr, wollen wir nicht fragen, 
Sind wir an des Krieges Plagen 
Dder unſ're Bäter Schuld! 

Schenk' und, Herr, nur deine Huld! 


Doch wer ſollt' es nicht begreifen. 
Da wir Sind’ auf Sünde häufen, 


M. Taferl. Nodingerftorf. 


Daß dein ernſtes Strafgericht 
Endlich über Länder bricht. 


Macht man nicht dein Wort zum Spotte, 
Wenn du pricäft: nur durch Gebote, 
Ordnung, Zucht, Gerechtigfeit, 

Blühet euch Zufriedenheit. 


Sprach nicht Paulus: jeid dem König 
Und den Mächten unterthänig? — 
Wil jegt nicht ein jeder Knecht 
Schmieden ſich ein neues Recht? 


Ach, wie tief find wir gelunfen, 
Bon der eig’nen Weisheit trunten ! 
Bater! deiner Wahrheit Blid 
Bringt allein noch und zurüd. 
Laß nicht zu, daß Frevler rauben 
Uns der Bäter frommen Glauben, 


Treu ergeben beugten fie 
Dem Geſetze Herz und Knie. 











Laß die Höhern nicht beftreiten, 
Die zu unſerm Wohl ung leiten, 
Tröft’ und ftärke fie vielmehr; 
Ihre Bürde drüdt fie ſchwer. 


Unferm Kaifer jchen!’ am Throne 
Weiſe Räthe feiner Krone, 

Gib ihm in dem jchweren Krieg 
Stärke, Muth und Ruhm und Sieg! 


Steh auch unfern Kriegericharen 
Mädjtig bei in Todsgefahren, 
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Sei ihr Helfer! ohne dich 
Krümmt fein Haar am Haupte fich. 


Schon’ und alle, und von Sünden 
Laß durch Jeſum und entbinden, 
Der das Heil uns zugeführt 

Und uns alle richten wird. 


Vater ſieh auf uns hernieder, 
Brüder würgen ihre Brüder; 
Führ' uns gnädig aus der Noth, 
Die dem Vaterlande droht! 


370. Ich gehe in das Schiff hinein. 


Melodie wie zu 12. 


Ich gebe in das Schiff Hinein; 

Ob's nicht die Ichte Fahrt wird fein, 
Iſt dir allein, o Gott bekannt: | 
Mein Leben fteht in deiner Hand. 


All' Augenblick kann Gotte Hand 
Zerreißen meines Lebens Band, 
Beſonders ſchweb' ich in Gefahr, 
So lang ich auf dem Waſſer fahr'. 


Wir fahren hin in Gottes Nam', 

Zu Gott wir rufen allzuſamm'; 

In dieſer Schiffahrt Hilf’ uns leiſt' 
Gott Vater, Sohn und heil'ger Geiſt. 
Wir alle ſteh'n in deiner Hand, 

O führ' uns glücklich an das Land, 
O gib uns Segen, gib uns Gnad', 
Daß uns nicht Wind und Wetter ſchad'. 


Daß nicht das Waſſer uns ertränkt, 


M. Taferl. Altpölla. Pertholz. 


Hilf uns, wo ein gefährlich Ort, 
Auf daß wir kommen glücklich fort. 


Doch droht uns eines Uebels Macht, 
Stell' deine Engel uns zur Wacht, 
Bewahr' das Schiff und bei und bleib’, 
Ach ſchütze uns an Seel’ und Leib. 


Doch wenn wir kommen in Gefahr, 
Bor allem unj’re Seel’ bewahr', 
Damit fie frei von aller Sünd' 

Die ſich're Straß’ zum Himmel find’. 


Wir jündigten zwar alle ſchwer, 

Doch joll’3 geichehen nimmermehr; 
Wir beichten dir mit Reu' und Schmerz 
Verwirf nicht ein zerfnirichtes Herz. 


So fahren wir in Gottes Nam’ 
Und bitten jegund allzufamm: 
In diefer Schiffahrt Hilf ung Teift’ 


Und nicht mit und das Schiff verjenkt, | Gott Vater, Sohn und Heil’ger @eift. 


34. 0 Gott, du Herr der Zeit. 


Melodie wie zu 251. 


D Gott, du Herr der Zeit, 
So ift ein Jahr verftrichen ; 
Doc deine Gütigkeit 

Jit nicht von und gewichen. 
Du haft in diefem Jahr 
Dft drohender a 

Ein ſolches Ziel gelebt, 
Daß fie und nicht verlegt. 


Loich. 


Allein wir werden auch 

Einſt unſer Ende finden 

Und gleich als wie der Rauch 
Wird unſre Zeit verſchwinden. 
Der letzte Todesſtreich 

Macht uns einander gleich; 

Der Menſch vergeht wie Laub, 
Sein Leib wird Aſch' und Staub. 
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Der Greis gieng wie dad Kind 
In den verjlofj'nen Jahre 
Und öfters jehr gejchwind 
Bom Bette zu der Bahre. 
Mir bleibt noch der Gewinn, 
Daß ih am Leben bin; 

Doch bald der Tod zur Gruft 
Mich Sünder au) abruft. 


Hat mich viel Unglück nicht 
Im alten Jahr getroffen 
So kann die Zuverſicht 
Bon deiner Güte hoffen, 
Daß in dem neuen Jahr 
Auch werde offenbar, 

Wie deine Huld und Macht 
Mich allzeit treu bewacht. 


Riß mich die Welt gleich hin 
du manchen jchweren Sünden, 

o Tief dein Vaterſinn 
Mich nicht den Zorn empfinden. 
Sieh’ nun durchdringt mein Herz 
Der Reue Gram und Schmerz; 
Jedoch zu deiner Huld 
Fleh' ich: vergib die Echuld. 


| @ib mit dem neuen Jahr 


Mir Licht und neuen Segen, 
Erhalt’ mid) immerdar 

Auf deinen Tugendwegen, 

Dein ftarker Arm fei ſchwer 
Der Höll' und ihrem Heer, 

Es ſei der Engel Wadıt 

Mein Schuß bei Tag und Nacht. 


War, Jeſu, dieſer Tag 

Der Unfang deiner Beiden 
So joll mich keine Plag' 
Bon deiner Liebe jcheiden. 
Du haft auch mir zu gut 
Vergoſſen heut dein Blut, 
Durch deifen Kraft verleih, 
Daß died Jahr glücklich jei. 


Wie glücklich wird es fein, 
Wenn mid) dein Name jchüißet! 
Ich will in ihm allein 
Erbitten, was mir nüßet. 

Dein Fame ift mein Heil 
Dein allerbefter Theil 

Dein Nam’ ſchütz' in Gefahr 
Mich in dem neuen Jahr. 


372, Dein Wille, Herr, foll allezeit. 


ea Schweiggers. 


Te sie ers 
— eis Bee = — — 


Dein Wil le, Herr, ſoll al - 


bin zu al=Iem ſtets bereit und 


Das Gute habe ich von Dir, 
Sch dank e3 deiner Hand, 
Allein es jei auch Trübjal mir 
Der Liebe Unterpfand. 


Du bift der Höchfte Herr der Welt, 


Allmächtig und geredt; 
Dir hab’ ich alles Heimgeftellt, 
Ich bin und bleib’ dein Knecht. 


— — — — — 


See ee ws 
— 2 0 - gt este = Eis 
Fee +: 


leszeit mir ei = ne * z , 





— 


gib mich — drein. 


Du machſt mit mächt'ger, weiſer Hand 
Die Menſchen arm und reich, 

Gib mir nebſt Weisheit und Verſtand 
Genügſamkeit zugleich. 


Nimm hin mein ganzes Hab! und Gut, 
Wer gab ed mir ald du? 

Sch laß e3 mit getroftem Muth, 
Denn es gehört dir zu. 


re be ee ——— 


Verhänge, Vater, über mic), 
Serachtung, Schmady und Spott; 
Ich Liebe dich, ich preife dich, 
Ich weiß, du bift mein Gott. 


Nimm auch mein Leben ſelber Hin, 
ch hab’ e3 ja bon Dir; 

Da ich von dir erichaffen bin, 
Gehört e3 dir, nicht mir. 
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Du liebft mich ja, dein Vaterherz 
Iſt an Erbarmung reich; 
Du Ichlägft und linderft mir den Schmerz 
Und Heileft mich zugleid). 
Herr! wirke in mir den Entſchluß: 
Es ſei dein Wille mein; 
Wenn ich auf Erden leiden muß, 
So flöß' Geduld mir ein. 


373. Bönnte id, wohl muthlos klagen, 





Könn-te 
könn⸗te 





eh-ret ſich; Woll - 


m 
prüflt du mid? 


— = a —— — — 
Perser SE zone 
| | = 


Nein, als Chriſt verzzag’ ich nicht, 


Sieber Kummer, alle Plagen, 

Die mir Gott zu tragen gibt, 

Sollen mir zum Trofte jagen, 

Daß er mich ald Vater Hiebt. 

Diefen Troft und dieſen Slauben 
Sol kein Mißgeſchick mir rauben; 
Denn ber Chriſt blidt auf und ſpricht: 
Gott ift meine Zuverſicht. 


Mögen auch der Armut Wehen 
Mich verfolgen ohne Schuld, 
Kann ich doch zum Himmel jehen, 
Wo mir winkt des Vaters Huld, 
Der jo ſchön die Lilien Eleidet, 
Alle Thiere Tiebend weidet, 

Er verläßt fein Kind auch. nicht ; 
Gott ift meine Zuverficht. 





4 — Age — 
—3 u ze 
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ich wohl muth⸗-los Ha = gen, 
ih gar mur= rend fra - 


te ih m 
— ver⸗-zagt und —— wer⸗ 





Rodingerſtorf. 
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wenn mein Zei - den 
gen: Gott, war-um fo 





den Be - jchwer = den 


den? 


Zu + ver » ficht. 


Gott ift mei = ne 


Mag die Welt mir Liebe heucheln, 
Mid mit ihrem Netz umziehn, 
Mag fie mir mit Freuden jchmeicheln, 
Die der Unschuld Engel fliehn; 
Dder mic) verfolgend haſſen, 
Mich mit ihrem Schuß verlaflen ; 
Gerne leifte ich Verzicht, 

Gott ift meine Zuverficht. 


Schön’res Tiegt mir aufbewahret 
%, n des Herzens Frieden Hier; 
Ön’red wird geoffenbaret 
Jenſeits meines Grabes mir. 
Drum werd ich im Tod und Leben 
Stets zu Gott den Blick erheben; 
Denn Er, der ſein Wort nie bricht, 


| Sott ift meine Zuverſicht. 
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Schlägt mich aud) des Vaters Rechte, 
Drüden Leidenstage mich; 

Senken auch de3 Schmerzes Nächte 
Auf mein Thränenlager ich; 

Werd’ ic) doch von ihm nicht weichen, 
Nein, auch bei den härt'ſten Streichen 
Halt ih ftill und murre nicht, 

Gott ift meine Zuverſicht. 


Wenn mid ſchwerer Krankheit Wehen 
Führen an des Grabes Rand, 

Wenn die Theuren mich umſtehen, 
Weinend reichen mir die Hand, 
Dann laß ich den Blid fie heben 
Aufwärt3 zu dem ſchönern Leben, 
Wo ung Wiederjeh’n veripricht 

Gott, des Chriſten Yuverficht. 


374. Du mein Herz, nur nidt verzage, 


Melodie wie zu 196. 


Du mein Herz nur nicht verzage, 
Wenn du bift in Kreuz und Leid, 
Nur geduldig alled trage, 
Denn nach Kreuz folgt allzeit Freud’. 
Dat dich Unglüd hart umgeben 

nd ind Todt'bett dich gebracht, 
Sucde nur bei Gott da3 Leben, 
Welcher todt und lebend macht. 


Feſtes Hoffen und Vertrauen 

Iſt die befte Mebdicin; 

Kur auf Gott folit allzeit bauen, 
Irdiſch' Trauern fahre hin. 

Diefe Trauer kürzt das Leben, 
Stürzt did) vor der Zeit ind Grab; 
Bleibe deinem Gott ergeben 

Und dein Kreuz mit Freuden hab’. 


Weitra. 


Denke, es ſei Gottes Wille, 
Dieſer zeigt dir deine Bahn, 
Allezeit ihn treu erfülle, 

Dent, was Gott für uns gethan. 
Jeſu Wunden, Jeſu Schmierzen, 
Seinen gar ſo bitt'ren Tod 
Noch beweinen alle Herzen, 

Die getreu ſind ihrem Gott. 


Und es geht ja auch zu Ende 

Kreuz und Leid auf dieſer Welt; 

Mit Geduld dein Schifflein wende, 
Wie es deinem Gott gefällt. 

Durch das eitle Wolluftleben 

Kommt man nicht zur Himmelsfreud’; 
Wenn dir Gott ein Kreuz gegeben, 
Iſt's cin Pfand der Seligfeit. 


35. ) Chriſt, mit Iefu follf, 


Melodie wie zu 2. 


D Chriſt, mit Jeſu jollft den Kreuzweg 


geben, 
Er wird did) führen Mr dir ftet3 bei- 
eben, 
= das Kreuz erfaſſe, 
Jeſum nicht verlafle; 
Set’ auf ihn dein Fundament 
Bon dem Anfang bis an’! End’. 


Als Jeſus fchlafend auf dem Meer ge- 


ahren, 
Die Zünger voller Ungft und Schreden 
waren: 
Da de3 Heilands Wille 
Macht daS Meer gleich ftille. 
Zu den Züngern Doch er jagt: 
Wie ſeid ihr jogleich verzagt. 


ulrichſchlag. 


Drum wenn du biſt, o Menſch, in Kreuz 
und Leiden, 

Wenn dir das Unglück kommt von allen 
Seiten, 

Auf zum Himmel ſchaue 

Und auf Gott vertraue, 

Denn die beſte Hilf' iſt Gott, 

Der dir hilft in jeder Noth. 


Das Volk den Heiland in der Wüſte 


preiſet, 

Nachdem er es mit Brot und Fleiſch 
geſpeiſet. 

Nur an Gottes Segen 

Alles iſt gelegen, 

Der den Moſes vierzig Jahr 

Führt' und ſchirmte in Gefahr. 
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O Menſch zu Gott en dir das | DO Ehrift, von aller au mußt ab- 


Und Speil’ und Trank bis heute hat 
gegeben, 

Der dich Heut und morgen 

Nähret ohne Sorgen. 

Gottes Segen machet reich, 

Es gilt ihm ein Seder gleich. 


Jeſus ift an dem — ge⸗ 


Daran hat er den Denen Heil er: 
Sat fein Blut ee ; 
ein vergoffen 
Das vom Kreuz geflofien, 
Daß er deine arme Seel’ 
Hat erlöfet vor der Höl. 


Darum, o Menſch, dein Kreuz auch 
willig trage 
Und mit dem er: ‚Sb geduldig 


Wenn die Welt mid) hate 
Jeder mid) verlafiet, 

Gei gelobt in Ewigkeit 
Gottes Namen allezeit. 


Jeſus von jeinen un ward ver» 


höhnet 
Sein zarted Haupt mit Dornen art 
gefrönet, 
t für ung gebeten 
n den letzten Nöthen 
reiend in das Himmelreich: 
Bater ihnen Died verzeih’. 


Bergib, o Menich, Damit dir wird ver: 
eben 


ge 
Bon Gott die an in diefem Leben. 
Den Rächſten nicht befüge, 
Und Niemand je betrüge; 
Gott firaft in der Ewigkeit 
Jede Ungerechtigkeit. 


Der Schächer an bem — von Reu’ 
et 

Hat feine Miſſethat zu derzen ſich ge⸗ 

Als er an dem Kreuze —— 

Hat er Gnad' erlanget, 


Einzugehn ins Paradies, 
Wie es Jeſus ihm verhieß. 


hädher wird ge- 
| ſccehen; 
Gleich zur Buße eile, 
Ach dich nicht verweile, 
Daß die Zeit nicht wird zu ſpät 
Und die Seel' zu Grunde geht. 


Als in dem Vorhof —— der Hahn 
t, 
Da Petrus ſah, daß er nicht wohl be⸗ 


ehet, 
Hat er ohne Scheue 
Und in großer Reue 
Zu der Buß in ſelber Nacht 
Mit viel Zähren den Anfang gemacht. 


O Chriſtenmenſch, laß I bei Seiten 
then, 
Der Tod geht neben dir gieic) wie ein 


Du mußt ftet3 bejorgen, 

b Heut oder morgen 
Er anffopft an deiner Thür 
Und ſpricht: gehe jegt mit mir. 


Der Tod läßt dir nicht ben du mußt 


aufbrechen, 
Kein Advokat für di ein Wort Tann 
prechen. 
Nichts helfen Arzeneien, 
Kein Bitten und kein Schreien, 
Du mußt gehen ins Gericht, 
Wo dir Gott das Urtheil ſpricht. 


O Jeſu, laß deine Hehe, Wunden 
Dein Fleiſch und Blut mic) armen 


Sünder genießen. 
Mich, o Jeſu, ſpeiſe 
Zu der letzten Reiſe, 
Wenn mein Leben geht zu End’, 
Mit dem Heil’gen Sacrament. 


Wenn ic) im Tobt’bett mit dem Feind 
muß ringen, 

Wer ift, der mir wird dann beifpringen”? 

Wer, um Gottes Willen, 

Wird die Echmerzen ftillen? 

D Marin, du allein 

Du wirft meine Helf’rin fein. 


Nicht jedem wie dem 
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Kann ich vor Gottes Nichterftuhl an- | Der bir zu Troft dies Lied Hat neu 
lange gedichtet, 
Und id) nicht weiß, was ich aus Furcht Hat fein Gemüth dabei zu Gott ge- 
9 


anfange; 
Meine Miflethaten, 
Die find fchon verrathen — 
Maria, du allein 
Dun kannſt meine Hilfe fein. 


erichtet. 


Es ift nicht zu fcherzen, 


Menich, nimm’3 wohl zu Herzen: 
Es beiteh’n in Ewigleit 
Hölle oder Seligfeit. 


376. Ad, wie beirübt find fromme Geelen, 


Pertholz. 





Ach, wie betrübt find fromme Seelen all-hier auf die-jer Jammerwelt, 
wer könn⸗te al⸗les Lei-den zählen, das ſie ſo ſehr ge-fangen hält? 


Das krän⸗ket nun und ſchmerzet ſehr, ach, wenn ich nur im Himmel wär. 


Ich mag mich wo ich will hinwenden, 
Da ſeh' ich nichts als tauſend Noth; 
Ein Jeder hat ſein Kreuz in Händen 
Und ſein beſchwertes Thränenbrot. 
Und ſo wird's immer mehr und mehr, 
Ach, wenn ich nur im Himmel wär'! 


Im Himmel wird das Kreuz der Erden, 
Und was uns hier zu Boden Hält, 
Zu lauter gold’nen Kronen werben. 
Ach, wär’ ich ſchon in jener Welt! 
Die Erdennoth ift Hart und jchwer, 
Ad, wenn id nur im Himmel wär’! 


Im Himmel find die beften Gaben, 
Im Himmel da find alle reich, 

Im Himmel kann man alles haben, 
Im Himmel find wie Engeln gleich), 
Am Himmel ıft fein Unglüd mehr, 
.Ad, wenn ich nur im Hinmel wär! 


"u ift der Menſch in ftetem Sammer; 
it Jammer kommt die Abendruh', 
Mit Jammer geht er aus der Kammer, 
Mit Jammer bringt er alles zu 

Das macht das Leben gar ſo ſchwer; 
Ach, wenn ich nur im Himmel wär'! 


* immel wird ſich niemand quälen, 
m Himmel wird nur Freude ſein, 
Wein Jeſus tränket alle Seelen, 

Mit zuderfüßem Engelwein. 

Ym Himmel ift fein Sammer mehr, 
Ach, wenn ich nur im Himmel wär’! 


Ei nun, mein liebfter Jeſus, führe, 
Ei führe mich aus diefer Welt, 
Schließ auf die gold’ne Himmelsthüre, 
Nimm auf mein Herz, das dic) erwählt. 
Ich achte nun die Welt nicht mehr, 


Ach, wenn ich nur im Himmel wär’! 
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377. Bas betrübſt du did, mein Herz. 


St. Andrä. Reubofen. 


— — Erg — 
Lee Er 
ee —— — 22 
er rt I2- 
Was be - trüb . dich, mein Herz, trachteft nur nach Ei -tel- teit ? 
Ad, was hilft dir ——— Schmerz? wen⸗det je⸗des Leid. 


Wirf = Sor-gen = laft auf ihn, 


Den «fe nur in  deisnem Sinn: drüdt mid) aud) Das 


— meter) tu Fee ern 
— 25 >=H — ger I: 
| 


Sor » gen = joch, lebt doch un = jer Herr - gott noch. 


Preßt dich auch des Kreuzes Plage, Sind hiernieden dir verfaget 


Und des Kummers Ungemad;: Reichthum, Geld und zeitlich Gut, 
Ad, mein Herz nur nicht verzage Und dich ſchwere Armut plaget, 
Sefus weiß um deine Sad)’. Ach, Hab’ einen guten Muth: 
Stürmt das Unglüd gleich herein, Sag’, was hilft da3 jchnöde Gelb? 
Setzet did) in a und Bein: Es bleibt alles in der Welt; 
Willig trag’ das Leidensjoch, Drüdt dich auch das Armutjoch. 


Lebt doch unfer Herrgott noch. Lebt doch unfer Herrgott noch. 


378. ® mein Ehrift, laß Bott nur walten. 
Robingerftorf. 


euere: :2 zit =; :l: Hr: — 
F— 


O mein — — nur = n ſag vertrauend im = mer-fort: 
Gott, a wird mid) Fa ten, wahr und heilig ift fein Wort; 





wer fi) ihm ganz an = ver - traut, = gewiß jein Glück ge » baut. 








284 


Gott weiß alles wohl zu lenken Alle Thränen und Beſchwerden, 
Er gibt ung den beiten Rath; Alle Leiden dieſer Beit 
Sedem wird er Gnade fchenken, Wenn fie Gott gewidinet werden, 
Der zu ihm Vertrauen hat. Bringen einftend Troft und Freud‘. 
Bann er nimmt und warn er gibt, Nimm dein Kreuz geduldig an, 
Iſt er Vater, der und liebt. Folge, Jeſus geht voran. 
Führt er und durch rauhe Wege Bitte Gott um feinen Segen, 
Schickt er Kreuz und Leiden zu, Bitte um bein täglidy Brot; 
Treffen und auch harte Schläge, Gott gibt Sonnenfdein und Regen, 
Trag dein Kreuz mit fronmer Ruh'; ip und Troſt in jeder Noth. 
Denn Gott weiß nach feinem Plan, 8 der Seele zum Gewinn, 
Was uns nügt und jchaden kann. Darum bitt vor allem ihn. 
La’ den Allerhöchften jorgen, Trachte nach dem Reiche Gottes, 
D mein Chrift verzage nicht; Liebe die Gerechtigfeit ; 
Vie das Sonnenlicht am Morgen Merl’ den Inhalt des Gebotes 
Auch durch trübe Wollen bricht, Und erfüll’ es jederzeit; 
So und nicht von ungefähr Traue Gott mit Auverficht, 
Kommt von Gott die Hilfe her. | Er verläßt die Seinen nicht. 


379. Bas bift du, Herz, fo forgenfchwer. 





Melodie wie zu 122. Stiefern. 
Was bift du, Herz, jo jorgenfchwer, Er ſchlägt die Wunden und er heilt, 
un u dich Peru lad 5 Er ordnet Kommen — Scheiben. 
3 wär’ fein Gott im Himmel mehr, 
Als hätt! er dich verlaffen? a ee 
Was biidit, du Auge, thränenvoll D banges Herz, gib dich sur Ruh’, 
> vor —— En st Hört, Augen, auf zu weinen! 
n Augenblick — er bringet wo Empor bad Her 
z, empor den Blid! 
All das Verlorne wieder. Was oben FA wird bleiben. 
Es ift ein Gott! und dieſer theilt Dort blüht ein unverwelflih Glüd, 


Mit Weisheit Freud’ und Leiden, Das Ird'ſche laß zerftäuben. 


380. Sei ruhig, meine Seele. 





®- — 
v er vi» 
Sei ru-hig mei-ne See ie fieh’, der Herr wacht ü- ber dich; ihm 


Enger 


trau’, denn er ver =» läßt dich mie, er jchüßt VAR väter - (ic, 


ı 
4 
* 





DE En A 


Er kennt dich beffer, al3 du meint, 
Und weiß, was dir gebridt; 

Er fiegt die Thränen, die du weinſt, 
D'rum Seele zage nicht. 


Er weiß, daß du im — biſt, 
Er ſieht dem Jammer zu! 

Er weiß, was gut und nüblich ift, 
Und Tiebt did mehr als du. 


Er kam dir helfen, wenn er will. 
Sein Arm bat Macht und Kraft, 
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Ihm ift fein Ding zu groß, zu viel; 
Er tödtet und erihafft. 


Er will dir helfen, er ift gut, 
ft Vater, du fein Kind; 
jt befler und iſt länger "gut, 
Als alle Bäter find. 


D’rum Seele halte dich an ihn! 
Er ift dein Schild, dein Hort’, 
helfe dir, jo wahr ich bin, 
pricht er, und hält fein Wort. 


381. Ad, Iefu, mein Iefu. 


SEES 


J— 


= dir mid), o 


Je⸗ſu, mein en u bin — 


Wenn dich ein Kreuz drücket gar hart 
und gar ſchwer, 
Sei du nicht verzagt, ne auch OMBeFt 


D Jeſu ꝛc. 
Gott hilft es dir tragen, leid nur mit 
Geduld 


eduld, 
Und wenn du auch leiden ſollſt ohn’ 
alle Schuld. 
O Jeſu ꝛc. 


Setz all' deine Hoffnung auf Jeſus allein, 
Er kann dich erretten aus Trübſal und 


Pein. 
O Jeſu ꝛc. 
Und wenn dich die Armut bedrücket 


gar ſehr 

Dein Jeſus, der ſtärket dich ja zu noch 
mehr. 

O Jeſu ꝛec. 


Ah Je⸗ſu, mein Je⸗-ſu, mein’ einzige Lieb’, 
Se = ju, jet gänzlich ergieb; 


T. ——— — anna a. d. Ybbs. 


— 


0 — mein — o 


ze — Hi == 
— bleib’ ich le— a 2 todt. 


Dich, Jeſu, ich Lieb, jo lang Leben ich hab’, 

Did will ich ftetd ehren aud bis in 
das Grab. 

O Jeſu 2. 

D'rum fing’ ich im Leben und auch in 
dem Tod, 

Mein Jeſu, der ift doch und bleibet mein 
Gott. 

O Jeſu 2c. 


Nun bin ich voll Freuden, in dir ich 
vollend’, 
39 hoffe, mein ee ein jefiges End’. 
Jeſu, mein Jeſu, o Jeſu mein Gott, 
Dein bin ich, dein bleib' ich iebendig 
und todt. 
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382. 9 Himmel, o Simmel, mie bit du fo ſchön. 


Melodie wie zu 381. 


D Himmel, o Himmel, 2 bift du fo 
ö 


Mein Kreuz wird gleich leichter, wenn ich 
dih nur nenn. 
Was ſoll denn mid ICMIECHEN, dent ich 
n die Freud’, 
Die niemald ein End Hat und iennet 
fein Leib. 


D Himmel, o Himmel, giltft mehr als 
die Welt, 

Dich uch’ ich vor allem, * hab' ich 
erwaͤhlt; 


Dem Herrn will ich es in Leib und 
reub’ 

Um dich zu gewinnen in al’ Ewigfeit. 

Bor Liebe, o Himmel, ich feufze zu dir, 

Und wenn ich dich Habe, fonft will ich 
nicht3 Bier, 

Denn alle Weltfreuden, fie enden in Leid, 

Du bleibft alle Zeiten, bringft ewige Freud. 

Wenn gleich das Kreuz wehthut, was joll 

e8 dann jein? 

Sei fröhlich, Kind Gottes, der Himmel 

ift 


dein 
D trage dein Kreuz He mn fröhlichem 
t 


uth, 
Iſt beſſer als brennen in ewiger Glut. 


Gott prüfet ja alle, die er recht lieb Hat, 
So leide, Kind Gottes, — iſt dir kein 


Scha 
Und laͤßt dich Gott leiden, was weinſt 
du mein Kind? 
Dein Dulden, dein Leiden den Himmel 
gewinnt. 


Er wird dich ſchon heilen, wenn er dich 
verwund't 


Die Schläge, die er gibt, die machen 
geſund; 


Kleingundholz. 
Du möchteſt gleich öfters vergeſſen auf 
ott, 
Wenn er nicht — — ſchickt eine 
Gott gibt dir — das Kreuz in 
e Händ’ 
Und Trönt dich mit —— damit er 


dich kennt, 
Gedenk, o Kind Gottes, a er dir gut 


Und bleibe gebuldig rn ei und jchweig 


Gedenk, was gelitten > Heiland auf 
Dent, Gott und der Himmel ift alles 
wohl wert; 
Geſchieht dir nicht unrecht, e8 muß aljo 
ein, 
So gehſt du ganz ficher a Himmelreid) 


So ſchau in ben — betrachte die 


Die Freud' iſt dort endios und ewig 
der Lohn; 

Was biſt du dann traurig und weineſt 
allhier, 

Vertraue dem Vater, er meint's gut 
mit dir. 


So leide, Kind Gottes, fo lang ber 
Herr will, 

Dies bringt dir im Himmel der Freuden 
gar viel; 

Denn wer einftens will, in den Himmel 


inein, 
Muß vorher Tun ein Kreuzträger 
ein. 


383. Im Himmel, im Himmel verlang id) zu fein. 
Melodie wie zu 381. 
Am Himmel, im m — ich Denn weil du dich nn mein Vater 


u fein 
O himmliſcher Vater, o Ku: mich hinein; | Gehör' ich ja auch in ben Himmel hinein. 


Du Haft ja den Himmel gebauet für mich, 
Die himmlischen Freuden, die brauchit 
nicht für dich, 
Denn ehe der Himmel erichaffen noch war 
So ſelig als jegund warft du inımerdar. 


Für Engel und Menjchen den Himmel 
haft baut, 

Darum welcher Menjch jich dir gänzlich 
vertraut, 

Did) ehret, dir dienet, c Tiebt auf der 


Dem auch beine Güte sn, Himmel ge- 


Ich könnte ja — m befferen 

Als wenn ich geführet —* göttliche 

Im höchſten Vergnügen mit Gott könnt 
allein 


Durch ewige Liebe vereiniget fein. 
Daher auch vor allem ift dieſes meinWill': 
Ich ſetz dich, o Gott, und den Himmel 


zum Biel; 
u dieſem al3 zu meinem Ziele und End’ 
ch all’ meine ——— — Thun 


Es hat Gott erſchaffen viel andere Ding', 
Doch dieſe ſind alle zu ſchlecht und gering, 
Daß ich dieſe halt für mein ewiges Ziel, 
Nach Gott ſelber — mein feſter 


Zwar dienen all’ — Mittel zu 


ott, 
Sie helfen mir halten ſein heilig Gebot, 
Wenn ich dieſe une nv Mittel zum 


Und von den en um SU 
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So will ich mich Halten an Gott und 
jein Reich, 
Und jehen, daß ich nicht vom Guten ab- 
wei 
Und ſoll ich auch arm fein elend 
r , 
Denn Golt und der Himmel iſt alles 
wohl wert. 
Auch wann ich ſollt werden von allen 
veracht't, 
Sollt' krank ſein und bleiben bei Tag 
und bei Nacht, 
Mit allen Gebrechen und Uebeln be— 


ſchwert, 
Denn Gott und der Himmei iſt alles 
wohl wert. 


Ich will alles — führet von 
ott, 
Will thun und will leiden, was führet 
zu Gott, 
Daß ich in den — gelang von der 


Denn Gott und der Himmel ift alles 
wohl wert. 


Damit ich im Werke dies alles erfül”, 
Und aljo gelang’ an mein etwiges Biel, 


I Mir jend’ deinen Geift von dem himm⸗ 


liſchen Thron 
D Vater durch Jeſum, den ewigen Sohn. 


Maria, o Mutter, erbitt mir bei Gott, 
Die Gnad’, daß ich at Balt fein 


D hilf, da im Sterben ich fündentein fei, 
Daß Gott mir den Himmel zum Lohne 
verleih'. 
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Dergib uns unf’re Schulden, 
alfo auch wir vergeben unfern Schuldigern ; 
und führe uns nicht in Derfuchung. 


Bon der Buße. 


D Sünder, jhläfft du noch? 


384, 9 Sünder, ſchläfſt du noch? 


Pertholz. 





auf, wach’ auf vom Schla⸗fe, 


Wach' 
= Gott dich nicht be - A fe; 


ü = ber did, o 


D Sünder, ſchläfſt du noch! 

D Sünder, ſchläfſt du noch! 
Dein Gott ergreift die Waffen, 
Fängt an damit zu ftrafen, 

Er hat fie ſchon auf dich gericht; 
D Sünder, ſchlaf doch nicht ! 

D Sünder, ſchläfſt bu noch! 

D Sünder, ſchläfſt bu noch! 

Du mußt von deinem Neben 
Gott firenge Rechnung gebeıt, 


Bielleicht mußt dr vor fein Gericht. 


D Sünder, jchlaf doch nicht! 


D Sünder, ſchläfſt du noch! 
D Sünder, ſchläfſt du noch! 
Für bein fündhaftes Leben 
Die Höl’ wird dir gegeben, 
Wirft brennen müſſen ewiglid). 
D Sünder, jchlaf doch nicht! 


Gott zürenet ja ſchon 


Sün-der jchlaf doch nicht! 


D Sünder, fchläfft du noch! 

D Sünder, ſchläfſt du noch! 
Biel brennen beineögleichen 

Bon Armen unb von Reichen: 
Der ganze Himmel zu dir ſpricht: 
D Sünder, Ichlaf doch nicht. 


D Sünder, ſchlaf doch nicht ! 

D Sünder, ichlaf doch nicht! 

Schau an dein böjes Leben, 

Der Sünde bift ergeben, 

Kommit in die Höll’ wann Gott dich richt't! 
O Sünder, ſchlaf doch nicht! 


O Sünder, ſchlaf doch nicht! 

O Sünder, ſchlaf doch nicht! 
Bertaufcheft Freud' für Peinen 

Wirft ewig dafür meinen, 

D’rum Gott zu ung noch warnend ſpricht: 


| DO Sünder, ſchlaf doch nicht! 
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D Sünder, ſchläfſt du noch! D Sünder, ſchläfſt du noch! 

D Sünder, ſchläfſt du noch! D Sünder, ſchläfſt du noch! 

Du wirft von Gott verftoßen, Der Gottmenſch iſt gejtorben, 

Bom Hinmel ausgejchloffen ; Hat dir das Heil eriworben, 

Die Sind’ ift Schul, ift dein Gericht. | Gott will den Tod des Sünder! nicht. 
D Sünder, fchlaf doch. nicht! D Sünder, jchlaf doch nicht! 

D Sünder, ſchläfft du noch! D Sünder, fchlaf doch nicht! 

D Sünder, ſchläfft du noch ! D Sünder, ſchlaf doch nicht! 

Willſt du noch deine Seele Betracht' die ew'gen Freuden, 
Bergraben in die Hölle? Betracht’ die ew'gen Leiden 

Steh’ ab vom Böſen, ſäume nicht. Sieh’, Gott noch einmal zu dir jpricht: 
D Sünder, jchlaf doch nicht! D Sünder, jchlaf doch nicht! 


385. Iefus ruft dir, o Günder mein. 
Waidhofen a. Th. 


Se = jus ruft dir, o Sünder mein, mit aus - gesjpann-ten Armen und 


Brenn 


wärſt du hart wie Marmelftein, e8 müß-te dich er-barmen. Wein’, ach wein’, o 


an re z 
— ——— — Ze — 
frommer Chriſt, denk, daß dies deinHeiland ift, dein höchſterSchatz auf Er⸗den. 
Mußt' Gottes Sohn durch Dual und Tod — an, die Lieb', die Gottes Sohn 





Den Himmel uns erwerben; Zu deinem Heil getragen, 

Meinſt du dann wohl ohn’ alle Müh’ | Da er erduldet Spott und Hohn 
Das Baradies zu erben? Und ließ an's Kreuz ſich fchlagen. 
Nein, ach nein, o frommer Chrift, Wein’, ach wein’, o frommer Chriſt, 
Denk, wie eng die Thüre ift, Dent, wie unermeßlich ift, 

Wie leicht es könnt mißlingen. Was Gott für dich gelitten. 

D’rum eil’ herzu, ſchau Jeſum an, Durch Kreuz und Leiden jedermann 
Vom Haupt bi zu den Füßen; Der Himmel ftehet 7— 

Bedenke wohl, es geht dich an, Gewiß, es dir wohl fehlen kann, 
Was du noch haſt zu büßen. Wenn du wollt'ſt and'res hoffen. 
Wein’, ach wein’, o frommer Chriſt, Nein, ach nein, es muß ſo ſein, 
Denk, da dies bein Nichter. ift, Gib geduldig dich darein, 

Dem alle Herzen offen. Mit Zeus mußt du leiden. 

Obwohl der Schächer noch im Tod Berleih mir dann, o höchftes Gut, 
Mit Gott ſich konnt’ verjühnen; Bergebung meiner Sünden; 

Willſt du darum des Herrn Gebot Und durd dein vofenfarbnes Blut 
Frech bis zum Tod verhöhnen? Laß Gnad' bei dir mich finden; 
Nein, ach nein, o frommer Chrift, Denn mit dir, Herr Jeſu Chrift! 
Dent, daß dies gefährlich ift, Dies mein Hochbegehren ift, 

Ber weiß, wie nah’ dein Ende! Ich leben will und fterben. 
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386. Thu auf, thu auf, o armes Blut, 
Neuhofen. 





auf, ea auf, o ar⸗mes Blut, Gott will bei dir ein=Tch- ren; 
O Sün⸗der, faj-je Herz und Muth, hör’ auf die Sünd’ zu meh -ren. 


Wer Buß’ zur rechten Beit ver - — der ot ge = — ⸗ ae le = ben. 


Pin rer 


Gott will den Tod des Sin - ders nicht ; warın wirft du Dich er = ge - ben? 








Vergebens iſt al’ Rath und That, D Gott, o Gott! es reuet mich, 


Was willit du länger ſäumen? Daß ich jo bös gehandelt, 

Es ſei nun frühe oder jpat, Daß ich fo oft beleidigt Dich, 

Die Feſtung mußt du räumen. Das Gut’ in Böſ' verwandelt. 

O armes Kind, o Sünder blind, Nicht, daß mir auf das Himmelreich 
Wie willft du wiberftreben ? Der Anſpruch jei genommen, 

Dein’ Stärk' verichwindet wie der Wind, | Nicht, daß ich in den Schwefelteich 
Laß ab, es ift vergeben. In Ewigkeit fol kommen. 

hu auf, thu auf, ich jag’ fürwahr, Du bift’3, o liebſter Gott allein, 
Gott laäßt mit ſich nicht ee Der mich zur Buß getrieben; 

Dein’ arme Seel’ fteht in Gefahr, Ja, meine Reu’ allein ſoll jein, 
Und wird did ewig fchmerzen. Dich Über alles lieben. 

Kehr wieder um, verlorner Sohn, Ach, Vater! ach, ich bin micht werth, 
Reiß ab der Sünde Banden. Dein Kind mich mehr zu nennen. 


Ich ichwöre dir bei Gottes Thron, Doch weil du mid) zu dir belehrt, 
Es ift noch Gnad' vorhanden. Will ich die Sünd' bekennen. 





Geſchwind, geſchwind all’ Zeit und Stund’ | Will beichten, was ich denken kann; 

Der Tod u auf ung eilen; Will jelber mich anflagen, 

yi ungewiß, wen er verivund’ Was ich gered’t, gedacht, gethan, 
Mit jenen ſchnellen Pfeilen. So viel mir möglich, fagen. 

Wer dann nicht in der Gnade fteht, O liebfter Gott, es reuet mich, 

Wär’ befjer nie geboren; Und wird mich ewig jchmerzen, 

Wer unbereit von binnen geht, Daß ich konnt' fo beleid’gen dich 

Iſt ewiglich verloren. Und mit Gott felber fcherzen. 

D Emigleit, o Ewigfeit! Nun aber ift mein Herz bereit, 

Wer wird did, können meſſen? Die Sünden abzubüßen ; 

Doch Haben dich jchon allbereit, So laß mich aus Barmherzigkeit, 

Die Menſchen ſchier vergeffen! Gott, deine Gnad' genießen. 

D treuer Gott! o höchftes Gut! Den feften Vorſatz ich jebt faß', 

Bann wird es befjer werden ? Das Böſe zu vermeiden, 

Die Welt ift voller Uebermuth, Bon dir, o Gott, id) nimmer laß’, 


Kein Sinn ift mehr auf Erden. Soll feine Sünd’ mich ſcheiden. 
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Der Tugend ich mich num verpflicht', gb ih ein Unrecht, wa3 nicht mein, 
Die Lafter ich verfluche; o will ich's wieder geben; 


Ich Hüte mich, damit ich nicht Forthin verlang’ ich fromm zu fein 
Den ftrengen Gott verjuche. Er Gott allein zu leben. 

Nun will ich die Gelegenheit D Gott, o Gott, e3 reuet mich, 
Zur Sünde wohl vermeiden, ER ih jo bös ‚gehanbelt, 

Nun jag’ ich ab der Unteufchheit ich jo oft beleidigt a 


Und allen fünd’gen Freuden. Du Gut’ in Bös verwandelt. 


387, Du, o Menſch, am hellen Morgen. 
Pertholz. 


Du, o Menſch, am Hel » ln Mor = gen, gehſt auf I ne 
Mir will man fein Stünd-lein bor -» gen, werd’ mit höch-fter 


ES —-ZEegoa: — 
— 2520227 


im: i ſchon vor das Ge - richt ge - füh = vet, 


der id z leg z ⸗ F Heut kannſt du noch 
— — Gr LE 
er — 2 — — 


Freud' ge = nieſ-ſen, mor - gen fängft zu — — an. 


Chrift, was hilft dein Zsouftftreben, eut ftolzirft du mit Frohlocken, 
Deine Freud' auf dieſer Welt? — noch in Saus und Braus; 


Weißt ja, daß vergeht dein Leben Morgen läutet man die Glocken, 
— die un Fr ja Sn Trägt dich in das Grab Hinaus. 

ente prangen jchön die Roſen, Heute ruft zu Luft 

gelagen 

Dan Nie ſchon ab; Di der Sind’ Ergöglichkeit; 
Heut” haſt du noch gfreubgenoffen. Morgen dich die Teufel plagen 
Morgen ruft der Tod in's Grab, In dem Pfuhl der Ewi gteit, 
Heute wandelft du auf Wegen, Heute Haft du große Ehren, 
Die bepflanzt mit lauter Freud', Haft in Fülle Gut und Geld; 
Morgen gehit dem Tod entgegen, Morgen mußt, e3 nützt Fein ehren, 
Der dir naht mit lauter Leib. Du abſcheiden von der Welt. 
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Ja gar alles hier auf Erden 

Muß vergeh’n und nimmt ein End’, 
Du mußt auch zu Staube werden, 
Morgen dic ſchon niemand Tennt. 
Es entflieht da3 eitle Leben, 

Schnell hinweg mit feiner Freud'; 
Willſt du nicht von nun an geben 
Deine Zeit der Ewigkeit? 


Menſch! was ift dein Wolluftleben, 
AU dein Streben in der Welt! 
Willſt dich aller Luft ergeben, 
Lebſt wie’3 deinem Leib gefällt! 
Haft du dies von mir gehöret, 
Als ic) dreiunddreißig Jahr 

Dih in Wort und That belehret? 
Nun verachteit du mich gar! 


Du, o Menſch, willft ruhig fißen 

In der Freuden Uebermutb, 

Siehſt mich nicht am — ſchwitzen, 
Waſſer und das helle Blut 

Dringt hervor aus meinem Herzen, 
Daß ich une zu der Erd’; 

Bor mir jteht der Kelch voll Schmerzen, 
Den ich jebund trinken werd’. 


Du, o Menich, bift voll der Sünden, 
Doh wer rechnet es dir an? 

Mid wird man mit Ketten binden 
Gar an eine Säule ar. 

Meinen Leib fie ganz zerichlagen, 
Und durch ihren Uebermuth 

Muß die Dornenkron’ ic) — 
Und vergießen all mein Blut. 


Du, o Menſch, ſtärkſt deine Glieder 
In den Fühlen Schattenreich; 

Sch finf in dem Blut darnieber, 
Sehe feinem Menjchen gleich! 

Ich, der ale Weſen Fleibe, 

Werd’ der Kleider jeht beraubt, 
Wundenvoll, der Spötter Freude, 
Bon der Fuͤßſohl bis zum Haupt. 


Du, o Menſch, läßt dich nicht plagen, 
Lebft gar fröhlich und bequem; 

Ich das ſchwere Kreuz muß tragen 
Durch die Stadt Jeruſalem! 

Sehe mit gepreßtem Herzen, 

Meine liebſte Mutter a 

*“ Died macht mir erft große Schmerzen, 
Daß ich möcht’ im Zod vergeh’n. 


Du willſt deinen Leib nur pflegen, 
Liegft in janfter Mittagsruh'; 

Mid wird man auf's Kreuz hinfegen, 
An das Kreuz! jchreit alles zu. 
Meine Glieder fie zertrennen, 

Daß ed Steine rühren möcht’; 

Ale Adern fie ausdehnen, 

Nun wird meine Kraft geſchwächt. 


Schauet an, o Adamslkinder, 

Ob ein Schmerz bem meinen gleich! 
Wegen euch, ihr große Sünder, 
Komm’ ich von dem Himmelreid); 
DOpfere für euch mein Leben 
Gterbend an dem Kreuzesholz, 

Um den Himmel euch zu geben 
Den verichloflen euer Stolz. 


— o Sünder! hin zu büßen, 
Beicht' dem Prieſter deine chuld; 

Ich will Gnade dir erwerben, 

Dir verleihen Gottes Huld. 

Nur, o Sünder, nicht verzage, 

dent, ich bin die Zuflucht dein, 

Bei mir Tehren alle Sünder 

Gnaden zu empfangen ein. 


Ah ich armer Sünder Tomme, 
ör’ mich, Mutter, gnädig an; 
in in vielen ſchweren Sünden, 

er ift, der mir helfen kann; 

Ich muß völlig ganz verzagen, 

Wenn ich denle an’d Gericht; 

Hilf mir, allerliebfte Mutter, 

Bitte dich, verlaß mich nicht! 


Ach, ich mein’, ich fei verftoßen 
Wegen meiner Sünden Zahl, 
Weil ich oft dein Kind erzürnet 
Und gejündigt jo vielmal. 

Kann den Frieden nimmer finden, 
Denk al’ Stund’ der Ewigkeit, 
Mein’, ih kann ja nicht erlangen 
Mehr de3 Himmels Geligfeit. 


Nicht jo fürchte, o mein Sünder! 
ab’ Vertrauen ja zu mir; 
werd’ niemal3 dich verlaſſen, 
ebe du nur fromm hinfür. 
Dieſes mir jetzt feit veripreche, 
Gib dein reu'ges Herz mir her; 
Wenn die Sünd' du abgeleget, 
Beſſ're dich dann immer mehr. 


D Maria! liebfte Mutter 

Ich veriprech” und komme ber; 
Rechte Beicht will ich ablegen, 
Siind’gen will id) nimmermehr, 
Bill der Welt nun ganz abfagen, 
Ja auch aller Erdenfreud’, 

Ah Maria! nun ich Hoffe, 
Führſt mich in die Seligfeit. 


Ja, mein Kind! jebt iſt's beichloffen, 
verlaß dich nimmermehr. 

Bann du auch noch Heut’ jollft fterben, 

Deine Bitt’ ich gleich gewähr'. 

Will zu bitten nicht nadjlafjen 

Mein berzliebftes Jeſukind, 

Daß er dir nun gleich verzeihe 

Deine große, ſchwere Sind’. 
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Geh’ Hinweg, verfluchte Side, 

Bift voll Falſchheit und voll Lift; 
Nimmermehr wirft du mich fangen, 
Ich will fein ein frommer Chrift. 
Ich will kämpfen, ich will ftreiten, 
Währt nur eine furze Zeit; 

Du Maria wirft mid) leiten 

In die ew’ge, ew’ge Freud’. 


Nun in meinem Schub verweile, 
verlaß dich nimmermehr; 

Jetzund komm mit deiner Seele 

Bu mir deiner Mutter ber. 

Sch will deine Seel’ hinführen 

Vor's Gericht der Ewigkeit, 

Dann ſollſt mit den Heil’gen leben 

Ewig, ewig in der Freud’. 


388. Gibt Ein Webel nur auf Erden. 


Auer 





Gibt Ein Uebel nur auf Er- den, wel=che doch voll Ue-bel ift; 
Kann nur Eins ge-fun-den werden, und da3 je= de Tod-ſünd' ift. 


— — 
Bere 


E-her fter-ben tau - jend-ma-Ien, aß in ei=-ne 


Dunger, Peſt und Kriegesflammen, 
nd was jonft fir Uebel find, 
Alles dieſes doch zuſammen 

Iſt noch minder als die Sünd'. 


Welch' ein groß und ſchmählich Uebel 
Sei vor Gott jedwede Sünd', 

Lehrt ung, was man in der Bibel 
Bon ber Sind’ geichrieben find’t. 
Eine Sünd’ nur hat begangen 
Luciſer und mußte gleich 

Wie auch die ihm angehangen, 

Aus dem ſchönen Himmelreich. 


Wan, Eva, weil jie Sünder, 
n fi und uns verderbt, 
wir als ihre Kinder 
re Sünd’ und Schuld geerbt. 


Tod-fünd’ fallen. 


Weißt, warum die Sündflut Tommen? 
Weil die Welt war voll der Sünd', 
Und weil überhand genommen 

Böſe Menſchen, ſchlimm gejinnt. 


Weil zu Sodoma ſchier allen 

Fir gefiel die Sünd’ als Gott, 

Ließ Gott Feu'r vom Himmel fallen, 
Schickte den verdienten Tod. 


Bill von vielen andern jchweigen, 
Die Gott auf der Welt beftraft; 
Diefe Wahrheit all’ bezeugen, 

Daß die Sind’ zur Hölle ſchafft. 
Denn woher find dieje Flammen, 
Die man nicht mehr löſchen kann? 


Was Tonnt’ fie dazu verdbammen? 
Nur die Todjünd’ hat's gethan. 
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Wenn id eine Sünd’ begangen 
Und verſchuldet Hab’ die Höll'; 
Bil ic nun die Buß 5 empfangen, 
Retten meine arme See 


Wenn auch feine Hol un offen, 
Welche mir zu fürdhten wä 

Wenn kein Himmel wär’ A "hoffen, 
Gott zu lieben ich erflär. 


Ich will Gott von Herzen lieben, 
Eher laſſen Gut und Blut, 

Als mit Sünden ihn betrüben, 
Weil Er ift das höchſte Gut. 


Daß ich dies im Werke halte, 
Weil ih ſchwach bin und gering; 
Gott den Willen ftärf’ und walte, 
Daß ich lebe, mie ich fing’: 

Eher fterben tauſendmalen, 

Als in eine Tobfünd’ fallen. 


389. Selig, himmliſch ift das Keben. 
Melodie wie zu 162. 


Selig, himmliſch iſt das Leben, 
Deſſen, dem die Sünd' vergeben, 
Der nun Gott m Bater hat 
* getilgter Miſſethat. 


Chor. Herr! verſchon' dann meinerSünben, 


Laß mich wieder Gnade finden; 
Gnade! ruft in Reu und Schmerz 
Des bedraͤngten Sünders Herz. 


Nur zu oft bin ich gefallen, 
Sünden über alle Zahlen, 

Mehr ald Haare auf dem Haupt, 
Hat fi dein Geſchöpf erlaubt. 


Wehmuth drüdt mich nun darnieder, 
Furcht erichüttert meine lieder, 
Und feitdem ich Sünder bin, 
Iſt die Fröhlichleit dahin. 
er Troft ift mir verichwunden, 

en ich einft hierin gefunden, 
Daß id) von dem Fluche frei 
Eine deiner Kinder fei. 
Wirft du mich, o Bott! verlaffen, 
Wenn von mın die Sünd' zu haſſen 
Büßend meine Seel’ verſpricht 
Hier vor deinem Angeficht? 


Aufzuſuchen nicht die Frommen 
Bift du, Gott, zur Welt gelommen, 
Nur für den verlornen Sohn 
— du von dem Himmelsthron. 


agdalena kommt zu büßen, 
ſich weinend dir zu Füßen; 
und du nimmft die Sünden Bin 
Bon der frommen Büßerin. 


Wenn wir herzlich nun bereuen, 
Werden Engel ſich erfreuen, 
Kennen wieder ihren Freund, 
Sauchzen, wenn der Sünder weint. 


Lang genug hab ich gebrochen, 
Was ich dir getreu veriprochen, 
Lang bedroht von deinem Grimm’ 
Hör’ ich deines Fluches Stimm’. 


Heute ift der Tag der Gnaden, 
Heute a bu mich geladen, 

Heute ruf ich dann zu dir: 

ber. nr verzeihe mir! 

Herr! chon’ dann meiner Sünden, 
Laß’ mich wieder Gnade finden; 
Gnade! ruft in Rew und Schmerz 
Des bedrängten Sünderd Herz. 


390. 9 Ehrift, wenn du gefallen. 


Melodie wie zu 26. 
| Denn wer ſich da vertveilet, 


O EChrift wenn du gefallen, 
Und in der Todſünd' bift, 
Zum Beichten eil’ vor allen, 
Hit’ dic) vor Satans Lift; 


Raniſau. 


| Kommt in der Hölle Noth, 
Da ihn leicht übereilet 
Und Hinweg nimmt der Tod. 


Sa, wenn auch dein Gewiffen 
Jetzt ruhig ift und leicht, 

Set dennoch recht beflifien, 
Daß du oft gehft zur Beicht; 
Denn vor der Siind’ Gefahren, 
Die und zu fürdhten fehr, 

Das Beichten Hilft bewahren, 
Daß man nicht fallet mehr. 


uerft bereu’ mit Schmerzen 
a3 Böſes du gethan, 
Bewein’ die Sünd’ von Herzen, 
Auf Gott um Beiftand an. 
Dein Wollen und dein Streben 
Durch guten Vorſatz bind’, 
Beichliche, Gott zu leben, 
Bu meiden jede Sind’. 


Damit du ja genießeſt 

Mit Nub died Sacrament, 

Und deine Sind’ vecht büßeft, 
Zuvor zu Gott dich wend'. 

In dein Gewiſſen gebe, 

Schau’, was ſich d’rinnen find’t, 
Bor allem fleißig ehe 

Auf alle Schwere Sünd'. 


Darauf mit will’gem Herzen 
Bu einem WPriefter geh’ 


Und durch die Beicht mit Schmerzen 


Die Sünden all’ gefteh’; 


295 


Dein Herz dem Prieſter zeige, 
So wird’3 Gewillen leicht, 

Kein’ große Sind’ verichweige, 
Sonft faljch wär’ deine Beicht. 


Vergiß auch nicht zu jagen 
Der großen Sünden Bahl; 
Weißt es nicht recht, kannſt jagen 
Beiläufig fo vielmal. 
ae t mit Undacht höre 
ie Buß’ und gute Lehr’, 
Gott danke, lob' und ehre, 
Und thu’ nichts Böſes mehr. 


Nachdem du dies vollzogen, 
Kann beine Seel’ ſich freu'n; 
Denn Gott wird dir gewogen 
Und wieder gnädig fein; 

Doch nur wenn dein Beftreben 
Im Guten ftandhaft ift, 

Und du willft fünftig leben 
Als frommer, guter Chrift. 


Weh aber jenen allen, 

Die in den Sünden fteh’n, 
Und ob fie ſchon gefallen, 

Zur Beicht doch niemals geh’n; 
Auch jenen, die zwar jagen 
Und beichten ihre Sünd’, 

Doch darnach wenig fragen, 
Ob's auch gebeflert find. 


391, Aus Lieb’ zu dir, o Jeſus mein. 





| 
Aus Lieb’ zu dir, o Je⸗ſus mein, be-reu' ich mei-ne Sünd’; 
Es reu⸗et mich) und nicht al = Tein, weil Stra-fe ich ver-dient, 





mehr, weil ich Dich, 


o mein Gott, be - lei=digt und ver-fpott’t, 
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Dies ift demnach mein größtes Leid 
Und quält mich bis in's Grab, 

Daß ich dich, Gott der Gütigkeit, 

So fchwer beleidigt hab’, 

Den allerliebften Bater mein, 

Den liebften Gott allein, 

Der fein ſollt' ftet3 mein höchſtes Gut — 
Dies mir jo wehe thut. 


Ach! dag ich eher taufendmal 
Zuvor geftorben wär”, 

Ach! daß ich doch nur allzumal 
Des Todes ftürb’ vorher, 

Als daß ich je mit einer Sünd’ 
So gottlo8 jchwer und blind, 

D Gott! dich noch betrüben follt’ 
Und etwas Böſes wollt’. 


Ach Gott! ſchau meine Thränen an, 
Mein Weh, den Reuejchmerz: 

Sch gebe, was ich geben Tann, 

Ein ganz zerfnirichtes Herz, 

Dur Jeſu Blut gewaſchen rein: 
Es joll mein Opfer fein! 

D Gott! von dir verwirf es nicht, 
Die Sünd’ in mir zernidt‘. 


Hier ftraf’, o Gott! hier brenn’, o Lieb’! 
Bon bir ift’3 wohl gemeint. 

Das unreht Gut zurüd ich gib, 

Ich liebe meine Yeind’, 

Zur Sünd’ ih all’ Gelegenheit 
Nunmehr von Herzen meid’. 

Dazu mein Gott! gib deine Gnad', 
Ich flieh all’ Mebelthat. 


All' meine Werke, meine Schritt’, 
Gedanken und den Sinn, 

AM’ meine Wort’, all’ meine Tritt’ 
Und was ich heut’ beginn, 

Mein ganzes Leben und das End’ 
Zu deiner Ehr’ ftet3 wend’, 

Und treib nach deiner Gütigkeit 
Die Sünd’ von mir allzeit. 


D Gott! von nun an bin ich bein, 
Dich hab’ ich ewig lieb; 

D laß mid ftark und wachſam fein 
Daß ich die Tugend üb’. 

O Liebe! gänzlich mid umfaß’, 
Daß ih die Sünde Haß’, 

Und dein verbleib’ von diefer Zeit 


| Bi in die Ewigteit. 


392. Iefus, meines Berzens Freund. 





KXe = jus, mei⸗nes 


Chor. 





— — — #— == 3-7 = 
EB 


E 1 D 


Hilf, mein Ye + fus, Hilf, mein Gott, jonft ift mei = ne 


Mein Gewiſſen machet auf 

Und dringt jelbft als Richter d'rauf, 
Ich fol Red’ und Untwort geben 
Für mein bier geführtes Leben. 
Wie viel Jahre find fchon Hin, 

Daß ich irrgegangen bin; 

Denn nicht3 als ein eitles Weſen 
War mein Aufenthalt geweien. 


erzeng Freund 
Sieh’, wie dein Geſchö⸗pfe weint, 


Pertholz. Neuhofen. 


wie es Thränen viel vergiej-fet 
und in Schmerzen ganz zerfließet. 





See⸗le todt. 


Alle Slieder zittern mir 

Ueber foldye Ungebühr, 

Wo ift wohl für folhe Sünden 
Rechnung, Red’ und Zroft zu finden. 
Sejus, o du Gotteslamm, 

Schau mid an vom Kreugesftamm ! 


Laß mich huldvoll durch dein Sterben 
Deinen ſchönen Himmel erben. 








Soll bein rojenfarbes Blut, 
Aller Menschen Höchftes Gut, 
Bloß allein an mir auf Erden 
Dhne Frucht vergoffen werden ? 


Sieh nicht an die Miſſethat, 

So dich oft erzürnet bat, 

Lafle Gnad' für Recht ergehen, 

Sonft kann ja fein Menſch beftehen. 

get, ih ſchlag' auf meine Bruft, 
ir ift wohl mein Schmerz bewußt, 

Was gejündigt ich vermeflen, 

Herr, ad) laß es fein vergefien. 

Meine Buß’ und meine New’ 


Iſt jegt ohne Heuchelei; 


Ich veripreche dich zu lieben 

Und nicht ferner zu betrüben. 
Nett’ mich aus der Sünden Nacht, 
Du bift gut und haft die Macht; 
Soll id darım fein geboren, 

Daß ich ewig werd’ verloren? 


— ich laſſe von die nicht, 

i8 dein Mund die Worte ſpricht: 
Dir ift deine Schuld vergeben, 
Du follft ewig bei mir leben. 


Alſo Hoff’ und glaube ich, 
Daß mich Jeſus nimmt zu ſich. 


Weg mit Hoffart, Geift und Wolluft, 
Weg, ihr macht mir Schmach und Unluft. 


393. Ich lieg’ hier vor deinen Füßen. 


Ulrichſchlag. 

— N En a ee — 4 
— — zer 34243 
| | 


Ich Tieg’ Hier vor dbei-nen Füſ-ſen, al ler - lieb-fter 
Und will mei-ne GSün-den büf- fen, laß mein Herz zer- 





— — ® 
mon 
e » fu3 mein, 
fnir = jchet fein, Siehe Herz und Mund und Hän⸗de 





| 
Du mein Anfang, Biel und En-be 


zu mir wende, dei⸗nen Knecht ver = wer = fe nicht. 


Ach ich bin ein großer Sünber, 
Nicht’ mich auf, o Jeſu, mein, 

Bin gefallen wie ein Blinder 

An viel’ Sünden groß und Klein. 
Laß mich rechten Schmerz empfinden 
Ueber alle meine Sünden, 

Für die Bosheit wahre Reue 

Mit dem Vorſatz jo verbinden, 

Daß ich ſtets ein Büßer fei. 


So viel Seufzer, jo viel Thränen, 
Ullerliebfter Jeſus mein, 

Werden mid mit dir verlöhnen. 
Diefes ſoll die Münze jein, 
Damit will ich dir bezahlen, 
Was dir hat an mir mißfallen 
Durch den ganzen Lebenslauf. 
Ad verzeihe mir und allen, 
Nimm mid) Sünder gnädig auf. 
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Unter deine Knechte zähle, Schließ’ mic ein in deine Wunden 
Mich o Tiebfter Jeſu mein, Allerliebſter Jeſus mein, 

Und mich als den letzten ſtelle, Mach', daß ich zu allen Stunden 
Und ich werd' glückſelig ſein. Denk an deine Todespein. 

Laß mich nur Verzeihung finden Mich in deine Lieb' verſenke 

Und vergiß all’ meine Sünden. An den Himmel allzeit denfe, 


Glaub’ und Hoffnung ſtärk' in mir, So daß meine Seele bleibend ſich 
Deine Lieb' woll' mich entzünden, Dir als reines Opfer ſchenke 
Ewiglich zu dienen dir. Und dich lobe ewiglich. 


—— —— — — 


Sondern erlöſe uns von dem Uebel. Amen. 


Von den letzten Dingen. 


O bitt'rer Tod! o ſtreng' Gericht! 
O Höllenpein! o Himmelslicht! 


394, Eitelkeit, Eitelkeit! 


Reupölla, 
a ——— 
— —— —— — REGEN FA f ge — 
Bere Selm — 


V 
Ei » tel = feit, Ei-tel-Feit, Bie-ler Ver-der⸗ ben, 
Ei » tel-keit al-le-zeit Ei - Te zum Gter - ben. 





| V 
a men gan = ze8 Herz, mei-de ein Le-ben, wel= che dem 


a — wenn au? s-0- — = 


e=wi-gen Ster-ben er - 4 ben, Ster-ben er- = ben. 


Nichtigkeit, Nichtigkeit, üchtigfeit, Flüchtigkeit, 

Bitternde Blätter, intende Brüde; 

Wankende Frühlingszeit, Arm an Luft, reich an Leid, 
Trübendes Wetter. Schule der Tüde. 

Laß did nun and’re ſuchen und finden, | Ih will mid nimmermehr mit bir 
Mich joll der Himmel ewig verbinden, verftriden, 

Ewig verbinden. Sondern in’3 ewige Himmelsfeld rüden, 


Himmelsfeld rüden. 








Ewigkeit, Ewigfeit, 

Ach, mein Verlangen ! 

Ewigfeit, allezeit 

Laß dich umfangen; 

Du bift mein Aufenthalt, du bift mein 


Hoffen, 
Treff' ich dich an, jo ift alles getroffen, 
Alles getroffen. 
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Fahre Hin, Eitelkeit, 

Bieler Berderben ! 

Nichtigkeit allezeit 

Eile zum Sterben. 

Fahre hin Flüchtigkeit, folge dem Winde ; 
Aber, o Ewigkeit! Tomme gejchwinde, 


| Komme geichwinbe ! 


395. 9 — Bing’, o großes Zuch. 


us 


— — 


T. — M. Haugſchlag. 


O DS Ding „o großes Buch! da fteht das Heil, dort ift der Fiuch. Was 


— — 


— mich? e folgt der Schluß, daß ich mir 2 ⸗nes 9 ne 


Mehr ald gewiß ift mir der Tod, 

Es mahnet mich ſchon mancher Bot’; 
Jetzt mach’ ich, was ich machen wollt, 
Wenn ich noch heute fterben ſollt'. 
Mehr ald gewiß ift mein Gericht; 
Was dort nicht gilt, daß thu' ich nicht, 


Ich richte meinen Lebenstag 
Daß ich dort wohl beftehen ag. 


Mehr als gewiß, befenn’ ic) frei, 
Daß dorten Höll' und Himmel fei; 
Ich meide, was zur Hölle dringt, 
Ich leide, was zum Himmel bringt. 
Gott fcherzet nicht, jetzt hab’ ich Zeit, 
D Tod, Gericht, o Ewigkeit! 

Gut oder bös, die Wahl ift mein, 
So will id fromm und jelig fein. 


396. © bitt’rer Tod! o ſtreng' Bericht! 


Melodie wie zu 112. 


O bitt’rer Tod! o ftreng Gericht! 
O Höllenpein! o Himmelslicht! 

O Ewigkeit! wer euch beſieht, 

Lebt fromm und jede Sünde flieht. 


Die 35 ſchwellt, der Neid iſt arg, 
Die Geilheit ſtinkt, der Geiz iſt karg, 
Die Trägheit fault, der Zorn ergrimmt, 
Die Völlerei in Unflat ſchwimmt. 


Was folgt darauf in kleiner Zeit, 


Böhmſiorf. 


Es folgt der Tod, und nach dem Tod 
Da richtet dich der ſtrenge Gott. 


Wann uns der Herr das Urtheil ſpricht 
Im Augenblick der Schluß geſchieht, 
Daß einer komm' und ewig bleib', 
Wo er zu ſein verdient im Leib'. 


Der Fromme kommt in's Himmelreich 
Der Böſe in den Feuerteich; 
Doch ſündigt man ſo viel und ſchwer, 


Bann kommt das Reich der Ewigkeit? Als wenn nicht Höll' noch Himmel wär”, 


RT * ⏑⏑⏑ En 
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397, Leb’ wohl, leb' wohl, o Belt! 


ne rn lt, ze] 


| we | 


eb’ wohl, leb’ wohl, o Welt! 
Nimm für die Her-berg z 


Ei 


St. Andrä. Neubofen. 
J 





und Dank, id) war bei dir nur Saft, er- 





Deren — — —— 


halt nun ei⸗ne En re das Grab ift z E on 


Lebt wohl, ihr Liebe Freund’, 
Um mid nicht aljo weint; 

Ich nehme Urlaub nun von euch 
Und gehe in das Todtenreich, 
Das bald und al’ vereint. 


Leb' wohl, mein liebes Haus! 

Ich muß aus dir hinaus, 

Wo ich jo lang gewohnet hab’; 

Sept ift mein Haus das enge Grab, 
Des Todes enge Klauſ'. 


Leb’ wohl, o grüner Baum! 
Das Leben ift ein Traum; 

Ich hab’ gelebt jo viele Jahr', 
Jetz' ſind ſie hin auf immerdar, 
Vergangen wie ein Schaum. 


Leb' wohl, o Nachbarſchaft! 
Dahin iſt meine Kraft; 


Durch euer Beten helfet mir, 
Daß ich komm' zu der Himmelsthür’ 
Erlöfet aus der Haft. 


Lebt wohl, ich bitte ab; 

Die ich beleidigt Hab’, 

Gedenket, daß wir Menichen find, 

Un jedem man wohl Fehler find't; 
Wuünſcht mir die Ruh’ in’3 Grab. 


Leb' wohl, o Gotteshaus! 

Ihr Freund' ſchließt mich nicht aus, 
Wenn ihr d’rin betet im Berein; 
Benn meine Seel’ fitt in der Pein, 
O helfet ihr heraus. 


Leb' wohl, mein Seelenhirt, 

Ich dank', wie's ſich gebührt, 

Für Goitesdienſt und heile Lehr’ 
Und and’re gute Thaten mehr, 
Die Gott vergelten wird. 


398. Mein Teſtament foll fein. 
Neupölla. nn Eggenburg. 





Mein Teſta-ment ſoll ſein am z > jus, Masri-a, %o- ſeph! 





—— — 


—— 


Mein I "3 
wenn i u fort: 


Ara 


-ſus, Ma - 4, h * J 





Mein Troft in Leid 

Und Traurigkeit: J. M. J. 
Die einz'ge Freud' 

Und Seligkeit: J. M. J. 
Im Todesſchweiß, 

Zur letzten Reiſ': J. M. J. 


Euch lad' ich ein, 
Mit mir zu fein: J. M. J. 


Bu euch ich eil’ 
Und ſuch' mein Heil: J. M. %. 
In eurem 


eu Scho 
Boll Gnaden groß: J. M. %. 


Wann mir die Ned’ 
Und Sprady’ vergeht: 3. M. %. 


399. W bitt'rer od, 
Melodie wie 


O bitt’rer Tod, ich muß in's Grab! 
Wem bleibt wohl das, was ich jet hab? 
a3 bleibt wohl mir? Was fiel’ mir ein, 
Wenn ich follt jetzt im Todbett fein? 


Es fiel mir ein: o weh’, ift Zeit, 

Daß ich mich richt’ zum Tod bereit; 
Die Zeit ift aus, das Grab beftellt, 
Was hilft mir jept die ganze Welt! 


Es fiel mir ein: Was Hilft die Kunft! 
Die Stärk' und Ehr' und Herrengunft! 
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Mein Herz jedoch 
Soll jeufzen noch: J. M. %. 


Aufnehmet mid) 

Das bitte ih: J. M. 2. 
Bon Herzensgrund 

Bur legten Stud: J. M. %. 


Euch ich befehl’ 

Mein’ arme Seel: J. M. J. 
Den Geiſt ich jend’ 

In eure Händ': J. M. J. 


Stürzt mich hinab 

Der Tod in's Grab: J. M. J. 
Soll nur allein 

Die Grabſchrift ſein: 

Jeſus, Maria, Joſeph. 


ich muß in's Grab. 
zu 112. Böhmſtorf. 


Was hilft mir Geld, die geile Luſt! 
Wenn ich davon nun ſterben muß! 


Es fiel mir ein; Ich wand're fort 
Und weiß noch nicht an welchen Ort. 
Wo komm ich Hin? Wie wird es geh’n? 
Wie werd’ ich dort vor Gott befteh’n? 
Hätt’ ich fo viel an Gott gedacht, 

Als ich nach Gut und Luſt getradht't; 
Da hätt’ ich dort, was helfen fann. 
Thu's jegt und jag: ich hab's gethan. 


400. O fireng’ Gericht! ich muß doch hin, 


Melodie wie zu 112. 


O ftreng’ Gericht! ich muß doch Hin! 
Was folgt, wann ich geftorben bin? 
Die NRechenichaft. Was fiel! mir ein, 
Benn ich fol jetzt gerichtet fein? 


€3 fiel mir ein: O fpäte Buß! 
Mein Urtheil ich anhören muß, 
Was ich gethan, gered’t, gedacht, 
Wie ich die Zeit hab’ zugebracht. 


Was unbedacht und heimlich war, 
Bor aller Welt wird offenbar, 


Böhmſtorf. 


Auch fremde Sünd' wirft man mir für, 
Nun iſt verſperrt die Gnadenthür. 


Gib Rechenſchaft! Da ſteh' ich bloß; 
Die Münz’ ift Mein, die Schuld iſt groß; 
Der böje Feind Hagt im Gericht, 

Und niemand ift, der für mid) ſpricht. 


Ach, hätt’ ich Gott allein gejucht! 
Die Münz’ ift Hein, die Schuld ift groß; 
Der böſe Feind klagt im Gericht, 
Und niemand ift, der fir mich fpricht! 
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491. Ad, Aenſchenkind. 


Melodie wie zu 153. 


Ah, Menſchenkind, wirf weg die Sünd, 
J eit, dich zu bekehren, 

od komm eilends und geſchwind; 
X lebt nach Jeſu Lehren, 
Der trägt davon die Ehrentron' 
Der Sünder ewig Leiden. 
Die recht & ethan, * wir Ehriftug dann 
Bon den Gottlofen jcheiden. 


O Schredendton! ich zitt’re ſchon 

Bor dem Poſaunenſchalle; 

Gteht auf, ihr Todte, fommt zum Thron, 
Zum Richtſtuhl Chrifti alle, 

Geht aus der Gruft, die Stimme ruft. 
Was wird’3 mit dir dann werden ? 
Was du vollführt, das alle wird 

Un dir dort ſichtbar werden. 


Der Herr der Welt den Richtftuhl ftellt 
Schon auf dem Regenbogen. 

Was du gereb’t, gedacht, gethan, 
Wird nunmehr abgemwogen; 

Es muß zu Tag’ und ars die Wag’, 
Was du gethan im Leben 

Haft recht gethan, o Freud’ alsdann; 
Für's Böſ' mußt Rechnung geben! 


Die Welt alsdann wird aufgethan, 
Die Thore weit auffahren; 

Die Menſchen all' geh'n vor's Gericht 
Mitſammt den Engelſcharen. 

Als kleine Zahl wird dazumal 
Einhunderttauſend ſcheinen, 

So dichtes Heer, wie Sand am Meer, 
Wirſt du zu ſeh'n vermeinen. 


Für jedermann wird offen dann 

Die Heimlichkeit der Seelen; 

Der Richter wird allwiſſend ſein, 
Man kann da nichts verhehlen. 

Es muß an's Licht und in's Gericht, 
Was immer iſt geſchehen 

Von Adam an, von jedermann, 

Was du gethan, wirſt ſehen. 


Dann ſcheiden ſich auf ewiglich 

Die Guten von den Böſen; 

Die Engel werden allerſeits 

Die Frommen auserleſen. 

Zu Gottes Thron wird mancher Sohn 
Wohl geh'n mit ſein' Geſellen; 

Der Vater ſieht was da geſchieht, 
Doch muß er zu der Höllen. 


Böhmfiorf. 
gu Höllenlohn geht mancher Sohn, 

er Bater in die Freu 
Se Mann befommt die Himmelsfron’ ; 
Das Weib muß ewig leiden. 
Manch’ Weib gewiß im Paradies 
Wird fröhlich jubiliren; 
Den Mann wird ein zur Höllenpein 
Der Teufel höhnend führen. 


Die einft vereint die beften Freund', 
Der Herr fie anjetzt fcheibet. 

Der Bruder auf zur Schwefter fchreit, 
Die Schwefter drob nicht leidet. 

Den Grund alddann weiß jedermann: 
Er hat dem Heiland nicht gedienet. 
Es Hilft daher fein Weinen mehr, 
Er hat es fo verdienet. 


Bann dann die Schar gefondert gar, 
Die Frommen von den Böfen, 

Und alles ift ganz offenbar, 

Was gut und bös geweſen. 

Nach rechts gericht’t, dann Chriſtus spricht: 
Kommt, ihr Gebenedeite, 

Mit mir zugleich des Vaters Reich 
Beſitzt, ſo ich bereite. 


Im Himmelsſaal ſie allzumal 

Hell leuchten wie die Sonne; 

Sie leben dort im ſel'gen Ort 

In höchſter Freud und Wonne. 

Zur böſen Seit' nun Chriſtus ſchreit: 
Entweicht, muß euch verdammen, 
Vermaledeit in Ewigkeit, 

Brennt ewig in den Flammen. 


Ach weh! ach weh! ach weh! ach weh! 
Tönt's aus der Höllenpforte. 

Man höret nichts von dorten her, 

Als Fluch und Läſterworte. 

Der Höllenarund ſperrt auf den Schlund 
Und nimmt fie al’ gefangen; 

Und Schwefelrauh und Feuerhauch 
Schlägt über fie zuſammen. 


Bitt' vor dem Tod den lieben Gott 
Um Gnade, recht zu leben, 

Fromm, tugendhaft nach dem Gebot, 
Das er und Hat gegeben, 

Daß wir mitiamm’ in Gottes Nam’ 
Die wir auf Gott vertrauen, 

Einft alle dort im fel’gen Ort 

Den höchften Herrn anfchauen. 








Dies fer’ o Welt! dir vorgeftellt, 
Zur Warnung heut gejungen 
Bedenke, was dir einjt zufällt; 
Und wirft zur Höll' gezwungen, 
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Niemand anklag', die Schuld nur trag. 


Du Haft gehört auf Erden: 
Wenn du nicht willft, Die Luft nur ſtillſt, 
Kannſt dur nicht jelig werden. 


402. ® Emigkeit, o fefles Haus! 


Melodie wie zu 112, 


D Ewigkeit, o feftes Haus! 

Man kommt hinein und nicht heraus. 
Dort ift die Freud’, dort ift die Bein; 
In welchen Ort geh’ ich wohl ein? 
In einem Weh, ach ewig Weh! 

Wenn ich von Gott zur Linken geh’: 


In einem Freud’, ja ewig Freud’, 
Wenn Gott mich ftellt zur rechten Seit’. 


Ah, zähl' zuſammen jedes Laub 
Und jeden Thau und jeden Staub, 


Böhmftori. 
Biel taufend Millionen Jahr'; 

Die Ewigkeit ift niemals gar. 
Unendlich 5 ber Hölle Glut, 
Unendlich iſt des Himmels But: 

Der Menſch von beiden eind erwirbt, 
Wird auferwedt und nimmer ftirbt. 


D Ewigkeit! ich muß zu Dir, 
Rechts oder links, das fteht bei mir, 
D Ewigkeit! o Ewigkeit! 

Hilf mir erweden New’ und Leid! 


403. © Bimmelsliht! o Hüßigkeit! 


Melodie wie zu 112, 


O immielslicht o Süßigkeit! 
D Tomm’, du biſt gebenedeit! 


ad fiel" mir ein, wem ruft man jo? 


Wenn ich jebt font‘ im Himmel fein? 


E3 fiel mir ein: O jchöner Blick! 
O welcher Schatz! o taufend Glück! 
Ach, von der Hoͤll' bin ich erlöſt! 
Und bleibe ohne End' getröſt. 


Ich lebe nun beim Himmelsheer, 
Ich ſchwebe nun im Freudenineer; 


404. Wo geht die Beif’ nun hin? 


ET Sir: ———— 


ee — 





Böhmitorf. 


Das Kreuz ift aus, das Leid ift Hin, 
Mit Gott, in Gott ich jelig bin. 


D Heiner Streit! o fchöne Kron’! 
O ſchlechter Dienft! o großer Lohn! 
D reicher Gott! nun bift du mein; 
D lieber Gott! nun bin ich Dein. 


Ach hätt’ ich dich nur recht erfannt! 
Ach hätt’ ich mehr vor Lieb’ gebrannt! 
D Kreuz, wie gut ift deine Frucht, 
Ach hätt’ ich dich nur mehr gejucht! 


Krems, 


„Wo geht n Reif nun Er wohin mein lie = ber Wan- berömanm? 


Wo⸗hin fteht wohl dein 





wie heiſ-⸗ſet je= ne Stadt, wo 


inn, diesweil du gar jo eif=-rig bift, 
oe a a eier ar 
; ——— —23 — 
een 


ift der Ort, wer Herr dar - in?" 
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„„Heim in mein Vaterland, 
In's himmliſche Serufalem, 
Zu dem, der mir verwandt, 
Der Blutsfreund mir und Bruder iſt; 
Sein Name heißt Herr Jeſus Chriſt, 
Dem bin ich wohl bekannt.““ 
„Wo kommiſt du aber ber, 
Mein lieber Freund, aus welchem Land? 
Das jag’ mir ungefähr, 
Und was vertreibet dich daraus? 

ft du darin fein eig'nes Haus, 
Daß du nicht bleibeft mehr?“ 
„„Ich komm' aus diejer Welt, . 
Die voller Sind’ und Lafter ift, 
Und nichts von Gott mehr hält, 
Der Satan ift der Herr darin; 
Drum ihrer überdrüßig bi, 
Ihr Thun mir nicht gefällt.”“ 
„Sag’, wie dein Name ift, 
Daß ich dich nennen Tann; 
Bielleiht auf deiner Heil’ 
Ich Dich Hinfort begleiten fann, 
Ich führ zum Himmel dich Hinan, 
Den Weg dahin ich weiß.” 
„„Ich heiße Ehriftian, 
Und diefen Namen hab’ ich her 
Bon dem gelalbten Mann, 
Dem liebſten Jeſu, welcher E 
Bon Gott gejalbt zu einem Chrift, 
Dem bang’ ich gläubig an.““ 
„Noch eines fage mir: 
- Weil du nad) diefem Mann dich nennit, 
Wer gab den Namen dir? 
Haft du dich felbft dafür befannt, 
Und dich aus Lieb’ nach ihm genannt? 
Das auch noch jage mir.” 
„„Ich hab’ bei meiner Tauf 
Der Sind’, den Teufel abgejagt, 
Und alſo gleich Hat d’rauf 
Mich Chriſti Blut von Sünden rein 
In's ewig Buch geichrieben ein, 
D'rum eil’ ich jetzt hinauf.““ 
„„Alsbald auch auf mich kam 
Durch ſelbe Tauf' und Neugeburt 
Der ſchöne Chriſtennam'; 
Bekenn' auch nun mit Herz und Mund, 
Ich bin ein Chriſt, zu aller Stund', 
Ein Zweig aus Chriſti Stamm.““ 
„Weil du ein ſolcher biſt, 
Mein treuer lieber Reiſ'geſpann 
Und gottgeliebter Chriſt, 


So zeig' mir auch dein Reiſekleid, 
Die Zehrung auf die Reiſ' ſo weit 
Und wer Wegweiſer iſt.“ 

„„Es iſt mein Wanderkleid, 

Das ich zu meiner Reiſ' gebrauch', 
Bon Chriſto mir bereit’; 

Das Kleid des Heiles ift mein Hemd; 
Der Rock, dep’ fich mein Herz nicht ſchämt, 
Ehrifti Gerechtigkeit." 

„„Daruach zu meiner Reif 

Brauch ich das heil’ge Himmelsbrot, 
Die unverweſ'ne Speil’, 

Des Herren Ehrifti Leib und Blut, 
Das macht mir Schwachen frohen Muth 
Nach frommer Chriften Weiſ'.““ 

un Mein Wanderjtab dann ift, 
Daran ich müd’ mich niederlehn?, 
Das Kreuz, d’ran Jeſus Ehrift, 
Mein Freund, für mich ermüdet ftarb 
Und mir die ew’g’ Ruh' erwarb; 
Damit bin ich geräft’t.”* 
„„Wegweiſer und Compaß 

Iſt das bellleuchtend Gotteöwort, 
Beigt mir die rechte Straß, 

Nic zum gelobten Lande führt 
Und mich auf feine Weiſ' verwirrt; 
Dem folge ich fürbaß.““ 

„Du haft dich wohl bereit 

Und thuft gar recht und wohl daran, 
Daß du zu dieſer Zeit 

Aus Soboma, der lofen Welt, 

Haft deine Wegfahrt angeftellt; 

Der Welt End’ ift nicht weit.” 
„Bernimm, e8 will auch ich, 

Mein treuer Tieber Reif’gejpann, 
Bor dir erklären mich. 

Ich bin von Gott zu dir gejandt, 
Ein Bot’, jonft Raphael genannt, 
Sch führ' dich ficherlich.” 

„So fomm’ und fürdht’ dich nicht, 
Bald kommen wir in's Vaterland 
Bor Gotted Angeſicht; 

Denn Gott hat dein @ebet erhört 
Und dir dort einen Raum bejchert, 
Wo Gott ift Sonn’ und Licht.” 
„„Wie bin ich nun fo froh, 

Daß Gott mit mir fo gütig ift 

Und mich jeßt tröftet fo! 

Jetzt zieh’ ich ein zur Himmelspfort, 
O freudenvoller Lebensort, 

In dulei jubilo!““ 


— ööü— 





Ave Maria. 


— — 





Aufforderung. 


O Himmelsfrau! — 
Wir alle wollen zu dir hin. 


405. O Himmelsfrau! Marin iſt dein Jame. 
Zwettl. 
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und 


O Sünder, fchau! D Mutter mein! | 

Wir zu Marin gehen Wenn meine Seel’ muß jcheiden, 
Und ihre Hilf’ anflehen; Ach woll’ fie dann begleiten, 

Sie ift der rechte Suadenthron, Und führ’ fie in den Himmel ein 
Gie führet und zu ihrem Sohn. Bu Gottes lieben Engelein. 

O Gnadenport! D Mare Son’! 

Den Himmel und aufiperre, Zwölf Sterne dic wohl zieren, 


Uns arme Sünder höre, Den Scepter darfit du führen: 
Und wenn wir ringen mit dem Tod, | D führe uns an deiner Hand, ' 
D Hilf una in der lebten Noth! | Führ' uns in's ew'ge Vaterland. 
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406. Auf! erſchwing' dic, meine Seel’. 
Melodie wie zu 197. Krem?, 


Auf! erichwing’ dich, meine Seel”, 
Eile nah Maria Zell; 

Weil gekommen ift die Beit, 
Mache dich zur Reif’ bereit. 


Er dem Gnabenort zu Zell, 

u dem Gnaden-Brunnenquell 
Kommet all’ mit frommen Sinn, 
Eilet zu Maria hin! 


Alle Sorgen legt beijeit’, 
Macht euch zu der Neil’ bereit; 
freue dich, o liebe Seel’, 
Zu begrüßen Maria Zell. 


Zu beſchwerlich ſei fein Berg, 
Wegesweit' ſtör' nicht das Werk, 

Und durch Wald und Berg und Thal 
Betet, ſingt mit hellem Schall. 


Himmels und der Erde Königin, 
Aller Sünder Helferin, 

O Maria, nimm zu Zell 
Gnädig auf mein' arme Seel'. 


Jeſu, unſer'm liebſten Gaſt, 
Den du auf den Armen haſt, 
Anempfehle unſ're Seel', 

Edle Jungfrau dort zu "Zeil. 


Wenn wir endlich einmal liegen 
Mengftli in den legten Zügen, 
In dem falten Todtenfchweiß, 
Und man keinen Troft mehr weiß: 


Ach da fomm’, Maria rein, 
Führe mich zu Jeſus ein 
Und gedente meiner Seel’, 
Was fie bittet dort zu Zeit. 


407. Liebe Heel’, wo willft hingehen. 


Melodie wie zu 30. 


Liebe Seel’, wo willft hingehen, 
Daß du dich erfreuen kannſt; 
Komm’, die Jungfrau anzufehen 
In dem jchönen Engelsthron. 
Chor: Maria Zell 

Erfreut meine Seel’, 

Du bift der rechte Gnadenquell. 


Diefer Duell kann nie verfiegen, 
Sünder, eil’ mit Freud’ Herz; 

Gag’ der Mutter dein Anliegen, 
Sie liebt alle, ſchenkt ung Ruh'. 


Wirft du dort bei ihr einfehren 
Mit dem Rofenfränzelein, 
Wird Maria dich erhören, 

Legt für dich ihr Fürwort ein. 
Auf der Reif’ zum Zellerthale 
Sing’ und preil’, o liebe Seel’; 
Deine Stimme hell erichalle, 
Kommt ja nadı Maria Zell. 


Weil, o Chrift, gar alle Gnaden 
Aldort find im Weberfluß, 

So will ich dir ernftlich rathen, 
Daß du wirkeft wahre Buß. 


Jede Sünde wird nadhlafien 
Jeſus deiner armen Seel’, 
Nur Bertrauen mußt du fallen, 
Buße wirken treu und jchnell. 


Wenn du auch alldier mußt leiden, 
Gib dich drein; befiehl dich Gott, 
Wenn die Seel’ vom Leib muß jcheiden 
Sn der ſchweren Sterbensnoth. 


Deine Seel’ wird überftehen 
Auch den harten Todesftoß, 
Denn die Mutter wird beiftehen, 
Ihre Liebe ift ja groß. 

Maria Zeil 

Erfreut meine Seel’, 

Du bift der rechte Gnadenquell. 


Waidhoſen. a. Th. Zwettl. Gerungs. 
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408. Die Jacht ift jetzt vergangen. 


Melodie wie zu 19. Pertholz. 


Die Nacht iſt jetzt vergangen, 
Der helle Tag bricht an; 

Die Sonn' fängt an zu prangen, 
Lauft ihre Himmelsbahn. 

Und alle Creatur 

Mit Singen und Lobpreiſen 
Dem Herrn will Dank erweiſen, 
Dem Schöpfer der Natur. 


Die Gräslein ſich ergötzen 
In der ſchönen grünen An, 
Viel Perlen ſie benetzen 
Bon edlen Himmelsthan. 
Der müde Wanderämann 
Kann neue Kräfte fallen, 
Geht jröhlich feine Straßen, 
Tritt feine Wallfahrt an. 


Gottlob! jo ift augegen 

Die lang erwünjchte Stund’, 
Allwo wir jährlich pflegen 
Nach altgemachten Bund 

Nah Groß-Maria Zell 
Lobwürdig fortzureiſen, 

Maria zu erweiſen 

All Ehr' aus Grund der Seel'. 


Daher nun iſt mit Freude 
Erfüllet unſer Herz, 

Wir legen nun beiſeite 

All' Sorg' und allen Schmerz. 
O Himmel, wir dir danken 
Recht aus des Herzens Grund 
Mit Worten und Gedanken 
Für dieſe liebe Stund'. 


Wohlan, ohn' alle Schmerzen 
Zur Reiſe ſeid bereit, 
Ermuntert eure Herzen 

Und achtet dieſe Zeit, 

Da uns die göttlich” Gnad' 
Bu helfen ift entichloffen, 

Zu retten Hat befchloffen 

In ihrem güt’gen Rath. 


Co laßt uns nun fort eilen 
Bu dieſem heil’gen Ort, 

Ach eilet ohne Weilen 

Zum jchönen Gnadenport, 
Nach Groß-Dlaria Zell 

Laßt ung mit Andacht aehen 
AM, die wir bier da ftehen 
Ganz freudig, gern und fchnell. 


O wollet nur herfommen 
Bedrängte Chrijten all’, 

Wenn ihr’3 habt recht vernommen, 
Sp mehret unf're Zahl, 

Und laſſet unſ're Bitt’ 

Andächtig allzumalen 

Durch Berg und Thal erichalfen 
Bei jedem Schritt und Tritt. 


Nach Zell wir nun fortgehen 
Mit größter Seelenfreud’ 
Maria anzuflehen 

Sn unjer'm Herzenleid. 
Nun, Herz, voll Jubel fing’ 
Und fei ganz voller Freuden, 
Bergiß nun alle Leiden 
an Leid wird dort gering. 


409. Vach' auf, o meine liebe Heel. 
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Es ladet mich und dich dort ein 
Das allerſchönſt' Vergiknichtmein. 
Wir gehen in den Garten ein 

Zu Jeſus und Maria mein. 
Betracht' ich viel der Blümelein, 
Das ſchönſte iſt Vergißnichtmein. 
Die Roſe iſt ganz ſchön und fein, 
Viel ſchöner iſt Vergißnichtmein. 
Die Tulpe iſt ſchoͤn roth und weiß, 
Vergißmeinnicht ich höher preiſ'. 
Die Nelklein ſind gar wohl beſtellt, 
Vergißmeinnicht mir mehr geſällt. 
Der Augentroſt iſt gut und zart, 
Vergißmeinnicht iſt höh'rer Art. 
Dem Veilchen, Rosmarin, Mairan, 
Vergißmeinnicht geht weit voran. 
Dem Ehrenpreis bleibt ſeine Ehr', 
Vergißmeinnicht gilt noch vielmehr. 
Die Lilien weiß und gar ſo rein, 
Ohn' Makel iſt Vergißnichtmein. 
Es gibt noch viel der Blümlein fein, 
Ich bleib' bei dem Vergißnichtmein. 
Nun laß ich alle Blumen ſteh'n, 
Will in den heil'gen Garten geh'n. 


In höchſter Demuth und Gebür 
Betracht ich hier die Gartenzier. 


Auch Früchte wohl gar mancherlei, 
Viel Wunder ſind's, ſo alt als neu. 
Schau’ in den Garten ich hinein, 
Seh’ ich die ſchönen Engelein. 

Mit Ampeln viel derfelben fteh’n, 
Den Snadenthron beleuchten ſchön. 
Die Cherubin und Seraphin 

Zum Dienft der Himmelsfönigin. 
Zumeiſt der Engel Gabriel 

Begrüßet di, Maria Zell. 

O heil’ger Garten, wie glänzt dein Schein 
Bon Silber, Gold und Edelſtein. 
Und ſoll ich mich wohl unterſteh'n 
In dieſen Garten einzugeh'n? 

Doch meine Lieb’ bringt mich hinein, 
O allerichönftes Vergißnichtmein. 

Und meine Seel’ Jeſum umfangt, 
Bergigmeinnicht mein Herz verlangt. 
Maria Zell, ich dir befehl’ 

Mein ganzes Leben, Leib und Seel’. 
Bergig mein nicht in aller Noth, 
Bergiß mein nicht auch in dem Tod. 
Bergiß mein nicht in dem Gericht, 
Wenn mir dein Sohn das Urtheil ſpricht. 


Maria, meine arme Seel’, 
Die ich Dir ewig anbefchl; 


Führ' in den Himmelsgarten ein, 


Ganz künſtlich find wie zum Spalier 
| DO ewig ſchönes BVergißnichtmein. 


Biel taufend Opfertafeln Hier. 


410. Ihr Chriſten auf, die Zeit iſt angekommen, 
Melodie wie zu 2. 


Ihr Chriften auf, die Zeit ift ange- | Legt beifeit’ al’ Sorgen 
fommen 


Jetzt an diefem Morgen, 

Zur Wallfahrt, welche wir und vorge | Gehet zu dem Zellerthron 
nommen; Zu der Mutter mit dem Sohn. 
Laſſet und dann reifen 


Und Maria preijen Die Sonn’ erhebt jich ſchon mit Freuden⸗ 


Krems. 


Alle Tag und alle Stund’ ftrahlen 
Recht von unfer’3 Herzens Grund. Und rufet uns, Fe Lob zu 


Geht freudenvoll nach Zell bedrängte 


rzen, 
Verlaſſet Haus und Hof ohn' alle 
Schmerzen, 


Maria zu lobpreifen, 

Ehr’ ihr zu erweiſen 

Bei dem großen Gnadenquell 
Alldort zu Maria Zell. 


Schaut, wie die Lerch’ fi) von dem 
grünen Felde 

Schell ſchwingt empor ee Himmels⸗ 
zelte 

Laßt uns auch erſchwngen 

Mit Gebet und Singen, 

Bis daß endlich unſ're Seel' 

Sieht Maria Gnadenzell. 


So gehet, lobet, benedeiet 

Den Vater, Sohn und Geiſt, der uns 
erfreuet 

Heute all' zuſammen, 

Die wir hier beiſammen, 

Da wir gehen hin nach 

Wo erfreut wird unſ're — 


Nach Zell, dahin iſt un ganz Ber- 


angen, 

Un: Troft und Gnad’ und Hilfe zu em- 
pfangen; 

Alſo Fröhlich finget, 

Daß e3 weithin Flinget; 

Sendet eure Seufzer aus 

Bis nad Zell zum Gnadenhaus. 


Laßt und die Reife nl beichwerlid) 
allen, 
Maria wird die Mühe uns bezahlen, 
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Hilfe wir dort finden, 
Dort wird uns entbinden 
Bon der Welt Mühſeligkeit 
Ihre Fürbitt jederzeit. 
Wir wollen Regen, — und Wind 

nicht achten, 

Und alle nur nach Zell mit Andacht 


trachten, 
Dort die Mutter grüßen, 
Die da wird verſüßen 
Mitleidvoll all unſern Schmerz 
Und erquicken jedes Herz. 


Erfreut und munter woll'n wir uns 


erzeigen, 
Maria wird ſich liebvoll zu uns neigen, 
Was wir nur begehren, 
Wird ſie uns beſcheren 
Bei dem großen Gnadenthron, 
Dort bei ihrem lieben Sohn. 


Nun Schritt und Tritt, Gedanken, Wort’ 
und Werfe 

Maria jest durch deine Gnade ftärte, 

Daß wir dahin kommen 

Wie wir’d vorgenommen, 

Sa, wir zieh’n zum Gnadenport 

Hin nach Zell zum Heil’gen Drt. 


411. Aaria, Iungfrau rein, 


Be RE E erre E ee — 
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Ma⸗ri-a Jung— rein, nach Gott — mein, o Mutter mein. 


nor. 4 
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Sungfrau Ma =ri-a rein, 
Du bift mein Troft allein, 


Erlaub, daß ich Hinreif’ 
Auf daß ich dich recht preiſ', 
D Mutter mein. 


Auf daß mein Leben lang 
Ich dir zeig’ meinen Dank 
D Mutter mein. 


— 


o ſchönſte Jungfrau mein, dein will ich = 


Maria, meine Braut, 
Dir fei die Seel’ vertraut, 
D Mutter mein; 


Führ’ fie zu deinem Sohn, 
Zu jeinem Gnadenthron, 
O Muttes mein. 


310 


AM Sind und Miffethat 
Berfühn’ durch Gottes Gnad’; 
D Mutter mein. 


D große Königin 
Nimm meine Seele Hin, 
D Mutter mein. 
Rab’ meine arme Seel’ 


Du Gnaden-Brunnenquell, 
D Mutter mein. 


An meinem legten End’ 
Dich gnädig zu mir wend’, 
D Mutter mein. 


Im Tod verlag mich nicht, 
Und Hilf mir im Gericht, 

O Mutter nein. 

Jungfrau Maria rein, 

Du bift mein Troft allein; 
O ſchönſte Jungfrau rein, 

Dein will ich jein. 


412. Endlich ift der Bag gekommen. 


Melodie wie zu 30. 


Endlich ift der Tag gekommen, 

Daß ih nad Maria Zell 

Reife zu dem ZTroft der Frommen ; 
Freudenvoll ift meine Seel’. 

Chor: Schußengel mein, 

Führ' mich hinein, 

Führ' mich nad) Zell zur Jungfrau rein. 
Führ' mich Hin durch Berg- und Thale, 
Allerliebfter Engel mein, 

Daß ich fomm’ zum Gnadenjaale, 
Den verklärt de3 Himmels Schein. 


Geht mit mir in Jeſu Namen, 
Liebſte Brüder, Schweftern mein, 
Gingt und betet allzujammen 
Bis nah) Maria Zell Hinein. 


Dir ja ich mid) ganz ergebe, 
Allerliebfter Engel mein; 
So lang id auf Erden Iebe, 
Will ich dir gehorjam fein. 


| 
| 


M. Taferl. 


Ich will jet zu dir hingehen 
D Maria, reine Braut, 

Und um deine Hilfe fleben, 
Meine Seele dir vertraut. 


Bol Bertrau’n ich zu dir gebe, 
Weil du meine Mutter bift; 
Allzeit treulich mir beiftehe 
Ueberall zu jeder Frift. 


Jeſum bitt’, daß er verzeibe, 
Mir die Sind’, die ich deren’, 
Und mir feine Gnad' verleihe, 
Daß ich fortan ftandhaft jei. 


Hilf mir würdig dort empfangen 

Das Hochheil’ge Sacrament, 

Stille meiner Seel’ Berlangen 

Sept und an dem lebten End’. 
Schußengel mein, 

Führ' mich Hinein 

Führ' mic) nach Zell zur Jungfrau rein. 


— | ©: — 


Auszug. 


In deinem füßen Namen 
Zieh'n wir frohlodend Hin. 


413. Glückſelig iſt der Eng. 


Melodie wie zu 2. 


Slüdjelig ift der Tag, weil wir jeßt gehen 
Nach Zeil, alldort 2 Gnadenhaus zu 
eben. 





| 


Zwettl, M, Taferl. 


Laßt und auf den Wegen 
Alle Sorg’ ablegen: 

Chor: Sei gelobt Maria rein, 
Sammt dem liebjten Jeſulein. 





| 


Jetzt jeid getroft und lebet voller Freuden, 

Maria wird uns alle hin begleiten, 

Daß wir von den Sünden 

Uns bei ihr entbinden. 

Ihr ſchöne Wiefen und ihr Au'n u. Felder, 

hr Hügel, Berg’ und laubbegrünte 
Wälder, 

Stimmet allzufammen, 

Lobt Mariä Namen. 


Du Sonn’ und Mond, ” hohen Himmels⸗ 
erne, 

hr Wolken, Waſſerflüſſe nah und ferne 

Lobet ohn’ Aufhören 

Jeſum unfern Herren. 

Laßt und mit ganzer Seel’ Maria loben, 

Ein Zeder hab’ fein ders zu Gott er- 
oben; 

Keinen böjen Willen 

Laßt und mehr erfüllen. 

Kein Weg joll zu und vor- 


Weil Jeſus Hat fein — auf ſich ge: 


Und voll Bundenmalen 
Iſt zur Erd’ gefallen. 
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Die Demuth ſoll bei uns ſo tief ſich 


neigen, 
Niemand von uns ſoll Zorn noch Hof⸗ 
fahrt zeigen: 
Jeſus ſchwieg ingleichen 
Bei den Geihelftreichen. 
So und möcht' etwa ein Gedanke ftören, 
So wollen wir denjelben gar nicht hören: 
Unfer Herz erhoben 
Soll nur Jeſum Toben. 
Mit Gabriel Takt und Maria grüßen, 
Ihr Lob mit Ave vielmal recht verfüßen, 
Und mit renden ehren 
Jeſum unjeren Herren. 


Singt al’ mit Troft und Freuden zu 
Maria, 

Singt all’ und ſprecht: Gegrüßt ſeiſt du 
Maria. 


Dies ſoll ohn' Aufhören 
Immer bei und währen. 

Sei gelobt Maria rein 
Sammt dem liebften Jeſulein. 


414. Aaria dell, o Jungfrau rein. 
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Es ift der Winter ſchon vorbei, 

Es kommt die Frühlingszeit, 

Da blüh'n die Blumen in dem Mai; 
Da ſuch' ich meine Freud. 


Ich Habe Tag und Nacht Fein’ Freud’, 
Bis meine Seel’ did) ſieht; 

Bei dir ift ftil dann alles Leid, 
Ewig mein Herz vergnügt. 


Weil jchon die Zeit gekommen iſt, 
Die Stunde naht herzu, 

Zu dir, die du voll Gnaden bift, 
Ich geh’ und finde Ruh’. 

Die Freund' verlaß ich indgemein, 
Lich’ Vater und Mutter mein, 
Und reif’ nad Maria Zell hinein, 
Zu Gotted Mutter rein. 


Maria 7 o Gnadenort, 
Ich grüß' dic) ohne Zahl; 
O führe meine Seel’ Binfort 
Und in den Himmelsfaat. 


Ja dieſes wehrt mir niemand ab 


Allhier auf diefer Erd’, 
Bis daß mein Leib ruht in dem Grab, 
Der Tod bei mir einkehrt. 


So mad’ ich jeßt den Bund mit dir, 
Weil ih noch Leben hab’: 

D Jungfrau bleib allzeit bei mir 
Und wenn ich fin? ins Grab. 


Laß meine Freund’ den Weg nad Zell 
Alsdann noch pilgern fort, 

Und denken meiner armen Seel’ 

Im beil’gen Gnabenort. 


Wenn ich alddann geftorben bin, 
Ruh’ in der Ewigkeit; 

Bei dir, o Himmelskönigin, 

Da hab’ ih Troft und Freud’. 
Amen, Amen, da3 fol ja fein, 
Jeſus, Maria, rein! 

Wir reifen alt nach Zell hinein: 
Wird und zum Heile fein. 


415. Auf, Chriften, nun bereitet end). 


Melodie wie zu 2, 


Auf, Ehriften, nun bereitet euch zu gehen 
Wollt ihr Maria Zell mit Freuden ſehen; 
Seid all’ voller Freuden, 

Legt ab euer Leiden. 

Chor: Kommt, wir reifen allzumal 
In das ſchöne Bellerthal. 


Behüt' eud) Gott, die ihr zu Haus wollt 
bleiben, 

Wir woll'n euch zu Maria Zell ein- 
ichreiben, 

Daß ihr für eure Sünden 

Berzeihung möget finden. 


Wenn wir von Gott die Gnade dann 
erlangen, 

Jeſum, das höchſte Gut recht zu em⸗ 
pfangen, 

Alle Sünd' wir meiden. 

Von ihr uns ganz ſcheiden. 


Haugſchlag. Weitra. Obritzberg. 


So will ich nun in Gottes Namen reiſen 
Und dich Maria ohne Ende preiſen, 
Allzeit Ave rufen 

Bis zu den Gnadenſtufen. 


Gelobt ſei Jeſus Chriſtus will ich ſingen, 
In Ewigkeit ſoll dieſes Lob erklingen; 
Auch die armen Seelen 

Woll'n wir Gott befehlen. 


Maria, laß uns bei dir Gnade finden, 

Wir wollen jetzt bereu'n all' unſ're 
Sünden; 

Daß wir dir gefallen, 

Wir nun zu dir wallen. 

Kommt, wir reiſen allzumal 

In das ſchöne Zellerthal. 
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416. Auf, auf, ihr Adamskinder. 


Melobie wie zu 141. 


Auf, auf, ihr Adamstkinder, 
Erhebet euch, ihr Sünder! 
Bum großen Gnadenort, 
Maria! Maria! 

Bur Mutter reijet fort. 


Des Weges weite Streden, 
Die Berge uns nicht Ichreden, 
Nichts Hindert unf’re Rei). 
Dearia! Maria! 

Belohnet unjer'n Schweiß. 


Gleichwie ind Meer fich gießen 
AM Wafler und z’rüdfließen: 
So durch dich fließet ber, 
Maria! Maria! 

Bon Gott ein Gnadenmeer. 


Biel taufend müſſen jagen, 
Wie fie von ihren Plagen, 
Bon ihrer Schuld und Sünd’, 
Maria! Daria! 

Durch dich frei worden find. 


Wie, jollt die Mutter jehen 
Ihr Kind zu Grunde gehen, 
Und felber helfen nicht? 


Haugichlag. Pertholz. 


Sept wollen wir aufftehen, 
Zu diefer Helferin gehen, 
Maria fteh’ ung bei. 
Maria! Maria! 

Du unſ're Mutter fei. 


Sei Mutter uns im Leben, 
Und wenn den Geiſt aufgeben 
Wir arıne Diener dein, 
Maria! Maria! 

Wirft unf’re Mutter fein. 


Bift du erhöret worden, 
Vergiß auch nicht alldorten 
Für's Haus von Oeſterreich, 
Maria! Maria! 

Zu bitten Gott zugleich. 


Den Kaijer und beichüge, 
Ihn allzeit unterftüge, 

Im Frieden und im Krieg, 
Varia! Maria! 

Daß er die Feind’ beſieg'. 


Durch feine rechten Waffen 


| Wirft du uns Frieden Ichaffen, 


Daß wir ſei'n jederzeit, 


Dlaria! Maria! Maria! Maria! 
Uns Sündern Hilf’ verjpridt. Boll Lieb’ und Einigfeit. 


417. Ihr, der heil’gen Kirche Glieder. 
Altpöla. M. Taferl. Perthofz. 


Ihr, der Heil’gen Kirsche Glieder, macht euch auf und nicht verweilt, 


Und er = he = bet die Ge-mü-ther, und zur Guaden-quel⸗le eilt. 


Eile, wo viel Gnaden fließen, 
Zu der heil’gen Jungfrau rein, 
Siünber, willft du fie genießen, 


Reif’ mit mir nad) Zell hinein. 


Nun wohlan! wir wollen reijen 
Zu dem gnabenreichen Ort, 
Jeſum und Maria preifen, 
Unfre Mutter grüßen dort. 


Sungfrau, du bift jener Bronnen, 
Der ſich in die Welt ausgießt, 
Bon dem fo viel Gnad’ geronnen, 
Der für uns noch täglich fließt. 

D Maria, Quell der Gnaden, 
Sieh’, wir geh’n zu deinem Thron, 
Doch wir find mit Schuld beladen; 
Bitte deinen Tiebften Sohn, 
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Daß er ung nochmal verfchone, 
Und verzeih ung unf’re Sind’, 
Daß er ung mit Gnad' belohne, 
Bitt für und dein Tiebftes Kind. 


Wie der Hirich zur Wafjerquelle 
Eilig Taufet mit Begier, 

Alſo trachtet unſ're Seele, 

D Maria, aud) zu dir. 


Möchten unſ're Seelen tränten 
Mit dem Waller deiner Gnad', 
Weil wir alle wohl bedenken 
Wie oft fie geholfen hat. 


Wie viel taufend Menſchenkinder 
Reiften nad) Maria Zell, 


ı Die vorher verftodte Sünder, 


Voller Lafter in der Seel’! 


Und fie konnten Gnad' erlangen, 
Und durd wahre Buß’ und Reu' 
Nachlaß ihrer Schuld empfangen, 
Wurden von den Sünden frei. 


Ei, jo eilt in Gotted Namen; 
D Maria, fteh’ ung bei! 
Rufen wir nun allzufammen, 
Mutter und Gefährtin fei, 


Daß wir mögen glüdfich reifen, 
zu dem gnadenreichen Thron, 

aß wir dort recht würdig preiſen 
Dich und deinen lieben Sohn. 


418. Auf, auf, FJallfahrter. 


Melodie wie zu 2. 


Auf, auf, Wallfahrter, kommet all’ zu- 
ſammen! 

Ergreift den Pilgerſtab in Gottes Namen, 

Um nach Zell zu reiſen, 

Mutter, dich zu preiſen; 

Chor: O Maria, Jungfrau rein, 

Ich will heut' noch bei dir ſein. 


Ich Hab’ gelebt in Sünden, ganz ver- 
meffen, 
Und habe meine Mutter lang vergeffen. 


Will jebt zu ihr eilen, 
Und nicht länger weilen. 


Wir find bereit, den weiten Weg zu gehen, 
Maria Zell, den Gnadenort zu jehen, 


Pertholz. 


Mutter, dich zu ehren, 
Dein Lob zu vermehren. 


Wir wollen ja viel große Gnad' empfangen, 
Und iſt noch niemand von dir leer gegangen 
Und von deinem Sohne, 

O du Gnadenſonne. 


Maria Zell, a jet aufden Straßen, 

Wir bitten dich, du mollft und micht 
verlaſſen, 

Daß wir wohlbehalten 

Bei dir Einzug halten. 

O Maria, Jungfrau rein, 

Ich will heut' noch bei dir ſein. 


419. Aun, fo will ich heut’ aufſtehen. 
Zwettl. Ulrichſchlag. 





Nun jo will ich heut’ auf-ſte-hen, 
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thron, al» le Sünden will ver » flu=chen, mich ver-füh- nen Gottes Sohn. | 


Dort bei deinem Gnadenthrone, 
Bei dir, o Maria Bell, 

Da ift meine Freud’ und Wonne, 
Da erquid’ ich meine Seel’. 


Nun, ihr arme —— 
Sie wird gnäbig mic) anchauen — au Teih — 
AD ERAUILEEN. —— Suchet eurer Seel’ Gewinn 


Ich befenn’ von ganzem Herzen, 
Sie hat ſchon viel taufend Seelen Bei den gnadenvollen Bronnen 


Daß ich fehr geirret hab’: 

Mein Gewiſſen macht mir Schmerzen, 
Stürzt mich vor der Zeit ind Grab. 
Darım will id) mit Vertrauen 
Fliehen zu Maria Zell, 


Treu bewahrt vor ew’ger Bein; Bei Maria Zell zumal, 

Ihre Hilf’ wird mir nicht fehlen, Wo viel taufend ſchon entronnen 
Sie wird meine Schubfrau fein. Beitliher und ew’ger Dual. 
Darum will ich nicht verzagen 
An der Mutter Gütigleit, 
Meine Noth will ich ihr Hagen, 
Sie Hilft mir aus meinem Xeid. 


Werdet ihr ja faum erbliden 
Alldort ihren Gnadenthron, 

Wird fie eure Seel’ erquiden, 
Die viel Hare Himmelsfonn’. 


Ich wart’ fchon in großen Schmerzen | Eure Augen werben gießen 
Auf den höchſt glückſel'gen Tag, Liebeszähren immerfort, 

Daß ich dort mit Neu’ im Herzen Wann ihr werdet fie begrüßen 
Meine Sünden lege ab. Dorten in dem Gnadenort. 


420. Bommt, ihr auserwählte Glieder. 
Melodie wie zu 6. Beitra. Pertholz. Neuhofen. 


Kommt, ihr augerwählte Glieder Laß uns glüdlich hingelangen, 
Unf’rer frommen Bilgerichaft, Wo dein Sonn dich jo verklärt, 
Singet andacht3volle Lieder Jenen Segen zu empfangen, 
Mit erneuter Seelenfraft. Welchen unfer Herz begehrt. 
Gingend treten wir die Reiſe Du haft einft in deinem Leben 


Nach dem Sig der Gnaden an, nn —5 
Wo dem Jüngling und dem Greiſe —— — En se 


Troft und Hilfe werden Tann. Du Vollendung aller Bilicht. 
Dih Maria zu erbitten, Sährlich dort vor Gott zu beten, 
Fallen wir den Wanperftab, Giengſt du nad) Jeruſalem, 


Wende doch von unjern Schritten | Deine Wallfahrt anzutreten, 
Dein beſchützend Aug’ nicht ab. Bar fein Weg dir unbequem. 
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D fo führ’ auch unf’re Scharen 

est vor deinen Wunderthron, 

Laß und Troft und Hilf’ erfahren, 
Zeig’ und deinen lieben Sohn. 

Unf’re ganze Seele jchmachtet 

Und verlangt nad) ihm und dir; 

Wie der Hirih zum Brunnen tradıtet, 
Duell der Gnaden, trachten wir. 


Alles Ungemad der Reife, 
Jeder Schritt und jeder Tritt 
Cei zu Gottes Ehr’ und Breife; 
Seine Engel wandern mit. 





Wie wir jet mit frommen Freuden 
der Wallfahrt fertig jteh'n, 





Alſo wollen wir einft jcheiden, 


In den Himmel einzugeh'n. 


Amen! ja wir fingen: Amen, 

Große Himmelsfönigin! 

Und in deinem jüßen Namen 

wiegen wir frohlodend hin. 
ngel, öffnet und die Thore 

Zu dem Gnadenaufenthalt, 

Wo des frommen Pilgers Obre 

Nachlaß und Erhörung fchallt. 


421. Aun iſt der Wunfd erfüllt. 


Melodie wie zu 


Kun ift der Wunjch erfüllt 

Und die Begierd’ geftillt, 

Die unſ're Herzen bisher jo gefränlt; 
Die Sonn’ ıft aufgewacht 

Und hat den Tag gebradıt, 

Den uns der Himmel — Wallſahrt heut’ 


Dankt, Tiebe Brüder, 

Dur fromme Lieder: 

Lobt Gott den Bater, den Sohn und 
den Geiſt, 

Der ſich und allen jo gütig erteilt. 


Es ift ja feine Macht, 

Die über ung hält Wacht 

Und ung vor nächtlichen Uebeln bewacht. 

Biel find in dieſer Zeit 

ort in die Ewigfeit, 

Da wir noch glüdlich zum Leben erwacht. 

Dankt für die Güte, 

Die uns erhielte, 

Lobt Gott den Vater, den Sohn und 
den Geiſt, 

Der ſich uns allen ſo gütig erweiſt. 


Er hat nach dieſer Nacht 

Den Morgen hergebracht, 

Der uns den Weg zu dem Gnadenort 
zeigt; 

Er iſt's, der uns geſund 

Erhält bis dieſe Stund' 

Und unſern Willen zur Wallfahrt geneigt. 


27 oder 477. Pertholz. 


Soll'n wir nicht ſingen, 

Dankopfer bringen? 

Lobt Gott den Vater, den Sohn und 
den Geiſt, 

Der ſich uns allen ſo gütig erweiſt. 


Habt ihr nach eurer Pflicht 
Den ſchönſten Dank entricht't, 
Schickt euch zur Reiſe N greift zu dem 


Stellt euch zur Wallfahriefahn', 
Fanget den Auszug an 

Und zieht mit mir zu dem Gnadenort ab. 
Und auf den Reiſen 

Müßt ihr Gott preiſen, 

Lobt Gott den en den Sohn und 


Geiſt, 
Der ſich uns allen ſo gütig erweiſt. 


Dort bei dem Gnadenbild, 

Wo Huld und Gnade quüüt, 

Fallt auf das Angeficht, umringt den 
Thron, 

Hebt eure Händ’ empor, 

Tragt euren Kummer vor, 

Ehret die Mutter mitfammt ihrem Sohn. 

Sie wird euch hören, 

Die Bitt’ gewähren, 

Bittet den Vater, den Sohn undden @eift, 

Der fi) und allen fo gütig erweift. 











* 
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422. O Chriſten, euch erſchwingei. 
Haugſchlag. Pertholz. 
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Daß Gott und woll’ bewahren 
Und unjer Schüßer jein 

In unfrer Seel' Gefahren, 
Durch di, o Jungfrau rein, 
All' Uebel von uns wende 
Und ſeinen Segen ſpende 

Bu unſ'rer Seligkeit. 


Daß Gott uns woll' behüten 
Durch dich, o Mutter mild, 
Und wenn die Feinde wüthen, 
Sei unſer ſtarker Schild, 

Und ſeinen Segen ſende, 

All' Uebel von uns wende, 
Uns führ' zur ew'gen Freud'. 


Die Fahnen uns anführen, 
Zugleich der Glockenklang 
Den Auszug hilft uns zieren 
Mit frohem Jubelſang. 


Die Sonne uns anlachet, 


Den Aufbruch möglich machet, 


Uns muntert zum Gebet. 


Die Lieder fröhlich ſchallen 
Schon in die Luft empor, 
Nach Zell wir alle wallen, 
Maria geht uns vor, 

Wird hin und her uns leiten, 
Uns Gnadenhilf' bereiten 

Zu Gottes Ehr' und Preis. 


O Herr, gib deinen Segen 
Zu unſ'rer Reife dann, 

Lab gnädig dic) beivegen, 
Hör’ unſ're Bitten an. 

Den Weg wir mın antreten, 
Mit Singen und mit Beten 
Geh’n wir in Gottes Nam’. 


423. Riebfte Chriften, hurtig eilet. 


Liebſte Chriſten, Hurtig eilet, 
Tretet eure Reife an; 


Auf, Wallfahrter! nicht verweilet, 


Nachzufolgen eurer Fahn'. 
Geht, fie fliegt vor ung dahin, 
Um zu weifen unjern Sinn 
Nach dir, o Maria Zell, 

Zu dem edlen Gnadenquell. 


Melodie wie zu 387. 
Die ſo ſchönen Frühlingszeiten 


Krems. 


Mit dem warmen Sonnenſchein 
Woll'n uns auf den Weg begleiten, 


Laden uns zur Reiſe ein; 


Und die Pracht des Frühlings macht, 
Daß man Gnad' zu ſuchen tracht' 


Bei dir, o Maria Zell, 


| Bei dem edlen Gnadenquell'. 
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Alles, was die Erde zieret, 
Blumenblüh’ und reiche Frücht', 
Bei der Hand ung gleichſam führet, 
Sept nach Zell zu gehen fpricht. 
Wandert mit, durch grüne Haid’ 
Kommt man zu der Seelen Weid', 
u dir, o Maria Zell, 
AR dem edlen Gnadenquell. 


Unfer Wünſchen und Begehren, 
Gehet nach dem Zeller Bild, 
Dort Maria zu verehrten, 

Weil fie ift der Sünder Schild. 
Dort der Mutter Schutz ermwählt, 
Euch) zu ihren Füßen ftellt, 

Bei dir, o Maria Bell, 

Bei den edlen Gnadenquell’. 


Zell ein Himmel ift auf Erden, 
Bon dem Gotted Gnade flieht ; 
Können ihrer tHeilhaft werben, 
Wenn das Herz die Mutter grüßt, 
Und wenn Neue ımd erfüllt; 
Jeſus unſ're Schmerzen ftillt, 

Bei dir, o Maria Zell, 

Bei dem edlen Gnadenquell'. 


—— — 


Laßt uns denn zur Erde neigen 
Bor Mariä Herrlichkeit, 

Laflet und der Mutter zeigen 
Unfere Ergebenheit. 

Machen wir durch Dankbarkeit 
Uns für neue Gnad’ bereit, 

Dei dir, o Maria Bell, 

Bei dem edlen Gnadenquell'. 


Wollen jebt die Neil’ antreten, 
Bleiben auf dent Weg beifanm’, 
Bon den Uebeln wird ung retten 
Jeſu und Mariä Nam’. 

Diefe tragen unſ're Bürd’, 
Niemand nun erliegen wird, 

Zu dir, o Maria Zell, 

Zu dem edlen Gnadenquell'. 


D jo eilen wir von binnen, 
Eifer ſetz' und Flügel an; 
Wir die Reif’ nad) Zell beginnen, 
Folgen freudig unſ'rer Fahn'. 
Stehet auf, geht wader d’rauf, 
Bid wir enden unfern Lauf, 
Bei dir, o Maria Zell, 

| Bei dem edlen Gnadenquell’. 


424. O kommet, ihr Chriſten, kommt alle zufammen. 


Melodie wie zu 230. 


O kommet, ihr Chriften, kommt alle zu- 
ammen, 

Die immer ihr traget den chriftlichen 
Namen; 

Kommt, wer in Bedrängnis nad) Hilfe 
verlangt, 

Biel Tröftung und Gnade zu Zell ihr 


empfangt. 


Wir haben Belannte und Freunde ver- 
Yaffen, 

Wir ziehen nad) jenen weit führenden 
Straßen, 

Wo Gott feine Gnaden jo reichlich aus- 


ilt, 
Die jeder erlangt, der in Liebe hineilt. 


Erhebt die Gemüther nun alle zuſa mmen 
In eifriger Andacht inbrünſtigen Flam— 


men, 
Mit Kränzen der — mit geiſtlichem 
a 


ng, 
Kommt, zieret anjeßo den heiligen Gang. 


Krems. 

Hochfliegende Lerchen, die ihr euch auf- 
twinget 

In Tuftigen Feldern, fommt und mit 


ung finget; 
Ihr ichattige Bäume, a Laub reich 


egabt, 
Gebt und jo viel Zungen, als Blätter 
ihr Habt. 
O laffet durch Berge und niedrige Thalen 
Die Stimme in Tieblichen Liedern er- 


ſchallen, 
Zu loben, zu preiſen Maria zu Zell, 
Wohin ja will reiſen jetzt unſere Seel'. 


Durch grünende Matten — blumige 
l 


er 

Durch Wieſen, belaubete Auen und Wälder 

Die Wege uns führen zum heiligen Thal, 

Wo thront mit dem Sohne die Mutter 
zumal. 





Erhebt euch zur Reije, laßt jie und voll- 
ringen 
Mit Flehen und Beten, mit Jubel und 


ingen; 
Bol Eifer und Inbrunſt nun ziehen wir 
aus, 


Damit wir bald fommen zum Heiligen 
Haus, 


O kommet, von Herzen die Sünden be- 
weinet, 

Ad, dort bei der Mutter mit Andacht 
ericheinet 

Und durch fie beim on Verzeihung 
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Maria iſt allzeit der Schutz unſ'rer 
Seelen, 
Wer nur auf ſie bauet, wird ſicher nicht 
ehlen, 
D'rum pilgert nach get win verweilet 
mehr, 
Dort findet das Beten und Singen Gehör. 


Wir ziehen nun fort, = voll Inbrunſt 


u ehren 
Die Mutter und Zefns, den Heiland 
und Herren; 
Und wenn wir in nt ausharren 
nd’, 


egehrt, 
Und glaubet, e3 wird a Rachlaffung | Wird unſere Ballfahrt a. Gnaden ge- 


gewährt. 


425. Wohlauf, nun euch erſchwinget. 





Wohlauf, nun euch er-ſchwin-get, ihr Ehri - 
Aus Her-zendgrund heut’ fin - get und ſtim⸗met 


Ep — 





ſten groß und klein; 
mit mir ein. 





act 








Macht euch nun auf die Straß”, — 
fih keiner hin-dern Tag, ah Ta-ferl, ja da— 
a 
— 22 eye 1 Eu Er an a) 3] 
Bee 
bin, ev = hebt fi un = jer Sinn, zu Ma - .- 4. 


Bur Mutter voller Schmerzen, 
Zu ihrem Gnadenthron, 

Mit reuevollen Herzen 

Grüßt fie und ihren Sohn, 
Der uuoenvolt und bloß 
Da Tiegt auf ihrem Schooß. 
Jeſus, du wahrer Gott, 

Für ung giengft in den Tod, 
D mein Jeſu! 


Maria, hochbetrübte, 
Schmerzhafte Mutter nein, 
Ah, daß ich dich recht fiebte; 
D edle Jungfrau rein, 
D gib dies in mein Herz, 
Daß deinen bitt’ren Schmerz 
Ich früh und ſpät betracht', 
Nach Jeſu Liebe tracht', 
Maria! 


320 


Maria auf der Eichen, 

Du ſchönſte Morgenjonn’, 
Bon dir wir ninmter weichen, 
Du bift der Gnadenthron. 
Du bift’3, die jeder Zeit 
Erlangt Barmherzigfeit 

Bei deinem lieben Kind, 

Daß Gott um unf’rer Sind’ 
Uns verjchone. 


Wir find ja arme Sünder, 

Du bift der Rojenftrauß, 

Wir kommen zu dir, Immchen, 
Und jaugen allfier aus 

Den wahren Honig jüß, 

Der heilt die Wund’ gewiß. 

O Jeſu Blut, von Grund 
Machft du die Seel’ gejund, 

D mein Jeſu! 


Ein’ Arznei der Kranken 
Alldorten tft fürwahr, 

Sie ftärfet, die da wanken, 
Sie Hilft ung in Gefahr. 
Schmerzhafte Mutter mild, 
Bei deinem Gnadenbild, 
Die Seele dir befehl’, 

Gie deinem Sohn vorfiell”, 
D Maria! 


Bann wir dann müflen fterben, 
D Mutter allbereit, 
—E— laß uns nicht verderben, 
Hilf uns zur Seligkeit. 
| In unf'rer legten Stund. 
Wann droht der Höllenichlumd, 
Set uns die Himmelspfort', 
Führ uns zu Jeſu dort, 
D Maria! 


— — — 





426. Chriſten alle aus nah und ferne. 


Melodie wie zu 358. 


Chriſten alle nah und ferne, 
Ihr verehrt Maria gerne, 

Eilt zum Molderberge, dort 
Iſt ein berühmter Ort. 

Tragt voran das Kreuzeszeichen 
Zu der Mutter nach Dreieichen; 
Geht mit unverdroß'nem Fuß, 
Dort iſt Gnadenüberfluß. 


Unſ're Väter Haft erhöret, 
Die, o Mutter, dich verehret 
Dort mit treuem Kinderſinn; 
Anch wir fliehen zu dir hin. 
Laſſet uns den Berg erreichen, 
Wo Maria von Dreieichen 
In dem ſchönen Gotteshaus 
Spendet ihre Gaben aus. 


Steigt hinauf des Tempels Stufen, 
Auf den Knieen laßt uns rufen, 

D Maria ſei gegrüßt, 

Andachtsvoll dein Bild geküßt. 

O Maria von Dreieichen 

Biel und große Gnadenzeichen 
Wirkt Hier Gott bei deinem Bild, 
Weil dein Bitten mächtig gilt. 


Mutter, wollft und gnädig hören, 
Auch wir fommen dir zu Ehren, 
Das Gelübd' zu löſen Heut, 
Das dir unfer Herz geweiht. 


Böhmitorf. 


D Maria von Dreieichen 

Nimmer wol’n wir von dir weichen, 
Deine Kinder woll’n wir ſein, 

Ganz uns deinem Dienfte weih’n. 


Seht, wie fie mit taujend Schmerzen, 
Mit durchbohrtem Mutterherzen 
Ihren Sohn, vom Tod entftellt, 
Weinend auf dem Schooße hält. 

D Maria von Dreieichen, 

Laß und an Geduld dir gleichen; 
Wenn und auch die Welt verftoßt, 
Hoffen wir auf dich getroft. 


D, du Zuflucht aller Sünder, 

Du haft gerne deine Kinder, 

Die mit Neue und mit Fleh'n 
Hier vor deinem Bilde ſteh'n. 

Lab, Maria von Dreieichen 

Dich durch unſ're Bitt' erweichen. 
Wir bereuen unf’re Schuld, 

Bitt für und um Gnad’ und Huld. 


Kenn die Welt und ihre Güter 
Blenden unjere Gemüther, 

ı Wenn des Fleiſches wilde Luft 

ı Heftig ftürmt in unf’rer Bruft, 
O Maria von Dreieichen 

| Hilf ung, daß wir ſchnell verſcheuchen 
Jede wilde Leidenschaft, . 

| Die zum Guten lähmt die Kraft. 
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Mutter ftehe ung zur Seite, Sid, o Mutter, daß wir hören 
Wenn eımüden wir im Gtreite, Und befolgen Jeſu Lehren, 
Wenn ded Satans Trug und Lift Deinem Beiſpiel folgen gern 
Unf’rem Heil gefährlidy ift. Und als Ehriften uns bewähr'n. 
D Maria von Dreieichen, D Maria von Dreieichen 
Deine Yürjprach’ wird erreichen, Werde du in allen Reichen, 
Ai: uns gnädig ift dein Sohn, Wo man Jeſu Namen Hört, 
Daß und wird des Sieges Lohn. Auch als Mutter hoch verehrt. 
Slaub’ und Hoffnung laßt uns üben, | Wenn wir feft auf dich vertrauen, 
Unſer'n Gott von Herzen lieben, Hilf in jeder Noth wir jchauen ; 
Wenn auch Uebel mancher Art Drum ruft flehend unfer Mund, 
Uns bedrüden jchwer und hart. Schließ' mit ung den Gnadenbund. 
D Maria von Dreieichen Ja Maria von Dreieichen, 


Bitt für und, wenn Peft und Seuchen, | Wenn au unfre Wangen bleichen, 
Theurung, Krieg und Hungerdnoth Sollſt du unf’re Mutter fein, 
Uns und unjer Land bedroht. | | Und wir ewig, ewig dein. 


— I ——— 


Morgen- und Abendlieder. 


O ſchöne Morgenröth', 
Die niemals untergeht: 
O edler Gnadenſchein, 

Maria rein! 


427. © ſchöne Aorgenröth'. 
Haugſchlag. Altpölla. Weitra. Obritzberg. Grünau. Göſtling. 
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m — 


wert der Welt, ſchön aus = er - wählt. | 
Der Baum des Lebens bift, Maria bloß allein 
Aus dem gewachjen ift Bleibt eine Jungfrau rein 
Die Frucht, die unf’re Sind’ Und Mutter Gottes gleich | 
Sen ee we Un Tugend reich. 
ir weicht der Mond zurüd, 
Du bift ein Meifterftüd, bone a 
Deögleihen in ber That Sumpfenten ohne Babı, 
Die Welt nicht Hat. Dich Toben all’: 
O Roſe ohne Dorn, Der ganze Himmelschor 
O Lilie auserkor'n, Lobpreiſt dich ſtets davor 
O Spiegel jederzeit Als Himmelkönigin 
= we, * Mit Herz und Sinn. 
u Blum' auf freiem Feld, 
Du Zierd' der ganzen Welt, un. ep Det * 
Du Hil der Chriſten all Nimm und in deinen Schuß 
Im Jammerthal! ung i 
Der Höl’ zum Truß; 
Unter der Sonne Har Führ' aus dem Jammerthal 


Die konnte Mutter fein Wann Gott dad Urtheil ſpricht, 


Kein Weib gefunden war, | Uns in den Himmelsſaal; 
Und Jungfrau rein. Berlaß und nicht. 


428. Erwacht ihr Hirten. 
Melodie wie zu 435, Reupölla. 
Erwacht ihr Hirten, fchnell aufftehet, Und fingend, betend vorwärts geht, 
un — te Mariä Hilfe euch erfleht. 
ie Rorgenröthe geht herein, Ach, welche Yreud’ in meinem 9 
35 erzen! 
Die frommen Schäflein ſich erfreu'n. Gin Ende haben Leid und Schmerzen 
Ja auf, ihr Schäflein, auf mit Freuden | Bei dem fo jchönen Gnadenthron 
Und ziehet fort auf grünen Heiden Der Mutter mit dem Gottezjohn. 


Bu unſ'rer Mutter, Jungfrau rein; Ihr Schäflein, länger nicht vermeilet, 





un Schäflein deſſen ſich erfreu'n. Hin zu Maria alle eilet, 
Steht auf, ihr Schäflein allzufammen, | 3a zu der Ichönften Jungfrau rein, 
Und ziehet Hin in Gotted Namen, Sie wird ung allen Mutter fein. 


429. If der Tag nun aufgegangen. 
Melodie wie zu 6. Pertholz. 


ſt der Tag nun aufgegangen, Höre an uns arme Sünder 
euchtet uns dein Gnadenſchein, Dort in deinem Gnadenthron, 
O Maria, mit Verlangen, Nimm uns auf als deine Kinder, 


Bittend ſtellen wir uns ein: Bitt', daß uns dein Sohn verſchon'. 








D du Bierbe der Jungfrauen, 
Mutter der Barmherzigkeit, 
Gnädig wolleft und anjchauen, 
Unfer Troft und unſ're Freud'. 
Siehe umfer fteted Flehen, 
D du große Gnadenfran! 

Laß und ohne Troft nicht gehen, 
Uns mit Snaden mild bethau’. 


Ohne Ende ſei gepriejen 
Mutter ohne Makel rein; 
Dir fet immer Ehr’ erwiefen, 
Laß’ uns deine Diener jein. 
D Maria, dich erwählen 

Bir zu unſ'rer Helferin, 

Dir wir und ganz anbefeblen, 
Sei und eine Mittlerin. 


gar der Schlang’ den Kopf zertreten 
u, o Jungfrau, keuſch und rein; 
Uns vom Böfen wollft erretten, 
Unſ're ſtarke Schubfrau fein. 

Weil wir unfer Herz dir fchenfen, 

D du große Himmeldfrau, 

Laſſe uns fein Uebel kränken, 

Und in Gnaden uns anjchau’. 
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Bann auch jchon die Höllenhunde 
Sperren ihren Rachen auf, 

Nette und aus ihrem Schlunde, 
Nimm uns al’ in Gnaden auf. 
D Maria, wir Dich drüßen 

Dort in deinem Gnadenort; 
Wolleft unſer Leid verjüßen 

Dort in deinem Freudenort. 


Letztlich wir dich noch anflehen 
Dort bei deinem Gnabenthron, 
Bitten, wolleft uns beiftehen, 
Bann der Tod anflopfet ſchon; 
Wann der Leib liegt in den Zügen 
Und die Seel’ ausfahren will. 

Laß und nicht verlaffen Tiegen, 
Uns in deinem Schoß verhüll'. 


D du Jungfrau der Yungfrauen 
Sei gelobt zu taujendmal, 
Laſſe auf und Gnaden thauen, 
Tilge unf’rer Sünden Zahl, 
Daß wir einft nad) diefem Leben 
Alldort in der N re el 
Dir, o liebfte Mutter, geben 
| Lob und Preis in Ewigfeit. 


430. Kommt all’, die ihr verfammelt feid. 


I 5 


Ehriftofen. 
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Kommt all’, die ihr ver-ſam-melt ſeid, laßt uns nad) ga hin- 


Laßt ung ein Lob-lied fin- gen heut’ und Got-tes 


Un mil die ed - le Mor-gen-röth’, die 
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Man fingt mitfammen wohl oftmal 
Gar viel der eitlen Lieder, 

Die manche bringen zu dem Yal, 
Berderben die Gemüther: 

Doch unf’re Lieder find gemacht 
Bum Heil, erdadht 

Für Schweftern und für Brüder. 


Wir zieren unfer'n Weg nad) Zell 
Mit Beten und mit Singen. 

Bu dem fo jchönen Gnadenquell 
Durh Andacht und erichiwingen, 
Auf daß wir alle unſ're Zeit 

Mit Heil’ger Freud’ 

Auf diefer Reiſ' zubringen. 


Wohlan! jo macht euch alle auf, 
Und feine Zeit vermeilet; 

Geht mit der Sonne ichnellen Lauf, 
Und zu Maria eilet, 

Die uns in ihrem Gnadenthron 
Sammt ihrem Sohn 

Biel füßen Troft ertheilet.. 


Betradhte, wenn die jchöne Sonn’ 
Am Morgen ſich erhebet 

Und aus den Wolfen, ihrem Thron, 
Zu aller Freude fchwebet, 

Die Weſen all im Wald und Feld, 
Die ganze Welt, 

Gar alle neu auflebet: 


So iſt's, wenn und Maria Zell 
Als Gnadenſonn' anblidet; 

Es wird erfreuet unſ're Seel', 
Durch ihren Schein beglücket, 
Da alles bei ihr Gnad' gewinnt, 
Das Leben find't 

Und wird auf's neu erquicket. 


Sobald das helle Sonnenlicht, 
Das uns ſo lieblich ſtrahlet, 

Aus dunklen Wolken hervorbricht 
Und Feld und Au bemalet, 

Gleich alles, was in dunkler Nacht 
Uns Schrecken macht, 

Zu Schanden geht und fallet. 


Die Sonne bringt den Tag hervor 
Mit ihren gold'nen Strahlen, 

Im Wald der munt're Sängerchor 
Sein Lied läßt wiederhallen: 

Soll da der Menſch nur ganz allein 
Ein Stummer ſein? 

Sein Loblied nicht erſchallen? 


u 


Die Thiere, die auf Erden find, 
Und täglich fich vermehren, 

Die ftellen ſich dem dankgeſinnt, 
Durch den fie ſich ernähren! 

Die Bögel in dem grünen Strauß, 
Die breiten aus 

Das Lob des höchften Herren. 


Der weiten Felder Luftrevier, 
Die Ihönen grünen Auen, 

Die laffen uns viel taufend Bier 
Bon ihrem Schöpfer jchauen. 
Der Bächlein Heller Ylußkriftall 
Rauſcht durch das Thal. 

Zu Gott fließt fein Bertrauen. 


Die Wolf’, fo in der Luft fich find't, 
Die ſchwebt nach Gottes Willen, 
Schnee, Regen, Hagel, Hip’ und Wind, 
Nach feinen Worten zielen: 

Sie donnern, bligen, wann er will, 
Und ftehen ftill, 

Sein’ Willen zu erfüllen. 


O Menih! du edle Creatur, 

Du tHuft ſchier Engel gleichen, 

Du tragft an dir des Herrn Figur, 
Ja deined Gottes Zeichen: 

Soll dann dein Lob da3 Iebte fein, 
Zum Schöpfer dein, 

Soll’3 von Maria weichen? 


Ach nein! darum laß und nun jchnell 
Den Allerhöchſten preijen, 

Der al’ und zu Maria Bell 

Mit feinem Leib wird jpeifen, 

Allwo erquict wird unj’re Seel’ 

Vom Gnadenquell ; 

Gott wird und dahin weijen. 


So laß ung dann, Maria Zell, 
Gar bald zu dir gelangen! 
Sodann erquide unf’re Seel’; 
Laß dich mit Lieb' umfangen, 
Damit in deiner Gnadenzell’ 
Mög’ unſ're Seel’ 

Den wahren Troft empfangen. 


Denn du der Sünder Zuflucht bift 
Und der bedrängten Seelen ; 

Du ſchützeſt all’ vor böſer Lift, 

Die dich zur Mutter wählen: 

Schütz' und auch vor dem Sündenfall, 
Wir ſeufzen al’ 

Nach dir, o Gnadenquelle. 





Nur laſſe ftet3, o Jungfrau rein, 
Nach wahrer Buß ung fehnen, 
Bereiniget mit Jeſus fein, 

Dieweil wir all’ belennen, 

Daß und are Trübſal, Angſt und Noth, 
Noch auch der Tod 

Von dir ed ſolle trennen. 
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Daher auf diefen Pilgerftraßen, 
Wie wir find jebt beiſammen, 
Wir wollen wahre Andacht fallen ; 
Dafür in Gotted Namen 

Führt und Mariä Gnadenhand 
In's ew’ge Land 

Durch Jeſum ChHriftum. Amen. 


431. Bad, Bott, dem Herren, falve Himmelskönigin. 


EEE = + PEsE 


| 


die - jer Morgen-ftund’ 


Zum Dank wir ſingen: Sei gegrüßt, 
Tröſterin! 
Wir ehren dich als Bott des Sohn’3 
Gebärerin, 
Uns heut' bei deinem Sohne Gnad’ erbitt 
Und ung vor allen Sünden wohl behüt'. 


Bift allen eine Mutter der Barmherzigkeit, 
Wir nennen dich ja unſers Lebens Suß gteit 
So ſei als unſ're Hoffnung dann gegrüßt, 
Weil ja von deinem ſtets Gnade 


Von Haus aus, als aus unſer'm Elend 
ſchreien wir 

Als hartbedrängte Evakinder all' zu dir, 

Ganz betrübet, au), Dein jeufzen 


Bor Angft und Nöthen o mis dem Bähren- 
thal zu dir. 


Eia, fo jei und dann all a ee 
Auf unſrer debensreiſe oſt undHelferin, 
Barmherzig deine milden on zu ung 


Und einft verlag ung nicht im legten End’. 


Krems. 


Febiilalise 


Nach Gott, # a jalve Himmels 18 - nat 
Dir danten wir ala unſ'rer Frau und Herricherin, 


Ei 


be⸗-wachet und be⸗wah⸗ret * EN 


Weil du uns bis zu 


ea 


Führ' ung alljammen oc nach diefem 
n 

In deines Sohnes höchft — Vater⸗ 

Gib uns hier deine geibefrudht Jeſum 


wit, 
Der in dem Sacrament gepriejen ift. 


Maria, o du Mutter voll der Gütigfeit, 
D Mutter, mild und voll des Lebens 
Süßigkeit, 
Maria, wundervolle Sanafrau vein, 
Laß’ ung dir ja allzeit befohlen fein! 


Erhöre ung in aller — Angſt und 
t 


Und bitt zu jeder Zeit für uns den 
lieben Gott, 

Und dann nach dieſer ſchnöden Lebenszeit 

Hilf uns durch deine Bitt' zur ew'gen 
Freud’. 
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432. Marin, Maria, hellleudhtender Stern. 
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Maria, du Blume auf göttlichem Yeld, 
Du Haft uns geboren an Heiland der 


elt, 
Der für uns gelitten den bitteren Tod, 
Daß wir nicht mehr werden der Hölle 
zum Spott. 
Der Tag iſt RR %. 


Schön leuchten und u Strahlen 

Die Sterne ſchön sit hell leuchtet 
er Mond, 

Die Engel |hön prangen im himmliſchen 


eich, 
Doch dir iſt an Schönheit und Würde 
nichts gleich. 
Wenn ich nun bedenke, wie liebreich und 
ön 


Maria, die Mutter, hell glänzen wir ſeh'n, 
Und auf ihren Armen ihr göttliches Kind, 


bleibt e = 


grü = nen = der Au. 

wig bei mir. 

Ihr Krante und Lahme, nicht lange 
verweilt, 

Sie ift eine Mutter, die Gnade ertbeilt; 

Sie wird ung ja heifen ſie a ung 


Und wird ung einführen in’g bimmtifche 
Land. 


Uns allen zu helfen Hat Gott dich erwählt, 
Als Zuflucht ung a auf ewig be> 
t, 


Ach bleib’unj’re Mutter, erhör uns allzeit, 
Wenn wir zu dir rufen n Zrübjal und 


D Jungfrau Maria, zu Hilfe mir eil’ 
Und Hilf mir erwerben das ewige Heil, 
Buvdrderft im letzten gefährlichen Streit 
Sei meiner geängftigten Seele aur Seit’. 


| Der Tag ift vergangen, die Nacht ift 


bier, 


Ichon 
Bor Liebe und Freude das „ger ſich ent» O Jeſus, Maria, bleibt ewig bei mir. 


zünd’t 
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433. — mit dem Re 


ee 


ana mit ne Mund aus an in Die = jer — -ftund?, 


tes 


. 
D groj-fer Gott = Herr! Dir wir fingen Lob und Ehr’ 
nach Ge-bühr in die - nn It, ‚von dem wir heut’ nicht geh’n fort, weil 


Leer ⸗ ser = | il = — 


F 
ſchon die Nacht mit ih - ver Macht zur Ruh' und Hat ge⸗ bracht. 


* mit dem Mund ꝛec. GSingt mit dem Mund ıc. 
Tautend Dank wir jagen dir, Dad, was dir an una mißfällt, 
Für die Gnaden, die allhier Cei von nun an abgeftellt; 
Wir genofien ohne Bahl, Gib uns dazu deine Gnad’, 
Und erhalt’ und auch diesmal, Hilf, daß Satan und nicht ſchad⸗. 
Weil ſchon die Nacht ꝛc. Weil ſchon die Nacht ꝛc. 
Singt mit dem Mund ꝛc. Singt mit dem Mund xc. 
Tauſend Dank für alle Hut, Schließ, o Gott! dein Herz nicht zu, 
Die du als da3 Höchfte Gut, Denn bei dir ift wahre Ruh’; 
Boller Huld getragen halt, Laß uns von der Liebe dein 
Daß fein Unheil uns betaft. Nimmermehr geichieden fein. 
Weil ſchon die Nacht ꝛc. Weil ſchon die Nacht zc. 
Singt mit dem Mund ıc. Singt mit dem Mund zc. 
— wir erzürnet dich, Uns bewahre dieſe Nacht, 

itten wir herzinniglich, Daß uns nicht durch ſeine Macht 
Zürne nicht, o Vater mild! Satan einen Streich verſetzt, 
Auf uns, die dein Ebenbild. Wodurch er die Seel' verletzt. 


Weil ſchon die Nacht ꝛc. 


Singt mit dem Mund ꝛe. 
Daß wir fehlten, ift ung leid, 
Sind zu beifern fchon bereit 
Unj’re Sind’ und Miffethat, 
Dazu gib ung deine Gnad'. 
Beil ſchon die Nacht zc. 


Singt mit dem Mund ic. 


Weil jchon die Nacht ꝛe. 


Singt mit dem Mund zc. 

Wie ein Löw’, der grimmig brüllt, 
Uns zu ſchaden iſt gewillt 

Satan, der uns hindern will 

Von dem uns geſetzten Ziel. 

Weil ſchon die Nacht zc. 


Singt mit dem Mund x. 
Sieber fterben wollen wir, —— daß morgen wir geſund 
Die — en ſind allhier, ur beglückten Morgenſtund' 
Als en eine Sünd', Auferſteh'n und reiſen fort 
unachtſam und ‚Blind, | Nach dem uns beftimmten Ort. 
Weil Ichon die Nacht x. Beil jchon die Nacht zc. 


— — — — — — — 
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Für uns Acht und Sorge tragt, 
Und von und den Feind wegjagt. 
Weil jchon die Nacht ꝛc. 


Singt mit dem Mund ıc. 
Nun zur Ruhe wir eingeh’n 
Und getröftet nochmals fleh'n, 
Daß uns fegne unſer Gott 
Jetzt und auch —— im Tod. 
Be ſchon die Nacht zc. 


Singt mit dem Mund ꝛc. 
Du uns auch zugegen jei, 
= und Nadıt uns ftehe bei, 
aria, Mutter mild. 
lee Schirm und Schub und Schild. 
Weil ſchon die Nacht ze. 


Singt mit dem Mund ze. 
yor Schutzen — insgemein 


ßt uns euch befohlen ſein, 


434. Es iſt nunmehr verſchwunden. 
Melodie wie zu 19. Obritzberg. 


Es iſt nunmehr verſchwunden 
Die Sonn' mit ihrer Pracht; 


Fort ſind des Tages Stunden, 


Es kommt herbei die Nacht. 
Erhebet euch und danket 
Und Gott den Schöpfer preiſt: 


Chor: Die Ehr' ſei Gott, dem Vater, 
Dem Sohn und heiligen Geiſt. 





Wir lieben dich von Herzen 
Wie du es ſelber weißt 


Bekannte und Verwandte 
Erhalt' in deiner Huld 

Zu Waſſer und zu Lande; 
Bring' Gnad' für ihre Schuld, 
Laß The zu dir gelangen, 
Darum dich alle preift. 


Wir haben ja genoffen 
Biel Troft in diefem Tag. 
So von Maria geflofien, 
Da ohne Noth und Plag’ 
Die Reiſ' wir fortgejeßet; 
Darum al’ Ehr’ erweiſt. 


D Mutter, laß und ſchlafen 

Süß in dem Frieden dein, 

Laß auch den Feind nichts ichaffen 
Mit den Wallfahrern dein. 

Ohn' Ende wir dir danlen, 

Mit Gnad' haft und gejpeist. 


D Bier der Patriarchen, Die Ehr’ jei Gott, dem Vater, 
O Jungfrau zart und mild! | Dem Sohn und beil'gen Geift. 
O gold’ne Bundesarchen 

Zu Zell im Gnadenbild! | 


Süß, Mutter, find die Wege 
Nach deinem Gnadenthron, 
Süß alle Schritt und Stege, 
Bu dir und beinem Sohn, 
Du in dem Himmel prangeft, 
Wo du viel Gnad' erweift. 


Weil wir zur Ruhe jchreiten, 
Fleh'n wir, o yungfran rein, 
Wollft ung in Frieden leiten 
Und unf’re Hüterin fein. 
So rufet all’ zuſammen, 
Des Lobes euch befleißt: 


435. Ich geh’ in meine Buh' heut’ ſchlafen. 
Haugihlag. Altpölla. Böhmſtorf. Martinsberg. Obritberg. Ottenſchlag. Meſſern. 





* ⸗ 
Ich geh’ in mei-ne Ruh’ heut’ ſchla-fen, 
Ma ri-a molleft bei mir ia = chen; jo wa-che dann und 





mir bei und 


ſteh 


| 
all=- zeit mei- ne Schutz-frau ſei. 


Was hab’ ich Freud’ in meinem Herzen, | Daß ich vermeibe alle Sind’ 


Beryangen find mir Leid und Schmerzen. 
Wir geh'n zum (vom) schönen Gnadenthron 
Der Jungfrau mit dem Gottesjohn. 


Du Himmelglicht mit Mond und Sternen 
Erleucht' die Nacht zum Lob des Herren; 
Ah, daß ich Leuchte mit Zeit 

Mit dir, Maria, in Ewigteit. 

Eins ich mir jebt noch auserwähle, 
Maria Schuß ich mich. empfehle, 
Wann ich in Nöthen follte fein, 

O bitt für mich, du Mutter mein! 
Dir möchte ich mein Herz verichreiben, 
Sa, meine Seel’ ſoll dir verbleiben, 
Auf ewig, immer fei fie dein, 

Maria, liebe Mutter mein! 

Bewahre mich auf allen Wegen 

Und ſei mir allezeit zugegen, 


Und ja den Weg zum Himmel find’. 


Und wenn id) dann einftmal muß fterben, 

Bitt', laß' mich alddann nicht verderben, 
It’ meiner Seele ſtarke Wadıt, 
Mutter mein, durch deine Macht. 


Sch danke meinem Gott und Herren, 
Daß ich nun diefen Tag zu Ehren 
Dir o Maria zugebracht ; 

D Mutter, du haft mich bewacht. 


D Mutter Jeſu, ich dich bitte: 
Gib deinen Segen, der mid Hüte, 
&ib meinem Leibe ftille Ruh’ 
Führ' meine Seele Jeſu zu. 


Zum Schluß wir alle fingen Amen 
Und geh'n zur Ruh’ in Gottes Namen, 
Ad, Bit uns in der legten Noth, 

D Mutter! fchüge uns im Tod. 


436. Zommi Chriſten al’ zufamm’ zum Gnadenihron. 


BEER — 
Ges —— 


Kommt Chriſten al’ zuſamm' zum ee 
t ib=- rem Sohn, 


See 


Preist eu -re Mut-ter, dan⸗ 


die - jen Tag 
u ge = bradit, 


O himmliſchſchönſte Bier, 
heut' ru⸗fe ich zu dir, 


e 


M. Taferl. 
— E23 
nn 


da wir nun 
jo glüd-lid) 


4 N 0. 
| 9 


Je⸗ſu und | dir zu Ehre’ wir fa= men ber. 


| 


\2 
— —— —-J-4 -J- Seren 
= 


heut’ ru⸗fe ich zu dir: Hilf all⸗zeit mir. 
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Eh’ ich fortgehe von dem Gnadenort, 
D Dlutter, ſprich bei Jeſu noch ein Wort, 
Auf dag ich Gnade find’ 

Für alle meine Sind’, 

Dann will ich icheiden bier, 

Mutter, von dir. 


D Himmelskönigin, hier meine Bitt’: 
Bor Peſt und Kriegsg u Ei all’ behüt'. 
Schütz' uns vor jähem T 

Und Sir für uns bei En 

Dies bitten, Mutter, wir 

Heute bei dir. 


Laß dir befohlen fein all’, groß und Mein, 

Sie würſchen, Mutter, gern auch hier zu 
ein. 

Den Gruß wir melden hier 

Den fie zujenden dir 

Mit Thränen und mit Schmerz 

In ihrem Herz. 


Liebreichſte Mutter, ja vergiß doc; nicht 
Der Kranfen, du bift ihre Zuverficht, 
Sie rufen all’ zu dir 
D Mutter, helfe mir; 
In Krankheit und in Schmerz 

O tröſt' ihr Herz. 


Kommt unſer Lebensend', —— zu uns 
Die Seel' empfehl ich bir: in deine Händ’, 


Trag fie vor Gottes Thron 
Zu Jeſu, deinem Sohn, 

Weil und jonft Niemand dann 
Mehr helfen Tann. 


D Mutter, eine Bitt’ ich noch abjend’: 
Bevor ſich meine Seel’ vom Leibe trennt, 
Daß ich dad Himmelsbrot, 

Sejum, den wahren Gott, 

Empfang zur Seelenipeis 

Auf meiner Reif’. 


Und kommt der legte Streit, o Mutter 
mein, 
Wann's gilt die ee, laß mich dein 


N, 
D Mutter, bei mir bleib’, 
Den böjen Feind vertreib, 
Schließ mir die Augen zu 
In fanfter Ruh’. 


Nun will beichließen ich Die Andacht Heut’. 
Mein Herz, o Mutter, ſei ganz dir geweiht, 
O Mutter, eine Bitt 

Vergiß der Armen nit 

Die in dem Fegfeuer ſein 

Und leiden Pein. 


Führ' ihre Seelen zu der Engel Reih'n 
Wo Jeſus ſitzt, dein auf ſeinem 
ron 
Wo ſteh'n die Cherubim 
Und ſingen Seraphim 
— meine arme Seel' 
utter, hin. 


437. Aun ruft an allzuſamm'. 


Melodie wie zu 349. 


Nun ruft an allzuſamm' 

Jeſu und Maria Nam’, 

Chor: Gute Nacht, gute Nacht 
Ich wünſche euch. 

Jeſus, o ſüßer Nam', 

Der Seelen Bräutigam. 


D aller Gnaden Due’, 
Bu dir ruft meine Seel. 


Gelobt, gebenebeit 
Soft ſein zu aller Zeit. 


M. Tafert. 
Der Tod das Herz zerbricht, 
Ich muß vor dein Gericht. 


Maria, Mutter füß, 
Mich in dein Herz einjchließ”. 


Maria, ſchönſte Braut, 


Mein Herz fei dir vertraut. 


In Leiden und in Bein 
Wirft meine Zuflucht fein. 
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In Krankheit und in Noth An meinem letzten End' 
Und auch in meinen Tod. Reich' mir das Sacrament. 
Ju meiner Sterbenszeit Ich geh’ in mein Quartier, 
O Mutter, jet nicht weit. D Mutter, bleib’ bei mir. 


Bute Nacht, gute Nadıt 
Sch wünfche euch. 


438, Zommt herzu, ihr armen Kinder. 


Martinöberg. 





Kommt e = zu, ihr armen Kin = der, fommet in das Gnadenha 
Kommt her= an ver-fafjzne Sün-der, Gnaden theilt Ma-ri-a aus. 
ı 





kommt her - zu, be=drängte Herzen, eu=re Not der Mut-ter Hagt. 


Konmt, Maria wird austheilen Heute kannſt du dich beglüden, 
Gnadenſchaätz' von ihrem Sohn, Wenn du änderſt deinen Sinn, 
Kommet eilends ohne Weilen, Dur die Sünd’ nicht läßt berüden, 
Traget euren Schuß bavon. Und dich gibft dem Guten Hin. 
Lafiet euch den Gang nicht reuen, Gott allein kann Glück dir geben, 
Denn er wirb euch heilfam fein DaB dich reich und jelig macht, 
Und das trübe Herz erfreuen. Und erreichft du dies im Leben, 
Konmt zum Gnadenbild herein! Denk der gold’nen Samstagsnacht. 
Drüden euch jebt viel Beſchwerden, Bitte nur aus ganzem Herzen 
Klopfet bei der Mutter an, Bei der Mutter und begehr’, 
2 wird euch geholfen werden, Daß fie dich in allen Schmerzen, 
a wird allen wohlgethan. Aller Angft und Noth erhör, 
Bittet, was da3 Herz begehret, Daß fie dir nichts Täßt geichehen, 
Seid auf euer Heil bedadıt, Daß fie Habe auf dich acht, 
Heute fie euch gern anhöret Daß du kannſt die Gnaden jehen 
In der gold’nen Samstagsnacht. Bon der gold’nen Samstagsnacht. 


—op ——— 
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Loblieder. 


Maria! Geift und Mund 
Beginnt dein Lob. 


439. Marin, Geiſt und Aund. 


—a 
44375 1 Pal HBH 


er 


Ma=-rie-a, Weiſt — — dein 


— — — 
| — 


Zug 


—— * 





o Mut's⸗ter! 





| 
Nei = ge dein gnä- big Ohr der frommen Schar; fie — 


(MER rE Bu 
fr * 


* 


Herz und Sinn dir, Him-mels ⸗kör⸗- ni⸗gin, zum : ⸗ pfer dar. 


t dich aus Tauſenden 
ein Schöpfer auserſeh'n 
Und eingeweiht. 
Darum betraf dich auch das Urtheil nicht, 
Das durch den Apfelbiß 
Uns Adamskinder riß 
Ins Strafgericht. 


Dein unbefleckter Leib gebar das Pfand, 
Das zwiſchen Gott und Welt, 

Von Menſchenhuld beſeelt, 

Als Mittler ſtand. 

An allen ſeinem Thun nahmſt du Theil, 
Du littſt im Herzen mit, 

Was dein Gebieter litt 

Für unſer Heil. 


Noch rührt dies Heil dein Mutterherz, 
Beglückt zunächft bei Gott, 

Bewegt dich unſ're Noth 

Und unſer Schmerz. 


Mutter ſeines Sohns von Ewigkeit 


Die Thränen, die der Ei Tugend 
weint, 
rang auch den Lohn, 
Du bringft fie vor den Thron, 
Und Site erſcheint. 


O ſieh' mit Zärtlichkeit auf uns herab, 

Es bebt in unf’rer Hand 

Bis Hin ind Vaterland 

Der Wanderſtab. 

Erbitt’ und an in unf’rer Pflicht, 

au e8 an Muth und Kraft 

Auf unfrer Pilgerſchaft 

Uns nicht gebricht. 

Auf unſ're Fürſten gieß den Segen aus, 

Halt' unter deiner Hut 

Vor aller Feinde Wuth 

Land, Stadt und Haus. 

Erreigen wir das Biel, dad Gott und gab 
D dann führ' unfern Gei 

Der dich jebt fingend preift, 

Zum Himmel ab. 
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440. Wie lieblid, o Marin, klingt. 
Et. Pölten, 





| N 
es got NeNn N gin a N. 
——— Sen: 0 0 == a 
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W | 9) | UV VW 
Wie lieb-Iih, o Ma - ri - a, Hingt der Andacht Lied, das dich be- 


ee 


W 
fingt ; denn Himmelstroft und Frie-de bringt dein Na-me, der dag Herz durd)- 


en 


dringt. Noch vor der gold-nen — Saat warſt bu er-wählt in Got-tes 


Ser Regen 


Rath, Mi A . Lie-beswunder that und — kindern er ae 





Dich ſchmückt die Sonne königlich, Du, Jungfrau, biſt des Himmels Zier, 
Zwölf gold'ne Sterne krönen did); Es huidigen die Engel dir: 
Der Mond, wenn auch veränderlich, Du herrſcheſt dort und herrſcheſt hier, 
— zu a a Ing Denn fieh, wir folgen liebend Dir. 

em Zua, ower beibört, geglaubt, Dich loben Erde, Luft und Meer 
Dem Draden, der Verderben ſchnaubt, Dich preift des Himmels großes Heer, 


Der und das Paradies geraubt, Doch Iobten fie dich noch jo ſehr, 
Bertrateft du dad Schlangenhaupt. Dein Lob erichöpft fi) nimmermehr. 
Du Hafl, o Mutter neuer Art, Nach dir das Herz mit Macht fich jehnt: 
Die Gott für feinen Sohn bewahrt, Wie viele glänzen dort gekrönt, 

Die Jungfraufrone rein und zart Und glorreich nun ihr Lied ertönt, 
Mit deiner Mutterichaft gepaart. Die du mit deinem Sohn verföhnt. 
Es preift Jeruſalem dich laut, Geh'n wir den Weg, den fie erkor', 


Dad in den Höhen Gott gebaut, Seht, ftrahlend wandelt fie uns vor 
Du bift des Höchften Königs Braut, Den Pfad zu Jeſu Reich empor 


Die liebentzüdt der Himmel ſchaut. Und führt und ein durchs Himmelsthor. 


Dort gehft du jenem Lilienflor, D milde Snadenipenderin, 
Den bräutlich fi) das Lamm erfor, Gib und jungfräulich reinen Sinn: 
Dem lieblichen Jungfrauenchor Wir mweihen dir ald Königin 


Als Königin im Reiche vor. Ein reine® Herz; o nimm es Hin] 


441. Werket heut‘, ihr Engelzungen, 
Roggenborf. 
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As ve, U = ve, U-ve Ma- vis» al 

Frau ift angefommen, Loſungswort' fei hoch gepriefen, 

jet heut’, ihr Frommen, Du haft wahrhaft dich erwieſen 

Schuld und Strafe weichen Als ein Meer der Bitterkeiten, 

Ave ohne Bleichen. nr und Muth ein, gut zu ftreiten. 

D ihr, die ihr weint und leidet 

um En Kine, Ginget Ave bis ihr fcheidet; 

‚nigt u uns famen, Ave fingt ihr, die ihr büßet, 
gt3 Bis ihr fie im Himmel grüßet. 


ngt den ſchönſten Namen. 
Laſſet überall ertönen 


ame fondergleichen, Diefen Engelögruß, den jchönen, 
eind muß vor dir weichen, Ave Mutter, ave Süße, 

will den Angriff wagen, D Maria, nimm die Grüße, 

n diejes Ave Schlagen. Ave, ave, ave Maria! 


442, Butter Gottes, mir erlaube. 


Melodie wie zu 358. Neuhofen. 
Gottes, mir erlaube, Immer bift du ohne Echulden, 
men, was ih A Immer biſt in Gottes Hulden, 
eiten Gottes acht, Der aus allen dich allein 
; Wunder hat vollbracht, Hat bewahrt von Sünden rein, 
ohne Sind’ empfangen, Daß du blüheft ohne Makel, 
m bift entgangen, Ohne Rauch als Tichte Fadel, 


lange nicht verführt, | Ohne Dunkel heller Schein, 


Sünde unberührt. Immer heilig, immer rein. 





Als die erften Eltern giengen, 
Wo verbot’'ne Früchte Degen 
War Maria nicht dabei, 
Gotted Rath erhieit fie frei. 
Sene ließen ſich betrügen, 

Bon der Echlange fich belügen, 
Doh Maria unverjucht 

Koftet nicht des Todes Frucht. 


All' in Adam müfjen fterben, 

Ulle dieſes Elend erben, 

Das der Vater zugericht't, 

Alle, nur Maria nicht. 

Adam muß um's Brot ſich plagen, 
Mutter Eva Schmerzen tragen, 
Doc die Schlang’ von deinem Fuß 
Sid) zertreten laſſen muß. 


Da der Siündflut wilde Wellen 
Ueber alle Menfchen jchwellen, 
Höher ſich die Arch’ erhebt, 

Ueber allen Waſſern ſchwebt. 

Aus der Arch’ die Taub’ fich ſchwinget, 
Die der Welt den Oelzweig bringet, 
Diefe Taub' erwählte Gott, 

St der Gnade erfter Bot’. 

Im Geſetz, das alle zwinget, 

Ward auch Eſther eingedinget, 
Doch der König zu ihr ſagt: 
Fürcht' dich nicht, jet unverzagt. 


D Maria, du aus allen 

Stehft allein, wenn and’re fallen, 
Das Gele auf alle dringt, 

Dir doc) feinen Schaden bringt. 


Gottes Allmacht für dic) ftreitet, 
Gein’ und deine Ehr’ audbreitet, 
Denn ich weit und breit bemerf’ 
Viel und große Wunderwerk'. 

D du Ausbund aller Gaben, 

Die Gott jelbft zur Duelle haben, 
Schön, o Jungfrau bift bu ganz, 
Dich unicheinet Gottes Glanz. 


Du bift immer voller Gnaden, 
Bir find immer voller Schaden, 
Keine Makel ift an dir, 

Sind’ und Schulden haben wir. 
D du Zufludt aller Sünder, 
Schau, wir arme Adamskinder, 
Die geſündigt ohne Zahl, 
Weinen in dem Jammerthal. 


Ach, erbarme dich der deinen, 
Laß und nicht vergebend weinen, 
Führ' ung zu dem Gnadenthron 
Und verjöhn’ und deinen Sohn, 
Daß er und die Siind’ verzeibe, 
Sie zu meiden Gnad' verleihe, 
Daß wir leben in der Buß 
Gterben in dem Friedenskuß. 


443, © Blaria, du vor Allen. 
Waidhofen a. T 
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jei -» ne Huld, du biiebit frei von Gin - den = jchuld. 
Keine Sünd’ hat dich befledet, 
Kein Gebrechen angeſtecket; 

Voll der Gnad' und Heiligkeit, 


War dein Herz zu aller Zeit. 


Deinem Gott dein Herz zu ſchenker 
Dieſes nur nach ihn zu lenken, 
Willſt du ewig keuſch und rein, 
Ewig eine Jungfrau fein. 
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Gottes Sohn will in dir wohnen, 
Und in deinem Herzen thronen; 
Dies nimmt er zur Wohnung ein, 
Du darfft Gottes Mutter fein. 


Du vereinft die Mutterwürde 
Mit der reinften Unfchuld Zierde; 
Diefe ift dein höchſter Ruhm 
Und allein dein Eigenthum. 

D Maria, voll Erbarmen, 

Du verftößeft nicht die Armen, 
Die voll Hoffnung zu dir geh'n, 
Und um Hilf zur Mutter fleh'n. 
Tu empfind’st in deinem Herzen 
Ihre Drangjal, ihre Schmerzen, 
Du erquidft fie in der Noth 
Und verföhneft fie mit Gott. 


Ach, wie quält das traurig’ Scheiden 


Und des Sohnes bitt’res Leiden 
Das betroff'ne Mutterherz, 
Wie burchwühlet ed der Schmerz! 


Alle Schmerzen, alle Wunden 
Hat der Mutter Herz empfunden, 


Und fie will nach dieſer Bein, 
Noch der Sünder Wuttır fein. 


Wie ſoll ich dich würdig preilen, 
Wie dir, Mutter, Ehr’ erweiſen, 
Dir, der Menſchen Helferin, 
Und der Engel Königin! 


Nach des Lebens kurzem Leiden 
Schmwebft du ewig in den Freuden, 
Ruhſt bei Jeſu deinem Sohn 

Auf dem hoͤchſt erhah'nen Thron. 


D Maria, in Gefahren 

Wolft und mütterlich bewahren; 
Diefe Bitt' verfag’ und nicht, 

Du biſt unf’re Zuverſicht. 

Liebfte Mutter, voll Erbarmen 
Nimm uns auf mit Mutterarmen; 
Deffne und bein mildes Herz, 

Da flieht BVitterleit und Schmerz. 


Ad, verachte nicht und Sünder, 
Sieh’ und an als deine Kinder, 
In dem Leben und im Tod 

Bift du unſer Troft nach Gott. 


Bei den Tagzeiten von der unbefleckten Empfängnis 
Mariens. 


Ihr meine Lippen öffnet euch 
Bu loben und zu preifen 
Maria, die jo gnadenreich, 
Und Ehr’ ihr zu erweijen. 


444, dur Mette. 


Reubofen. 
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Mit allen Gnaden bift erfüllt Den großen Schöpfer diejer Welt 
Und fcheineft ung von ferne Sollit du zur Welt gebären. 


Ganz gnadenreich, ganz jüß uud mild, nn 
Schön, glei) dem Morgenfterne. Se herren oe 


Bon Ewigkeit bift augerwählt Ganz Beilig und gebenebeit 
Zu ſolchen Hohen Ehren, Im Mutterleib empfangen. 


445. Zur Prim, 


O weile Jungfrau, unberührt, Die Himmelspfort' bift du genannt, 
Ein Saal und Tiſch des Herren, Als Mutter und gegeben; 

Mit fieben Säulen wohl geziert, Als Jakobs Stern und wohl befannt, 
Erhöht zu großen Ehren! Der Engel Troft und Leben. 

An dir man feine Makel find't, Den Feinden ſchrecklich wie ein Heer, 
Bon Gott bift auserforen, Laß uns nie Schaden leiden; 

Ganz heilig, ohne alle Sind’, Aus diefem ungeftiimen Meer 

Eh’ du zur Welt geboren. Führ' ung zum Ort der Freuden. 


446. ur Terz. 
Du Arch’ des Bundes, Salmons Thron, | O wohl gebührt es Gott dem Sohn, 


Friedſamer Regenbogen, Zur Mutter dich zu haben, 
Der brennend Buſch, Stab Aaron, Gezieret mit der Jungfraukron' 
Gei und in Gnad' gewogen. Und engelreinen Gaben. 
Maria! did, begrüßen wir, Ohn' alle Makel ſoll fie fein, 
Du Tell des Gideonis, Ganz frei von Adams Sünde, 
Des Heiland wohl verichloßne Thür, | Daß fie als Harer Sonnenjchein 
Du Honigflad Samfonis. Den Heiland und verfünde. 


447, dur Gert, 


D Mutter und Jungfrau zugleich, D Erd’, von Gott gebenedeit, 
Und Tempel Gottes eben, D’rin man nichts Böſes finde, 
Der Engel Freud’ im Himmelreich, Ein geiſtlich Gut, gar hochbefreit 
Ganz keuſch und rein im Leben. Bon der Voreltern Sünde. 
Geduldig wie ein Balmenbaum, Die Gottezftadt wirft du genannt, 
Ein fehr luſtreicher Garten, Mit Gnaden reich begofien, 
Hochwachſend, wie ein Zederbaum, Die Pforte gegen Morgenlanıd, 
In allen Tugendarten. Ein Tempel, wohl verichloffen. 
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448, Zur Bon, 


O fei negrüht, du ſchöne Stadt, 
Da Schub und Schirm —F finden, 
Du Davidsthurm, der Waffen hat, 
Den Feind zu überwinden. 


Im Mutterleib warſt du beſtimmt, 
Uns alle zu erretten, 

Den Höllendrachen, ber ergrimmt, 
Als Heldin zu zertreten. 


Du ſtarke Judith, ſteh' uns bei, 
Wir find zu ſehr verſtricket, 
Abifai, o mach uns frei, 

Du David ha erquidet. 


Die Rachel Joſefs Mutter war, 
Der Brüdern Brot gewähret: 
Maria aber den gebar 

Der alle Welt ernähret. 


449, Zur Besper. 


Ach, fei gegrüßt, du Sonnenußr, 
Die einft zurücgegangen, 

Zehn Stunden über die Natur, 
Da Gottes Sohn empfangen. 


Der Allerhöchſt' von feinem Reich 
Hat ſich herabgelaſſen, 

Damit der Menſch ben Engeln gleich, 
Erhöht werd’ über Maſſen. 


Wie früh der Sonne Strahl aufgeht, 
Iſt fie auch aufgegangen, 

Und wie die fhöne Morgenröth’, 
Da fie ohne Sünd’ empfangen. 


Die Lilie in der Dörner Mitt’ 

Hell leuchtet wie die Soune. 

Maria fieh! den Dradjen tritt, 
Daß Gott die W:lt verjchone. 


450. Zur Complet. 


Wie grünſt ſo ſchön, du dürre Ruth', 
Da du Gott Haft verſöhnet; 

Maria, wie war dir zu Muth, 

Da du von Gott gekrönet. 

Hoch über alle Engelichar, 

Ganz rein und unberühret, 

Wie ſcheineſt bu vor Gott jo Har, 
Ganz Töniglich gezieret. 


Der Meeresftern bift du genannt, 
Ein großer Troft der Armen, 
Den Schiffenden ein ſich'res Land, 
Wollſt ihrer dich erbarnıen. 


Du bift die fich’re Himmelspfort, 
Du wirft uns nicht verichmähen; 
Maria, Hilf und an den Ort, 

Daß wir Gott einfteng schen. 


451. Befhluß und Opferung. 


Dir, geitge Jungfrau, opfern wir 
Den Lobgefang zu Ehren; 

Wir, deine Diener fleh'n zu dir, 
O wolleft und erhören. 





Ringt einft mit uns der bitt’re Tod, 
Laß’ und dann nicht verderben, 

gil, dag wir in der lebten Roth 
as Himmelreich erwerben. 


452. 9 Mutter Gottes, hochbelohnt. 


a 
| * 


D Mut-ter 


— — 


Strengberg. Neuhofen. Langenlois. 


ot = te8 hoch⸗ be⸗ lohnt von Je⸗ſus E — 


Du glän-zeſt mehr als Sonn’ und Mond in dei- ner Him⸗mels— 
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ſüß 


Was kann ich Jon, als oft an dich 
Und deine Größe denten, 

Dich kindlich Tieben, täglich mid 
Dir, o Maria ſchenk en? 

Was Tann dir jonft ein Adamskind 
Im Jammerthale geben, 

Wenn Engel ſelbſt Dir dienftbar find 
Und deinen Thron umfchweben ? 


Die Demuth und die Reinigfeit, 
Die deine Seele jchmüdten, 

Die waren es — 

Die dich ſo ſehr beglückten. 

Durch dieſe wählte * dein Freund, 
Zur Mutter dich vor allen. 

Wer dieſe Tugenden vereint, 

Wird ihm und dir gefallen. 


Du höreſt jetzt an feiner Hand 

Der Seraphime Lieder, 

Und blickeſt freundlich auf das Land 
Der Sterblichen hernieder. 


Wil-le dir ein 


453, Ave, o 
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8 8 = pfer wer⸗den. 

D milde Jungfrau! darf ich dir 

Mit Inbrunft wiederholen, 

aan dir einft Jeſus auch von mir 
Um Kreuze noch empfohlen ? 


Zwar weiß ich, ich verdiente nicht, 
Bisher dein Kind zu heißen; 

Doch will ich mich nah Kindespflicht 
Es werth zu jein befleißen. 

Du gib auf meiner Pilgerfahrt 

Mir deinen Mutterjegen, 

Co geh’ ih Feinden aller Art 

Mit Chriſtenmuth entgegen. 


Beſonders in der letzten Noth, 

Wenn Menichen mid) verlaffen, 

Der Tod mich jchredt, die Höll’ mir Droßt, 
Laß mich das Kreuz umfaſſen, 

Das Kreuz, an dem du leidend ſtundſt 
Bei deines Sohnes Sterben, 

Und führe mich durch beine Gunſt 

Zu ſeines Reiches Erben. 


Bönigin. 
Zell a. d. = Eäufenftein. M. Taferl. 


= erg 


A⸗ve, o Kö-ni-gin, — ge⸗ - rer= in, glän>zen = der 
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Stern! sine ER . . En = gel bringt Botjchaft, die 


— — 


lieb⸗ — Eon — vom Herrn, 


Und in der Demuth Sinn 
Gibſt du, o Konigin, 

Ihm zu verſtehen 

Ich bin des Herren Magd; 
Wie du mir angeſagt, 
Soll mir geſcheh'n. 


il dir! in deinem Schooß 
ließt das Wort hehr und groß 
Kindlich ſich ein; 





| 
Botichaft en Herrn. 


Nimmt unj're Menjchheit an, 


Wird mit Fleiſch angethan, 
Gleich und zu fein. 


Unfere liebe Frau, 

Spende des Trofted Thau 
Seelen in Bein! 

Gib auch mir Kraft und Ruh’, 
Wolle, o Jungfrau du, 
Mutter mir fein. 


454. Zorcht und hört die votſchaft an, 
Melodie wie zu 225. Roggenborf. 


Horcht und hört die Botichaft ar, 
Was Gott und zu Lieb’ gethan; 
Heute unf're Noth verſchwindet, 
Und von Lieb’ find wir entziindet. 
Chor: D Maria, Morgenftern, 


Heil dir, Frau "und Magd des Herrn. 


D wie muß bie Welt ſich freu’n, 
Anna Hat ein Töchterlein, 
Ad, um das im Schmerzgebete 
Joachim fo Lange flebte. 
Weiche, Nacht, dem Morgenroth, 
Sünder, blidet auf zu Gott; 
Geht, dad Kind ift und geboren, 
Hat dem Tod den Tod geichworen. 
Gottes Luft und Wohlgeruch, 
Adams Troft beim Erdenfluch; 
Erde, Meer und Sterne tönen: 
Gott läßt jich durch dich verjöhnen. 
S wie jchön ift dieſes Kind, 

D wie fromm und flug gefinnt; 


Geraph, ftaunt es an und faget, 
Ob ihr e8 zu loben waget. 


Vorhöll', thu' nur auf dein Grab, 
Engel, fommt zu ung herab, 
Weil und nach viertaufend Jahren 
Allen Heil iſt widerfahren. 


ört, wie froh die Botichaft ſcholl: 
iefe Magd ift demuthsvoll, 
Gie ift ganz von Lieb’ entzunden, 
Iſt voll Gnade alle Stunden. 


Seinem Sohn, den Gott verhich, 
Schuf er diefed Paradies; 

Dich allein von allen Wejen 

Hat ſich Gott zur Braut erlrfen. 


D du reinfte Sungfrau, ſei 

Mütterlih und ftet3 getren, 

Daß wir heilig hier auf Erden 

Und einft jelig mit dir werden. 

D Maria, Morgenftern, 

Heil dir, Frau und Magd des Herrn! 
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455. Gegrüßt feift Marin, jungfräuliche Bier. 





„Se = grüßt E Ma - 
Du biſt a der Gina - 


——— — sp: — 


Grünau. Meſſern. 


* 


a, jung⸗ f ⸗ z gier, 
den, der en ft mit Dir.“ 


— FR — — — 


⸗ ganz neu = e — = un = er = in Wort mit 

were — — = — 

———— Js] — m FG: -F Er 
F | * ” Dry 


Himm = fi = fhem Mun-de fpricht Ga - bri - el dort. 


Was Hab’ ich vernommen, wa3 ſoll 
dies Wort fein? 
Wer will zu mir und in3 Zimmer 
rein 
Die Thür ift verichloffen, die Fenfter 


find zu, 
Wer ift’3, der mich rufet in nächtlicher 
Ruh’? 
„Nicht fürcht' Dich, — zFeſhieht dir 
Denn ich bin ein —— berfünde dir 
Du ſollſt ja ae den göttlichen 
Der Menichen Berlan M viel taufend 
Sabr ſchon.“ 
Wie ſoll das geſchehen, erkenn' keinen 
Mann, 
Will jungfräulich bleiben wie eh' ſo 
ortan 
Ich hab' ja geſchworen ie < QJungfrau- 
aft 
So rein ich geboren, eis ie bis zum 


„sa, du wirft jtet3 blühen als Jung— 
frau ganz rein, 

Dein Herz darf nur nlüpen dem Herren 
allein, 


Er kann e3 —— auf ihn nur feſt 
Man wird dich verehren als Mutter, 
Jungfran.“ 
Dies kann wohl nicht mein ſchlichter 
d, 


an 
Ich will’3 überlaffen = göttlichen Hand. 
Gleichwie reine Blumen der Thau zart 


benegt, 
Wird Gott zu dir kommen, du bleibft 
unverleßt. 


Wenn Gott von dem Himmel zur Welt 
kommen jollt’, 
Sucht fi eine Wohnung. von Silber 
und Gold, 
Sucht fi eine Ste im Fürften- 
t, 


Meine Armut, mein Name ziemt nicht 
ſolchem Gaſt. 


„Der Reichſte aus bedarf ja kein 

Die Demuth vor allem an dir ihm ge— 
ällt, 

Gewähr’ fein Besen, daß ich eile 


Eine Dienerin des — mir geſcheh' 
nach deinem Wort. 
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Freu’ dich nun, o ad frohlode, | Durch Jeſus wir Mader bei ®ott alle 
o El u 
Dem Höllengetümmel die Macht wird | Berzeihung der Sünden, nie der 


gewehrt, 


Schu 


456. Ave Marin klare. 
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A⸗-ve Ma⸗ri-a Ma=re, 





ve, bu Rei⸗ne, Wah 





Du lich- ter Mor-gen-ftern; a⸗ 
Er⸗wählt von E⸗wig-keit biſt 


du leuch⸗⸗ teſt uns von fern. 


du zur Mutter Got =» tes zum Troſt der Ehriften = Beit. 


Bift ohne Sünd’ empfangen, 
Co did) die Kirche ehrt, 

Und von der falihen Echlangen 
Geblieben unverjehrt. 

O beil’ge Jungfrau rein, 

Dein Lob voll Lieb' verfünden 
Die Ehrijten insgemein. 


Dih Unna Hat geboren, 
Maria, edle8 Blut! 

Da Adam hat verloren 

Das allerhöchſte Gut, 

Durch deine jchöne Frucht 
Sol’3 nun gefunden werben; 
Dein Kindlein und es fucht. 


Ein Gruß war dir gejendet 
Vom allerhöcften Herrn, 
Durch Gabriel geipendet 

Mit Fleiß geſchwind und gern. 
Du folleft Mutter fein 

Und Zungfrau follft du bleiben 
Auf ewig keuſch und rein. 


Mit ſchöner Red’ und zarten 
Geberben grüßt’ der Bot’, 

Er ſprach: In deinen Garten 
Wird kommen unfer Gott, 
Und bricht ein Röſelein, 

Das ilt, die wahre Menjchheit, 
Im keuſchen Herzen dein. 





Maria voll der Gnaden, 

Du feftverichloß'ner Schrein, 
Erlöl’ die Welt von Schaden, 
Bring und ein Kindelein. — 
Soll ich nun fein ein Weib? — 
D nein, du reine Mutter, 

Ein’ keuſche Jungfrau bleib. 


Der Herr wird bei dir wohnen, 
D edle Roſe roth, 

Dein Kind wird ewig thronen, 
Befreit die Welt vom Tod’. 
Du bift gebenedeit 

Hoc über alle Frauen, 
Vermehr' die Seligkeit. 


Die Jungfrau ſprach ergeben 
In Liebe und Begier: 
Gehorſam iſt mein Leben, 
Sein Wil’ geicheh’ an mir. 
Was von mir wird begehrt 
O Gott, mein lieber Herre, 
Das ſoll dir ſein gewaͤhrt. 


O Freud', nun will ich eilen 

zu des Höchſten Thron; 
ein Lieb' wird dir ertheilen 

Wohl ew'gen Ruhm und Lohn. 

Dein will ich immer ſein, 

Dir will ich allzeit dienen, 

Du höchſte Fürſtin mein! 





O fieh’, nun biſt erhaben 
In deines Kinbleind Land, 
au große Ehr' und Gaben 


u feiner rechten Hand. 


ein’ Freud’, die hat fein End’, 


O du viel keuſche Mutter, 
Uns Gnad' und Troſt zuſend'. 
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Das Lob ſei dir geſungen, 
Maria benedeit, 

Von dir iſt uns entſprungen 
Der Brunn der Seligkeit; 
Jeſus, dein lieber Sohn, 
Schenk uns den ew'gen Frieden, 
Führ' und zu Gottes Thron. 


457. Es if ein Beis entfprungen. 
Melodie wie zu 456. Kremd,. 


Es ift ein Rei3 entiprungen 
Aus einer Wurzel zart, 

Als und die Alten fungen, 
Aus Jeſſe kam die Art. 

Und Hat ein Blümlein bracht 
Wohl in dem kalten Winter, 
Wohl zu der halben Nacht. 


Das Reislein, das ich meine, 
Davon Iſaias ſagt, 

Maria iſt, die Reine, 

Die uns das Blümlein brach; 
Aus Gottes ew'gen Rath 
Hat ſie ein Kind geboren 
Und blieb ein' reine Magd. 


So hat es uns beſchrieben 
Lukas mit treuer Hand, 
Wie Gabriel, der Engel, 
Vom Himmel abgeſandt 
Zu einer Jungfrau rein, 
Die Gott hat augerwählet, 
Soflt’ feine Mutter fein. 


Der Engel unvertveilet 
Wend't fich zum Judenland, 
Nah Nazareth Hineilet, 

Da er Maria fand 

In ihrem KRämmerlein. 

Mit Freud’ er jie anredet: 
Gegrüßt fei Jungfrau rein, 


Du bift voll aller Gnaden, 
Der Herr will bei dir fein; 
Hoch über alle Frauen 
Gejegnet bift allein. 

Die edle Jungfrau zart 
Durch des Erzengeld Grüßen 
Wohl jehr erichredet ward. 


Du ſollſt dich nicht entſetzen, 
Sprad er, o Jungfrau ſchön, 
Mein Wort foll dich ergößen, 
Ih fomm’ aus Himmelshöh’n, 
Bring frohe Botſchaft dir, 
Du haft ja nad’ gefunden 
"Bei Gott, das glaube mir. 


Ein Kindlein wirft du tragen 
In deinem Teujchen Leib, 
Davon die Schriften sagen, 

D edles, keuſches Weib. 

Sein Ram’ i iſt Jeſus Chriſt, 
Der Vater wird ihm geben 
Sein Reich, das endlos iſt. 


Maria, —— reine, 
Fragt zü mit Verſtand, 
Wie ſoll 9 das geſchehen, 
keinen Mann erkannt, 
r Engel ſprach zu ihr 
Dies Wunder wird erſchaffen 
Der heil'ge Geiſt in dir. | 


Es wird dich überſchatten 
Des Allerhöchſten Kraft, 
Und unverlegt bewahren 
Dein’ reine Jungfrauſchaft. 
Sit ja das Kindlein jchon, 
Das von dir wird geboren, 
Des ew’gen Gottes Sohn. 


D nun da3 Staunen laſſe; 
Das alt’ unfruchtbar’ Weib, 
Elifabeth, die Bafe, 
Geht auch mit fchwangern Leib — 
| AM’ Ding Gott möglid ift — 
Wird einen Sohn gebären 
| Nach dreier Monat Frift. 
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Maria mit Freud’ und Wonnen, 
Die edle Jungfrau zart, 

Da Hat fie nun vernommen 
Bom Engel Gotted Rath. 
Sprady willig und bedacht: 

Bin eine Magd des Herren, 
Mir werd’, wie du gejagt. 


Maria hat empfangen 

Bom Geiſt den Gottesjohn; 
Den ulle jehr verlangen, 
Er kam vom ew’gen Thron; 
D ehrt died Wunder jehr. 
Maria, obgleich Mutter, 
Blieb Jungfrau wie vorher. 


Darnach in kurzer Weile 
Macht fie fih auf die Fahrt, 
Geſchwind mit jchneller Eile 
Bu ihrer Baje zart 

In Zachariä Haus, 

Die wollte ſie begrüßen 

Und ihrer warten aus. 


Eliſabeth zumalen, 

Die ſchrie mit heller Stimm': 
Geſegnet ſehr vor allen 

Biſt du, o Jungfrau rein, 
Und deines Leibes Frucht. 
Woher, des Herren Mutter, 
Daß ſie mich heimgeſucht? 

O die viel reine Magde 
Drei Monat bei ihr weilt, 
D'rauf wieder unverzagte 
Mit Freud' nach Haus ſie eilt, 
Gen' Nazareth gar ſtill; 

Sie wollt' die Zeit erwarten, 
Bis ſich das Wort erfüll'. 


Wohl zu denſelben Zeiten 
Der ſtark' und friedſam' Held 
Auguſtus, römiſcher Kaiſer, 
Beſchrieb die ganze Welt, 
Den Zins von allen nahm. 
Da Joſef mit Maria 

Gen' Bethlehem auch kam. 


Die ee waren theuer, 
Für fie fein Aufenthalt; 
Gie fanden eine Scheuer, 
Da war die Luft gar Talt. 


x 
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Wohl in derſelben Nacht 
Maria gebar den Fürſten, 
Der Frieden uns gebracht. 


Den Hirten auf dem Felde 
Erzählt das himmliſch Heer, 
Daß heute in der Welte 
Chriſtus geboren wär’; 

Zu Bethlem in der Stadt, 
Da fie das Kindlein fanden, 
Wie's Englein Hat gejagt. 


Das Kindlein wurd’ bejchnitten 
Anı achten Lebenstag 

Nach) den Moſaiſchen Sitten, 

Und Titt viel Schmerz und Plag'. 
Das liebe Kindelein 

Ward Jeſus nun benennet, 
Wollt’ unſer Heiland fein. 


Ein Stern mit hellem Scheine 
Drei König’ führt geſchwind 
Aus Morgenland mit Eile 
Zum neugebornen Kind. 

Sie bradjten reichen Sold, 
Beichentten es mit Weihrauch, 
Mit Myrrhen und mit Gold. 


Rob, Ehre’ ſei Gott den Bater, 
Dem Sohn und beil’gen Geift — 
Maria, Gottes Mutter, 

Dein’ Hilf ung ftet3 erweiſ', 

Und bitt’ dein liebes Kind, 

Daß ed ung wol’ behüten 

Allzeit vor jeder Sind’. 


Wir bitten dich von Herzen, 

Du edle Königin, 

Durch deines Sohnes Schmerzen: 
Wenn wir einjt fahren Hin 

Aus diefem Kammerthal, 

Du wolleft uns begleiten 

Bis in den Himmel3jaal. 


So finget alle Amen, 
Das heißt, nun werd’ es wahr, 
Was wir begehr’n alljanımen ; 
O Jeſus, Hilf uns dann 
In deines Baterd Reich, 
D’rin wollen wir dich Toben, 

| D Gott, dies uns verleih. 
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458. Gelobet fei Marin. 


Melodie wie zu 79. 


Gelobet jei Maria, 

Jetzt und in Ewigleit, 

Der jüße Ram’ Varia 

Beſonders dieje Zeit! 

Chor: Singt all’ mit großer Freud': 
Gott fei gebenedeit 

Und auch dazu Maria 

Jetzt und in Ewigfeit. 


Kommt, finget al’ zuſammen: 
Maria, Jungfrau rein, 

Wir preijen deinen Nanıen, 
Soft unf're Mutter fein. 


Maria fei gegrüßet, 

Der Engel ſpricht zu dir; 
Mit Snaden dich begichet 
Der Herr, der ift mit dir. 


Maria Tonnt’ nicht fallen, 
Was diefer Gruß doch wär’; 
Gott wol’ ihr’3 willen laſſen, 
Das bittet fie gar ſehr. 


Der Engel nun erflärte: 
Maria, fürchte nicht, 

Haft nad’ gefunden, Werte, 
Bor Gottes Ungelicht. 


Den Heiland ſollſt empfangen 
In deinem reinen Xeib, 
Nach den fo groß’ Verlangen 
Die Welt gehabt, o Weib ! 


Wie fol ich dies verftehen, 
Maria ſprach alddann, 
Wie foll es denn gefchehen ? 
Erfenne keinen Mann. 


Der Engel fagt deöwegen: 
Maria, Gott vertrau’, 

Am Herren ift es gelegen, 
Du bleibft allzeit Jungfrau. 


Wenn's aljo Tann geichehen, 
Die keuſche Jungfrau jagt, 
Soll's in Erfüllung gehen, 
Ich bin des Herren Magd. 


Krems. 


Auf dies hat ſie empfangen 
Das Wort, die zweit' Perſon, 
Zur Welt iſt eingegangen 
Der wahre Gottesſohn. 


Maria auserkoren 

Empfieng aus Gottes Kraft, 
Hat Gott, den Sohn, geboren 
In ihrer Jungfrauſchaft. 


Gott Sohn allda auf Erden, 
Zu büßen unſ're Sünd', 

Aus lauter Lieb' wollt werden 
Ein kleines armes Kind. 


Darum wir uns erfreuen 
Ob dieſer Gnadenzeit, 
Gott loben, benedeien 
Für dieſe große Freud'. 


Ihr, unſ're lieben Engel, 
Macht mit uns einen Chor, 
Erjeget unſ're Mängel, 
Und fingt uns jelber vor. 


Singt, alle Gottesfreunde, 
Die ihr im Himmel ſeid, 
Mit unſerer Gemeinde, 

O ſingt mit uns vor Freud'. 


Maria, du vor Allen, 
Die du gebenedeit, 
Sing' Jeſu zu gefallen 
Mit uns zu dieſer Zeit. 


So ſtimmen wir zuſammen 
Im Himmel und auf Erd', 
Und loben Gottes Namen, 
Der alles Lobes wert. 

Singt all' mit großer Freud': 
Gott ſei gebenedeit, 

Und auch dazu Maria 

In alle Ewigkeit. 


Neupölla. 


— — — 


—— 
— Ei ars 
— 
Fr 


— iſt der — = ſchloſ⸗ſen ift die an. 
all = wo die Engel warten und wa⸗chen und für; 








W 
da = hin fam feisne Sün⸗de, die Macht der Höl - len » gründe, Ma- 
ins Bein [en lea Bein. mn en er sen na em re — 
— sisen 
INT I E27 s 

ie. Masti=- a, nit Icha=den fonn=te Dir. 
nmel und auf Erden Die get Dich umgeben, 
du mehr als die Sonn’, Die Engel dich umfchweben, 
ffräulichen Geberden Maria, Maria, 
| — Und loben did) ohn’ End’. 
ner Zugend Sirahlen Maria ift erhoben 
—— vor allen, — en 

/ in dem Himmel oben 
Gotted Sohn. & als die Sonne fteht 
muth du erhebeft Der Mond mit den zwölf Zeichen, 
ıd’ und dein Geficht, Die Sonn’ vor dir erbleichen, 
it dein Wille ftrebet, Maria, Maria, 
in jeder Pflicht. Dein Glanz nie untergeht. 
ft dic) Überkhattet, Dei Dörnern wädhlt die Liljen 
— begnadet, Auf ar — vn 

{ Die Dörner nicht austilgen 
uß der Engel ſpricht. Marid Reinlichkeit. 
jeift du Maria, Durch's Herz die Dörner fchnitten, 
ıen Willen d’rein; Viel Schmerzen hat gelitten, 
I, Jungfrau Maria, Maria, Maria, 
tter Gottes jein. Bei Feſu Todesſtreit. 


frau ſei gegrüßet, Die hohe Sonnenblume 

SE zufließet, —— — brangti Ruf 

; u ſchmü ie Erd' mit Ruhme, 
Jungfrau rein. Der Himmel dein verlangt. 

tes Sohn geboren, Du ſiammſt von Davids Stamme, 
mit Ruhm gekrönt: Es heißt dein jchöner Rame 

nmel war verloren, Mario, Maria, 

ihn hat und verjöhnt. Die Welt ihr Heil dir danlt. 
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D Jungſrau der Jungfrauen, Auch ich fing dir zu Ehren, 
Dich preijet jeder Mund; Will deinen Ruhm vermehren, 
Durch Berg und Thal und Auen Maria, Maria, 
Schallt deines Lobes Kund'. Jetzt und zu aller Stund'. 
460. Aagnificat, magnificat. 
Reupölla, 
Men a me ne tut Ein le ne a 
SET EEE 
— — — — 


Magsni = fi - cat, mag⸗ ni⸗- fi » cat, mein’ Seel’ macht groß den 
Am Namen bein, Mari » a rein. Dein Lob foll im =» mer 


m nen Bean Bene (m ige zuge Sa 
—— 








—* du machſt, daß un⸗ſer Geiſt fich freut in feinem Hei⸗land 
1— — 
— u ja — — 
— — — ge 





| 
wäh > ren. 


ni=fi= cat, mag:ni - fi - cat, dein Lob foll im-mer 


Magnificat, magnificat, Was Gott veripradh dem Abraham; 





Maria Hoch in Ehren! 

Zu aller Zeit 

In Ewigkeit 

Wird Gott dein Lob vermehren. 
Weil du die Mutter Gottes bift, 
Dein Nam’ bei allen liebreich ift, 
AU Völker dich verehren. 
Magnificat, magnificat, 

Dein Lob wird nicht aufhören. 


Magnificat, magnificat, 
Nun ift zu und gezogen 
Dad ew’ge Wort 

Bom Himmelsort, 
Maria Hat vollzogen, 


Es kam durch di das Oſterlamm 
ur Welt aus feinem Stamme. 
agnificat, magnificat, 

Gepriejen jei dein Name. 


Magnificat, magnificat, 

Singt nun ihe Menfchen alle; 
Der Name dein, ' 

Maria rein, 

Durch Berg und Thal erichalle; 
Denn bu vor allen nur allein 
Sollit wahre Mutter Gottes fein. 
Mit Freuden finget alle; 
Magnificat, magnificat, 

Durch Berg und Thal e3 fchalle. 
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461. Marin, Maria! du übertrifft. 
a. Altpölae, 





— 
du il = bertriffft gar weit Sonn’, 





Da -ri-n, Martin! dein Nam’ u er nig- füß, den 
— en er eg —— mer 
Ierre Sianl ‚Gelin vs] 
ee ar — 
x | R | 
Mond an Herrlich - keit, all’ Schätz' an Koft-bar - teit, Da - ri - a. 
tau⸗ſendmal ich grüß, ad) meiner nicht ver<giß, Ma-ri - a! 
Maria, Maria! Maria, Maria! 
Bor Gott des Baterd Thron Bitt' Gott den heil'gen Geift, 
Erlang’ dur deinen Sohn Daß er und Beiftand leiſt', 
Uns etırft die Himmelskron', Wie er uns ſelbſt verheißt, 
Maria Maria! 
Damit Gott väterlich Gen' aller Ketzer Liſt' 
Allzeit erbarme ſich, Des Höllenfeind's Gelüſt', 
Wir Kinder bitten dich, Des Heiles Schild du biſt, 
Maria! Maria! 
Maria, Maria! Maria, Maria! 
Bitt' Jeſum, deinen Sohn, Im bittern Todesſchweiß 
Auf daß er uns verſchon', Der Hölle uns entreiß, 
Nicht nach Verdienſten lohn', Bring' uns ins Paradeis, 
Maria! Maria! 
Erbitt' uns allezeit Daß wir nicht gehn zu Grund 
Bußthränen, Neu’ und Leid In unfrer legten Stund’, 
In unfrer Sterblichkeit, Im Tod’ ruft unfer Mund: 
Dearia! Maria! 


462. Laßt uns Marin loben, 
— Neuhofen. 


Erler 
— * — Eu 5 — 


Loft uns Ma-ri-a, lo— sen weil fie ei = ne 


in dem Baur o⸗ — 


RR - rin r bei dem lie = ben ge = ſu Chrif. 








re TEE 
— ĩ 
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Laßt uns Maria lieben, Weil ſie eine Beſchützerin iſt, 
Sie en —— ß Wer nur ihr verſchrieben iſt. 
Weil ſie eine Fürſprech'rin iſt 

Bei unſer'm Herren Jeſu Chriſt. Su er 


Laßt ung Maria preijen Weil du unf’re Mutter bift, 

un ihr Lob el, Schütze und vor Satans Liſt. 
eil fie eine Mittlerin ift 

Bei unferm Herren Jejn Chrſ. Deinen Eigen fen, 

Maria wir befehlen D Maria, Mutter mild, 

Unf’re armen Geelen, Hier bei deinem Gnadenbild. 


463. © Marin! o Marin! groß ift deine Heiligkeit. 
Melodie wie zu 13 oder 14. Haugſchlag. Ramjau. 


D Maria! o Maria! D Maria! ıc. 
Groß ift deine Heiligkeit. Gott, dad Wort, Hat dich erkoren, 
Eh’ der Himmel fich befindet Iſt durch dich zur Welt geboren, 
Und die Erde ift gegründet, Daß wir nicht zugleich verberben 
Eh’ die Engel find gezählet, Und in unfern Sünden fterben. 
Barft I — et D Maria! ꝛc. 
Chor: | aria! O Maria! D Martial ic. 
Groß iſt beine Heiligkeit. Wer wird e3 nicht billig finden, 
D Maria! x. Daß ich will dein Lob verkünden, 
Eh’ der Menich zur Welt geboren, Weil ja ift aus dir entiproffen, 
Wareſt du ſchon auserkoren, Der für und fein Blut vergofjen ? 
Daß du —— He ae D Marial ꝛc. 
Mutter Gottes ſolleſt werden. D Maria! ac. 
D Maria! zc. Boll der Gnad' fei und zugegen, 
D Maria! zc. Da du ftet3 auf allen Wegen 
Cherubim, die Engel eben, In den Nöthen und Gefahren 
Sind zu deinem Dienft gegeben, Uns als Mutter kannſt bewahren. 
Seraphime auch desgleichen, O Marial x. 
Nie von deinem Lobe weichen. D Maria! x 
D Maria! x. ER R » 
Sieh’, wir finfen dir zu Füßen, 

D Maria! ꝛc. Laß und deine Hilf’ genießen 
Senen, der die Himmel zieret, Ganz befonderd dazumalen, 
Sonn’ und Mond allein regieret, Wenn wir in Verjuchung fallen. 
Haft du ———— 2 geboren, D Maria! x. 
Gottes Deutter auserloren. . 

: D Maria! x. 
D Maria! ꝛc. Volleft auch die armen Seelen, 
D Maria! ꝛc. Die dort ihre Sünden quälen, 
Jener, der allein das Leben Die um Hilfe zu dir fchreien, 
Allen Menichen hat gegeben, Bon der großen Bein befreien. 
Wollte Hier auf diefer Erden D Maria! ꝛc. 


Aus dir und geboren werben. 
D Maria! x. 





350 


D Maria! x. 

Wenn der Feind und will verführen, 
Laſſe und nur nicht verirren, 

Reite und auf deine Geiten, 

Daß wir feinen Schiffbruch leiden. 
D Maria! x. 


D Marial ꝛc. 

D Maria voll der Gnaden, 

Laß den Satan uns nicht jchaden, 
Wenn er von des Glaubens Lehren 
Uns zum Irrthum wollte kehren. 
D Maria! x. 


D Marial ꝛc. 

Bann der Tod vom Herrn nejendet 
Seine Pfeile auf und wendet, 
Selbe auf und abzuſchießen, 

Laß uns deine Hilf’ genießen. 

D Maria! ꝛc. 


464, Marin wir loben. 


Ma=-ri:-a wir lo = 


Brig 


BE er =! 


EN 


— 


ſol⸗le, 


11. 
en 
— = 
Be er u Blei Zus Zu Bu u Ba ne 


ben ſammt Je⸗ſus, ih-rem Sohn. 


= SE 


—— — 


und ſo lang der Puls wird — 


FRE ER ENEN 
Hash] 


— 


O Maria! ꝛc. 

Wann die Seel' vom Leib muß ſcheiden, 
Mit den böſen Geiſtern fireiten, 

D Maria jei zugegen, 

Schütze mich mit Gottes Gegen. 

O Waria! ec 


D Maria! x. 

Bann ich in’d Gericht muß gehen, 
Bitternd vor dem Nichter ftehen, 
Wolleft Jeſum für mich bitten, 
Bor der Hölle mich behüten, 

D Martial x. 


D Maria! x. 
Ewig, ewig, dich will Toben, 
Weil dich Gott jo hoch erhoben, 
Dir will ich mich ganz verichreiben, 
Und dein treuer Diener bleiben. 

O Maria! ꝛc. 


Alipöſla. Reubofen. St. Andrä. 


—-A— 424, 
EHER EHFRE 
⸗ 


A - ler 


nur dein Lob = deu = = 


— — 


—— — 






will ich nichts als 





die⸗ſes fa +» gen: Ma⸗ri-a wir lo-ben ſammt Je⸗-ſus, ih- rem Sohn. 


Maria wir loben ꝛc. 

Die Geſchöpfe all’ auf Erben 
Eollen Liebesflammen werden, 
Stets mit mir dich benebeien 

Und wit Heller Stimm’ aufichreien: 
Maria wir loben ze. 


Maria wir loben ze. 

Alles, was anf Erden Iebet, 
Alles, was in Lüften fchmebet, 
Alles, was im Waſſer ſchwimmet, 
Dieſes Lob mit mir anftimmet: 
Maria wir loben zc. 


Maria wir loben ꝛc. 

So viel Gräslein auf den Feldern, 
So viel Blättlein in den Wäldern, 
So viel wünjche ich mir Bungen, 
Die in lauter Lieb’ dir jungen: 
Maria wir loben zc. 


Maria wir loben ꝛc. 

Alle Sterne und Blaneteu 

Sollen Mund und Yung’ vertreten, 
Tag und Nacht dein Lob verkünden 


Und mein Herz mit Lieb’ entzünden. 


Maria wir loben x. 


Maria wir loben ꝛc 

Ach, könnt’ meine Liebe brennen 
Wie der Seraphime Sehnen, 
Daß ich Iobe dich und liebe, 
Nur allein darin mich übe: 
Maria wir loben zc. 


Maria wir loben x. 

Ah, daß alle Liebeäflammen 
Schlügen in mein Herz zufammen, 
Sollt' e8 auch vor Lieb’ zeripringen, 
Meine Seel’ wird’ freudig fingen: 
Maria wir loben zc. 





361 


Maria wir loben ı. 

Keine Trübfal, auch kein Leiden 
Soll von deiner Lieb’ mich fcheiden ; 
In Berfolgung und Gefahren 

Will ich in der Lieb’ verharren: 
Maria wir loben ze. 


Maria wir loben ꝛc. 

Sollten ganze Heer’ anziehen, 
Werb’ ich doc) davor nicht fliehen, 
Bil mit deinem Lob fie jagen 
Und mit diejen Worten ſchlagen: 
Maria wir loben x. 


Maria wir loben x. 

Soll der Tod mich übereilen, 

Bil ich auch nicht lang verweilen ; 
Eh’ es fommt dann gar zum Vrechen, 
Bil ih ihın aum Trug noch ſprechen: 
Draria wir loben x. 


Maria wir loben :c. 

Diele Wort’ in’3 Herz ich grabe, 
Daß ich fie ftet3 bei mir habe; 
Diefe will ich tief eindrüden, 
Niemand fol fie mir entrüden. 
Maria wir loben zc. 


Maria wir Toben 2c. 

Bann der Tod mid wird beflegen, 
Und ich werd’ im Grabe liegen, 
Bann ich werde ganz verweſen, 
Soll man in bein Herzen leſen: 
Maria wir loben x. 


Maria wir loben zc. 

Ich will anders nichts begehren, 
Als dich Jungfrau ftet zu ehren, 
Mich in deine Lieb’ verjenken, 
Einzig nicht als dies gedenken: 
Maria wir loben x. 


465. Bu Schönfte aus allen. 


M. Taſerl. Reupöle. 


Du Schönste au al⸗len vom firft - Ti= chen Stand, 
Es mög’ dir ge = fal-Ien, wen fie = be - ent » brannt 
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Fee 
die N ⸗ h Se wäh let und ftets dich Iob - preift und 








dir fih ver - mäh - lt nah Gott al = Ter = meift. 


Ohn’ Makel entiproffen, ı &3 Tann zu dir fliehen, 

Du Lilie im Thal, Wer Kümmernis bat; 

Mit Gnaden begojien, Darf Feiner fortziehen 

Alein Si enen Fall Ohn' Hilfe und Gnad'. 
ein biſt entgangen. 

Wie ſchon ift dein Schritt’, a — — 

Der hölfifchen Schlangen nd Hi bijt genannt, 


O führ’ deine Kinder 


Den Kopf er zertritt. Ins Himmlifche Land. 


Dein Haupt ift gezieret Hilf, daß wir, durch Buße 
Mit goldener Kron’, Bon Sünden befreit, 

Und Jeſus dich führet Eingeh'n zum Genuſſe 
Zum himmliſchen Thron. Der ewigen Freud’. 


466. Erſchwing, o Feele, did. 


Böhmſtorf. 





=. o er -Ie dich und prei-je in-nig = bie 


Paz — — Set Fa — J 


— aus⸗er⸗ko⸗ — 


Je ſum hat ge » bo = ren der ganzen Weit zur Freud und Se-lig- — 





Ave Maria mein, Maria tugendreich, 

Du zarte Jungfrau rein, Dir iſt kein Engel gleich; 
Ehrwürdig vom Gemüthe, Dir ſingen Seraphinen, 
Fürtrefflich vom Geblüte Und klingen Cherubinen 
Gottesgebärerin Mit ihrer größten Freud' 
Und Mittlerin. Zu aller Zeit. 





Die Sonn’ beffeidet dich, 
Der Mond tief neiget fich, 
Die Sterne thun dich Trönen, 
Die Himmel heilig nennen. 
Ganz ſchön und malelrein 
Bift du allein. 


Maria, Jungfrau zart, 

Du edler Rojengart', 

Den Gott ſelbſt Hat gebautet, 

Mit Gnaden reich bethanet. 

dur Wohnung wählt er ſich 
Yungfrau, dich. 

Du ſchöne Morgenröth’, 

Die niemals untergeht, 

Du Roſe ohne Dornen, 

Du Lilie auserforen, 

Du Blum’ im freien Feld, 

Du Bierd’ der Welt. 


Der Baum des Lebens bift, 
An den gewachien ift 


Die Frucht die und zum Leben, 


Zum Heile ward gegeben; 
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Gelobt jei ri 
Zu es u 


Du Spiegel Har und fein, 
In dem jich ſpiegeln rein 
Die Seelen, die erwählet, 
Die Jeſu zugefellet 

Deine Lieb’ und Giütigkeit 
Bu aller Beit. 


D treue Mittlerin, 

Unf’re Fürfprecherin, 

Als Mutter dich erzeige, 
Dich er ne zu und neige, 
In aller Angſt und Noth 
Fürbitt bei Gott. 


gif den Lebendigen, 

röft’ auch die Sterbenden. 
Beſchirme deine Kinder, 
Beſchütz' und arme Sünder, 
An unjer'm Lebengend’ 
Hilf uns behend. 


467. Hoc;gebenedeite, Beine. 


=, Io 
rin 


Roggendorf. 


och=ge = be = ne = dei = te, rvei= me, nie ent-weih⸗te Jungfrau 
fin = gen und dir Lob dar - brin-gen, wie du's 


ß uns heu⸗te 





— — 

I 1 
jei ge-grüßt! 
würdig bift, 


un = be = fledt und rein, 


Schon im Paradieje 
Wies und Gott an dieje 
Sungfrau malelrein; 
Er ließ voll Vertrauen 
Die Propheten ſchauen 
Auf die Ankunft dein, 





wie die Kir-che wei = fet, 
tie fie hoch dich prei- jet, Jungfrau, Jungfrau 





| 
ftrahlend mehr als Son - nen-chein. 


Sie in treuen Bildern 
Deine Ankunft jchildern, 
Jungfrau, Jungfrau, 
Schon von Anbeginn 
Auserwählt als Mittlerin. 
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ſt in ae Schuf dich Gott voll Gnaden 
zten die Gewi "rei von Sündenſchaden, 

dem Morgenroth. Jungfrau, Jungfrau, 

des Satans Ketten Rein und unverjehrt, 

kann fie — Von der Erbſünd' nie entehrt. 
vom ew'gen Tod: 

—— Garn re 
dich bang eriwarten, Die durch dich ung ward; 
‚frau, Sungfean, Arond Yweig und Blüthe 
die Frucht entipringt, eiget Cottes Güte, 

he ung das Leben bringt. er dich, Blühend zart, 

jah die Wogen Blühend wie die Roſe, 
inden und den Bogen, Schuf di, Makelloſe, 

die Sühnung zeigt. Sungfrau, Jungfrau, 

n, der uns joll retten, rei von Sind’ und Schuld, 
dem die Propheten Unbefledt durch Gottes Hufd. 
sten tieigeneigt, Ruhm fei feiner Stärke, 


n wirft du ericheinen, 
mit Gott vereinen? Lob dem großen Berke, 


Das da wunderbar 
frau, Jungfrau, In der hellſten Klarheit, 


e Mutterfcha 

ʒes wahren Friedens Kraft. — en enen 
im euer ſprühen Alle anderen Werte 

ten dort und glühen Loben feine Stärke; 
verbrennen nicht — Jungfrau, Jungfrau, 


3 hört' die Worte, 
in dieſem Orte 
yer Herr, er ſpricht — 


Herrlich noch vielmehr 
Iſt in dir dein Gott und Herr. 


468. WM helle Morgenröth'. 


Kleingundholz. 





⸗ 





gan⸗zen Welt von Gott er = — O ſchö⸗ ner Son⸗nen⸗ſtrahl, 


— ——— — 

Se — 

2: Hz: zEirr ers e 
“| l — * [ ' — 


feucht’ ü⸗ ber - al; o gna⸗den-rei-cher Schein, Ma-ri-a rein. 





Du Roſe ohne Dorn 

Haft Gott gebor’n, 

Dep Name Jeſus Heißt 
Und jelig jpeift. 

Du Blum’ auf freiem Feld, 
Du Bier der Welt, 

Du Hilf der Chriſten al 
Sm Yammerthal. 


Unter der Sonne Har 
Die reinjte war, 

Die konnte Mutter fein 
Und Yungfrau rein, 
Maria nur allein, 

Die Jungfrau rein . 
Und Mutter aud) zugleich), 
An Tugend reich. 


Du bift die Himmelsfreud’, 
Uns allezeit 

Erlang’ bei deinem Sohn’ 
Die Himmelswonn’. 

Ich bitt ganz inniglich, 
Hör’ Mutter mich, 

Daß ich erhalt zum Lohn 
Die ew'ge Kron'. 
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Laß mich zur lebten Stund’ 
Nicht geh’n zu Grund, 
Neich mir das Sacrament 
Am Testen End’. 
Aus Lieb’, o Königin, 
re 

ühr' mich zu Jeſu Hin, 
D Königin. 


Länd' mir mein Scifflein an, 
©o bitt ich dann, 
g deinem lieben Sohn 
m Himmelsthron’, 
Daß ich dich preife dort 
Im jchönen Himmelsort 
Mit engelreiner Freud’ 
In Ewigkeit. 


Daß ich dort ſingen kann 
Und lobe dann 

Deinen geliebten Sohn 

Bei Gottes Thron, 

Daß ich mit meinem Mund 
Aus Herzensgrund 

Sing’: fei gebenebeit 


| In Ewigkeit. 


469. Laßt uns unf're Stimm’ erheben. 
Gaftern. Großpoppen. Schwarza. Oberndorf. Ludweis. 


eu —— —— de _ 
Fa ee; 
ie — 








Laßt und unf’-re Stimm’ er - he-ben zu Ma-risend Lob und Preis, 
Gingt ihr himmliſch {ch = nes Le-ben auf der Er-de Bil» ger - reif”. 


| J ER EN F 
Fe — — —— — ⸗ - — 
— — | = | — 


Die-ſes Lob⸗lied brin-gen wir, 


Schon von Ewigkeit erkoren, 
Jeſu Mutter einſt zu ſein, 
Warſt du nun zur Welt geboren 
Ohne Makel und ganz rein. 
Gottes Engel freuten ſich 
Deiner Ankunft wonniglich. 


o Jungfrau Ma⸗-ri-⸗a Dir. 


Anna voll der Mutterliebe, 
Pflegte dich auf ihrem Schoß, 
Und in ihrem fronmten Triebe 
Bog fie dich zur Tochter groß. 
Denn Schon in der frühften Zeit, 
Warſt du deinem Gott geweiht. 
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Tugendreih war hier dein Leben, 
Segendvoll war deine Bahn. 
Gnade hat dir Gott gegeben, 
Der’ fid) niemand 5 kann. 
Unſers Heiles Morgenſtern 

Biſt du, Mutter unſers Herrn. 


Aus des Tempels ſtiller Halle 
Zogſt du hin nach Nazareth, 
Und zu Bethlehem im Stalle, 
Bei Betrachtung und Gebet, 
Kam des Allerhöchſten Sohn 


Nun als Menſch vom Himmelsthron. 


Dankbar nahmſt du hin die Gaben, 
Die die Weiſen dargebracht 

Und dem Kind geopfert haben; 
Flohſt mit Jeſu bei der Nacht, 

Da du die Gefahr erkannt, 

Eilig ins Aegyptenland. 


Unter kummervollen Thränen 
Lebteſt du die lange Zeit, 

Bis nach bitter langem Sehnen 
Dich des Engels Ruf erfreut: 
Komm, Herodes iſt nun todt, 
Zieh' in Frieden heim mit Gott. 


Nach ſo vielem Gram und Leiden 
Ernteft du in Nazareth 
Himmliſch jchöne Mutterfreuden, 
Die dein Jeſus dir erfleht. 

Dir und deinem Bräutigam 

War er kindlich unterthan. 


D wie ängſtlich war dein Klagen, 
Da dein göttlich Kind dir fehlt. 
Unabläffig war dein ragen, 

Wo ſich Jeſus wohl aufhält. 

In dem Tempel fandft du ihn 
Lehren des Gejehed Sinn. 


Auch durch dein beicheiben Bitten 
Ward zu Kanaan Waifer Wein; 
Weil die Gäſte Mangel litten, 
Wollteft dur fie doch erfreu’n. 

So bat Jeſus dir gewährt, 
Bas, Maria, du begehrt. 


Mit dem treu’ften Mutterherzen 
Während deined Sohnes Amt 
Theileft Freuden du und Schmerzen 
Mit den feinen indgejammt. 

Bis zum Kreuzestode blieb 

Deine reine Mutterlieb’. 


Und, o welche Himmelswonne, 
Da man dir die Nachricht gab 
Bon dem auferftand’nen Sohne 
Aus dem wohlbewachten Grab. 
Freudig war dad Wiederjeh'n 

Bei dem herrlichen Erfteh’n. 


Und da Jeſus aufgefahren 

Bu des Baterd rechten Hand, 
Ward, die — zu verwahren, 
Gottes Beift herab gefandt 
Und er fpendet dir im Saal 
Geine jieben Gaben all. 


geilig war dein neue3 Leben, 
ott und Jeſu nur geweiht, 
Nur der Tugend ftetd ergeben, 
Neifteft du der Ewigkeit. 
Slänzend winkt die Siegestron’ 
Bon des Allerhöchften Thron’. 


An dem fchönften Lebensende 

Kamen Engel zum Empfang, 

Führten deine Seel’ behende 

Unter frohem Jubelklang 

* zur reinſten Seligkeit, 
ir von Anbeginn bereit. 


O Maria ſei geprieſen, 

Wahrer Tugend Ebenbild, 

Du haſt uns den Weg gewieſen, 
Sei nun unſer Schirm und Schild; 
Steh' uns bei in unſerm Tod, 
Führ' uns alle hin zu Gott. 


Sende auch des Himmels Segen 
Unſer'm hohen Kaiſerhaus, 
Spende Gottes Gnadenregen 
Ueber ſeine Staaten aus; 
Schirme ſtets mit deiner Hand 
Unſer theures Vaterland. 


470. Bid, Aaria, loben wir. 


Melobie wie zu 231. 


Dich, Maria, loben wir, 
Gottedmutter wir dich nennen, 
Himmeldgeifter jelbft in dir 


Haugſchlag. Robingerftorf. 
Ihre Königin erkennen. 

Ja, der ganze Schöpfungäfreis 
Gibt dir Ehre, Lob und Preis. 





Jungfrau! deine Mutterichaft 
Staunen an die Cherubinen, 
Deiner Gottesliebe Kraft 
Weichen auch die Seraphinen; 
Alles ruft dir ohne Ruh’ 
Selig, ſelig, jelig zu. 


Ganz umftrahlt vom Himmelslicht 
Bieret did ein Meer der Sterne; 
Dein jo glänzend’ Angeſicht 
Schimmert in der Velten Ferne! 
Und auch die Dreieinigfeit 
Krönet dich mit Herrlichkeit. 


Alle Batriarchen dich 

So wie die Propheten ehren; » 
Die Apoftel jehnen fich 

Deinen Ruhm ftet3 zu vermehren; 
Der Blutzeugen Heldenchor 

Hebt dein Lob entzüdt empor. 


Der Yungfrauen Yilienfchar, 
Der Belenner große Menge 
Stimmen dir an immerbar 
Neue Lob- und Preisgefänge, 
Weil du Mutter deſſen bift, 
Der der Welt Erlöſer ift. 


Auch die Kirche Hier auf Erd' 
Mit den Kleinen und den Großen 
Dich zuerft nach Gott verehrt, 
Denn aus dir ift der entiprofien, 
Durch den das verlorne Heil 
Evens Kindern ward zu Theil. 
Ewig auserwählte Braut! 

Weil du engelrein geweſen, 

War dir Gotted Sohn vertraut, 
Da er fam ung zu erlöjen. 


471. —— o Ds 
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ALS die erfte Dienerin 
Sei auch unf’re Mittlerin. 


Deines Sohned Jeſu Tod 

gut befiegt die Höll' und Sünden, 
arım können wir bei Gott 
Durch did ihre Tilgung finden, 

Mutter, ach verlag uns nicht 

Seht und wenn das Auge bricht. 


Steh’ und, deinen Dienern bei, 
Tu kannſt es bei Gott erbitten, 
Daß wir von den Feinden frei, 
Welche wie die Löwen wüthen, 

Nah dem Bunde in der Tauf, 
Enden unjern Lebenslauf. 


So wie heut und allezeit 
Hingeftredt zu deinen Füßen, 
Mutter der Barmherzigkeit ! 
Wollen wir dich Eindlich grüßen; 
Und empfehlen dir zugleich 
Unfern Kaiſer und fein Neid). 


ran! wir bitten flehentlich : 

üg’ und Chriften, deine Kinder, 
Bitt', daß Bott erbarme ſich 
Aller jonft verlornen Sünder; 
Denn ganz feit auf dich nad) Gott 
Hoffen wir in jeder Noth. 


Mutter fieh’ und gütig an, 

Laß’ dein mildes Herz bewegen; 

Tritt vor Jeſu Thron hinan 

Und erbitt uns feinen Segen, 

gi, daß wir durch Buß” und Yleh'n 
ott und di im Himmel feh'n. 
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Engel bringt Nimmt unfre Menfchheit an, 
die lieblich klingt, Wird mit Fleiſch angethan; 
on Gottes Thron Er macht ſich arm und klein, 
Sohn. Uns gleich zu ſein. 
Demuthſinn O große Himmelsfrau, 
o Königin, Spende des Troſtes Thau 
n Willen Hin Uns deinen Kindern all’ 
und Sinn. Am Zammerthal. 
3 Herren Magd, Erbitt’, o Jungfrau, bu 
nir angejagt, Den armen Seelen Ruh’, 
füllung geh'n, Wollſt ihnen Mutter ſein 
Jeſcheh'n. JR — ee 

. Önigin, 
n deinem Schoß Dimmeld 
das Wort — fo groß, = auch dort —— 
das Wort num ein, | ühr’ fie aus ihrer Glut 


nd Hein. Yun höchſten Gut. 


472. Bas immer nur Himmel und Erde bewohnt. 
Schwarza. Neuhoſen. 
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Da wünsche ich mir einen englifchen Mund. 


ich betracht' deine Schönheit 
Um dich zu lobpreifen in jeglicher Stund’, | 


und Bierd’ 
‚Maria, meine Seele gerührt, 





Kaum zeigt fich der Tag en der Morgen 
Mein Herz und mein Denfen an dich ift 


ericht't, 


So oft ſich der Athem beweget in mir, 


So oft ich auch ſeufze, Maria, zu dir. 


Nichts trennt mich von dir, weder Angſt 


weder Noth, 
Und ſoll mir auch drohen der grauſame Tod, 
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Von dir, o Maria, laß ich nicht mehr ab, 
Bis man wird mich legen ins finſtere Grab. 


Nun ſcheid' ich mit He von deinem 
it 


ar, 

Mein Herz id) dir reiche zum Liebes⸗ 
pfand dar 

Iſt letztlich beſchloſſen mein geitfichen End’, 

Empfehl’ meine Seele ich in deine Händ’. 


473. Maria, hilfreich, did) mir zeigeft. 
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gin, o könnt' ich's ku Und thun u. be⸗wei⸗ſen, daß allzeit ich — bin. 


Du biſt des Herren Auserwählte, 
Dich Erd’ und Himmel ſelig preift; 
Du, der fich wunderbar vermählte 
Der Duell des Lichts, der heil’ge Geift, 
Aus deren Schoß in hellen Strahlen 
Der Welt erjehntes Licht entiproß, 
Der Heiland, der in bittern Qualen 
Am Kreuz den Himmel uns aufſchloß. 


Die Reinſte wareſt du auf Erden, 

Die je der Sonne Strahl begrüßt, 
Wie mag dein Ruhm vermehret werden 
Vom Glanze, der dich jebt umfließt; 
Wer will den Gnadenreichthum ſchiſdern 
Den oben dir dein Sohn verleiht, 

Wer will in Worten oder Bildern 
Ausdrücken deine Herrlichkeit. 


Dich krönet mit den höchſten Ehren 
Die heiligſte Dreieinigkeit, 

Du wirſt von allen Himmelschören 
Als Königin gebenedeit. 

O Heil'ge, laß dir wohlgefallen 
Auch meinen ſchwachen Lobgeſang, 
Iſt doch des armen Kindes Lallen 
Der Mutter ſchon ein ſüßer Klang. 


Du weißt es ja, daß all' mein Sehnen 
Nur geht nach dir und deinem Sohn, 
O führ' aus dieſem Thal der Thränen 
Mich Armen bald zu deinem Thron. 
Dort will ich dich in andern Weiſen, 
Mit reinem, hellern Jubelklang 

Im Chor der Auserwählten preiſen 
Mein ewig ſel'ges Leben lang. 
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474. Ihr Brüfte der Geelen. 
Haugſchlag. eh Zwettl. M. Taferl. Göftling. 


Ihr Kräf-te ber 
Chor. bier mollt euch ein - 


— os: 


GSee-Ien in jüf - 


ig 
fe - ie Freud’ 


ftel - iur Gott prei=fen all» zeit. 





Es 


Der Tag ift ver - a gen, 


ie Naht ift ſchon Hier, 0 


Pte 


Se- fu, Ma =- ri= ca, 


Maria zu Toben 

Kommt eilends zum Thron, 
Auf den fie erhoben 

Ihr göttlicher Sohn. 

Gie ehret im Namen 

Vom Bater und Sohn, 
Wie auch in Liebflammen 
Der dritten Berfon! 


Sie ift Hoch begnabet, 
Die reinfte Jungfrau, 
Bom Geift überjchattet, 
Die Mutter— Jungfrau. 


Sie war ja empfangen 
Ohne Mafel und Sind’; 
Es hat nicht die Schlangen 
Bergiftet dies Kind. 


Nah Jeſu al’ Ehre 
Der Mutter gebührt ; 
Ihr Lob ftets vermehre, 
Gott jelber fie ziert. 


Wer Tann wohl verkünden 
Den göttlichen Rath, 
Seht, hier läßt ſich finden 
Berzeihung und Gnad’. 
Sie kann und bewegen 
Das fteinharte Herz, 
Dann finden wir Segen 


Durch Reu' und durch Schmerz. 


bleibt e = wig bei mir. 


ı DO Buflucht der Sünder 
Und einziger Troft, 
Gar viel Adamskinder 
Ihn Haben verfoft't. 


Die Tränen und Schmerzen 
In bitterer Noth, 

Das Seufzen der Herzen 
Borftelleft du Gott. 


wer’ mich zu Füßen 

n Buß’ und in Neu, 
Bin meine Sind’ büßen 
Und jchwöre dir Treu. 


Ah unfer Begehren, 
Wir bitten dich all’, 
Wollſt gnädig erhören, 
Fürbitten allmal. 


Soll dann die Stimm’ brechen 
Bor lauter Liebjchmerz, 

So ſoll's Gemüth jprechen 
Und reden dad Herz. 


D Mutter, im Sterben 
Bleib’ an meiner Seit’, 
Das Heil laß mich erben, 
Die himmlische Freud’. 
Maria! Maria! 


Ich — zum Schluß. 
Ach ſalve Regina, 


| Sc fall’ dir zu Fuß. 
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475. Ad, Aaria, taufend Zungen. 


Melodie wie zu 419, 


Ad, Maria, taufend Zungen, 
Tauſend Stimmen wünſcht' ich mir, 
Daß, wenn eine matt gejungen 
Gleich die andere finge dir. 

Ach! dag Augen, Herz und Hände 
Hätten Stimmen wie ber Mund, 
Nur daß ich dich ohne Ende 

Loben könnte jede Stund’. 


Ach, daß jede Zung’ auf Erden, 
D Maria, alle Tag’, 

Sollt fie auch fchon Fraftlo8 werben, 
Tauſenfach dein Lob vortrag. 

Ach, daß jede Chriſtenſeele 

Bu lobfingen fange an, 

Und Maria Preis ermwähle, 

Big fie nicht mehr fingen kann! 


Eines frew’te mich vor allen, 
Dein Lobjänger möcht’ gern fein; 
Möchte Gott und dir gefallen, 
Mein demüthig Lied dir weih’n. 
Ave, jalvde will ich fingen 

Boller Yubrunft immerdar, 

E3 fol in die Wolfen dringen 
Zu dem Chor der Engelichar. 


Pertholz. 


O Maria, mich einführe 

Zꝛ dem Chor der Seligkeit, 
enn für dieſen ich mich ziere 

Und bin ſchon dazu bereit. 

Du der Heil'gen Chor anführeſt 

Und der Engel Lobgeſang, 

Ewiglich auch mich regiereſt, 

Hier und dorten ich dir dank'. 


Müſſen wir das Schlußlied ſpielen, 

O Maria, ſieh uns an: 

Wann der Tod auf uns will zielen, 
Nimm dich unſ'rer Seelen an, 

Wann die letzten Noten klingen 

Ein Final', das Gott gefall', 

Und wohl uns, wenn wir's vollbringen 
Mit dem Chor im Himmelsſaal. 


Auf daß wir dann ſelig ſterben, 
Weit von uns die Sünde ſei, 
Und das ew'ge Ziel erwerben, 
O Maria ſteh uns bei. 

Und ihr heiligen Patrone, 

Bittet für uns Gott zugleich, 
Daß uns werde auch zum Lohne 


| Einft mit euch das Himmelreich. 


476. Freu’ did, du Jungfrau werthe. 


| 
Freu’ dich, du Jungfrau wer = the, 


Gott nahm did) von der 


Treud’, Freud”, 
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Freu = den bit u vl, 0 Ma-ri =» = a 


Du bift die ſtarke Sonnen, — ſeht, kommt und ſeht, 
Unſäglich hell und klar; Da kann ich mich ergötzen recht: 
Du biſt der Gnadenbronnen, Der Blümlein ſteh'n da viel, 
Geh' zu dir immerdar. pflücke, was ich will. 
Recht, recht Mutter, recht, Maria! 
Dich fucht das menfchlice Geichledht ; 
Du läßt ja jenen nicht, Du bift die fchöne Roſen, 
Der dir fich hat verpflicht't, D Jungfrau tugendreich, 
D Maria! Dein Kind will dich Tiebkofen, 

Sein Angefichtlein ftreidy'. 
Der Mond im vollen Lichte Sieh’, fieh’, Mutter ſieh', 
Biſt du, nimmft nimmer ab; Dein liebes Kind umarmet dich, 
Nach Eitlem ich mich richte. Und fagt, bu jeift ganz fein; 
Meine ſchwache Seele Tab’, Gedenke du auch mein, 
Lab’, lab' Mutter, lab’, D Maria! 
Ein gutes Herz ich zu Dir hab’; 
Um nad’, um Gnad’ id bitt’, Du bift die gold'ne Archen 
Die Bitt’ berſag mir nit, Im alten Teſtament! 
O Maria! Die heil'gen Patriarchen 

Sich lang nach dir geſehnt. 

Du ſchönſter aller Sterne, Schließ', ſchließ', Jungfrau ſchließ' 
Dein Licht gibſt weit von dir, In dich das Himmelsmanna ſüß: 
Und Troſt gewährſt du gerne, gu Mutter bift erwählt, 
Deine Hilf’ währt für und für. 


ein’ and’re Gott gefällt, 
Zauft, lauft, fommt herzu; Maria! 
Wer finden will der Seelen Ruh', 


Und einſt die ew'ge Freud', Du biſt die Arche Noe, 

Der komme her bei Zeit Da kann man ſicher ſein; 

Zu Maria. Und ſei's, daß Unglück drohe, 
Du ſchließeſt uns all' ein. 

Du biſt der Regenbogen, Eil', eil', Sünder eil', 

Des Friedens Unterpfand: In dieſer Arche du verweil', 

Gott hat deine Bruſt geſogen, Da biſt du wohl in Ruh', 

Als Kindlein und verwandt. Acht’ nichts, was man dir thu’, 

Gieß, gieß, Mutter gieß D Maria! 

Auf mi ein Tröpflein jüß 

Vom Strom, der fich ergießt, Du bift der Jakobsbronnen 

Aus Jeſu Wunden fließt, Schön, Iauter, klar und hell; 

O Maria! Von dir iſt uns gewonnen 
Des Lebens Brunnenquell. 

Du biſt der Roſengarten, Eilt, eilt, unverweilt, 

Auf's allerſchönſt' beſtellt, Die Jungfrau uns mittheilt, 

Die Engel deiner warten, Trink' nur begierig ſehr, 

Und Gott ſich d'rin aufhält. So dürſt't dich nimmermehr, 


O Maria! 











Du bift des Gedeons Felle, 
Mit Himmelsthau erfüllt, 
Befeucht’ mein’ arme Seele, 
Du reiche Mutter mild. 
Arm, arm überarm 

Bin id, daß Gott erbarm’; 
Die Hand ftred ich zu Dir, 
Reich eine Gabe mir, 

D Maria! 


Du biſt der — gebauet 
Bon David hoch und feſt, 

Dir hab' ich mich vertrauet, 
Vertreib die Sündenpeſt. 

Wend', wend', Mutter wend’ 
Dein liebreich Angeſicht behend 
NMir zu in letzter Stund', 

Laß' mich nicht geh'n zu Grund, 
D Maria! 


Du Salomonid Tempel 

Boll Gnad' und Heiligkeit, 

Du bift das recht’ Exempel 
Der wahren Frömmigkeit. 
Kein, rein, gänzlich rein, 

Du konnteft Gottes Mutter fein 
Uud bliebft jungfräulich rein 
Als Mutter ganz allein, 

D Maria! 


Biel ſchöner bift al3 Rachel, 
O Jungfrau emwiglich, 

Der Heinfte Sündenſtachel 
Hat nie bemalelt did). 
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Schön, ſchön, überichön, 
gu dir foll'n alle geh’n, 

ich ſchauen, wer du bift, 
an nicht mehr ift, 
D Maria! 


Biel keufcher denn Suſanna 
Bift du, o Jungfrau rein, 
Undäcdhtiger als Unna 
Suchſt du den Herrn allein. 
Nein, rein, Mutter, rein 
Laß' meine Seel’ auch fein. 
Du ſtärkeſt alle gern, 

Die dich in Lieb’ verehr'n, 
D Maria! 


Du bift das Kriegeshrere, 
Ganz herrlich auserwählt, 
Vom Herrn, dem alle Ehre, 
Betvaffnet und geftellt. 
Sieg’, ſieg'. Mutter fieg’; 
Dein Kuhn währt ewi glich. 
Schüß’ vor der —— 
Mein’ arme Seel’ im Tod, 
D Maria! 


So fing’ ich dir zu Ehren, 
Du Tiebfte Mutter mein; 
Dein Lob will ich ftet3 mehren, 
Dein will ich ewig jein. 
Still', ſtill', Mutter ftil, 
Wenn dein Sohn ftreng jein will 
Mit meiner armen Seel’, 
Eu Dun. und hilf ihr ſchnell, 
a 


= 208 


Liebe zu Maria. 


Deinen Namen will ich fchreiben 
Gar tief in mein Herz, hinein. 


477. Zunderſchön prächtige. 


Roggendorf. Kürnberg. M. Taferl. Eritenftetten. 
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Sinn geb’ ih, Ma - vi - mitt ren » den dir Hin. 

numglänzete, Anmuthumhüllete, 

nbekränzete, Demutherfüllete, 

—— auf der nächtlichenFahrt! Fürſtliche Jungfrau und Mutter des 


er verderblichen 

der Sterblichen 

ch die Allmacht des Vaters bewahrt. 
liſche Pforte 

du dem Worte, 

;z vom Throne der ewigen Macht 
den irrenden Menichen gebracht. 


ngewährerin, 

gebärerin, 

ram Mutter und Jungfrau zu- 
gleich! 


wergnügende, 

er verſiegende 

‚ an himmliſchen Tugenden reich! 
getreue, 

ce voll Reue 

em wir flehend und hoffend hinan; 
ung, Erbarmerin, mildiglih an. 


Herrn, 
Siegel der Einigfeit, 
Spiegel der Reinigkeit, 
Arche des Bundes und leuchtender Stern! 
Liebreich dic) wende, 
Frieden ung jende, 
Wende, ach wende die Augen ung zu, 
Lehr’ uns in Demuth zu wandeln wie du. 


Einft auch Betrübete 

Bielfach Geübete 

Kenneſt der Seelen tiefinnerften Schmerz; 
Niemand je untergeht, 

Der kindlich zu dir fleht, 

Keinen veradhtet dein miltterlic Herz. 
Tröft’ und im Leiden, 

Stärf’ und im Scheiben, 

Bitte für uns deinen göttlidjen Sohn, 
Wenn er und ruft vor den ewigen Thron. 


478. Eine Iungfrau zart, von edler Art. 


Melodie wie zu 401. 


Jungfrau zart, von cdler Art, 
ir mein Herz umfangen, 
jleichen nie geboren ward, 

ihr ift mein Verlangen ; 


Bivettl, 


In Lieb’ und Treu’ mich dir vermähl’ 
Zumal in Kreuz und Leiden, 

Ach laß’, Maria, meine Seel 

| Bon deiner Lieb’ nicht fcheiden. 


865 
So viel begreift der Himmelskreis, Ausftrede deine Gnadenhand 
So weit geh’n Sonnenftrahlen, Und fegne uns, Daria, 
30 feine edlere Jungfrau weiß, Erhalte und im Gnadenſtand, 
ie hat den Preis vor allen; Bitt’ Gott für und, Maria, 

a a ee a Seen Hilj Maria, ſchreit, 
Hat Bott fie felber ausermäfit, Ein Seder Dir fein Her bereit 
Maria ift ihr Name. Den Menfchenhilf’ verlaffen. 
Bitt' für die ganze Chriftenheit Die Kranten rufen auch zu Dir, 
Bei Jeſus, unferm Herren, Wenn Sie in Schmerzen liegen, 
Daß er uns wolle gnädig fein Und Hilfe juchen AM’ bei dir 
Und unsre Feind abwehren. Zumal in legten Zügen. 

479. Maria, Bimmelsfreud', M. Taferl. 
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mir tief ins Herz Hin-ein biſt du geſ⸗ſchrie-ben. 
Niemand vergleicht fich dir, Sn fchnellem Lebenslauf 
Der ganzen Schöpfung Bier ie dir, zu Dir hinauf 
Bift 9 vor ilt meine Seele. 
Du haſt vom Anbeginn 
Durch deinen Himmelsſinn rege fein 
Dem Herrn gejalen. Wann werd’ ich fterben! 
Du ſchauſt fo Tieberfüllt Sn meiner Sterbenszeit 
So jüß und muttermild ilf mir Barmberzigfeit 
Auf meine Seele. i Gott erwerben. 


480. FAaria will ich lieben. 
Haugichlag. Martinsberg. Mefjern. Gerungs. 





Ma-ri-a will ih lie - ben die ganze Le = bens- 
will nie-mals fie be = trü = ben, nah Gott ift fie meine 
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Lhor. m 
21377 
u 
zeit. Da - ti 
Freud'. ge = lobt 
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für und ar- me Gün - der jetzt und im r - des = ftreit. 


Maria will ich preilen Wenn kommt mein Lebensende, 
So lang ich Leben hab’, Maria denke mein, 

Nach Gott ihr Chr’ erweiſen Dann eil’ zu mir behende, 
Bis in das fühle Grab. Daß ich nicht ſtreit' allein. 
Maria will ich ehren Wenn meine Seel’ wirb fahren 
Aus meined Herzend Grund, Einft in die Ewigkeit, 

Ihr Lob allzeit vermehren D wolle fie bewahren, 

All' Augenblid und Stund. Führ' fie zur Himmelsfreud'. 
Die Schläg’ in meinem Herzen, Maria jei allzeit 

Sie ſeufzen allezeit Gelobt, gebenebeit, 

Zu dir in Liebesjchmerzen, Bitt für und arme Sünder 
Maria, meine Freud’. | Set und im Todesftreit. 


481. Marin zu lieben iſt allzeit mein Sinn. 
Martinäberg. Gaſtern. Ramſan. 
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i-a zu tie= ben, it all-zeit mein Sim, 

s "Habe mich ver = fchriesben, ir Die-ner ih bin. 
Ta eh ern 
= — —— — = Er ZES = 


ae nn 


Mein Herz, o ni ⸗ ⸗ — e⸗wig zu Dir vor 


Lieb’ und vor Freu—-den, o himm⸗li-ſche Bier. 








Wollſt mich in SR Bann Maria 
bitt, 
Dein will ich perbfeißen, berfaffe mid) 
ni 
Du bift meine Mutter, dein Kind will 


ich jein 
Im Leben und Sterben dir einzig allein. 


Maria, Maria, zu helfen uns eil’, 
Wenn von jeinem en — läßt 


In unjer Herz — ea Namen 


Der lebte Gedanke Dariar ſoll ſein. 
So oft mein Puls ſchiage ſo ruf' ich 


ria, 
So oft mein Herz Eu fo fing ich 
Maria, 
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Biel taufendmal feufz’ ic ae ‚aut: 
mei 


Sm Leben und Sterben Pr er aus 
der Noth. 


D Hilf, o Maria, verlaffe mic) nicht, 
rd mic, Maria, gewähr’ meine Bitt’, 
O jei meine Mutter, bein Kind will ich 


jein 
Im Leben und Sterben dir einzig allein. 


Ach, Höre zum Abſchied das Glöcklein 
ſchon Klingen, 
Bor Trauern und Weinen Tann ic) nicht 
mehr fingen, 
D’rum jcheid’ ich mit Schmerzen und 
Weinen von dir, 
D Mutter Maria, bleib’ ewig bei mir. 


482. Maria, zu dir meine Seele fi neigt. 


Ma - ri=-a, zu bir 


= Flanı-men der Lie - 





mei = ne 
hell = brennen = de Flam⸗ men bie 


* — 


Grũnau. Neupölla. 
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| 
See = Te 
Lie = be 


ER 


EA 


= fche fie ER 


BE 1: san 
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ganz -lih mein Le » ben im Lie = be ver - glüßt. 


Es ſei meine Gab’, s — es | Dir möcht' ich mich un dir möcht’ 


mich weih'n, 


Ich ſchenk' dir zum Blond nen Geele | Mein Herz mit dem ae ganz eines 


will fein. 


auch m 
Und wenn id ek je Seelen | Nimm hin, o Maria, mein Herz nimm 


don mir, 


hätt’, 
Ich weihte fie dir an der heiligen Stätt’. | Als ewige Ampel e3 brenne vor dir. 





— 








483, Bid, Marin, mill ich lieben. 


— 7 
— 


Dich Ma-ri-a will id 





ee Böhmitorf. 


— — ——— 


lie⸗ ben, ſo lang ich das Le⸗ben hab'; 


Chor. — in bei Br Dienft mih ü - ben, bis * Are verjentt in's Grab. 


5 TH Hr — 


O — — — 


Deinen Namen will ich ſchreiben 
Gar tief in mein hinein, 
Da ſoll er geſchrieben bleiben; 
Will dein Diener ewig ſein. 


Gib, daß ich dich recht verehre, 
Fache an die Liebesglut; 

Mach', daß ich dein vᷣob vermehre, 
Sollt' es ſein mit Gut und Blut. 
Die Maria innig lieben 

Mit dem Herzen mit dem Mund, 
Die kann ewig nichts betrügen, 
Die geh'n ſicher nicht zu Grund. 
Dir allein hat Gott gegeben, 

Du ſollſt Himmelspforte fein’ 


Keiner kommt ind ew'ge Leben, 
Der durch dich nicht gehet ein. 


jei mei=ne Hoffnung, fei mein — 


O Maria, Troſt der Armen, 
Sch lieb' dich erzinniglich, 
Deine Gnade, dein Erbarmen 
Immerdar beichüße mid). 


Mutter unter taujend Schmerzen, 
Allzeit will ich Tieben dich, 

Dich einichließen in dem Herzen 
Und dich Toben ewiglich. 


su dir fteht mein Herz ganz offen, 

D Hochheil’ge Himmelsfrau ! 
Gänzlich il es auf dich hoffen, 
zul’ es an mit Gnadenthau. 


Mutter, daß es doc geſchehe, 
Liebſte "Mutter, Hilf mir reich’, 
Daß ich Kefum einſtens ſehe 
gt dem ew'gen Himmelreid). 
— Jungfrau mild, 
Sei meine Hoffnung, ſei mein ‚Schild. 


484. Marin, ſchönſte Bier. 
Haugſchlag. Martinsberg. Chriſtofen. Gerungs. Neuhofen. 


PER 254: 7 #7: 


5 ‚ti > . in -fte Bier 
Mein Herzich ſchen-ke dir, 


Maria Jungfrau rein, 
Du bift mein Troft allein, 
Dich Hat Gott auserwählt 
Ins Himmelszelt. 





nimm es als Opfer an von mir ald-danın. 


Dort in dem Himmeldzelt 

Hat dich Gott auderwählt, 

won zugleich Mutter fein 
Und Jungfrau rein 








Dort in dem Garten fteh'n 
Blümlein ſchön anzufeh'n, 

Sie jind gar ſchön geziert, 
Lieblich formirt. 





485. Aariä Zchäſlein bin. 


— 


Ma⸗ri⸗ä, Schäflein bin, 
und ihr in Lie=be dien’, 


— —e — 
u N 


weil ih = re Lieb - lich- feit 





Seh’ ich die Schäflein an, 
Mit Recht ich jagen kann, 
Daß al’ ihr Thun und Laſſen 
Kein Guter werde haſſen, 
Beil fie auf grüner Heid’ 
Sich freu’n der beften Weid'. 


Ehriftus, der wahre Hirt 
Ung, feine Schäflein, führt, 
Hat ſich zur Speiſ' gegeben, 
Davon die Schäflein leben; 
Sie werden alle ſatt, 


Nicht eines Mangel hat. 
Die Oberſchäferin 

Geht vor den Schäflein hin; 
Maria wir ſie nennen, 

Mit Freuden wir belennen, 
Daß ſie allzeit getreu 
Beiſteht der Schäferei. 
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Amen, Maria rein, 
Das letzte Wort ſoll ſein: 
Nimm doch die Seele mein 
Zu dir hinein! 
Neupölla. 


ſe lang ich wer⸗de le⸗ben, 


ich mich ihr er⸗ge⸗ben, 


| 
mih al = zeit mehr er-freut. 


Kein Wolf auf dieſer Heid’ 
Kann ftiften Hier ein Leid; 

Es läßt fich Feiner ſehen, 

Die Schäflein ficher gehen, 
Ringsum auf dieſer —* 

Sieht man nur Luſt und Freud'. 


O große Schäferin, 

Geh’ vor den Schäflein Bin, 
Willſt ihnen dann beifpringen, 
Bann mit dem Tod fie ringen, 
Den Höllenhund treib ab 

Mit deinem Hirtenftab. 


Nimm auf die Schäflein al’ 
In deinen Himmelsjaal, 
Damit fie ohne Leiden 

In Freuden mögen weiben 
Dort in des Himmels Weid’ 
Bei dir in Ewigfeit. 


486. ® Marin, liebfle Autter. 


Melodie wie zu 13 oder 14. 


D Maria, liebte Mutter, 

Hecht vom Herzen Tieb’ ich dich. 
Deinem Schuß ich mich vertraue, 
Allzeit gnädig mich anjchaue, 


Chor: 
Als dein Kind ich Liebe dich. 


Krems. 


Und zu jedem guten Werke 
Deine Hilfe mich beftärke. 
Maria, liebfte Mutter, 


—— EIGENER EINER, 


un 
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D Maria, liebfte Mutter, 

Necht vom Herzen lieb’ ich dich. 
Hilf, o Mutter, laß vor allen 
Mich in keine Sünde fallen; 
Mutter! deine Hand mir reiche, 
Daß von Gott ich niemals weiche. 


D Maria, liebfte Mutter, 

Recht vom Herzen Tieb ich bich 

Gib’, En ich mög’ alles haffen, 

Was nn von Her Zugend Straßen; 

Hilf, daß ich des Herren Willen 
Allzeit freudig mög’ erfüllen. 

D Maria, liebfte Mutter, 

Recht vom Herzen Tieb’ ich dich. 

Weiche nicht von meiner Geite, 

Seht und in dem lebten Streite; 


Hilf mir, Mutter, Kreuz und Leiden 
Tragen mit Geduld und Freuden. 


D Maria, liebite Mutter, 

Recht vom Herzen lieb’ ich dich. 
Denn wie ſollt' ich dich nicht lieben, 
Wie Gt ih dich je betrüben, 

Die du dich als Mutter zeigeft, 
Meinem Fleh'n dich liebvoll neigeft. 


2 — liebſte —— id. 

echt vom Herzen lieb' ich d 
Liebe dich Br an mein Enbe, 
Bon mir dich nur nicht abwende; 
Dir ich ſchenke Leib und Geele, 
Deinem Sohn fie anbefehle. 

D Maria, liebte Mutter, 

Als bein Kind ich liebe dich. 


487. Bein gedenke ich an jedem Morgen. 


Be lperen 


Dein ge- AR 






N | 


Hoheneich. 

— ZN 
— — 
a 


ih an jedem Morgen, Mutter, Himmelskö⸗ni⸗gin, 


⸗ 
Dir empfehl ich al⸗le mei⸗ne Sorgen, al⸗les, was ich ha⸗be, was ich bin. 
Dein gedenk' ich, — Sonn’ finkt | DO dein will ich immerdar gedenken, 


zn die Nacht perfehteindet Ihre Pradt ; 
Dir erfchallen meines Mundes Lieder 
Wie am Morgen, jo auch in der Nacht. 


Dein gedenk' ich, wenn ich aufwärts 


aue, 
Wenn zum Himmel fich mein Blidl erhebt; 

Dift der Stern, auf den ich feft vertraue, 
Wenn auch grauje rn, rings 


D wie fühle ich ftet3 ſüße Freuden 
In dem Herzen, wenn ed dein gebenft; 
Du, die mir in jedem Erdenleiden 
Süßen Troft und Himmelslabſal fchentt, 
Die, jo oft ich kindlich zu ihr flehe, 
Mic läßt fühlen ihre milde Macht; 
Die, wo id nur immer geh’ und stehe, 
Schügenb über meinem Heile wacht. 


Will voll Liebe dir ergeben fein; 
Bill mein Herz dir ganz zum Dpfer 


ſchenken 
Und es treu der Pflicht und Tugend 
weih’n. 


a, ich will nach deinem Beiſpiel wandeln, 
Bill ſtets treu erfüllen meine Pflicht 
Will nach Gottes Willen allzeit — 
Bis mein Auge einſt im Tode bricht. 


O dann wirſt du meiner auch gedenken 
Dort bei Jeſu, deinem lieben Sn 
Und er wird aus Gnade mir dann rufen 
Der Gerechten ew'ge Siegestron’. 


Wird mich nehmen in das Reich der 


Freuden, 
Wo ich ihn und ‚dich werd’ ewig feh’n, 


Und, befreit von allen Erbdenleiden, 


Selig werd’ vor feinem Throne fteh’n. 
BOB ———— 
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Der heilige Rofenkranz. 


O Roſenkranzes⸗Königin! 
Wir grüßen dich mit Herz und Sinn. 


488, Es glänzt kein Licht im Zternenſaal. 
f Krems. Göftling. Loich. 





Es glänzt kein Licht im Ster - nen =faal fo 
Aus al» len Blu = men glänzt hervor der 
Ch 


ur on) 
Bin 


Sonne Strahl,o Ma =» ri = a! 
Purpurflor, o Ma=-ri - a! 


zei 005 > CRER SI. SR 
ses snen 
| — | 


— 
grüf = fe dich mit 


Ein Meifterftiid aus Gottes Hand, 

Gepflanzt, gepflegt im heil'gen Land, 
o Maria! 

Gefielſt du jchon von Ewigkeit 

Der heiligften Dreifaltigkeit, o Maria! 


Du blühſt im Garten Nazareth, 

Dort, woder Engel grüßend fteht, o Maria! 
Und fpricht, es fei dir feine gleich; 
Ernennt dich, Rote, gnadenreich, o Maria ! 


Des Himmeld und der Erde Pracht 
Aus diefer milden Roſe lacht, o Maria! 
Maria, du entzücdft mich ganz, 

Dir flecht’ ich einen Rojenfranz, o Maria ! 


Den gold’nen heil’gen Roſenkranz, 

Umftrahlt von deinem Tugendglanz, 
o Maria! 

Aus Engeldgrüßen wind’ ich dir, 

Ach nimm’ ihn gnädig an von mir, 
o Maria! 


— — — 


or. 
= 
ss 


Herz und Ginn, 0 


— als wie der 
⸗ſe ſchön⸗ſter 


— = — 
ee a 


⸗ 


Sei gegrüßt, o Ro⸗ſen⸗kö⸗ni⸗gin, ich 


2 


| 

Da-ri = - al 

Der ſchöne Roſenkranz. er wird beiteh’n, 

Bis einft die Welt zu Grund wird geh'n, 
o Maria! 

Die Tugend ift der Nofe gleich, 

Hierdornenvoll dort freudenreich, oMaria! 


Die Freud’, Die Glorie und den Schmerz, 

Die fleht’ ic um dein Mutterherz, 
o Maria! 

Und in den Kranz recht tief hinein 

Soll meine Lieb’ gewunden jein, o Maria ! 


So will ich täglich kränzen dich, 

Bis du im Tod befränzeft mich, o Maria | 

Und mit dem Kranz der Geligfeit 

Sei einft mein Herz in Gott erfreut, 
o Maria! 

Sei gegrüßt, o Rofenkönigin, 

Ich grüße dic) mit Herz und Sinn, 


o Maria ! 


24* 


489, Aaria fallen wir zu Füßen. 





Ma = ri» a fal-Ien wir zu — — 
mit dem Engel wir fie grüf = fen; ihr’ Ber - fün = di⸗ 


+3=Jerr — —⸗— ü — ⸗ 
— — — 
| 


jung wir preisien, da mir jet zu ihr Hin = rei = fen. 


fallen wir zu Füßen, Jeſu fallen wir zu Füßen 
jabeth fie grüßen Und fein bitt'res Leiden grüßen; 
Mutter unjerd Herren, Muß ein ſchweres Kreuze tragen, 
3 wolle Gnad' beicheren. Unſ're Sünden ihn fo plagen. 
allen wir zu Füßen, Jeſu fallen wir zu Füßen 
ier fte zu begrüßen Und fein bitt’res Leiden grüßen; 
Mutter Jeſu Chriſt, Der für uns gekreuzigt worden, 
uns geboren iſt. Sei gelobt an allen Orten. 
allen wir zu Füßen, Grüßen dich, Herr Jeſu Chriſt, 
ier ſie zu begrüßen; Der vom Tod erſtanden biſt; 
pfert in dem Tempel Daß wir von der Sünd’ erftehen, 
Sohn ung zum Erempel. Laß und die von dir erflehen. 
allen wir zu Füßen, Grüßen dich, Herr Jeſu Ehrift, 
ter fie zu begrüßen; Der du in dem Himmel bift; 
Tempel gefunden Hat Nimm und andy zu dir hinauf 
m gelehrten Rath. Nach vollbrachtem Lebenslauf. 
len wir zu Füßen Grüßen dich, Herr Jeſu Chriſt, 
ı bitt’re3 Leiden grüßen; Danken dir zu diefer Frift; 

und bat Blut geichwißt, Weil den Geift gejendet haft, 
vor der Hoͤll' beichüßt. Der und nimmt die Sünbenlaft. 
len wir zu Füßen Maria fallen wir zu Füßen 

ı bitt’re8 Leiden grüßen; Um allhier fie zu begrüßen, 
eißlung wir betrachten, Nach vollbrachtem Lebenslauf 
befjern wollen trachten. Kahın fie Jeſus zu fi auf. 

[en wir zu Füßen Maria fallen wir zu Füßen 

ı bitt’re8 Leiden grüßen; Um fie nochmal zu begrüßen, 

n die Schmerzendfrone, Die ihr Sohn gefrönet Hat, 


Jeſus! uns verichone. Mutter Chriſti voll der Gnad'. 
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490. Ber gold’ne Bofenkranz. 
Beitra. Poppen. Oberndorf. Straging. Ludweis. 





— 





ganz, be = ſetzt mit E⸗-del⸗ſtein ge⸗-hört ei⸗ner Jungfrau rein. 


Maria ift ihr Nam’, Noch mehr die Herrlichkeit 
Si a — Iſt in der ew'gen Freud'. 

ie Jungfrau voller Zierd', Sie wohnt im Himmelsthron, 
Der dieſer Kranz gebührt. Scheint über Mond und Sonn, 
Drei Blümlein in dem Kranz, Nah Gott im Himmelreich 
Dr Be Im Eoenlien a Kein Engel ift ihr gleich. 

ind roth und blau und weiß, . j 
Ihr Nam’ Heift Ehrenpreis. en tee 
Die weiße Yarb’ ei Freud’, Macht einen gold’nen Kranz 
a Dr — ap Und ziert die Jungfrau ganz. 

ie blau i rrlichkeit 

O Jungfrau, mild und ſüß, 

Im Himmel ihr bereit. Bir falten die zu ZUR”, 


So groß als ihre Freud’ Und bitten inniglich, 
Co groß war aud ihr Leid, Erhör’ ung gnaͤdiglich. 


491. Sieh herab vom Himmelsthrone, 





Melodie wie zu 527. Robingerftorf. 
Sieh herab vom Himmeldthrone, Einft nach vielen langen Stunden, 
Mutter mild und wunderbar, Da dich Jeſus einfam Tieß, 
Deiner FYreudenfterne Krone Als du endlich ihn gefunden, 
Bringen wir dir heute dar. D wie war bein Troft jo füß. 


Ehor : Grüßet Maria, die reinefte Braut Nach 
Ahle ' f gelöften Todesbanden 
Sie ift dem Tröfter auf ewig vertraut. Ward dein tieffter Schmerz geheilt; 


Gottes Wort herniederfteiget, Als er glorreich auferftanden, 
Ein n a u. den @eift; Beigt er dir fi unverweilt. 

ief Elijabetg ſich neiget, Da er feine Bahn vollendet 
Did vor allen jelig preift, Und empor zum Himmel fteigt, 
Licht und Wonne ſich verbreitet Noch fein Aug’ zu dir fich wendet 
In der heil’gen Mitternacht, Tröftend jeine Lieb’ dir zeigt. 


Könige, vom Stern geleitet, 
Beten an des Kindes Macht. 


974 
Als der Tröfter bat erhellet Sieh’ herab auf und mit füßen 
Seiner Jünger Herz und Sinn, Mutteraugen treu und Kar, 
er ihnen auch beftellet, Hör’ und an, wenn wir dich grüßen, 
ih zu einer Tröfterin. Tröft’ uns jegt und immerbar. 


Grüßet Maria, die reinefte Braut, 


Nun gelrönet und erhoben Sie ift dem Tröfter auf ewig vertraut. 


Bis zu deinem Sohn empor 
Dich die Heil’gen alle loben 
Und der Engel lichter Chor. 


492, Ehr' fei dem Bater und dem Sohn. 


Melodie wie zu 356. Haugſchlag. 
Ehr' ſei dem Vater und dem Sohn, Auch unſ'rer liebſten Mutter rein, 
Dem heil'gen Geiſt ingleichen, Woll'n wir uns anbefehlen; 
Daß er mit Gnaden bei uns wohn', Sie möge uns behilflich ſein, 
Und nicht weiche Daß wir wählen, 
Bis hin zum Himmelreiche. Was nützet unſ'ren Seelen. 
O Gott, dir weihen wir uns ganz Und nun laß uns, o Jungfrau rein, 
Durch Chriſtum unſern Herren, Recht ehren deinen Namen, 
Und opfern dir den Roſenkranz, Auf daß dereinſt wir bei dir ſei'n 
Und begehren, All' zufammen, 
Was unfer Heil kann mehren. Jeſus, Maria, Amen. 





— —— 


493. gei gegrüßt, o Gnadenſonne. 
Weitra. nase. 


neben la u man ER a — 3 


Sei ge - grüßt, o Gna-den - fon - ne, tun» ber = vol = le3 
Sieh’ und hier vor dei-nem Thro-ne, unſ'-rer Zu =: flucht 









Sen 
FeSErsrrergene;ssi 
7 —Q * u a . 
ae hi O Zung-frau in dem Him⸗ mels⸗glanz, wir 
— — 
Se —— — 
— ⸗ — — — — 
eh » ven dich im Ro = fen = franz. 
Wunderbare Himmeldrofe, Sei gelobt, gebenedeiet 
Königin in Gottes Reich, Mit dem Herzen, mit dem Mund: 


Mit dem Wunderkind im Schoße, Wir dich preifen hocherfreuet, 
Mutter und Jungfrau zugleich. D Maria, diefe Stund'. 


Wollen einen Kranz jebt binden 
Bon den jchönften Blümelein, 
Ihn mit Rofen überwinden, 

Er gehört Maria rein. 


Mutter du der heil’gen Liebe, 
D du klarer Morgenitern, 

Gib und fromme, reine Triebe, 
Daß wir halten an dem Herrn. 


Mutter, rett’ mit deinen Bitten 
Uns von jedem tiefen Leid, 
Nette und des Glaubens Blüthen, 


Die gewähren rechte Freud’. 


Nicht vergiß die armen Seelen 
In des Fegefeuers Bein, 

Die dort große Leiden quälen, 
Daß ſie geh’n zum Himmel ein. 


Hilf uns, Mutter voll der Gnaden, 
Wenn e3 fommt zur Sterbengzeit; 


Laß uns feine Feinde fchaden, 
gif uns zu der GSeligfeit. 
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Jungfrau in dem Himmeldglanz, 


Wir ehren dich im Roſenkranz! 


494. Bir Reh'n, o Gott, vor deinem Thron. 


Melodie wie zu 72. 
Wir fteh’n, o Gott, vor beinem Thron, 


An Gott des Baterd Namen 
Und Jeſu, der ift Gottes Sohn, 
Des heil’gen Geifted. Amen. 


In Glaub’ und Hoffnung uns erhalt; 


Daß auch die Liebe nicht erfalt’, 
In unjern Herzen wohne. 


Mit Freud' find wir verfammelt hier, 


Maria zu verehren. 
D du, des Himmels fchönfte Bier, 
Wollſt unſ're Bitt' erhören. 


Wir wollen einen Kranz dir weih'n 
Aus Roſen, die ganz weiß und rein; 


Dich, Freudenreiche, grüßen. 


Die erſte Roſe in dem Kranz 
Uns wahre Demuth zeiget, 


Sie leuchtet ſchön im milden Glanz; 


Sie ſei dir zugeeignet. 


Den ſchönſten Gruß bringt Gabriel 
Der Magd des Herrn in ihre Zell': 


Sollſt Gottes Sohn empfangen. 


Die zweite Roſe zierlich ſteht, 
Maria geht zu grüßen 

Und ſuchet = Eliſabeth. 

Die ſinket ihr zu Füßen 

Und ſpricht: du biſt gebenedeit 
Und benedeit mit Herzensfrend' 
Die Frucht auch deines Leibes. 


Die dritte Roſe gibt uns ein, 
Daß Jeſus ward' geboren 

Für alle Sünder, groß und klein, 
Sonſt wären wir verloren. 


M. Taferl. 


Sie leuchtet ſchön mit hellem Glanz 


Und zieret uns den Roſenkranz. 
Der Heiland iſt geboren! 


Die vierte Roſe ſtellt uns dar 
Und gibt uns zu erkennen: 
Jeſus im Tempel geopfert war, 
Den Vater zu verſöhnen; 

Und Simeon viel Freuden hat 
Und danket Gott für dieſe Gnad', 
Daß er geſeh'n den Heiland. 


Die fünfte Roſe zeigt uns an 
Und gibt uns zu verſtehen: 
Maria, Joſeph, Jeſus dann 
Zum Tempel betend gehen. 
Verloreſt ihn im zwölften Jahr; 
Am dritten Tag gefunden war 
Dein Sohn zu deiner Freude. 


Maria, liebſte Jungfrau rein, 
Verſchmäh' nicht unſ're Gaben; 
Nimm an das weiße Kraänzelein, 
Dad wir gewunden haben. 

Wir danken dir für alle Gnad’. 
Die unf’re Seel’ empfangen hat, 
O Tiebe Mutter Jeſu. 
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495. Ber Freuden-Bofenkrans. 
St. Fölten. 


Frese ee 
Der Freuden-Ro = fen » franz ſtrahlt ſchön im Hell= ften Glanz 
HEIZHFSeN 


Ma - ri» a vor bed Hochſten — 
em⸗ pfing als Jungfrau Gottes Sohn, ? SFreuden-Ro - fen » * 





Der Freuden⸗Roſenkranz Der Freuden⸗Roſenlranz 

Strahlt ſchoön im hellſten Glanz. Strahlt ſchön im hellſten Glanz. 
Voll Jubel zu Eliſabeth Sie trug das Kind zum Tempel hin 
Die Jungfrau mit dem Kindlein geht. opfert es mit frommen Sinn. 
O Sreuden-Hofenkranz! O Freuden⸗Roſenkranz! 

Der Freuden⸗oſenkra Der Freuden ⸗Roſenkranz 

Strahlt jchön im —* Glanz. Strahlt ſchön im hellſten Glanz. 
Maria, die voll Demuth war, Als ihr der liebe Sohn entſchwand, 
Den Welterlöfer ung gebar. m Tempel fie ihn wieder fand. 

D Freuden⸗Roſenkranz! Freuden⸗Roſenkranz! 


496. Zommet zu dem Zoſenkranz. 
Be: 


— = — = 








_ Bl in Gnad' a. Ma + ni» 


O Maria ſei gegrüßt, 

Deine Seel’ von Gnaden fließt. 
Gott der Herr, der ift mit dir, 
Und darum dich ehren wir, 
Maria! 


Ueber alle Weiber weit 

Bift von Gott gebenedeit, 

Und Hochbenedeiet ift 

Deine Leibsfrucht Zeus Chriſt, 
Maria! 


Deine Leibsfrucht Jeſus Chrift, 
Der von dir empfangen ift, 
Da zum Engel du gelagt: 
Sieh, o Herr! bin deine Magd. 
Maria! 


Den du freudig mit Gebet 
Trugeſt zu Elifabeth, 
| Da died benedeite Weib 
| Gott erlennt in deinem Leib, 
| Maria! 
| 


Der von dir geboren ift, 
Sungfrau doch geblieben bilt, 
Ten du in die Kripp’ gelegt, 
Und mit Windeln haft bededt, 
Maria! 


Den zum Tempel du gebracht, 
Und allda Haft wohl bedacht, 
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Was der fromme Simeon 
Dir gefagt und deinem Sohn, 
Maria! 


Den geſucht du ohne Raſt 
Und im Tempel gefunden haſt, 
Der dir und dem Joſeph gar 
Hernach ſo gehorſam war. 
Maria! 


Die Geheimniſſ' wollen wir 
Denken jetzt zu Ehren dir, 
Wollen dir uns ſchenken ganz 
Mit dem Freuden-Roſenkranz, 
Maria! 


Weil du dann die Mutter bift 
Unf’re8 Herren Jeſu ChHrift, 
Mutter Gottes, Jungfrau rein, 
Laß uns dir befohlen fein, 
Maria! 


Für und arme Sünder bitt’, 
Hilf und und verlaß und nicht, 
Steh uns bei in aller Noth 
Sept und fonderd in dem Tod, 
Maria! 


Bitt’ durch dieſen Roſenkranz, 
Daß ung Gott entzünde ganz, 
Daß wir von den Sünden rein, 
Gehen in den Himmel ein, 
Maria! 


497. Marin Herz, voll Freud’ und Schmerz. 


Pertholz. Weitra. 


— — e — 





i =» ä Herz, voll Freud'u.Schmerz, komt, lafjet ung ver = eh - ren; 
u 


In Freud’ u. Schmerz jtet3 un-jer Herz nad) ihrem Herzen Teh = ren. 


Chor. 





Singt: Jungfrau vein, Mari - a mein, o führe una zu Se-fus ein! 
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Ihr Herz und Sinn 

Gieng ganz dahin, 

Daß fie möcht’ Gott gefallen; 
Ihr einzig Biel 

War Gottes Wil’, 

Den fie erfüllt’ in allem. 


Ein große Freud’ 

War ihr bereit, 

Da ſündlos fie empfangen, 
Dhn’ Sündenſchad', 

Schon voll der nad’ 

In der Geburt aufgangen. 
Die große Freud’, 

Da fie bei Zeit 

Iſt ın den Tempel fommen, 
Noch größer war, 

Da ſie ſogar 


Zur Mutter Gottes genommen. 


Sie hat mit Freud', 

Als war die Zeit, 

Vom heil'gen Geiſt empfangen, 
Den Gottesſohn 

Vom Himmelsthron 

Als ihren Gott umfangen. 


Sie war voll Freud', 
Ohn' alles Leid 
Baſe hingegangen. 
ie lobt mit Fleiß 
Auf dieſer Reif, 
Daß Gott in ihr empfangen. 


roh war ihr Herz, 

Als ohne Schmerz 

Sie Gotted Sohn geboren: 
Doch war ihr Leid, 

Daß Winterdzeit, 

Da Jeſus Hat gefroren. 


Sie war voll Freud’, 

Da ſelber Zeit 

Die Weifen find anlommen: 
Doch Hat die Freud’ 

Durch großes Leid 

Gar bald ein End’ genommen. 


Denn Simeon 


Als Jeſus war 

Im zwölften Jahr 

Und ift im Tempel blieben, 
Mariä Herz 

Ein großer Echmerz 

Gar ſchwerlich mußt betrüben. 


Doch weil fie hat 

Bald in der Stadt 

Ihn wiederum gefunden, 
Bergieng der Schmerz 

Und bat ihr Herz 

Sar große Freud’ empfunden. 


Weil jo der Schmerz 

Aus deinem Herz, 

D Mutter, ift vertrieben, 

So laſſe mid, 

Ich bitte dich, 

Nur dich voll Freuden lieben. 


Ich bitte Dich, 

D ſprich für mid, 

Daß Gott durch feine Güte 
Mich als fein Kind 

Bor aller Sind’, 

So lang ich leb', behüte. 


Damit mein Herz 

Mit neuem Schmerz 

Nicht ihn und bich betrübe, 
Bielmehr forthin 

Wie dich jo ihn 

Aus allen Kräften Liebe. 


Demnach dein Herz, 

Boll Freud’ und Schmerz, 
Sei jet von mir gegrüßet, 
Des Herren Gnad’ 

Im höchſten Grad 

Es ewiglich genießet. 


Lehr' durch dein Herz 

In Freud' und Schmerz 
Mich, Gott recht innig lieben; 
Lehr’ mich, allzeit 

In Leid und Freud', 

Nur feinen Willen üben. 
Singt: Jungfrau rein, 

Maria mein, 

D führe ung zu Jeſus ein! 








498, Mit Freud' find wir verfammelt hier, 
Haugſchlag. Stratzing. Alipölla. 
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W 
Mit Freud wir — ſam⸗melt hier, im Ro⸗ſen-kranz zu 
a ”---- =.) 6 ee = 
| u 7 W v | 9° 


dienen dir, al = Te-Iu-ja! und did zu grüf-fen, o Jungfrau Maria. 


Freu’ dich, o Jungfrau hochgebor’n, 
Bon Gott dem Herrn bift auserkor'n, 
Alleluja, 

gu feinem Tempel, 

Jungfrau Maria. 


Den er audziert mit Gnaden viel, 
Weil er darin jelbft wohnen will, 
Alleluja, 

Darob erfreu’ dich, 

D Jungfrau Maria. 


Dir hat gebracht in deiner Zell 
Den Gruß der Engel Gabriel, 
Alleluja, 

Aus Gottes Rathe, 

O Jungfrau Maria. 


Biſt voll der Gnad', Gott iſt mit dir, 
Du biſt gebenedeiet hier, 

Alleluja, 

Vor allen Weibern, 

O Jungfrau Maria. 


Des heiligen Geiſtes Gotteskraft 
Wird dich in deiner Jungfrauſchaft, 
Alleluja, 

Hoch überſchatten, 

O Jungfrau Maria. 


Das ganze Haus wird wonnerfüllt, 
Eliſabeth viel Freude fühlt, 
Alleluja, 


Daß Gott in dir iſt, 
D Jungfrau Maria. 


gu Bethlehem Haft du auf Erd’ 
eboren deinen Schöpfer werth, 
Ulleluja, 

Und Euler Heiland, 

D Zungfrau Maria. 


Den trugft du in den Armen bein 
Zum Opfer in den Tempel ein, 
Alleluja, 

Gott, ſeinem Vater, 

O Juugfrau Maria. 


Jeſus mit Freud' gefunden war 
Im Tempel bei der Lehrer Schar, 
Alleluja, 


O Jungfrau Maria. 


Voll Andacht anjetzt beten wir 
Den Roſenkranz zu Ehren dir, 
Alleluja, 

Und Kleben dich an, 

D Jungfrau Maria. 


Um beine heilige Fürbitt' groß, 
Daß Gott in feinen Gnadenſchoß, 
Alleluja, 

Uns wol’ aufnehmen, 

O Jungfrau Maria. 


499. Aaria, dich zu loben. 


Melodie wie zu 26 oder 38. 


Maria, dich zu loben, 

Sind wir verfammelt bier; 
Wie bift du hoch erhoben, 

Das Wort ward Fleiſch in dir; 


Gott jelbft Haft du empfangen 
Bor allen wählt’ er dich, 

D könnt' ich nad) Verlangen 
Dich preifen wiürdiglich! 


Waidhofen. 
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Seht, wie Maria eilet, 
zu der Verwandten Hin, 

ie fie in Demuth weilet 
Zum Dienft voll Licbesfinn. 
Dem höchſten Geber oben 
Schreibt fie ihr Gutes zu; 
O Sungfrau, möcht’ ich Toben 
Und danken Gott, wie du! 


Maria hat geboren 

Den, der Heil gebradit, 
Sonft wären wir verloren; 
Er hat ung frei gemacht, 

Es liegt das Kind im Stalle 
Fu tiefer Dürftigkeit, 

Und büßt jchon für uns alle 
Geiz, Stolz und Sinnlichkeit. 


Es wird als Nicht der Heiden, 
Es wird als Heil der Welt 
Das Kind erlannt mit Freuden, 
Als es ward dargeftellt. 

Im Tempel, wo’3 erblidet 

Der Greis mit Troft erfüllt, 
Das Herz nun ganz entzüdet, 
Deß' Sehnjucht nun geftillt. 


Den Bater treu zu ehren, 
Im Tempel Jeſus blieb; 
Da ihn mit heißen Zähren 
Sucht mütterliche Lieb’. 
gi Jeſus, und erfüllen 

o ſtandhaft, treu wie bu 
Des Vaters heil’gen Willen, 
D gib und nad’ dazu! 





500. Bid, ohne Makel, Iungfrau rein. | 
Haugſchlag. Et. Bernhard, Straging. 
ö — — 
— — Bar -6- — 7 0 — 1 — — — 
re Be W vn, — 77 —— 81 Be 
2% J ne — — — En mit Herz und Mund mir 








lo » ben und prei=- fen an = fan-gen, ver- 


in3 - — zu 





lan⸗-gen, dr Ehr' zu er - wei - = fen. 


Durch dich wir loben allezeit Das andere Geheimnis jeht 
Die Heiligfte Dreieinigfeit ; Sm Gange zu Elifabeth, 
Zur Mutter vor allen Ihr si zu erweiſen; 
Ermwählet, bejftellet, Die Beiden voll Freuden 
Haft Gott du gefallen. Den Höchſten Lobpreijen. 


Die erſte deiner Freuden ift, Zu Bethlehem dort vor der Stadt 
Daß du die Mutter Jeſu bift; Jeſum im Stall’ geboren hat. 
Denn du haft empfangen Der und wird gegeben, 

Den Größten und Höchiten, Der Heiland zum Beiftand, 

Nah unfer'm Verlangen. Zu finden das Leben. 
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Zum Opfer ſie von Bethlehem O überfreudenreiche Stund', 
Dem Vater nach Jeruſalem Da ſie den Sohn im Tempel fund. 
Ihr göttliches Kinde Wir alle uns freuen, 
Mit Andacht hat hinbracht Mit Singen und Klingen 
Für aller Welt Sünde. Dich hoch benedeien. 
501. Wir haben nun beſchloſſen ganz. 
Melodie wie zu 498. Haugſchlag. M. Taferl. 
Robdingerjtorf. 
Wir haben nun ee ganz Erfreu' dich mit ung, 
reudenreichen Roſenkranz, O Jungfrau Maria. 
eu, Du Haft dad Wort, dad ewig war 
Bu deinen Ehren, A ’ 
D Zungfrau Maria. —— als unſer'n König klar, 
Und wollen ihn mit der und Mund | Und unjern Heiland, 
Senn dir in dieſer Stund’, D Aungfrau Maria. 
el, 4. | Wir Sprechen felig deinen Leib 
Mit diefen Bitten, en ER 
D Jungfrau Dario. Fr Bruft, o heil’ges Weib, 


Daß du auch die Geheimnisfrücht’ Wir ftet3 dich Toben, 
Nunmehr uns mwollft verjagen nicht, D Zungfrau Maria. 


Alleluja, Wi dich gebenedeit 
D'rum wir dich grüßen, ir ſprechen dich gebenebeit 
D Jungfrau Maria. un an bis in Ewigfeit. 
Des Engels Gruß hat dich erfreut, O bitt’ für uns, 

Und uns verfünd’t er Seligkeit. O Jungfrau Maria! 
Alleluja. 


502. Bir opfern dir vom Herzen ganz, 


Melodie wie zu 500. Haugfchlag. 
Wir opfern dir vom Herzen ganz In unjerem Leben 
Den freudenreichen Roſenkranz. Mit Freuden Sünd’ meiden, 
Du gr und Me Nach Tugend nur ftreben. 
Dad Flehen anehen, Durch dich ſchenkt Jefus und die Schuld 
Die Bitten gewähren. Ertheilt und tröftlich Gnad’ und Huld, 
Gib, daß wir dein geliebte Kind Und läßt, wenn wir fterben, 
Betrüben nie durch eine Sind’, Die Krone zum Lohne 


Uns alle einft erben. 


— — — — — 
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503. Wir wollen dir, o Jungfrau rein. 
Gaſtern. MR. Taferl. 


— —— ——— — 
— — ee 
— —z—Z — — 
er rer 

Bir wol⸗len dir, o Jungfrau rein, ein neu = ed Kränz-lein 








DER; 
bin-den fünf ro-the No-fen zu dem Kranz, zu ei = nem Kranz mit 
2. users Ah) Pen —— 
ga, = — —— — 
—n 3 7 ae Se 
| BEINE: 
dunt-lem Glanz zu E- vn Ges fu Lei = = den. 








Die erfte Rofe zeigt und an Die vierte Roſe zeigt und an, 
And gibt ung zu verftehen, Wie Jeſus unter Plagen 

Daß Ehrifti Leiden jchon begann, Bum Berg Ealvaria hinan 

ch jeh’ ihn in den Garten gehen. Ein ſchweres Kreuz muß tragen. 


Jeſus, das allerhöchfte Gut, Das Kreuz, das drüdet ihn jo fehr, 
In Todesangſt dort ſchwitzet Blut: Ach, unſ're Sünde noch vielmehr; 
Dreimal hat er gebetet. O Sünder, nimm’ zu Herzen. 
Die zweite Nofe gibt uns ein Die fünfte Roſe zeigt und Har, 
Und gibt und zu verftehen, Wie Jeſus voller — 

Wie unſer Herr an einen Stein An's harte Kreuz genagelt war. 
Gebunden muß daſtehen. Bedenkt es, fromme Herzen, 

Und grauſam von der Henkerſchar Am Kreuzesſtamm man ihn erhebt, 
Mit Geißeln er geſchlagen war Daran drei ganze Stunden lebt 
Vom Haupt bis zu den Füßen. Mein Jeſus voller Schmerzen. 

Die dritte Roſe ſtellt uns dar, O Mutter Gottes hochgeliebt, 

Wie Jeſus war gebunden, Wie war dir da im Herzen? 

Mit Dörnern war gekrönet gar. Da warſt du bis zum Tod betrübt 
Am ganzen Leib voll Wunden, In großer Angſt voll Schmerzen. 


Muß er nun leiden Spott und Hohn, | Nimm an das rothe Kränzelein 
Auf feinem Haupt die Dornenkron', Das wir dir voll Mitleiden weih'n; 
Das Rohr in feinen Händen. Wir lieben dich von Herzen. 











504. Ber Schmerzen-Bofenkranz. 





Der Schmerzen =» Ro = fen-franz Ent-flammt von rein =» fter 
ſtrahlt ſchön im Hell = ften run ſchwitzt Je⸗ſus Chri- ftus 


er 


rg - DD  GSchmerszen - Ro = fen - franz. 


für und Blut. 
Der Schmerzen-Rojentranz Der Schmerzen⸗Roſenkranz 
Strahlt ſchön im ar Glanz. Strahlt ſchön im hellſten Glanz. 
eg er 2 zu weih’n, Für unf’re Sünden bleich und ah 
Gr er ſelbſt Geißel Bein. — ſelbſt das Kreuz getragen hat. 
O a O Schmerzen-Rojenkranz! 
Der Schmerzen-Rofenkranz Der Schmerzen-Rofenkranz 
Sr ſchön im hellften Glanz. Strahlt jchön im hellſten Glanz. 
Mit Dornen hat man ihn gekrönt, Zuletzt ſchlug man mit — Stolz 
* König ſpottend ihn verhöhnt, yon frevelnd an das Kreuzesholz. 


O Schmerzen-Rofenfranz ! D Schmerzen-Rofentranz! 


505. So fehr hat Gott die Welt gelicht, 
Melodie wie zu 498. M. Taferl. Rodingerftorf. 
Altpölla. Stratzing. 
So ſehr hat Gott die Welt geliebt, So gut biſt du, 
Daß er den eig'nen Sohn dargibt. Das will ich genießen, 


Due ——— Mein füßefter Jeſu! 
BD EDDIE m Angſtgebet war dir fehr Heiß, 
Dein fühefter Jeſu! Sab du — blut'gen Schweiß, 


Gehorſam warſt du bis zum Tod, Da ſeufzteſt bir 
Ja bis zum Kreuz, das aus der Noth Zu deinem Vater, 


Uns all erlö ik: Sein füßefter Jeju! 
De ſü ee Kein! Dich Judas küßt verrätherlich, 


Da fielen fie zugleich auf dich, 
Du nahmit die große Schuld auf dich, | AM’ auf dich zu, 


Für alle ano nun williglich. Den Mördern gleich, 
Dar gut Min 9 n Mein jüßejter Ser! 
an ißeit, Gebunden bat man dich geb 
gebracht 
Mein fühefter Jeſu! Zum hoßen Pieter bei ber Rad, 
Aus Lieb’ Haft du vor deinem End’ da warft du 
Uns eingejeßt dad Sacrament. Ganz falſch verflaget, 


Mein ſüßeſter Jeſu! 
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Nie wird bein Leid in jener Nacht 
Wohl ganz beichrieben und betracht't; 
Dies leideit du, 

Um meinetiwegeit, 

Mein füßefter Jeſu! 


Herodes und die ganze Rott’ 
Verübte an dir Hohn und Spott; 
Du haft dazu 

Ganz ftill geichwiegen, 

Mein jüßefter Jeſu! 


D wie viel Hundert Geißelichläg’ 
ft du gelitten meinetweg’, 
ie liebvoll du 
Für mich empfingeft, 
Mein jüßefter Jeſu! 
Mit großem Spott fie frönten dich, 
Mit Dörnern unbarmberziglich, 
Da warejt du 
Mit Blut gejärbet, 
Mein füßefter Jeſu! 


Dad Kreuz auf deine Schulter legſt 
Und fort mit unfern Sündern trägit, 


Aus Schwachheit du 

Oft fielft zur Erde, 

Mein jüßefter Jeſu! 

Du warſt entblößt daran gehängt, 
Dies deine liebe Mutter Träntt, 
Die liebvoll du 

Mir haft gelaffen, 

Mein füßefter Jeſu! 


Du Mutter und Fürfprecherin, 
Di grüß’ ich, meine Königin, 
Mit Trauern da, 

Ich will dich bitten, 

D Jungfrau Maria. 


Bei deinem Sohn erwirb behend 
Durch fein Verdienft ein felige® End’, 
Daun will ich ja 

Dich ewig Ioben, 

D Yungfrau Maria! 


Dies zu erlangen will ich dir 
Ein Roſenkränzlein beten hier, 
D mid allda 

In Huld anhöre, 


|D Jungfrau Maria! 


506. ® Auitter Gottes, hochgeliebt. 


Melodie wie zu 498. 


D Mutter Gottes, Hochgeliebt, | 
Sn deinem Herzen tief betrübt 

Warft du allda 

Und voller Trauer, 

O Jungfrau Maria! 


Als Jeſus wurde in der Nacht 
Gefangen in die Stadt gebracht; 
Zu ihm du da 

Mit Trauern eileſt, 

O Jungfrau Maria! 


Du haſt ſie ja gehört die Stimm': 
An's Kreuz mit ihm! an's Kreuz mit ihn! 
O wie hat da 

Dein Herz gezittert, 

O Jungfrau Maria! 


Du ſahſt ihn mit dem Kreuz beſchwert, 
Dft niederfinten zu der Erd’; 


Haugſchlag. Robingerftorf. 
Stratzing. 


Und du kannſt da 
Ihm nicht aufhelfen, 
O Jungfrau Maria! 


Du mußt entblößet ſeh'n dein Kind 
Mit Schmerzen hangen in dem Wind, 
Der Herr dich da 

Befiehlt dem Jünger, 

O Jungfrau Maria! 


Mit großem Schrei gibt er am End’ 
Den Geilt in feines Vaters Händ’. 
Gern wär'ſt du da 

Mit ihm geftorben, 

D Jungfrau Maria! 


Du Haft mit Schmerzen viel und groß 
Jeſum genommen in den Schoß. 

D wer Tann da 

Die Qualen zählen, 

D Jungfrau Maria! 
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Es trauert alle Welt mit dir; 


Und dann nad) diefer traur’gen Zeit 
D Chriſti Be wurz’ ein in mir, 
i a 


Bei dir kann fein in Ewigkeit, 
D Maria, 
Durch Jeſu Leiden, 


Mit dir kann weinen, 
O Jungfrau Maria! 


O Jungfrau Maria! 


507. Betrachte Chriſti Leiden. 
Haugſchlag. 


| i 


Be = trach-te Chri-fii Lei-den, fein jchmerzen = vol - les 
Blut⸗ſchwitzen, Geißeln, Krö-nen, Kreuz-trasgen und Ver⸗ 








Schei-ben Auf ſich nahm m umſ' » teß- 
höh-nen! am Kreusftamm a’ unſ're Sind’ das Got⸗tes⸗lamm. 
Wir nehmen auch zu Herzen Mit Hohlem Rohr fie höhnen, 
Der Mutter große Schmerzen, Sein Haupt mit Dörnern krönen, 


Die ihre Seel’ empfunden 

Ber Jeſu Tod und Wunden, 

Da fie jah, mas geſchah 

Mit ihrem Kind im hohen Rath. 


Jeſus, vor Angft erhibet, 

Am Delberg dort Blut ſchwitzet; 
Mit Zudas’ Kuß empfangen, 
Bon Kriegern dann gefangen, 
Falſch verklagt, doch nichts jagt 
Und alle Schmach geduldig tragt. 


Viel Schwere Dörnerwunden 
Sein teufcher Leib empfunden 
Nebft vielen Geißelftreichen; Die Mutter dabei ftehet, 

Sind lauter Liebeszeichen, Durchs Herz dad Schwert ihr gehet. 
Wie fo jehr, mehr und mehr Bu dem End’ ih mid wend’, 

Dich Tiebt, o Sünder, Gott, dein Herr. | Und diefen Roſenkranz dir ſend'. 


Die bid ind Marl eindringen, 
Ihm große Schmerzen bringen. 
Stolzer Muth dieſes thut, 
Dein Stolz vergießt des Heiland Blut. 
Das Schwere Kreuz am Rüden, 
Thät ihn. zur Erde drüden, 
D’rauf liegen unf’re Sünden, 
Er will und all entbinden. 
Jeſus rein, ſolche Bein 

Du leideft ob der Sind’ allein. 
Uns Harte Kreuz mit Kräften 
Sie Händ’ und Füß' anbeften; 


508. Hit andadtsvollen Herzen. 
Melobie wie zu 507. Haugſchlag. 


Mit andachtsvollen Herzen 
Zu Ehren deiner Schmerzen, 
Dir, Jeſu, unſer'm Leben, 


Den Roſenkranz wir geben. 
Gottes Sohn, uns verſchon', 
Uns arme Sünder gnädig ſchon'! 
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Laß und bein Leid genießen, 
Dein Blut ſoll uns begieben, 
Uns reinigen von Sünden, 
Daß wir die Frucht empfinden, 
Daß dein Tob, liebfter Gott, 


Uns tröfte in der Sterbengnoth. 


D Jungfrau voll der Schmerzen, 

Sieh’ unf’re reu’gen Herzen, 

Wenn wir in legten Zügen, 

Sm Todeslampfe Liegen, 

Steh’ und bei, mach’ un frei, 

Und vor dem Feind ein Schild ung fei. 


509, Maria! Maria! ad meh, das höchſte But. 


Melodie wie zu 461. Altpölla. Zweitl. 


Maria! Maria! 

Ad weh! das höchſte Gut 
Schon ſchwitzet au Blut. 
Was * die Liebe thut, 
Maria 

Der Welt erhält 

Ganz ſchwach zur Erde fällt, 
Am ganzen Leib gequält, 
Maria! 


Maria! Marin! 

Vom ſchweren Geißelſtreich 
Fällt Jeſus todtenbleich 

Sur ern wie eine Leich', 


Sn eilig Blut vergießt, 

Vom ganzen Leib es fließt 
Und meine Sind’ abbüßt, 
Maria! 


Maria! Maria 

D Spott, o frecher Hohn, 

Sieh’ deinen lieben Sohn 

Mit einer Dörnerkron’, 

Maria! 

Bis in dad Marl hinein 

Die Dörner dringen ein, 

> ——— Pein, 
Maria! 


Maria! Maria! 

—— ganz ſchwach und matt, 
Wird zu der Schädelſtatt 

Geführet ohne Gnad', 

Maria! 


Das wahre Gotteswort 

Zieht ſelbſt den Kreuzſtamm fort 
Bis an Calvarie Ort, 

Maria! 


Maria! Maria! 

9 Jeſum jchlaget man 
Uns Harte Kreuzholz an, 

Er fängt zu fterben an, 

Maria! 

Er ſchließt die Augen zu, 

Entichlafet in der Ruh’ 

Und neigt fein Haupt dazu. 

Maria! 


Maria! Maria! 

yeue, mein Herr und Gott, 
Wird, durch und Sünder todt, 

Graufam am Kreuz verjpott't, 

Maria! 

Voll Lieb' begehrt der Herr, 

Daß ſein Herz durch den Speer 

Sein Blut ausgießt noch mehr, 

Maria! 


Maria! Maria! 

Du ſtehſt bei Gottes — 
Bitt' Jeſum, deinen Sohn, 
Uhl dag er mich verſchon', 
Maria! 

Die Schwere meiner Sünd’, 
Kreuzigt' dein göttlich Kind. 
Bitt’, daß ich Gnade find’, 
Maria! 
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510, Angſt drückt den Heiland nieder. 


Melodie wie zu 26 ober 38. 


Angft drüdt den Heiland nieder, 
In Ohnmacht Liegt er da, 

Blut jchwiten feine &lieder, 

Er iſt dem Tode nah. 

Ad, Herr, dies ſchwere Beiden 
Trägft du für meine Schuld, 

D Hilf die Sünde meiden, 

Gib Gnade mir und Huld. 


get an die Säul’ gebunden 
teht Jeſus voll von Blut, 
Berriffen und voll Wunden 
Bon wilder Heiden Wuth. 

Ach, meiner Wolluft Sünden 
Haft du, Herr, jo gebüßt; 

Ach, iaß mich Gnade finden, 
O Thränen fließet, fließt! 
Dem König, Gott, dem Sohne, 
Dem fid) der Seraph büdt, 
Dem wird die Domentrone 
Zum Spott aufs Haupt gedrüdt. 


Waidhofen. 


Er trägt ſie ganz elaſſen, 
Se a ur Pine Sud 
au En en 


Ber eo — große Schuld. 

Sein Kreuz muß Jeſus tragen 

gut Schäbelitätte Din; 
r trägt e3 ohne Klagen 

Mit gottergeb’nem Sinn. 

Mein Kreuz will ich auch tragen 

Und folgen dir, mein Gott! 

Der Siinde ganz entjagen, 

Dir folgen bis zum Tob. 


Beichimpft, bededt mit Wunden 
Hängit du am Kreuzespfahl, 
Hängit dort drei ganze Stunden 
Und ftirbft in Angft und Dual; 
Für und, für und, die Sünder 
Litt'ſt du, Herr, jolche Bein! 
Ad, Kefu, laß fie nimmer 

An und verloren fein. 


511. Daß ich muß Marin fehen. 


Melodie wie zu 639. 


Daß ih muß Maria fehen 

Bei dem Kreuz, was ift doch das? 

In fo großem Leid daftehen, 

Weinen ohne Unterlaß! 

Als allda ihr Sohn gelitten, 

O dies war ein großer Schmerz, 
t ein ſcharfes Schwert durchſchnitten 
hr betrübtes Mutterherz. 


Weil ſein theures Blut vergoſſen 
Ihr geliebtes göttlich Kind, 
Und vom Kreuz iſt abgefloſſen 
Alſo viel für unſ're Sünd’; 
Mußte fie als Mutter jehen 
I der Een Dual und Bein 
o ihr Kind in Leid’ vergehen, 
Mußt' in größter Trübjal fein! 


Wäre e3 mir dann wohl möglich, 
Daß ich tönnte fröhlich fein, 

Daß mein Herz wär’ en beweglich, 
Wenn ich fehe ſolche Bein? 


Neupölla. Weitra. 


Ver nicht mit Maria Haget, 

I ein Herz von Marmorftein, 
wer nicht Mitleiden traget, 

Dep’ Herz muß von Eifen fein. 


Haben ihn jo fang seichlagen, 

Bis fie alle wurden matt 

Und er muß das Kreuz noch tragen 
Wegen unj’rer Miſſethat. 

Er hat und das Heil erworben, 
Uns zum Leben aufgericht't; 

Er ijt endlich gar geftorben 

Bor der Mutter Angefict. 


Mutter, Brunn ber fchönen Liebe, 
Nah Gott aller enſchen Heil, 
Mach', daß mich dein Leid betrübe, 
Deine Schmerzen mit mir theil”. 
— mich wahre Lieb erwerben 
pen meinen liebften Gott, 
Und da3 Herz, daS laſſe erben 
Meinen Heiland in dem Tod. 
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ter, heut vor allen Ad, daß eine Wunde jchreiben 
ge ich allein, Die drei Nägel in mein Herz 
fu Wundenmalen Daß e3 möchte ftet8 verbleiben 
nem Herzen ein. Jeſu treu in Liebesichmerz ! 
deined Sohnes Wunden, Dann einftmal, wenn ich werd’ ftehen 
zu meinem Heil, Zaghaft bangend vor Gericht 
e Seel’ gefunden, Und werd’ Jeſu Wundmal' fehen, 
nerzen ihr mittheil'. Hab’ ich mich zu fürchten nicht. 
Mutter, mit dir trauern, aan Kreuz mich ganz befehre, 
A das Leben hab’, Mic ded Lebens Baum bewahr', 
nr bedauern Alle Uebel mir abiwehre, 
is in das Grab. Mir nichts Böoſes widerfahr'. 
dem Kreuz verharren, Wann der Leib wird endlich ſterben, 
” gewähre mir; Und zur Erde wiederfehrt, 
en will ich fparen, Laß den Himmel mich erwerben, 
ern will mit dir. Dies allein mein Herz begehrt. 


512, 9 höchſte Gnadenfrau. 


Neupölla. Möbering. 
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——— * Bere — 
durch dich zu⸗-Fflieſe⸗ jet vor dei⸗nem Gna=den = bild. 
unf’rer Freud’ Betrübtes Mutterherz, 
allen Zeiten, Ach ſag, welch’ bitt’re Qualen 
ins wohl bedeuten Dir jo empfindlich fallen. 

3 Herzenleid? Berfünd’ uns deinen Schmerz, 

Mutter, ach! Da deiner Augen Licht, 
Thränen an, Dein holdes Angeficht, 

vor Mitleiden, So trauern allzumalen, 


e bein Leiden an. Der Schmerz dad Herz dir bridt. 





Ad, unfre Sündenſchuld, 
Dieweil wir jo vermefien 

Auf Gott gar oft vergefien, 
Sit deined Weinend Schuld: 
Ah nein, ah Mutter nein, 
Wir woll’n dir nicht zur Bein 
Die Thränen mehr auspreſſen, 
Nicht böje Kinder fein. 


Fang’ an, o Menichentind ! 
den feften Schluß zu fallen, 
Und reuevoll zu haſſen 

Die ſchwer begang’ne Sind’: 
Sieh beine Mutter an, 

Wie weh du ihr gethan, 

Da du noch nicht verlafien 
Die wüfte Sündenbahn. 


Ein Quellbad ift befannt, 
Bei dem mit bittern Klagen 
Gepreßte Menſchen lagen 
Einſt im gelobten Land: 
Doch nur im Jahr einmal 
Ward frei von ſeiner Qual 
Und des Ausſatzes Plagen 
Der erſte an der Zahl. 
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* werden jede Stund, 

ie ſich im Quell der — 
Der Mutter Thränen b 

An Leib' und Seel' —* 
Wer nur die Sünd' bereut, 
Wird hier zu jeder Zeit 

Von ihrem Joch entladen, 
Von aller Qual befreit. 


Dein weinend Gnadenbild 
t ſüßen Troſt zuwegen, 
ohlfahrt, Glück und Segen 

Aus deinen Augen quillt: 

Des Segend Weberfluß 

Kommt nach gewirkter Buß’, 
Gleich einem milden Regen, 
Dem Sünder zum Genuß. 


Hilf deinem treuen Heer 
Mit reihen Gnadenihägen 
Einft glücklich überjeßen 
Dies bitt’re Thränenmeer, 
Daß wir nach diefem Streit’ 
Uns in dem Port der Freud’ 
Mit dir in Gott ergößen 

| In alle Ewigtfeit. 


513. Kommt, laffet uns betrachten. 


Melodie wie zu 153. 


Kommt, laffet uns betrachten all’ 
Mariä fieben Schmerzen, 

Die fie als jiebenfaches Schwert 
Empfand in ihrem Herzen. 

Bum erften das mitleidend Herz 
Der Mutter war durchichnitten, 
ALS das achttägig Jeſukind 
Beichneidungsichmerz gelitten. 


O Tiebfte Mutter, wenn auch mir 
Gott ſchicket Bein und Schmerzen, 
Am Leibe Krankheit und viel eid 
Viel Traurigkeit im Herzen: 
Erhalte mir von Gott die Gnad’, 
Daß ich geduldig leide, 

Und alfo alle Ungebufd 

Und jede Sünde meide. 


Der and’re Schmerz; Mariä war, 
Da fie Bericht befommen, 
eroded hab’ ihr liebes Kind 
u tödten vorgenommen, 


Zwettl. 


Und da ſie ſich bei eitler Nacht 
Soll auf die Reif’ begeben, 
Mit oje cp und dem Sejulind 
Soll in Egypten Ieben. 


Maria, wenn die böfen Feind’ 
Sich mir jehr widerjegen, 

Durd deine Fürbitt fteg” mir bei, 
Daß fie mich nicht verlegen. 

Ar ihre Anſchläg', ihre Lift, 
Durch deine Hand verhinder”, 
Gedenke ja, wir alle find 

D Mutter, deine Kinder. 


Der dritte Schmerz war, daß du den, 
So bu zur Welt geboren, 

Als er "on war im zwölften Jahr 
Unwiffend haft verloren. 

Maria, bitter war gewiß 

Der Schmerz, ben du empfunden, 

Bis du im Tempel deinen Sohn 

Am dritten Tag gefunden. 
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Auch ich bin dein verlornes Kind, 
Ad, meiner dich erbarme. 

Und, weil ich deinem Schuß mid) weih’, 
D Mutter, mid) umarme. 

So hat gethan, der feinen Sohn, 

Den er zuvor verloren, 

Mit folder Freud’ umfangen hat, 

ALS wär’ er nen geboren. 


Der vierte war ein harter Schmerz, 
Da du alldort geftanden, 

Wo man den Sohn bat hingeführt 
Mit größtem Spott und Schanden, 
Und ob er jchon am ganzen Leib 
Boll Schmerzen und zerichlagen, 
Doh mußte zum Calvariberg 

Das jchwere Kreuz jelbft tragen. 


D liebe Mutter, wenn ung Gott 
Ein Kreuz auch ſchickt zu tragen, 
Obwohl es fchwer, erhalte ung, 
Damit wir nicht verzagen, 
en uns freuen, daß wir jebt 
Mit Chriſto etwas leiden, 
Dieweilen dies der rechte Weg, 
Die Straß’ zu Himmelsfreuden. 


Der fünfte Schmerz noch größer war, 
Da du Haft jehen müſſen 

Den Sohn, geheftet an das Kreuz, 
Durchbohrt an Händ’ und Füßen! 
Du ftundeft da mit großem Schmerz, 
Bis dab dein Sohn jein Leben 

Und feinen @eift hat in die Händ’ 
Des Vaters aufgegeben. 

Maria, voller Schmerz, erlaub’, 

Daß wir und zugefellen, 

Uns neben dir auch zu dem Kreuz’ 
ALS Diener Chriſti ftellen. 


514. Führ' ich deine fieben Schmerzen, 


Melodie wie zu 18. 


Führ' ich beine fieben Schmerzen, 
Mutter Gottes, mir zu Sinn, 

D fo geb ich mich von Herzen 
Dir zur treuen Nachfolg’ hin. 
Simeon muß prophezeien, 

Unna ſtimmet feufzend ein, 


Daß ein Schwert dein Herz entzweien 


Wird mit namenlojer Bein. 





Auch dies erlaube, daß wir uns 
Sebt deine Kinder nennen, 

Als unf’re liebe Mutter dich 
Mit Sanct Johann beiennen. 


Der jechäte Schmerz alddann dich quält’, 
Als von dem Kreuz genommen 

Den Leichnam Chriſti ganz entftellt, 
Du in die Arm’ belommen. 

Obwohl derjelbe jet nicht mehr 

Die Schmerzen hat unden, 

War er doch Urſach', daß bein Herz 
Ward voll mit neuen Wunden. 


Maria wir find auch verwund't 

Mit vielen fchweren Sünden, 

Durch deine Yürbitt’ Hilf, daß wir 
Bei Gott Verzeihung finden; 

Denn nit umſonſt wirft du genannt 
Die Zuflucht aller Sünder, 

Darum wir rufen al’ zu dir 

Als arme Adamskinder. 


Der letzte Schmerz Mariä war, 

Als Jeſus wurd' begraben. 

Maria, nunmehr ſei getroſt, 

Wirſt keinen Schmerz mehr haben, 
Den jetzt man trägt zum Grabe hin, 
Der wird bald auferſtehen; 

Du wirſt in anderer Geſtalt 

Den lieben Sohn bald ſehen. 


Durch dieſe ſieben Schmerzen all, 
Maria ſei gebeten, 
Durch deine Fürbitt' ſteh' uns bei 
In allen unſ'ren Nöthen, 
ya in letzter Noth, 
ß wir in Gnaden ſterben, 
Und durch das Leiden deines Sohn's | 
Die Seligkeit erwerben. | 


Kleingundholz. 


Eilig mit der ſüßen Bürde 
Flieheſt du in dunkler Nacht, 
Birgeſt deines Sohnes Würde 
Vor Herodes Mördermacht. 
J Egyptens ſtille Haine 
etzeſt du den Wanderſtab, 
Und mit Weinen fließen deine 
Liebesthraͤnen ſanft hinab. 





Unbelebrt, wohin, o Plage! 

Gott den Sohn geführet hat, 

Wird Maria durch drei Tage 

Wie die Lilie bleich und matt. 
Kläglich ruft fie in die Weite 

Ah! wo bift du doch mein Sohn? 
Und fi dann der Schmerz erneute 
Und erftidte jeden Zon. 


Sieh’, wie Jeſus unter Streichen 
Seine ſchwere Kreuzlaft trägt, 
Sieh ded Widerjpruches Zeichen 
Ihm vom’ Vater auferlegt. 

D, er finfet nun zur Erde, 
Färbt fie roth mit feinem Blut. 
Mutter, groß ift die Beſchwerde, 
Doch —2 dir nicht der Muth. 


Auf der grauſen Schädelſtätte 
Preſſen wie den Rebenſaft 

Wuth und Liebe in die Wette 
Deines Jeſu Lebenskraft. 
Mitgepreßt iſt deine Seele, 

Ganz verſenkt in Bitterkeit, 

Doch ſein Tod wird Lebensquelle, 
Wird uns Heil in Ewigkeit. 
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O Maria, Felſen ſpalten, 

Trauernd hüllt der Tod ſich ein; 
Kann dein Herz den Schmerz noch halten, 
Kann es unzerriſſen ſein? 

Fließet neu, ihr Mutterthränen; 
Man macht ihn vom Kreuze los, 
Nimm mit wehmuthsvollem Herzen, 
Sungfrau, ihn in deinen Schoß. 
Nun ift Schon dein Sohn begraben 
Und der Stein liegt vor der Thür, 
Was kann nody die Welt dir Haben, 
Hoffnung Hält dich einzig hier. 
Weinend jeufzeft du im Stillen 


"I AI die ganz verlaf’ne Braut, 


Leideſt unnennbare Qualen, 
Doch dein Herz auf Gott vertraut. 


Mutter, beine großen Leiden, 
Deine Herzendbitterkeit 
Führen mich zu jenen Freuden 
Jr der jel’gen Ewigfeit; 

arum ehr’ ich deine Schmerzen 
Stet3 mit wahrem Andachtsfinn, 
Gebe mich mrit ganzem Herzen 


| Dir zur treuen Rachfolg’ Hin. 





Solche Schmerzen, ſol⸗che Wun-den! iſt ein Menſch, der fie ver = ftet? 


Simeon Hör’ ich ſchon fingen 
Ueber dich fein Trauerlied: 


ir drei Tage lang verloren, 
ih ihn im zwölften Jahr, 


Daß das Schwert Dich wird durchdringen, | Den in Liebe du geboren; 


Bis dein Geiſt von dannen zieht. 


Sept mit Jeſu, deinem Leben, 
Seh’ ich dich auf harter Flucht, 
Da, von Winterfroft umgeben, 
Ihn der Neid zu tödten fucht. 


Wer begreift, wie bang dir war? 


Mid’ und matt ſeh' ich begegnen, 
Deutter, dir das Gotteslamm. 
Auf die Schultern die Verweg'nen 
Zegten ihm den Kreuzesftanım. 
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AB am Kreuz er ausgeſprochen 
Sein „Bollbradt” im Todesſchmerz, 
Felſenſteine find zerbrochen, 

Brad da nicht dein Mutterherz ? 


Jetzt mit Wunden ganz verftaltet, 
Da vorbei der Herzendftoß, 
Wird der Leichnam, jchon erkaltet, 
Dir geleget auf den Schoß. 


Jetzt mit tiefzerriffinem Herzen 

Dem nur Jeſus Tröftung gab, 
Legſt du, tter voller Schmerzen, 
Deinen Jeſus in das Grab. 


D Maria! durch dein Leiden, 


Und durch deine Bitterfeit 
ilf mir, wann ich werde ſcheiden, 
u der ew'gen Seligfeit. 


516. ® Iefus, melde Qual. 


Beitra, Roggenbori. 
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ba jasheft dei-ne Mutter fte - ben. 


und von dem fie-ben-facdhen Schwert burchichnitten 
Chor. 
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D Masti=-a voll der Dual, 
fieh auf und im Thränenthal. 


Die Dornen haben dir dad Haupt durch⸗ D Sünder, fiehe, alle Elemente 


Die Nägel find durch Sind’ und Füß’ 


D Sünder, jeht ber Bi Herz ger 
n 

D höret eure Mutter Hagen. 

„D Sünder, dich zu juchen audgegangen 

FR heut’ mein Sohn, ich habs em⸗ 


nden; 
Du haft ihn an des Kreuzes "Holz ge» 
ngen, 
Haft ihn bedeckt mit taujend Wunden! 
D Jeſus, die dir Gall’ und Eſſig reichen, 
Wie hart find deiner Kinder Herzen, 


Sie jeh’n gefühllos an das — 
Sie achten nicht der Mutter Schmerzen! 


Mit meinem Herzen nun faft bredien, 
Sind denn vergeben? ausgeftredt die 


Hände 
Nach dir, willft du ihm widerjprechen ? 
D Sünder, meinem Sohn zu Füßen falle, 
Fang’ an die Sünden zu beflagen; 
Er will in feinem Blut fie tilgen alle, 
Nur Tehre um in dieſen Tagen!” 


Ach Mutter, fieh vor Rene mich vergeben, 
D jenfe deine Schmerzendblide nieder, 
Ah Mutter, ih Tann dir nicht wiber- 


‚ ftehen, 
Bring’ mich zu meinem Water wieder! 
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517. Ieht wollen wir voll Freuden fein. 


Melodie wie zu 72. 


Jetzt wollen wir voll Freuden jein, 
Ein neues Kränzlein winden 
Mit gelber Farb’ und gold'nem Schein, 
Slorwürdig wir es finden. 
Zünf Roſen find in diefem Kranz, 

ie leuchten ſchön mit hellem Glanz, 
Biel Freuden fie verkünden. 


Die erfte Roſe zeiget an 

Und bringt und große Freuden: 
Der Heiland vollen Sieg gewann 
Nach feinem Tod und Leiden. 
Drei Tage er im Grabe lag, 
Bis er erftand am Oſtertag. 

D finget alleluja! 


Die zweite Roſe ftellt uns vor 

Und gibt uns zu verftehen, 

Nach vierzig Tagen fteigt empor 
Der Herr zu Himmelöhöhen. 

Er ziehet heim ins himmliſch Land, 
Thront zu des Vaters rechten Hand, 
Da ewig er regieret. 

Die dritte Roſe lehrt zugleich, 

Si an und alle wendet, 

Wie Gottes Sohn vom Himmelreich 
Den heil’gen Geift uns jendet, 


M. Taferl. 


Daß er die Gnad' und Lehre rein 
Sm unfre Herzen pflanze ein. 
Die Lieb’ in und vermehre. 


Die vierte Roſe jcheinet Hell, 

O Sungfrau, wir dich loben; 

Dich Hat dein Sohn mit Leib und Seel’ 
Ins Himmelreich erhoben. 

D Mutter Jeſu, freue dich 

Du bift bei Jeſu ewiglich, 

Bei deinem lieben Sohne. 


Die fünfte Roſe zeigt und an, 
Wie dich dein Sohn geehret; 

Weil er dir gab die Himmelskron', 
Sei auch von ung verehret. 

Ach, bleibe und Fürjprecherin, 
Bon Gott gefrönte Königin 

Des Himmel! und der Erbe. 


Maria, liebe Jungfrau rein, 

Wir preifen deinen Namen 

Und opfern Dir drei Kränzelein; 
Die binden wir zujammen 

Und ſchmücken, wenn e3 und erlaubt, 
Mit felben dir dein heilig Haupt, 

D liebe Mutter Jeſu! 


518. Der Sieges-Bofenkranz. 


Melodie wie zu 495. 


Der Sieges⸗Roſenkranz 

Strahlt * im hellſten Glanz. 
Den Tod der Heiland überwand, 
Der glorreich aus dem Grab erſtand. 
O Sieges⸗Roſenkranz! 


Der Sieges⸗Roſenkranz 

Strahlt 5 im hellſten Glanz. 
Verklärt im hellſten Glorienſchein 
Zog er ins Haus des Vaters ein. 
O Sieges-Roſenkranz! 


Der Sieges⸗-Roſenkranz 
Strahlt ſchön im hellſten Glanz. 


St. Pölten. 


Doch ließ er uns nicht lang verwaiſt, 
Er jandte uns ben heil'gen Geiſt. 
O Sieges⸗Roſenkranz! 


Der Sieges-⸗Roſenkranz 

Strahlt ſchön im hellſten Glanz. 
Dann nahm er nach vollbrachtem Lauf 
Die Jungfrau in den Himmel auf. 

O Sieges⸗Roſenkranz! 


Der Sieges⸗Roſenkranz 

Strahlt ſchön im hellſten Glanz. 
Von Jeſus Chriſtus ſelbſt bekränzt 
Thront nun Maria hellumglänzt. 
O Sieges⸗Roſenkranz! 
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519. Zu Gottes und Maria Ehr'. 


Melodie wie zu 498. 


gı Gottes und Mariä Ehr’ 
ind abermal wir fommen ber, 
Alleluja 
ya zu betrachten, 

Yungfrau Waria | 


. Die glorwürd’gen Geheimnis’ ſchön. 
Seht Jeſum von dem Tod erfteh’n, 
Alleluja! 

Der dir erſchienen, 

D Jungfrau Maria! 


Mit großem Glanz, mit Herrlichkeit, 
Da ward verkehrt dein Herzenleid, 
Alleluja! 
gt lauter Freuden, 

Jungfrau Maria! 


Der reuevollen Sünderin 

Er in dem Garten dort erjchien, 
Alleluja! 

Und auch den Jüngern, 

O Zungfrau Maria! 


Nach vierzig Tagen nahm er dich 
Mit feinen Züngern al’ zu ſich, 
Alleluja! 

Bis auf den Delberg, 

D Jungfrau Maria! 


Dort fuhr er auf ind himmliſch Land, 
Sitzt zu des Vaters rechten Hand, 
Alleluja! 

Mit großem Jubel, 

O Zungfrau Maria! 


Von dannen ſendet er auf euch 
Den großen Tröſter, gnadenreich, 
Alleluja! 

Daß er den JZüngern, 

O Jungfrau Maria! 

Gibt Weisheit und Standhaftigkeit, 
Das Evangelium weit und breit 
Alleluja! 

Furchtlos zu lehren, 

O Jungfrau Maria! 


Haugſchlag. Altpölla. 
Rodingerſtorf. Stratzing. 


Dir, Jungfrau, aber ließ nach Jahren 
Er durch den Engel offenbaren 
Alleluja! 

Dein letztes Stündlein, 

O Jungfrau Maria! 


Zum Hingang warſt du wohl bereit. 
Und fährft mit Freud' zur Seligleit, 
Alleluja ! 

Mit Leib und Seele, 

D Zungfrau Maria! 


Der Himmeldfürft, dein lieber Sohn, 
Iſt dir von feinem ewigen Thron, 
Alleluja! 

Entgegen kommen, 

O Jungfrau Maria! 


Der dich nach dem Triumphempfang 
Bei aller Engel Lobgeſang, 
Alleluja! 
gu ſich hinſetzet, 

Jungfrau Maria! 
Ganz freudenvoll war allzugleich, 
Was lebt im ganzen Himmelreich, 
Alleluja! 
Ob dein Anſchauen, 
O Jungfrau Maria! 


Und Chriſtus Trönte dich 
Bur Königin auf ewiglich, 
Alleluja ! 
Frohlocke ewig, 

D Zungfrau Maria! 


Du bift und bleibft bis an dad End’, 
Deshalb zu dir ſich jeder wend', 
Alleluja! 

Dich zu verehren, 

O Zungfrau Maria! 


Mit dem glorreichen Roſenkranz, 
Der di im Himmel zieret ganz, 
Alleluja! 

Wollſt für uns bitten, 

O Yungfrau Maria! 
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520. Ber Schimpf und Cual gelitten. 


Melodie wie zu 26 ober 38. 


Der Schimpf und Dual gelitten 
Und ftarb auf Golgatha, 

Hat Höll' und Tod beitritten; 
Er lebt, Alleluja ! 

Auch unſers Leibes Glieder 
Belebt durch feine Macht 
Erftehen glorreich wieder, 
Wenn wird mit ihm voßbradht. 


— ihr Engelchöre, 
Dem Sieger Jeſu Chriſt, 
Der voller Macht und Ehre 
Hinaufgefahren iſt! 

Laß uns im Pilgerſtande 
Hier, Jeſus, heilig ſein, 
Daß wir im Baterlande 
Mit dir und ewig freu’n. 


O komm, o @eift! wir räunten 
Dir unf’re Herzen ein; 

Wir wollen nicht mehr fäumen, 
Der Gnade treu zu jein. 


Waidhoſen. 


O reinige unſ're Triebe, 
Guten gib uns Luſt 
ünde deine Liebe 
Sn unſ'rer kalten Bruſt. 


O Jungfrau, hoch u 
Bon Jeſus, deinem Sohn, 
er kann dich würdig loben 
Auf deinem Ehrenthron! 

Sieh’ mildreih auf uns nieder, 
D ae 

Bieh’ und zu dir hinüber 

D zeige Mutterſinn! 


Maria, welhe Wonne 
Iſt nun dein großer Lohn! 
Mehr noch ald Stern’ und Sonne 
Straälft du am höchſten Thron. 
D treue Magd auf Erden, 
Nun höchſte Königin, 
uf, dag wir treu auch werben, 
is wir einft fahren hin. 


521. Mit £obfingen foll erklingen, 
Melodie wie zu 13 ober 14. Pertholz. 


Mit Lobſingen ſoll erklingen: 
iſtus auferſtanden iſt! 

Laßt ein Freudenlied erſchallen, 

Chriſtus iſt zum Troſt uns allen; 

Der vom Tod erſtanden iſt, 

Nun der Welt ein Tröſter iſt. 


Chor: D'rum nun ehret, ſein Lob mehret, 


Preiſt den Heiland Jeſum Chriſt. 
Mit Lobſingen ꝛc. 

Gottes Sohn jetzt triumphiret, 
Weil er hat ſein Werk vollführet 
Voll der Kraft und Herrlichkeit; 
Danken wir ihm allezeit. 

D'rum nun ehret ꝛc. 


Mit Lobſingen ꝛc. 

Er zerriß des Todes Banden, 
Seine Gnad' iſt jetzt vorhanden ; 
Darum freut ſich jeder Chriſt, 
Weil uns Heil geworden iſt. 
Drum nun ehret x. 


Mit Lobfingen ꝛc. 

Du vor allen dich erfreue, 
Lobe Gott und benebeie, 
Maria, Himmelskönigin, 
Unf’re rau und Herricherin. 
Drum num ehret ꝛc. 

Mit Lobfingen 2c. 

Den Mariä Leib getragen, 
Mit dem fie Titt jo viele Plagen, 
Der erftand ja von dem od, 
Preift daher den großen Gott. 
Drum nun ehret zc. 


Mit Lobfingen ꝛc, 
D Herr Jeſu, unſer Leben, 
Was denn follen wir dir geben, 
Da dein Tod die Traurigkeit 
t verfehrt in große Freud’. 
rum nun ehret ꝛc. 


— — 


** 
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Mit Lobſingen ꝛc. 

Jeſu, dir ſind wir verbunden, 
Wegen deiner Todeswunden, 
Wegen deiner Kreuzeslaſt, 
Durch die du uns erlöſet haſi. 
Drum nun ehret ꝛc. 


Mit Lobſingen ꝛc. 

Als er von dem Tod erſtanden 
Und erledigt war von Banden, 
Fuhr er in ſein Reich empor, 
That uns auf des Himmels Thor. 
D'rum nun ehret ꝛc. 


Mit Lobſingen ꝛc. 

Eh' zum Himmel er gefahren, 
Segnet' er die Chriſtenſcharen, 
Sitzt zu Gottes rechter Hand, 
Herrſcht im Himmel, ſeinem Land. 
D'rum nun ehret ꝛc. 


Mit Lobſingen ꝛc. 

Nun ſei dir von allen Zungen 
Ewig Lob und Ehr' geſungen, 
Dir, o Heiland Jeſu Chriſt, 
Deines Reichs kein Ende iſt. 
D'rum nun ehret ꝛc. 


Mit Lobfingen ꝛc. 

Als er in den Himmel aufgefahren, 
Wo ihn ehren Engelicharen, 
Sandte er den Heil’gen Geift, 

Dem anjegt auch Ehr’ erweift. 
Drum nun ehret ıc. 


Mit Lobfingen ıc. 

Uns der Geiſt geſendet ift. 
Gnade hat er und gegeben, 
Unf’rer Seele wahres Leben; 
Mit der Gaben Siebenzahl 
Schütt er und vor jedem Fall. 
Drum nun ehret ıc. 

Preiſt den Geift zu jeder Frift. 


Mit Lobfingen ꝛc. 

Der und Troſt und Leben jpendet, 
Licht’ vom Sohn uns zugefendet, 
Lehrt die ganze Chriftgemein, 
Macht und von den Sünden rein. 
Drum nun ebret ꝛc. 


— — — — — — — — — —— —— — — 
— — — —— —— — ——— —— — — — —————w— 


Mit Lobſingen ꝛc. 

Heil'ger Geiſt mit deinem Scheine 
Uns erleuchte, mach' uns reine, 
Lehre uns Gerechtigkeit, 

Führe uns zur Seligleit. 

D'rum nun ehret ꝛc. 


Mit Lobſingen ꝛc 

Letztlich auch Mariä Nam'. 

Jeſus in dem Himmel oben 

Hat die Mutter auch erhoben, 
Führt’ fie in den Himmel ein; 
Selu, nimm auch und hinein. 
Drum nun ehret, ihr Lob mehret, 


Preift die Mutter Jeſu Ehrift. 


Mit Lobfingen x. 

Gingt: Maria voll der Gnaden, 
In den Himmel bift geladen, 
Steige nun auf deinen Thron 
Und empfang’ die Himmelskron'. 
D’rum nun ehret x. 


Mit Lobfingen ꝛc. 

Alle Hinmel fich erfreuen 
Und die Jungfrau benedeien 
Als gekrönte Königin, 

Gott des Sohn's Gebärerin. 
D'rum nun ehret ꝛc. 


Mit Lobſingen ꝛc. 

Singt: Maria, Himmelsfraue 
Mild auf uns herunter ſchaue; 
Weil du unſ're ee bift, 

Sei mit Herz und Mund gegrüßt. 
Drum nun ebret ꝛc. 


Mit Lobfingen ꝛc. 

Hilfe und vom Himmel fende, 

Deinen en allzeit ſpende, 

Steh’ als Mutter ung zur Seit’ 
egt und in dem Xobeßftreit. 
rum nun ebret, ihr Lob mehret, 

Preift die Mutter Jeſu Chriſt. 
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522. Jimm hin, o Jungfrau. 


Melodie wie zu 498. Haugſchlag. Altpölle. 

Nobingerftorf. a 
Nimm Hin, o Jungfrau bochgeehrt, um ew’gen Leben, 
REN dir lieb und werth, Jungfrau Maria. 

Bei finſt'rer Nacht, ja ſelbſt im Tod, 
Bon deinen Kindern, ja jelbft im To 
D Jungfrau Maria. ie du ihr brechend ‘Boot, 
Den wir, wenn ed und wär’ erlaubt Ins Land des Heiles, 

a Teen wollen auf dein Haupt, D Jungfrau Maria. 
ua O Jungfrau, an des Leben! Rand, 
D yunekaun en Di En auch ans Geftad’ und Sand, 
Denn du bift unj’re Königin Aus ar — 
wahre Gnadenbringerin, O Jungfrau Maria. 

eluja! 

—— Und führe uns an deiner Hand 
—— Sefnung, Buch oe und Grabins himmliſch' Land, 
Das Dieeresufer wirft genannt, Ach und erhöre, 
ai Geftad’ und Land, D Jungfrau Maria. 

Fa Freu' dich, o Himmelskönigi 
Dort in dem Himmel, Ä gun, 

D Jungfrau Maria. eine Gotteögebärerin, 

Als Meerftern, der ja niemals irrt, Freu' dich in Jeſu, 

2 — haſt ſtets geführt, | D Jungfrau Maria. 
eluja ! 


523. Den glormürdigen Bofenkran;. 
Haugſchlag. 


ER 
BERSRFER Pr 











Him = mels⸗glanz, und ihm, den und bein Leib ge - bar, in 


#7 HE ——— Ze — 


wir — zu dieſer Stund’ mit Herz u. — 
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Nach deinem Tod, Herr Jeſu Ehrift, | D über alle Engelreih'n 

Glorreich vom Grab' erftanden bift. Erhoben bift, o Jungfrau rein, 
Gib, daß aud wir mit dir erfteh’n, Bon deinem Sohn zum Ehrenftand ; 
Bom Sündengrab zur Tugend geh'n. | Du in dem ew’gen Vaterland 


O Jeſu mein, Den Scepter führſt, 
Laß uns dein ſein! Mit ihm regierſt. 
Nach vierzigtäg'ger Gegenwart Zu deinem wohlverdienten Lohn 
Folgt deine hehre Himmelfahrt: Dich ſchmücket mit der Glorienkron' 
Zieh uns nach dir ins Vaterland Die heiligſte Dreifaltigkeit, 
Aus dieſem armen Elendsſtand Die zieret dich in Ewigkeit, 

um Himmel all' O größte Frau 

m Jammerthal. Im Himmelsblau! 
Den Gnadengeiſt, den Seelengaſt Den Roſenkranz, wir bringen ihn 
Uns Sündern du gegeben haſt, 3 Gott, o Himmelskönigin; 
Ach! und begleite deine Gnad' ib, daB wir auch nach unfer'm Tod 


Durch Leben von der Taufe Bad, Die Kron’ bei dem breieinen Gott 
Heil’ger Geift, Erwerben all’ 
Uns Hilfe leift! Im Himmelsfaal. 


524, Erfreue did, o Himmelskönigin! 





J 
—— 777 — — 


⸗ 
Thränen; dein Sohn iſt er⸗ſtan-den aus fin⸗ſte-ren Ban-den! Dir, 


BERHHHEHR 


r p >: 
> 


* 
| 
Se » ju Ehrift, fei Preis und Sieg, al - le = Tu - ja. 
Der Engel Schar Der Sieg ift errungen, 
Mit Jubel jchwebet Hin Der Tod ift bezwungen 


Bei Tages Anbeginn. Dir, Jeſu Ehrift 2c. 
Ale—Alleluja! 
AUlle—Mleluja! 








we — 
* 


Der Engel Chor 

Mit Subel grüßet dich), 
Maria freue dich! 

Die Welt ift verjöhnet, 
Dein Glaube gefrönet, 
Das Werk ift vollendet, 
Wozu er geienbet; 

Dir, Jeſu EHrifl ꝛc. 
Nun fiehft du ihn, 

n neuer Herrlichkeit, 
a ew’gem Yrüblingsfleid, 
Bom Vater geebret, 
Unſterblich verfläret, 

Mit ftrahlenden Wunden, 


Dein ift er aufs neue 
In Hoheit und Würde, 
In göttlicher Zierde! 
Dich, Jeſu Chriſt ꝛc. 
Zu ſich empor 

Hat er erhoben dich, 
Beſeligt ewiglich. 
Regina laetare! 

Du Hohe und Klare! 
Dir gab er zum Lohne 
Die himmliſche Krone. 
Dir, Jeſu Chriſt ꝛc. 


Zu ſich empor, 
Will er uns alle zieh'n 
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Der Heil uns gefunden; Ducch dich, o Mittferin! 

Dir, Jeſu Chriſt x. Lenk' unfere Schritte, 

Er grüßet dich Und Gnad’ und erbitte, 

Ri holder Freundlichkeit, Um zu ihm erhoben 

Mit füher Zärtlichkeit, Ihn ewig zu loben. 

D Mutter voll Treue! an Jeſu Ehrift, jei Preis und Sieg. 
eluja. 





525. Marin lobpreif', Wallfahrer, mit Fleiß. 





Pertholz 
SEHE 33% 
— — = 2 


lob-preif’, Wall - fahrer, mit Fleiß, nach Gott al⸗le 


BE Perser 
Fe ee 





‘ 





Bei-ten z _ .re — Ma-ri-a ver-ehr', ihr 


F — 


Lob all-zeit mehr’, auf daß fie uns al-len viel Gnaden — 
Singt: Freu' dich, o Seel', A en Der Schmerz ift von voll Freuden 
bin 


nicht 
Der Herr ift erftanben — Tode gar | Dies faget Maria mit Herz und mit 
inn. 
Drum weg mit dem Seh, ſtatt Zeiden | Den ich wunderbar als Jungfrau gebar’ 
fei Freud’, Ja, der iſt erftanden von: Tode fürwahr. 
Weil Chriſtus es daB Sterben 
eit. 
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D weldh' große Freud', o welch Seligfeit, 


Da Ehriftus als Sieger erftanden ift heut’. 
So freue dich jehr, es fiegte der Herr, 
D Tod, beine 


acht, Ab — uns 
icht mehr. 


Es ſchadet fein Tod, ‚eng er noch 
Erftanden ift Jeſus aid Menfc und als 
D’rum fei ohne Leid, De gen ſei voll 


Maria, o Mutter des — der Zeit. 


Der Herr überwand den Tod und u 
Berläßt nun als Sieger das irdifche 
Als er von der Erd’, die vieles ia 


wert, 
Slorwürdig zum Bater im "Himmel auf- 
fährt. 


Glorreich fährt er fort Fe himmliſchen 
rt 


Zum Vater erhebt ſich das ewige Wort. 

Er ſegnet nochmal die Seinigen all', 

Eh' er abſcheidet mit Jubel und Schall. 

Er Hat nun die Kron’ als göttlicher Sohn 

Und fitet beim Vater zur Rechten im 
Thron. 

Der göttliche Geift, der und unterweiſ't, 

Bon ihm wird gejendet; den lobet und 
preif't. 

Der heil’ge Geift naht, bringt Troft ung 
und Gnad', 


Den wollen wir preifen in Wort und in 
That. 


Auch darum nur eilt und euch nicht ver- 


weilt, 
Damit er nr alle der Seele nach Heilt. 
dr alle es ‚ ein Tröfter er ift, 
eß' freue di immer, feohlode mein 


brift 
Er wird deine Seel’ entbinden ſehr jchnell 
Durch Gnade von nn und jeg- 
lichem Fehl. 


Maria aud) ehrt, ihr Lob ftet3 vermehrt, 
Die Mutter ja unjere Bitten erhört. 

O ftimmt alle ein und fingt i im Verein, 
D gütige Mutter, dein wollen wir fein. 


Der Heiligen Chor gieng jubelnd dir vor, 
Als du in das Himmelreich ſchwebteſt 


empor. 
Bott jelbft dich re mit Gnaden 


dich ziert, 
Co wie e3 ber — — Sohnes ge⸗ 


Da haſt du zum Lohn die —— 
Mit der dich getönt dein göttlicher 


ih Glorienſchein foll Beuchte ung fein, 
D führe und all in den Himmel einft ein. 


D Jungfrau fo treu, ung Hilfe verleih’, 
Im Leben und — ſteh' allzeit 


8 bei. 
Beſchütze ung, rau, ja” uns Gnabden- 
Barmderzig vom Himmel at und herab⸗ 
Khan. 


526. Es fliegen froh zur Simmelskönigin, 


Melobie wie zu 524. 


Es fliegen froh 
I ——— 
gel her und hin; 
Sie ſprechen, ſie ſingen 
Von tröſtlichen Dingen; 
Sie rufen, ſie ſagen: 
„Nun enden die Klagen!“ 
cher De r Troͤſter —* Al dich 


Braut! 
Alleluja! 


Roggendorf. 


Erfreue dich, 

Denn du biſt ſeine Braut, 
Durch Schmerz ihm angetraut. 
O ſtille dein Sehnen, 


O trockne die Thränen; 
Er nimmt dir vom Herzen 


Die Schwerter, die Schmerzen! 


Fürft Michael 
Mit Engelſcharen zieht 
bei und fpricht im Lied: 
ald jauchzeſt du droben, 
Den Qualen enthoben, 
Am goldenen Throne 
Bei Jeſu dem Sohne. 


Und Raphael, 


Es ſpricht der Kranken Freund: 


Du haft genug geweint. 
Alle — Alleluja! 
Alle —Alleluja! 
Vom himmliſchen Porte 
Verkünd' ich die Worte. 


Es grüßet ſie, 

Es rufet Gabriel: 

Schon fließt der Gnadenquell; 
Er will ſich ergießen, 

Schon ſtrömen und fließen 
Die Thränen der Sünder; 
Erbarm’ dich der Kinder. 


Vergiß, o Frau! 
In deinem Freudenlicht 
Der armen Büßer nicht; 
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Von engliſchen Scharen 
Laß treu ſie bewahren, 
O laß ſie nicht ſinken 

Nicht irren zur Linken. 


O Büßer! komm', 

Und faſſe heute Muth, 
Die Mutter 1 dir gut; 
In Thränen der Reue 
Der Sünder fich freue, 
Die Mutter, fie grüßet, 
Die Seele — die büßet. 


Da tönt ein Auf, 

Er Tommt vom Thränenthal; 

Es weint in feiner Dual 

Der Sünder voll Mängel 

dur Fürſtin der Engel: 
Salve Regina! 

Maria, Regina! 


So ftimmet an 
Auf eurer Kreuzesbahn, 
Ihr Sünder, ftimmet an 
Der Königin Lieber, 
Und liebet fie wieder; 
Es kommt ja mit Kronen 
gu teöften, zu lohnen: 
er Tröfter kommt, erfreu’ dich, Braut! 
Alleluja! 


527. Zimmelsfürſtin! Engelreine! 








FT 


— — 





Roggendorf. 








ſie-ben Schwert. Grüf-jet Ma-ri-a, die rei-ne-ſte Braut, 
26 


fie it dem Trö-ſter auf 
Jeſus Chriftus auferftanden 

Hat der Mutter Schmerz verfüßt: 
Neifend nach den Himmelslanden 

Hat er fie zulegt gegrüßt. 

Wie des Geiftes Feuerzungen 

Wurden in dem Saal geichaut, 

Hat zum Bräutigam geichwungen 

Sich die frohe Tröfterbraut 


Engelicharen nach ihr ſchauen, 
Engelicharen ungezählt; 

Denn bie Herrin der Yungfrauen 
Iſt dem heil’gen Geiſt vermäßlt. 





e = wig ver = traut. 


Ulle Himmelsblumen Tehren 
Sich nach diejer Freudenſonn', 
Sie umleudhten, fie verehren 
Der geheimen Roſe Thron. 


Darum zu der Mutter Füßen 
Liegen freudig wir und fleh’n, 
Daß wir dort fie ewig grüßen, 
Wo die Himmeldblumen fteh'n. 


Shih’ und vor der Feinde Wüthen, 
Gegne du die Chriftenheit, 

Woll' auch Defterreich behüten 

In den Stürmen diejer Zeit. 


528, Hier im dunklen Erdenthale. 


Melodie wie zu 527. 


— im dunklen Erdenthale 

ommt und geht der Freuden⸗Mai, 
Dort im lichten Himmelsſaale 

Geh'n die Freuden nicht vorbei. 

Chor: Grüßet Maria, die reineſte Braut, 
Sie iſt dem Tröſter auf ewig vertraut. 


Darum Trauer, deren Dauer 

ge nur ift von kurzer Beit, 
e bliden zum Entzüden 

Ihrer Freuden Ewigkeit. 


Grüßet ſie im Freudenthale, 
Sie, die unſer nie vergißt; 
Sie, die dorten über alle 
Heiligen erhoben iſt. 


Sünder, grüßt ſie mit Vertrauen, 
Seht, die ſchönſte Lilienkron' 

Trägt die höchſte der Jungfrauen 
Auf der Tugend höchſtem Thron. 


Die als Mutter hier ſich zeiget, 
Allen Büßern Huld verſchafft, 


Roggendorf. 


Seht, der ganze Himmel neiget 
Sich zu ihrer Mutterſchaft. 


Und wer hier ihr angehört, 

Und wer hier ſein Leid ihr klagt, 
Denk, es iſt ganz unerhöret, 
Daß der Sohn ihr was verſagt. 


D'rum zum Schluſſe zu dem Gruße 
Füge heut’ der Vorſazt ſich, 
Kufzufchauen mit Vertrauen 

Bu Maria freudiglid. 


Jeſus heile, jend’ in Eile 
Deinen Geift, den Tröfter, aus; 
Mit und ftreite, Mutter, breite 
Schützend deinen Mantel aus. 


Kurze Tage währt die Klage, 

Alles geht allhier vorbei ; 

Nie verllingen wird das Singen 

Dort im ſchönen Himmeldmai; 
Grüßet Diaria, die reinefte Braut, 
Sie ift dem Tröfter auf ewig vertraut. 








403 


529, Erfreue dic, du klarer Aorgenſtern. 


Melodie wie zu 524. 


Erfreue dich, 

Du klarer Morgenftern, 

Du treue Magd des Herrn, 

Der Bote jich neiget 

Und Jeſum Dir zeiget; 

D grüß’ ihn, du Klare, 

Mit und am Altare. 

EHor: Dem Lamme Gottes Preis und 


5 Sieg. 
Alleluja ! 


Du trugft das Heil 

Mit freudevollem Sinn 
Zu den Berwandten hin. 
Und freudig erkannte 
Den Herrn der Gefandte, 
Mit Jeſus vermählen 
Sich gläubige Seelen. 
Erinn're dich, 

Des Heils Gebärerin! 
Wie du geboren ihn. 
Als Jeſus den Frieden 
Der Erde beſchieden; 
Ihn will er erhalten 
In Brotesgeſtalten. 


Es kommen ſchon 

Mit Weihrauch, Myrrhen und Gold, 
Zum Jeſukinde hold 

Die Fürften der Weiſen, 

Laßt Jeſum uns preifen! 

Hier ift er verborgen, 

Für alle zu forgen. 


Roggendorf. 


Erinn're dich, 

Nun da du nicht mehr weinſt, 
Verloren war er einſt; 

Nun iſt er gefunden 

Mit ſchimmernden Wunden; 
Gefunden iſt Jeſus! 

Im Tempel iſt Jeſus! 

Wie jauchzteſt du, 

Als er den Tod bezwang, 
Und aus dem Grabe drang; 
Die Höll' ift befieget, 

Und Satan erlieget; 

Die Büßer vereinen 

Mit Gott ſich — und weinen. 


Die höchfte Freud’ 

Ward dir im Himmeldfaal’ 
Am ew’gen Hochzeitämahl’ 
Berfläret, umgeben 

Bom ewigen Leben; 

Gib ihn und zur Speije 
Im Tod auf die Reife. 


Wie dauern kurz 

Der Erde Freuden all’, 

Sie flieh’n vorbei zumal. 

Dort endet die Trauer, 

Die Freude bat Dauer; 

Dort freu’n wir und ewig, 

Dort fingen wir ewig: 

Dem Lamme Gottes Preis und Sieg. 
Alleluja ! 


530. Süßer Troſt in allen Leiden. 


Melodie wie zu 527. 


Süßer Troft in allen Leiden, 

Sich're Zuflucht in der Noth, 

Sieh’ auf ung in deinen Freuden 
Unf’re Mittlerin bei Gott. 

Chor: Grüßet Maria, die reinefte Braut, 
Sie ift dem Tröfter auf ewig vertraut. 


Laß und deine Demuth ehren, 
Preiſen deine Jungfrauſchaft, 
Mutter Jeſu, unſ'res Herren 
Durch des heil'gen Geiſtes Kraft. 


Roggendorf. 


Wie Eliſabeth dich grüßte 

Und dich überſelig pries, 

Preiſen wir in dieſer Wüſte 

Dich als Gottes Paradies. 

Wer ſoll nicht mit dir ſich freuen, 
Die das Heil der Welt gebar, 
Wer dir nicht ſein Leben weihen 
Und dich lieben immerdar. 


26* 





Pe — — — — — — — 


404 


Nimm’, Maria, unſ're Lieder 
Wie der Hirten Gaben an, 
Blick auf unſ're Herzen nieder, 
Wie den Weiſen du gethan. 


Die du fandeft mit Entzücken, 
Den drei Zage du gefucht, 
Wolleft, Mutter, und beglüden 
D mit deiner ſüßen Frucht. 


Die du glorreidh jahft erftanden 
Deinen Sohn aus eigner Macht, 
2öP ung von der Sünde Banden 
Zieh’ und aus der Grabesnadht. 


Fahrend zu des Vaters Rechten 
Hat dich Jeſus noch gegrüßt, 
Schütz' und vor den Höllenmächten, 
Bis wir unſ're Schuld gebüßt. 


Boll von Leiden, voll von Freuden 
Warſt du, Mutter Gottes, Hier, 
Mach' ung theithaft bier der Leiden 
Und der Freuden dort bei dir. 


Hilf und, milde Jungfrau, ftreiten 

Für das ew’ge Ofterlamm, ' 
Reinfte Braut von allen Bräuten | 
Send’ uns deinen Bräutigam. 


Dich, zu Jeſu Thron erhoben 
: Und zur Königin gekrönt, 
| Rüffen Erd’ und Himmel oben, 
' Die dein Mutterherz veriöhnt. 
‚ Grüßet Maria, die reinefte Braut, 
; Sie ift dem Tröfter auf ewig vertraut. 


531. Ber heiligfien Breieinigkeit. 


"Melobie wie zu 523. 


Der — Dreieinigkeit 

Sei Lob und Dank in Ewigkeit. 

O Jungfrau in dem Sternenglanz, 
Dir weihen wir den Roſenkranz. 
Dein Dienſt erfreut 

Uns jeder Zeit. 

Der ew'ge Vater dich beſtellt 

Dem Wort zur Mutter auserwählt, 
Maria, unbefleckte Frau, 

O Königin der Himmelsau, 


Haugſchlag. 
Ganz ſchön allein 
Und makelrein! 


O milde Mutter Jeſu Chriſt, 

Die Braut des heil'gen Geiſtes biſt, 
Jungfrau und Mutter allzumal, 
Der Troſt der Evakinder al’, 

Bor allen groß, 

Beil makellos! 
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Das heilige Herz Mariä. 


Maris Herz ift immer 
Der Gnade Lieblingsplah. 


532. Mariä gold'nes herze. 


Melodie wie zu 79. Weitra. Göſtling. 

Mariä gold'nes Herze Aus welchem das Herz Jeſu 
a Sr a ah Empfieng des Leben! Gut. 

r, Jungfrau, ohne Schmerzen 
Don ar geboren ift. | a — — 
En oe ——— Uns beide ſind ſie Schilde 

erz Jefu und Mariä In Seel’ und Leibögefahr. 

n alle Ewigteit. In dieſe Herzen jchliegen 


Bir uns au unfer'm End’, 
Wenn wir zuleßt genießen” 
Das Heil’gfte Sacrament. 


Mariä Herz ift inner 
Der Gnade Liebliugsplatz, 


Un weldem wir ftet3 finden (obt, 

Der em aan aan | ee 
Mariä Herz läßt fließen Herz Jeſu und Mariä 
Das engelreine Blut, In alle Ewigfeit. 


— 





533. Marin, Himmelskönigin. 
Altpölla. Loich. — 
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Es gab dir, Gottes Dienerin, Mit Jeſu dort am Kreuze hieng 

Das befte Herz ald Sohn fich hin, Dein Herz, das mit den Kreuzweg gieng; 
Das Jeſu-⸗-Herz, dad jeden liebt, In deinem Mutterherzen floß 

Der Tiebend fich dir ganz ergibt. Das Blut, das Jeſu Herz vergoß. 


Du brachteſt jelbft zum Opfer dar Gebrochen war des Todes Macht, 
Den Sohn, der ftarb am Streuzaltar. Als Jeſus ſprach: Es ift vollbracht ! 


So wie Johannes nimm fortan Und nun ift ſiebenfach durchbohrt 
Auch mid an Kindesftelle an. Dein Herz, der Sünder Zufluchtsort. 
Mit treuem Herzen ehr’ ich dich Ob Leiden oder Freuden nah'n, 

Als Mutter und empfehle mich, folg’ dir auf der Zugendbahn, 

D Himmelepforte, Meereäftern, rum öffne mir dein Mutterherz 


Durch deine Gnade Gott, dem Herren. | Und führ’ zu Gott mich Himmelwärts. 


Im Tempel fand dein Mutterherz Wenn einft mein Aug' im Tode bricht, 
Den ed gejucht mit bangem Schmerz: | Maria, dann verlaß mich nicht! 
Fürwahr, es ift die größte Bein O fteh” mir bei im legten Streit 
Bon Jeſus je getrennt zu fein. Und führ’ mich ein zur Geligfeit. 

D Jeſu Herz, erbarme dich, 

Mariä Herz, erbarme dich! 


534. Zum Berzen Jeſu fliehe, 
Altpölla. Großpoppen. 


— — — gr er 
Lan Ara Fass 
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O Reinſte du der Reinen! Siehſt du ein Herz gewendet 
An Gnad' und Tugend reich, gu nichtig eitlem Tand, 
Die Herzen all’ der Deinen a8 nicht mehr ſchaut — verblendet — 
Mad)’ deinem Herzen gleich. Des Himmeld Heimatland. 
ilf, daß fie ſich erheben ie bu bier ängftlich ſchlagen 
um Himmel in Gebuld, Herz im Lebengftreit; 
ehr’ alle Herzen ſtreben Will hier ein Herz verzagen 


Nach deines Sohnes Huld. Vor Angſt und Traurigkeit. 


Bom Schwert der Dual durchftochen, 
Dein Herz blieb unverſehrt; 

Das unſ're, bald gebrochen, 

Sei ganz dir zugelehrt. 


Wenn wir dich fterbenb Toben, 
Denn ftille fteht dag Herz, 
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Nicht unſer'n Blick nach oben, 

Zu Jeſu Himmelwärts. 

Erhebe himmelwärts, 

Maria! jedes Herz, 

Daß e3 ſich fromm ergebe 

Dem Herrn in Freud’ und Schmerz. 


535, £aft eure Stimm’ erklingen. 
Melodie wie zu 79. Roggenborf. 


Laßt eure Stimm’ erklingen 
Maris Kinder all’! 

Ihr ſüßes Herz befingen 
In lautem Subelichall. 
Chor: Gelobt gebenedeit, 
Soll ſein zu jeder Zeit 
Das ſüße Herz Mariä 

In alle Ewigfeit. 


Wie lieblich ift zu ſchauen 
Dies Herz, jo himmliſch rein! 
Du, Jungfrau der Yungfrauen, 
Sollft unfer Vorbild fein. 


Died Herz, wie reih an Gnaden 
Und demuthsvoll dabei ! 
Bewahr’ vor Sündenjchaden, 

O Magd des Herren, uns frei. 


Wer mag die Liebe meſſen, 
Die diejed Herz durchglüht ! 
Nie wollſt du und vergeflen, 
D Mutter voller Güt'. 


In diefem füßen Herzen 

Wie tobt’ das Leidensſchwert! 
O bitt'res Meer der Schmerzen, 
Aus dir wird Heil gewährt. 


Frohlockt', ihr arme Sünder! 
So groß auch eure Schuld, 
Maria jchließt ald Kinder 
Uns in ihr Herz voll Huld. 


Ver gibt und Taubenflügel 
Zu diefem — hin, 

Das, aller Tugend Spiegel 
Uns lehret frommen Sinn? 


O Mutter voller Liebe, 

Du unſ're Schutzfrau 
Mit ſüßem Andachtstriebe 
Sei uns dein Herz gegrüßt. 


In deines Herzens Mitte 
Ein Plätzchen uns bereit; 
Erhöre unſ're Bitte 

Jetzt und im Todesftreit! 
Gelobt, gebenebeit 

Sol fein zu jeder Zeit 
Das fühe Herz Mariä 
In alle Ewigkeit. 


— — — — — 


536. Aaria voll Gnaden. 
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Leid kann mir ſcha-den, wenn ich dich ver » ehr’, Dies Herz fteht mir 
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Mein Herz kann nicht finden 
Die Ruh' in der Welt; 

Du, Reinſte von Sünden, 
Du Lilienfeld, 

Die Welt mir verleide 
Durch heilſamen Schmerz; 
Von Jeſu nicht ſcheide 
Mein zagendes Herz. 


Dein Herz war gebubig 
Sm Xeid, ohne Flag’; 

Es war ganz unihuldig 
Und doch voller Plag'. 
Sn Kämpfen und Streiten 
Erbitte mir Huld, 

Sn bitteren Beiten, 
Maria, Geduld. 


D Herz, o mein Leben! 
D Hoffnung, o Freud’! 
Bon Demuth umgeben 
An Kreuz und in Leid! 
D daß id ſie liebte 

In Demuth, wie du, 

In Sanftmuth mich übte 
Maria, wie bu. 
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Dein Herz, das in Flammen 
Der Liebe vergieng, 

Mit Jeſu zujammen 
Gekreuziget hieng. 

D, daß Sich vermehrte 

Die Lieb’ immerdar, 

Die Herzen verzehite 

Um Kreuzesaltar. 


Ein Tempel der Weisheit, 
Der berrlichfte Thron; 
Ein Tempel ber Keujchheit 
Dem göttlihen Sohn. 

Ein Herz voller Schmerzen 
Und doch voller Ruh’, 

D Herz aller Herzen, 

Wie lieblich bift du! 


Dein Herz, das behilte 

Das meine allzeit, 

Erzeige mir Güte 

Im härteften Streit. 

Dein Herz ich erwähle 

Zum Wohnungsplag mir; 

Den Leib und die Seele 

Empfehle ich dir. 

D Herz ich verehre nach Möglichkeit dich, 
Die Liebe vermehre, das bitten wir dich. 
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Einzug. 


Erjreut euh AL, 
Schaut Hin zumal, 
Sept ſeht ihr Zell zum erften Mal. 


537, Bommt Wallfahrer al’ zufammen. 


Melodie wie zu 6. 


Kommt Wallfahrer al’ zuſammen, 
Stellet ein jeßt euren Gang; 
Breifet Hier Mariä Namen 
Widmet einen Lobgefang. 

Laßt uns laut und froh verfünden, 
Was in unſer'n Herzen lebt; 

Weil wir nun die Mutter finden, 
Ihren Lobpreis all’ anbebt. 


Sie erwartet und mit Freuden 
Dort auf ihren: Beller-Thron, 
Darım legt ab alles Leiden, 
Geht der Kirche Thürme jchon. 
Fallt der Mutter nun zu Füßen 
Hier bei diejer Kreuzkapell', 

Um von Herzen zu begrüßen 
Unſer'n Troft, Maria Zell. 


Sehet, wie ihr Tempel blintet, 
Und ung alle Iadet ein, 

Ka, die Mutter uns zuwinket, 

Sie will unſ're Helfrin fein. 

Sie will und durch Lieb' anziehen, 
Gleichend des Magneten Urt ; 
Bor ihr foll fein Sünder fliehen, 
Wär jein Herz auch eilenhart. 


Will und Gott ob unſ'ren Sünden 
Richten nach Gerechtigkeit, 

Ad, da Hilf und Gnade finden, 
Mutter der Barmherzigfeit. 

D laß uns zum Heil gedeihen 
Deine mütterlihe Huld, 

Weil wir ernftlich nun bereuen 
Alle unf’re Sündenjhuld. 


Huf dich allzeit wir vertrauen 

Ja in aller Dual und Noth, 
Darum wollft und mild anjchauen 
So im Leben ald im Tod. 


Pertholz. 


Bitte für uns arme Sünder 
Hier zu Zell bei deinem Sohn, 
Zeig' dich, Mutter deiner Kinder, 
Zeig' dich als der Gnadenthron. 


Wolleſt allzeit in Gefahren 

Unſer liebes Vaterland 

Gnadig und getreu bewahren, 

Und beſchützen jeden Stand. 

Und in deine Huld befehlen 

Wir bein Kreuz, o Jungfrau rein, 
Liebvoll alle armen Seelen 

Und auch unf’re Pfarrgemein’. 


Mit des Glückes Säulen ſtütze 
Feſt da8 Haus von Defterreich, 
Und in Gnaden es beſchütze, 
Niemals von demſelben weich. 
Weil es immer ja verehret 

Dich, Yungirau Maria, treu, 
D'rum gewähr', was es begehret, 
Deinen Schutz ihm ſtets verleih'. 


Alles Heil und allen Segen 

O Maria, theile aus 

Denen, die ja deinetwegen 
Kommen in dein Gnadenhaus. 
Nun ſo laſſet uns vollenden 

Die beglückte Zellerreiſ', 

Seht, die Mutter will uns ſpenden 
Aller Gnaden Wunderpreis. 


Freunde, nun wir uns erheben, 
Geh'n zur Gnadenmutter hin, 
Um dort Lob und Ehr' zu geben 
Der gekrönten Königin. 

Alldort fallen wir zu Füßen 

Ihr am heil'gen Gnadenthron, 
Und mit allen Engeln grüßen 
Wir die ausermählte Son’. 











538. Ad), fei gegrüßt Marin Zell. 


Melobie wie zu 414. Krems, 
Ach, fei gegrüht Maria Hell Ich will mich Ir mit großer Freud’ 
Bei dieſem Kreuz von mir. u deinen Füßen legen; 
Wie freudenvoll iſt meine Seel’, it Herz und Mund bin ich bereit 
Daß ich komm' bald zu bir. Zu fuhen nad’ und Segen. 
Chor: Wallfahrer a” zum erftenmal 
Begrüßt den Gnadenfaal. Darum, o große Gnadenfrau, 


Ich hab’ verlangt ein ganzes Jahr a — 


Zu dir, o Mutter mein, 
Run bring’ ben erften Gruß ic) dar, Dich habe ich erfiejen. 


Seh’ ſchon mit Freud’ die Wohnung dein. | pn gehe ich nach Zeil hinein, 


D große Freud’, o Seligfeit, Will loben dort und preiſen 
O höchſt beglückte Beiten! Die engelſchöne Mutter mein, 
In welchen ich nun hocherfreut All' Ehre ihr erweiſen. 


vetrachte Zell von weiten. — 

ort in dem ſchönen Zellerthron 

30 * ne 1 — welcher wir Will ich mit Freud' ſie grüßen, 
Um unfre arme Seele hier | = (4 und — — — 

ill ich mein Herz ausgießen 

Mit Gnadentroſt zu laben. | Wallfahrer all’ zum erftenmal 

So ſei negrüßt, du Gnadenhaus, Begrüßt den Gnadenjaal. 

Maria, Troft der Seele, 

Dich wähle ih vor allen aus 

Dir ich mich ganz bejehle. 


— — 


539. Schäflein, eilet froh zuſammen. 
Roggendorſ. 
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eilt, ihr Schäflein, eilt nur Hin zu ber = Schä - = in. 


D der edle ſüße Namen, 

Den die treue Hirtin führt! 

Ruft Maria allzufammen, 

Die und alle retten wird. 

Cie vertreibt die Höllenhunde, 

Und kein Schäflein geht zu Grunde. 


Schäflein, feid ihr irrgegangen, 
Baget nicht ob eurer Noth; 

Hält der Wolf euch feit gefangen, 
Nettet fie doch end) vom Tod. 
Ruft Maria an mit Ave, 

Auft zur Schäferin: o Ave! 


Und fie wird euch treu geleiten 
Aus des Waldes finftern Grund. 
Droht Gefahr von allen Seiten, 
Deffnet fi) der Höllenichlund, 
Müßt zur Hirtin eilen wollen, 
So wie gute Schafe follen. 

Ya Maria ftärft mit Gnade 
Den, der ihrem- Schuß vertraut, 
Führet ihn die fchmalen Pfade, 
Daß vor jelben ihm nicht graut. 
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Und getreu ſie jeden ſchützet, 
Der auf ihre Macht ſich ſtützet. 


Darum Mutter, dir verſchreiben 
Die getreuen Schäflein ſich, 

Die auch bis zum Grabe bleiben 
Dir ergeben inniglich. 

Deiner Liebe wir empfehlen 
Unſere bedrängten Seelen. 


Hier an dieſem Gnadenorte, 

Hier auf dieſer ſüßen Weid', 

Bitten wir dich, Gnadenpforte, 

Laß uns ſchau'n die Himmelsfreud'; 
Laß uns nicht mehr lang in Peinen 
Fern von dir, o Mutter, weinen. 


Deine Schäflein ohne Weilen 

Fliehen jede Stund' zu dir, 

Weil du willſt ſchon hier ertheilen 
Schutz und Rettung für und für. 
Treu bleibſt du uns, bis wir ſterben, 
Hilf, daß wir das Leben erben. 

Eilt ihr Schäflein, eilt nun hin, 

Bu ber frommen Schäferin. 


540, Junmehr laffet uns Bank fangen. 


Melodie wie zu 30. 


Nunmehr laſſet und Dank jagen 

Jeſu und Maria rein, 

Weil fie hörten unf’re Klagen, 

Uns fo weit geführt herein. 

Sept jeh’n wir 08 den Gnadenthron, 
Maria Zell, die Gnadenſonn'. 


Wollen jetzund niederfallen 

Alle freudenvoll vor dir, 

Und recht danken taujendmalen 
Jeſu und Maria hier. 

Erfreut euch all”, 

Schaut Hin zumal, 

Sebt jeht ihr Zell zum erften Mal. 


Dank jei dir zu allen Beiten, 
Mutter der Barmherzigkeit, 

Daß wir nun mit größten Freuden 
Konmen find den Weg jo meit. 
Erfrent euch al, 

Schaut Hin zumal, 

Jetzt jeht ihr Zell zum erften Mal. 


Haugſchlag. Martinsberg, 
Altpölla. Obritzberg. Grünau. 


Nun ihr Brüder, Schweſtern, ſehet, 
Daß ihr übet wahre Buß'; 

Eure Stimme dann erhöhet, 

Legt Maria ab den Gruß. 

Erfreut euch all', 

Schaut hin zumal, 

Sept jeht ihr Zell zum erften Mal. 


Seh’ ich Zell von weiten ftehen, 
ft mein Herz voll Freud' erfüllt, 
Was wird erit darin geichehen, 
Wenn ich ſeh' das Gnadenbild. 
Erfreut euch all', 

Schaut hin zumal, 

Jetzt ſeht ihr Zell zum erſten Mal. 
Nun wir ſtrecken aus die Arme, 
Jungfrau rein, zu Ehren dir, 
Bitte, daß ſich Gott erbarme, 
Unſ're Sünd' verzeih' uns hier. 
Führ' uns hinein, 

Als Kinder dein, 

Maria Zell, o Jungfrau rein. 
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Und nun wollen wir aufftehen, | Macht euch bereit, 
Und mit großer Lieb' und Freud' Es iſt nun Zeit, 

Gar zum heil'gen Ort hingehen, | Wir ziehen ein in Zell mit Freud. 
Wo ſich ftillet unfer Leid. 


54. Yun fo zieh'n wir ein zumal, o Aönigin! 
Melodie wie zu 580. Haugſchlag. 
Nun fo zieh'n wir ein zumal, o Königin! Bitt' für und vor Gottes Thron, o K. 
Hier in deinen en o Königin! | Bitte, daß er ung verſchon', o K. 
Chor: Maria, Maria, O bu 
— gnadenreiche Frau, o K. 
O Maria, Königin! D zu uns herunterichau’, o 8. 


Wo viel taufend Sünder fon, o 8. ; 
nad’ erlangt bei deinen Sohn, o K. —— —— en Ad 


D’rum wir alle fingen Hell, o 8. 


=D, Komm! zur legten Lebenszeit, o K. 
Sei gegrüßt Maria Hell, o 8. Konun' und bring’ uns Eco und 
Sei gegrüßt, o Helferin, o K. Freud’, o 8. 


Der betrübten Zröfterin, o 8. Komm’ mit den Schubengeln all, o &. 
Unf’re Hoffnung, unf’te Freud’, o 8. | Führe’ uns in den Himmelsjaal, o 8. 
Unfer’3 Lebens Cüßigfeit, o K. Maria, Maria, 


Trauernd, weinend freien wir, o 8. | > Maria, Königin! 
Arme Kinder Even? hier, o K. 


542, Bomm, frommer und betrübter Chriſt. 


IE see ale: 


En — und be⸗ — BR auf Ta: ferl R all⸗ 





| 
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Es Heißt der Ort der Taferlberg, 
O frommer Ehprift, 
Doch ift er auch ein Myrrhenberg, 


Dieweilen voll Schmerzen 
Maria im Herzen 
Da gnädig iſt. 





Doch ift von diefem Myrrhenhain, 
O frommer Chrift, 

Der g’rade Weg zum Hinmel ein; 
Denn Schmerzen und Leiden 

Der Weg zu den Freuden 

Im Himmel ift. 


Daher, wenn dir ein Kreuz zu jchwer, 
Komm’ auf ben Berg 

Zu der betrübten Mutter Her, 
Dieielbe verehre, 

hr Fürbitt' begehre 

Auf diefem Berg. 


Hat dein Gewifjen feine Raft, 
D komm' herzu; 

Wenn du die wahre Reue haft, 
Maria, verehre, 

hr Fürbitt' begehre 

So findeft Ruh’. 


Wenn eine Sünde dich bejchiwert, 
Komm’ auf den Berg, 

Necht beicht’, wie’3 dein Gewiſſen lehrt, 
Gott wird dir verzeihen, 

Dir Gnade verleihen 

Auf diefem Berg. 


Nicht minder auch, o frommer Chriſt, 
Komm’ auf den Berg, 

Wenn jonft du in Bedrängnis bift 
Maria verehre 

Ihr' Fürbitt' begehre 

Auf dieſem Berg. 

Wenn du in großem Unglück biſt, 


Komm' auf den Berg, 
Allda Troft ſtets zu finden iſt; 
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Maria wird hören, 
Was du wirft begehren 
Auf diejem Berg. 


In Theurung, Krieg und Peftgefahr 
Komm’ auf den Berg, 

Und bitte, daß fie dic) bewahr’; 
Gie wird dein Begehren 

Ganz gnädig erhören 

Auf diefem Berg. 


Auch bitt’, daß unf’re liebe Frau 
Vom Taferlberg 

Dir Haus und Hof fammt Aderbau 
Bor allen Gefahren 

Woll' gnädig bewahren 

Bon diefem Berg. 


Auch dann, wenn kommt dereinft herbei 

Die Sterbengzeit, 

Maria deine Zuflucht jei; 

Begehr’ durch die Schmerzen, 

Die fie hatt’ im Herzen, s 
Barmherzigkeit. 


Demnach, o Mutter, voller Schmerz, 
Bitt' deinen Sohn 

Durch dein ſo — betrübtes Herz, 
Auf daß er im Leben 

Uns Gnade woll' geben 

Und uns verſchon'. 


Bitt', daß er nach dem Lebenslauf 
Uns allzugleich 

Dann nehm' zu ſich und dir hinauf 
Von zeitlichen Leiden 

Zu ewigen Freuden 

Ins Himmelreich. 


543. HZaben endlich angetroffen. 


Melodie wie zu 30. 


Haben endlich angetroffen 

Dich, o wundervolle Erd', 

Wo wir alle Hilfe hoffen 

In der Noth, die uns beſchwert. 
Chor: Ihr Engelchör', 
Kommt wieder her, 

Helft preiſen eure Königin mehr. 

O du ſehr beglückte Erden, 

Wohin zielte u mein Sinn, 

Mir kein größ'res Glück kann werden 
Als wenn ich zu Taferl bin. 


Pertholz. 
O daß jetztund alle könnten 
Gleich den Engeln nahen ſich, 
Und ſich alle d'ran gewöhnten, 
Würdig zu verehren Dich. 


Königin, wir heut' ablegen 
Unſ're Bitten all’ vor dir, 
Wo die Engel jelbft zugegen, 
Oft zu fehen waren bier. 
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Als man taufend und ſechshundert 
hlt und acht und vierzig Jahr’, 
edermann fich Hat verwundert, 
Was damals geichehen war. 


Haben öfters wahrgenommen 

Gar viel Menjchen manches Jahr, 
Daß da jeien hergekommen 

Viele Engel immerdar. 


Roth’ und weiße Fähnlein trugen 
Sie und giengen paarweil’ ber; 
Unten fie Gezelt aufichlugen, 

Wie ein ausgerüſtet Heer. 


Freudenvoll in Lüften ſchwebend 
Hin und wieder fcharenweij’ 
Bon der Erde fi erhebend 
Alle in der fchönften Weil‘. 


Sih in höchſter Demuth neigten, 
Ehe fie dann giengen fort, 

Alle große Ehr' bezeugten 

Da an biefem Gnadenort. 

Habt ihr dieſes angefangen, 
Barum laßt uns jept allein? 
Wir nun eure Hilf’ verlangen, 
Um ihr würdig Lob zu weih’n. 


Keine Zunge kann anſtimmen 
Dies Lob eurer Königin, 
Wie es fich foll recht geziemen 
Für die höchite Katjerin. 


Kann Maria recht verehren 

Niemand auf der ganzen Welt, 
Müßt ihr alfo und erft lehren, 
Was ihr dann für Ehr’ gefällt. 


Wollet euch au und begeben, 
Liebentbrannte Seraphin, 

Und den Himmeldchor anheben, 
Lobend eure Königin. 


Weil hieher find angekommen 
Selbſt die Engel ſcharenweiſ', 
Haben viele unternommen 

Frommen Sinnes dieje Reif. 


Wer wohl follte nicht herkommen 
In das engliih’” Gnadenhaus, 
Wo Maria allen Frommen 
Theilt fo viele Gnaden aus? 


D, daß wir jebt könnten alle 
Ewig da vor deinem Thron, 
Daß all’zeit dein Lob erjchalfe, 
Singen dir und deinem Sohn! 
Ihr Engelchör', 

Kommt wieder her, 

Helft preiſen eure Königin mehr. 


544. Bir ſtehen an der Pforte. 


Melodie wie zu 38. 


Wir ftehen an der Pforte 
Biel Sünder groß und Hein, 
Und fleh'n am &nadenorte: 
Maria! laß ung ein! 
Untwort Hör’ ich geſchwinde, 
Maria zu ung ſpricht: 

„O weh’, ihr feid voll Sünde, 
Mein Jeſus kennt euch nicht.” 


Erfchredlich find die Worte, 
Wo wende ich mich hin 

Bon diefem Gnabenorte? 

Da bricht mir Herz und Sinn. 
„Die Pforten find veriperret 
Wohl ob der Sünden dein; 
Bereut’ euch und befehret, 
Waſcht euch durch Buße rein.“ 


Martinsberg. 


Der Tag iſt ſchon vergangen, 
Wo kehre ich nun ein? 

Ich rufe mit Verlangen: 
Maria’ laß mid) ein! 

„Bor eures Herzens Pforte 
Mußt' warten oft mein Kind; 
Ihr jchmähet e3 durch Worte 
Und viele große Sünd’." 


„Wenn ihr ihn eingelaffen, 

Laßt ihr ihn ganz allein; 

hr geht auf böjen Straßen, 

Was könnt’ noch Ärger fein? 

Ihr habt mein Kind gefrönet, 
Gegeißelt feinen Leib, 

Mit Schand' und Spott verhöhnet, 
Gehängt ihn an das Kreuz.“ 








„Weil ihr ihm täglich ſchenket 
Den bittern Myrrhenwein: 
Sept ihr euch ja nicht dentet, 
Daß ich euch laſſe ein.” 
Zweimal hab' ich gebeten 
Und nichts hab' ich erlangt; 
Von dir muß ich abtreten, 
Nach der mein Herz verlangt. 


Jungfrau, mit fleh'nden Worten 
Wir Sünder zu dir ſchrei'n: 

O ſchließ' uns auf die Pforten, 
D Mutter, laß uns ein. 

Dein Kind Haft in den Armen, 
Ad, red’ für uns ein Wort, 
Daß er ſich mög’ erbarmen, 
Aufichließen und die Pfort’. 


„Allhier ift angeftellet 

Ein großes Abendmahl, 

Für ie Gäſt' erwählet 
Der liebe Gott euch al’. 

Er will euch alle haben, 
Berufet jedermann, 

Gibt euch viel Gnadengaben, 
Der Frömmſt' ſitzt oben an.” 


„Zuvor müßt ihr anziehen 

Ein ſchönes Hochzeitskleid, 

Die Sünde müßt ihr fliehen, 
Die ihr nun all' bereu't. 

Daß weiße Kleid der Gnaden 
Das zieht nun alle an, 

Sonſt wird es euch viel ſchaden, 
Was ſo euch retten kann.“ 
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„Darnach geht ein, ihr Sünder, 
Zu diefem Freudenfeſt, 

Alsdann, ale Gotte8 Kinder, 

Seid ihr auch liebe Gäft’. 

Gott will euch alle haben, 

Kommt her, kommt, arm und reich; 
Will euch mit Gnaden Taben 

Un Leib und Seel’ zugleich.” 


Wir follen dir zu Füßen 

Und bitten taufendinal 

Maria, Hilf aufichließen 

Ung deinen Gnadenfaal. 

„Steht auf, und kommt, ihr Kinder, 
Bu mir ins Gotteshaus; 

Herein, ihr arme Sünber, 

Bieht eure Sünden aus,“ 


Weil wir die nad’ erlangen, 
So beten wir zum Schluß 

Vom tiefjten Grund des Herzens 
Den heil’gen Engelgruß: 
Gegrüßet ſeiſt du ꝛc. 


Zu dir und deinem Sohne 
Iſt unj’re Bitt’ gericht't, 

Daß er und dann verjchone, 
Bann unjer Herz cinft bricht; 
Damit wir all’ dort oben 
Nach diejer Beitlichkeit 

Gott können freudig Toben 

In alle Ewigfeit. 
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Begrüßung. 
Maria Bell, 
D Gnadenaquell, 
Jetzt grüßt dich meine arme Seel’! 
545. Biel deiner Schäflein. 
M. Taferl 
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finden beim — — Mut-ter, vor deinem hoch⸗ — Thron. 


Sieh', die ld ren’vollen Sünder 
Mufen zur Mutter ald weinende Kinder. 
Nimm dich, o Mittlerin! unfer nun an, 


Da uns bein Jeſus noch gnädig jein kann. 
Wollen noch heut’ alle Siinden bereuen, 


Unfere büßenden Seelen dir weihen, 


Zuflucht der Sünder nach Gott du allein, 
Sollſt unj’re Mutter und Zröfterin fein. 


Wollen den heutigen Tag nun beichließen 
Und did), Maria, viel taufendmal grüßen ; 
Du wirft im Sterben und Helferin fein, 
Dann kommen wir in den Himmel hinein. 
Wenn wir vollendet das irdifche Xeben, 
Wolle dein Jeſus den Himmel ung geben; 
Bufludht der Sünder! erbitte ung du 
Unter den Seligen die ew'ge Ruh’. 


546. Mit Schönen Bofen ausgeſchmückt. 
ulrichſchlag. M. Taferl. 
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D ſei gegrüßt! du Frau der Welt, 
Du Salems ſchönſte Pracht, 

Du Troſt, der jedes NL bejeelt, 

Du Wunderwert der Macht. 

Boll frommer Sehnſucht fommen wir 
Hieher vor den Altar 

Und bringen unf’re Herzen bir 

Zum Liebedopfer dar. 


Einft jang erftaunt der Engel Chor, 
Da Gott dich ihnen zeigt, 

„er ift die, die ſich ſchwingt empor 
Und glänzen herauf fteigt ?* 
Sie jah’n im Bild Fi Ei a 
Der auserwählten So 
Dih über Mond und "Stern erhöht 
Als Gottes Gnadenthron. 


Da dih Gott Vater Tochter heißt, 
Gott Sohn dich Mutter nennt, 

Und dich auch Gott der Heif’ge Geiſt 
Als feine Braut erkennt: 

Preiſt dich ein neuer Lobgeſang, 
Der ganze Weltenban 

Ertönt von deinem hohen Rang, 
Bon deinem Lob, o Frau! 


So darf denn auch der Erdenkreis 
Dir Ehrenlieder weih’n, 

Und fingen deinen Ruhm und Preis, 
Dir frifhe Blumen ftrew'n, 

Und den, den du zur Welt gebracht, 
Der ift des Heiles Duell, 

O Ihn, der dich fo groß gemacht, 
Erhebe unſ're Seel'. 


Wie viele Sünder wurden rein 
Durch deine Fürbitt' hier, 

Wie manche Herzen, ei wie Stein, 
Enpfanden Heu’ bei dir 

Und legten ihre Bürde ab, 

Die lange fie gedrüdt! 

Sieh’ gnädig auch auf ung herab 
Und made ung beglüdt. 


und fingt dir Lob mit neuer Kraft in vol-lem Jusbel- ton. 


Sar oftmal Hat in Fluth und Brand 
Dein Vorwort und genüßt, 

Und oft ward unjer Vaterland 

Durch deine Hand beichüügt. 

Du hHielteft vielmald Krieg und Peſt 
Und Hunger von und ab, 

Und vielmal3 haft du und getröft, 
Wenn nicht3 mehr Troft uns gab. 


D wende von und jede Noth, 
Woran die Sünde Schuld, 
Verſöhn' und dem erzürnten Gott, 
Erbitt’ und Gnad und Huld 

Und ieh mit holden Augen an 
Die Andacht diefer Schar, 

Sie gibt vor deinem Gnadenthron 
Das Herz zum Opfer dar. 


Verſchmähe unfer Opfer nicht, 
Erhöre unfer Fleh'n, 

Die wir mit voller Zuverficht 
Auf deinen Beiftand jeh'n. 

D Gnadenfrau! vor deinem Bild 
Wir fallen auf die Knie, 

Noch eine Bitt’, da du jo mild, 
Erhör' von uns allbie. 


Dem Herrſcherhaus von Defterreich, 
Dem edlen Katjerpaar, 

Stets Hilf’ und Beiftand reich, 

Bor allem Uebel es bewahr'; 

Der Armen, Kranken Noth und Schmerz 
Laß dir empfohlen fein. 

D ſchließ ung alle in dein Herz 

Und Jeſu Wunden ein. 


Wenn dann zur lebten Bilgerreif’ 
Das Lebendend’ und bringt, 

Wenn ſchon der kalte Todesſchweiß 
Durch alle Glieder dringt, 

Wenn unſ're Seel' vom Leib ſich trennt, 
Nach dieſem Lebenslauf, 

O nimm ſie dann mit Gott verſöhnt, 
Zur ew'gen Freude auf! 
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547, Liebe Chriſten, euch erfreuet. 
Srünau. Gerungs. 
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Seht die Bundeslade ſtehen, Nun uns deine Gnad' ertheile 

Die im alten Teſtament Hier bei deinem Gnadenthron'. 
Unf’re Bäter vorgeſehen, Uns zu helfen nicht vermweile, 

Doch bie Deutung keiner Tennt. Bitten dich und deinen Sohn. 

D wie Troft der Anblid bringet Siehe an die Heine Schare, 

Diejer Arche, die Hier fteht! Die allhier zugegen ift; 

Unf’re Seel’ vor Freud’ aufipringet Liebſte Mutter, fie bewahre 

Mit dem Sohn Eliſabeth. Bor des Satans arger Lift. 

Frieden, Glück und Heil und Segen Deine Augen zu uns wende, 

Haben wir erfahren fchon, Mutter der Barmherzigkeit. 

Gleichwie einft der Arche wegen Jeſum deinen Sohn ung fende 

Ram ind Haus Obededon. In dem legten Lebensſftreit. 

Bor der Veit, vor Kriegsgefahren Wenn es endlich) kommt zum Sterben, 
Und vor Elend indgemein Uns mit deinem Sohn erjchein’, 
Wird und diefe Arch' bewahren, Mache ung zu Himmelserben, 

Wenn fie kehret bei ung ein. Führ' ung in die Glorie ein. 
Zeugnis befien wir ja haben Mad’, dag wir dich dort auch Toben, 
36 viel tauſend andern mehr, Dort, wo aufhört alles Leid, 


Daß du uns mit Gnadengaben Wo dich Gott jeldft Hat erhoben 
Haft geholfen oft und fehr. In dem Reich der Emigfeit. 


548. Wie einft an jenem Tag. Gaſtern. 
— 
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ſprach: Ge = grüßt Jet du Ma- ri—2 a 
So will nun oft auch ich, In Traurigkeit und Schmerz 
D Sungfrau! grüßen did): Erquidt der Gruß mein Herz: 
Gegrüßt feilt du, Maria! Gegrüßt jeift du, Maria! 
Die Aveglode ſchallt, O diefer Gruß erfreut 
Das Herz vor Freuden wallt; Mit Himmelsjeligfeit: 
Gegrüßt jeift du, Maria! Gegrüßt jeift du, Maria! 
Es fagt ihr heil’ger Ton: D’rum ſprech' ich früh und Spät, 
„Menich wurde Gottes Sohn!“ Bei Arbeit und Gebet: 
Gegrüßt feift du, Maria! Gegrüßt feift du, Maria! 
Drum ſink' ich vor dir Hin, Co oft ih jeh’ dein Bild, 
O Gottesgebärerin! Grüß ich dich, Jungfrau mild: 
Gegrüßt eilt du, Maria! Gegrüßt jeift du, Maria! 
Du, die den Herrn der Welt 3a, ich ſprech' ohne Zahl 
Auf ihren Urmen hält: Biel taufend taufendmal: 
Gegrüßt jeift du, Maria! Gegrüßt feift du, Maria! 
Dich ehrt die Chriſtenheit, Bis an mein Lebensend’ 
Und grüßt a weit und breit: Ich diefen Gruß dir jend’: 
Gegrüßt feift dit, Maria! Gegrüßt feift du, Maria! 
O nichts ift mir jo Süß, Und fchließt mein Ange fich, 
Als wenn ich jo dich grüß’: Grüß ich noch einmal Dich: 
Gegrüßt feift du, Maria ! Gegrüßt jeift du, Maria! 
Die ſchönſte Melodie Engt dann dad Grab mid) ein, 
Klingt nicht jo jchön als wie: So ſoll die Inſchrift fein: 
Gegrüßt jeift du Maria! Gegrüßt ſeiſt du, Maria! 


549. © Sonn’, o Mond, ihr hohen Himmelsfterne. 
Melodie wie zu 2. M. Taferl. 
O Sonn', o Mond, ihr hohen Himmels-⸗KGott Vater dich als Tochter anerkennet, 


terne, Der ew'ge Sohn dich ſeine Mutter 
O Erde, Luft und Meere nah und nennet, 

ferne, D'rum die Welt dich preiſet, 
Helft Gott Ehr' erweiſen, Ehre dir erweiſet. 
— — — Vom heil'gen Geiſt — biſt aus⸗ 

o 

Heiligſte Dreifaltigteit Daß uns der Heiland Jeſus ward ge— 
Die heiligſte Dreifaltigkeit dich ehret, bo 


ren; 
Wie uns der Gruß des Engels Deutlich Frei von Sündenſchaden 
lehret, Biſt du, voll der Gnaden. 
Der dich alſo grüßet: 
Sei gegrüßt, Maria! | 
27* 
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Gebenedeit bift du aus allen grauen, 
Auf deine Leibesfrucht wir alle banen, 
Celbft der Sohn did) e De 

Durch dich Gnad' gewähret 


Maria, in dem Himmel hoch erhoben, 
Wo wie den Sohn auch dich die Heil'gen 


loben, 
Dich als Frau erkennen, 
Mutter Gottes nennen. 
Himmel, Erd', wir Chriſten all' 
Ehren dich mit Jubelſchall. 


Wir bitten dich, o Mutter voll der 


Gnaden, 
Sieh' an uns Sünder, die mit Schuld 
beladen; 


Laß uns nicht verderben, 
Jetzt und wann wir ſterben! 
Himmel, Erd' ꝛc 


Ja hier und dort die Schöpfung dich 
erkenne, 

Die Mutter der Barmherzigkeit dich 
nenne, 

Amen, alles preiſe, 

Ewig Ehr erweiſe, 

Himmel, Erd', wir Chriſten all' 

Ehren dich mit Jubelſchall. 


550. Gegrüßet ſeiſt du Königin. 


te 


Ge⸗ grüſ⸗ jet jeift du Kö⸗ni-gin, 
— ganzen Welt Be—⸗ſchützer- in, 
or. 


re 


Sal⸗ve, jal- ve, 





Freu⸗et euch, ihr Ehe- — 
fin » get ftet3 ihr Se - raphim. 


Du Mutter der Barmherzigkeit, o Maria! 
Durch die und Gnade Gott verleiht, 
Alleluja! 


Du bift des Lebens Siüßigfeit, o Maria! 
Bift unfer Troft in Ewigkeit, Ulleluja ! 


Du unf’re Hoffnung feigegrüßt, o Maria ! 
Die auch den Sünder nicht ausſchließt, 
Alleluja! 


Zu dir, o Mutter, rufen wir, o Maria! 
Verbannte Kinder Evens hier, Alleluja! 
Dir ſeufzet unſer weinend Herz, o Maria! 


Vom Jammerthale re 
Alleluja ! 


Waidhofen a. 4 N M. Taferl. 


— — 


Ei 
o Ma-ti - 
— 


jest — 
“7 


jal-ve Re - gi - na. 


O fei au uns Füripredherin, o Maria! 
Mit mitleidsvollem Mutterſinn, Alleluja ! 


Wir arme Siinder bitten dig, o Maria ! 
Erhöre und barmherziglich, Alleluja ! 


Stet3 wend’ zu unjer'm wahren Glück, 


o Maria! 
Auf uns im Elend deinen Blick, Alleluja! 
O reich' uns deine Mutterhand, o Maria! 
Und löſ' der Sünde enges Band, Alleluja! 


Erwirb und, Mutter, Gottes Huld, 
o Maria! 
Für alle unf’re Sündenſchuld, Alleluja! 
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Beig Jeſum, deinen Sohn und Gott, O Jungfrau, diefo tugendreich, o Maria! 
o Maria ! Wer it dir wohl an Mitleid gleich! 

Uns allen einft nach unjer'm Tod, Alleluja ! Alleluja! 
D Jungfrau, durch die Gütigkeit, o Maria ! 
Der Seele Freud'und Süßigfeit, Alleluja ! 


551. Sei gegrüßt zu tauſendmal. 
Haugſchlag. Altpölla. Straking. 


Sei gegrüßt zu tau⸗ſend⸗mal, o Ma⸗ri-a! O Ma 
Hier in deisnem Gnac⸗den⸗ſaal, o Ma⸗ri-a! 


ES 
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o Masri=a, Hilf ung al’! fei gegrüßt zu tau-jendmal, o Marri⸗a! 


Sei gegrüßt auf deinem Thron, o Maria! Wann die Augen nicht mehr jeh’n, Maria! 
Sei gegrüßt mit deinem Sohn, o Maria! | Und die Seufzer bleiben fteh’n, o Maria ! 
D wir Sünder zu dir fleh’n, o Maria! | Laß uns deine Hilf’ erfahren, o Maria! 
Laß und deine Milde jeh'n, o Maria! Wann die Glieder jchon erſtarr'n, oMaria! 
Hilf, daß unj’re Sünden wir, o Maria! | Mutter, ſei dann unſer Troft, o Maria! 
AM mit Reue beichten Hier, vo Maria! | Wann der Tod das Herz abftoßt, o Marial 
Daß wir dann mit reiner Seel’, oMaria! | Bitten dich inbrünftig gar, o Maria! 
Geh’n von dir, Maria Zell, o Maria! | Schübe unjer Kaijerpaar, o Maria! 
Steh’ uns bei in aller Noth, o Maria ! | Bitten dich ja auch zugleich, o Maria ! 
Schübe uns vor jähem Tod, o Maria! Schütze unfer Kaiferreih, o Maria! 
Wend' zu uns die Augen dein, o Maria! | Sprechen noch die Bitte aus, o Maria! 
Wolleft und barmherzig fein, o Maria! | Schübe unfer Feld und Haus, o Maria ! 


Speil’ uns vor dem letzten End’, o Maria! | Daß wir preifen jederzeit, o Maria! 
Mit dem Heif’gften Sacrament, o Maria! | Di in alle Ewigkeit, o Maria! 


552, Sei gegrüßt, o Mutter mild, 
Melodie wie zu 651. Krems. 
Sei gegrüßt, o Mutter mild, o Maria! | Sei gegrüßt mit Herz und Mund 
Hier = Denen Gnadenbild, — Maria! | Und geprieſen jede Stund', o Maria! 
Chor: aria, o Maria, Hilf’ ung a, Sei a — 
gegrüßt, o Königin, 
Sei gegrüßt zu tauſendmal, o Maria! Unſ're Frau und Herrſcherin, o Maria! 
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Mutter der Barmberzigteit, 
Unfer’3 Lebens Süßigleit, o Maria! 


Unf’re Soffnung jei gegrüßt, 

Deine Seel’ voll Gnaden ift, o Maria! 
Sei gegrüßt, o Tröfterin, 

Gott des Sohn's Gebärerin, o Maria! 
Aus dem Elend fchreien wir 
Evakinder all’ zu dir, o Marin! 
Trauernd, weinend feufzen wir 

Aus dem BZährenthal zu dir, o Maria! 


D fei und Fürjprecherin, 
Sei uns Troft und Helferin, o Maria! 


Deine Augen zu uns wend’, 
Sebt und in dem legten End’, o Maria! 


Und nach diefem Elendftand 

Beige in dem Vaterland, o Maria! 
Deine Leibsfrucht Jeſus Chriſt, 

Der gebenedeiet ift, o Maria! 

Mutter voll der Gütigkeit, 

Boll der Mild’ und Sißigkeit, o Maria! 
Unfer Troft und unf’re Freud’, 
Mutter der Barmberzigkeit, o Maria! 
D Maria, hilf ung all’ 

Sei gegrüßt zu taujendmal, o Maria! 


553, Sei gegrüßt zu tauſendmal. 
Haugſchlag. Alrichſchlag. 
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hilf uns all', ſei ge⸗grüßt 


Du führſt den Scepter in der Hand, 
o Maria! 
Du biſt die Königin aller Land, o Maria! 


Du haſt den Sohn auf deinem Schoß, 


o Maria, 
Theileſt aus viel Gnaden groß, o Maria! 
Du haſt den Sohn auf — Arm, 


o Maria! 
Auf daß er unſer ſich erbarm', o Maria! 
Die Sünder all' erhöret ſind, o Maria! 
Die recht bereuen ihre Sünd', o Maria! 
So fall' auch ich auf meine Knie, o Maria! 
O liebe Mutter, mich anſieh'l o Maria! 


ri 





| ® 
zu tau-fend=mal, o Ma⸗ri-a! 

Und wenn ich einmal liegen werd', o Maria! 
Mit der Todesangft beichiwert, o Maria! 


Und wenn das Auge mir auslöſcht, o Maria! 
Und mir der Tod das Herz abſtößt, oMaria! 


Wenn dann die Seel' ſich trennt vom Leib, 
o Maria, 

O Mutter Jeſu bei ihr bleib', o Maria! 

Und dort vor Gottes Angeſicht, o Maria! 

Wenn uns dein Sohn das Urtheil ſpricht, 

o Maria! 

O Maria, hilf uns all', 

Sei gegrüßt zu tauſendmal, 

O Maria! 








554. Sei gegrüßt zu taufendmalen. 


Melobie wie zu 196. 


Sei gegrüßt zu tauſendmalen, 
Sei gegrüßt, o Jungfrau rein! 
Dir zu Füßen wir nun fallen, 
Laß uns dir befohlen fein, 

Chor: D Varia, wir dich bitten; 


Bitt’ für und und nimm did) an, 


Bitte Jeſus, bitte Jeſus, 
Der und allzeit helfen Tann. 


D du Jungfrau der Sungfrauen, 

Bit’ für und bei deinem Sohn, 

Er mög’ gnädig und anjchauen 
ier vor deinem Gnadenthron. 
Maria ꝛc. 


Bu dir find wir hergegangen, 
Wollen deine Kinder fein, 

Laß uns viele Gnad' erlangen 
Führ' bei deinem Sohn ung ein. 
D Maria x. 


Sch Steh’ hier zu deinen Füßen, 
Mutter Jeſu, fie” mich an! 
Alle Sünden will ich büßen, 
Die ih jemals hab’ gethan. 

D Maria x. 


Keiner ift zu Dir gegangen, 
Der nicht gieng getroft davon; 
Könnte Gnade ich erlangen 
Auch bei deinem Tiebften Sohn! 
D Maria x. 


So mit audgejpannten Armen 
Falle ich auf meine Knie, 

Fleh' um gnädiges Erbarmen, 
Meine Bitt' mit Huld anfich’. 


Wein’ mein Sünder, wein’ mein Sünder 
Wein’ mein Sünder, greif zur Buß’, 
Eh’ der Heiland’, eh’ der Heiland, 


Eh’ der Heiland ftrafen muß. 
So viel Seufzer, jo viel Thränen 


Dann mein Herz nun weinet fchon, 


Weil ich dich, o Tiebfler Jeſus, 
Hab’ beleidigt, Gottes Sohn. 
Wein’ mein Sünder ıc. 


So mit ausgefpannten Armen 
Fall’ ih auf das Antlik ınein, 
Wolleft meiner did) erbarnıen, 
Laß mein Herz zerfnirjchet fein. 
Rein’ mein Sünder ıc. 


Haugichlag. Altpölla. 


D Maria, du voll Gnaden, 
Mutter der Barmherzigkeit, 
Gieh’, wie ich bin ſchwer beladen 
Mit viel Angft und ZTraurigfeit. 
Wein’ mein Sünder x. 


Stehet auf, ihr große Sünder, 
Auft vor eurer Mutter Thron, 
Daß fie euch als ihre Kinder 
Stelle vor dem Gottesjohn 
Wein’ mein Sünder ꝛc. 


D Maria, liebfte Mutter, 

Dir ich Hage all’ mein Leid, 
Wenn der Satan mich will” haben, 
Hilf du mir in diejem Streit. 
Mein’ mein Sünder zc. 


D Maria, wir dich bitten 
Ganz von Herzen allzugleich: 
Unf’re Habe wollſt behüten 
Und dad Haus von Defterreich. 
D Maria, o Maria, 

D Maria, hilf und all’; 

Wir dich bitten taufendimalen, 
D Maria, Hilf ung alt’! 


Eine Bitt’, o liebte Mutter, 
Wolleſt und abichlagen nicht; 
Wann dein Jeſus ung will ftrafen, 
Mutter, dann verlaf und nicht. 

D Maria, wir did) bitten, 

Bitte für und deinen Sohn, 
Deinen Zejus, deinen Jeſus, 

Daß er allzeit ung verſchon'. 


Steh’ und bei in jenen Zeiten, 
Wo Peſt, Krieg und Hungerdnoth, 
Elend, Krankheit, böje Zeiten 
Uns umgeben mit dem Tod. 

D Maria, wir dich bitten 2c. 


Wann es endlich kommt zum Sterben 
Und ich reif’ zur Ewigfeit: 

Meine Seel’ laß nicht verderben, 
Steh’ mir bei im legten Streit. 

D Maria, wir dich bitten 2c. 


Bann die Seel’ ift ausgefahren 
Und muß geh'n zu deinem Sohn, 
Alldort bitt’, o liebſte Mutter, 
Daß er gnädig ſie verſchon'. 

O Maria wir dich bitten ꝛc. 
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Komm’ ich dann in jene Freuden, 
Werde ich zu aller Zeit 

Dich und deinen liebften Jeſus 
Preifen alle Eivigfeit. 

D Maria, wir dich bitten zc. 


Kun wir fallen dir zu Füßen 
gie vor deinem Gnadenthron, 
saß und alle nad’ geniefen 
ier bei Jeſu, deinem Sohn. 

Maria, wir did) bitten, 
Bitte für uns deinen Sohn, 
Deinen Jeſus, deinen Jeſus, 
Daß er allzeit und verichon”. 


555. Ad, ich armer Sünder flehe, 
Melodie wie zu 30. Haugſchlag. Waldkirchen. Zwettl. 


Ach, ich armer Sünder flehe, 
Mutter, hör’ mich gnädig an; 
Ach, voll Schuld ich vor dir ftehe, 
Wer ift, des mir helfen Tann! 
Eher: Maria Bell, 

O Gnadenquell, 


Jetzt grüßt dich meine arme Seel”. 


3 muß gänzlich wohl verzagen, 
Wenn ich denkt ans lebt’ Gericht; 

Dir, Maria, will ich's Hagen, 

Zu dir hab? ich mich verpflicht't. 

Ach gelobt, gebenedeiet 

Sei mir Diefer Augenblick; 

Sei gegrüßt, ich bin erfreuet, 

Weil ich dich jetzund erblick. 


t ſteh' ich vor deinem Throne, 
Maria, tröfte mid, 
Mit dem gnadenreichen Sohne 
Tauſendmal ich grüße dich. 


Meine Sünd' will ich abbüßen, 
Beichten meine Miſſethat, 

Wirſt mich laſſen Gnad' genießen, 
Die dein Sohn erworben hat. 


Meine Seele müßt verzagen, 

Wärſt du nicht die Zuflucht mein. 
ier beim Gnadenbrunn laß ſchöpfen, 
ß mich allzeit kehren ein. 


O pa liebfte Mutter, 
un und komme ber, 

—* icht will ich ablegen, 

Sündigen will ich nicht mehr. 


Ich will jetzt der Welt abſagen 
Und auch aller Erdenfreud' 
Liebſte Mutter, nun ich bitte, 
Führ' mich in die Seligkeit. 


Nun ſo fall' ich auf die Erden 
Vor dem engelſchönen Thron; 
O ich möcht” gereinigt werben 
Bon der Sünd' bei deinem Sohn. 


Jetzt will ich mein Lied beichließen, 
Meinen ſchwachen Lobgefang, 
Und dih Mutter nochmal3 grüßen, 
Taufendmal mit Lob und Dan. 
Maria Zell, 
D Gnadenquell, 

| ZJebt grüßt dich meine arıne Seel’. 


556. 0 fei gegrüßt mit Herz und Finn. gr. Safer. 





D ei gesgrüßt mit Herz und Sinn, du Him-meld - 1ö - ni⸗ 


Du Schutz und ra zu je - 


Chor. 
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ſie die Mut⸗ter 


nen 
Bu 


Got⸗tes iſt, des Hei⸗ 


— 
lands ⸗ſu Chriſt. 


Aus dir Gott Sohn, das höchſte Gut, Zwar haben wir durch unſ're Sünd' 


Iſt worden Fleiſch und Blut; 
Du biſt die Mutter unſers Herrn, 
D'rum preiſen wir dich gern. 


Du biſt die Jungfrau voll der Gnad', 

Die Gott erwählet hat 

Sr Schutzfrau für und Ehriften al’ 
n diefem Jammerthal. 


Es theilet Gott in diefem Haus 
Durch dich viel Gnaden aus! 
Wer mit Vertrauen ruft zu Dir, 
Der geht erquidt von hier. 


Darum, Maria fommen wir 
Bon ferne her zu dir; 

O blid herab von deinen Thron, 
Berföhn’ und deinem Sohn. 


Beleidigt oft dein Kind; 
Doh fühlen wir nun Reu' und Leid 
Und find zur Buß’ bereit. 


Al arme Sünder rufen wir 

Um Gnad’ und Hilf’ zu dir; 

O bitt’ für und bei deinem Sohn, 
Daß er und noch verſchon'. 


D höre, was mein Herz verſpricht: 
Ein Sünder bleib’ ich nicht, 

Ich will ein treues Kind dir fein, 
O Tiebfte Mutter mein. 

Ja grüßet all mit Jubelſchall 
Maria hier im Gnadenfaal, 

Weil jie die Mutter Gottes ift, 
Des Heilands Jeſu Chriſt. 


557. Sei gegrüßt zu taufendmalen. 
Haugſchlag. Altpölla, 





Sei gegrüßt zu tau-jend-ma-Ien, fei ge-grüßt, o Jungfrau rein; 
— te wir zu Füſ⸗ſen fal-⸗len dir und deisnem Je⸗-ſu⸗-lein. 
ar. 


Da-rum rufe ih zu dir: 


Ich bin hier zu deinen Füßen, 
Muttter Jeſu, hör’ mich an; 
Alle Sünden will ich büßen, 

Co ich jemal3 Hab’ gethan. 
Darım rufe ıc. 

Zu dir hab’ ich mein Vertrauen, 
Meine Hoffnung, jede Friſt, 
Wolleſt gnädig mich anfchauen, 
Du der Sünder Zuflucht bift. 





—- Jr Ser | ar 
ee le ee 


ach meine Mut-ter Hel-fe mir. 


Wenn ich deinen Namen nenne, 
Freuet fi mein Herz und Sinn; 
Mutter, du mid) auch erkenne, 
Daß ich ja dein Diener bin. 

Dir will ich mich ganz verichreiben. 
D Maria, Jungfrau rein! 

Ach, wollſt meine Mutter bleiben, 
Ich verlang’ dein Kind zu fein. 
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Wenn von Sünden mein Gewiſſen Wenn die Augen nicht mehr jehen, 
Sollte noch befledet fein, Und die Ohren hören nicht, 

Ach, wollſt meine Scel’ begießen, Und die Seufzer bleiben ftehen, 

Big fie ohne Makel rein. Und der Mund fein Wort mehr ſpricht; 
Meinend will ich meine Sünden D Maria, wir noch bitten 

Reuvoll büßen ohne End’, Für die Seelen in der Glut, 

Laſſe mich nur Gnade finden, Für fie hat dein Sohn gelitten, 


Nimm meine Seel’ in.deine Händ’. Führ' fie ein zum höchiten Gut; 


Darum rufe ich zu Dir, 
Wenn dann fommt das Lebensende Ad meine Mutter, helfe mir. 


Und das matte Herz ſchon bricht, 
Danıal® Mutter zu mir wende 
Dein Tiebreiches Angeficht, 

Ach, da rufe 2c. 


558, Autter, Mutter, dich zu grüßen. 





Bertholz. 

Eee ler. gegen 
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Mutzter, Mutter, dich zu grüf-fen, dih zu eh-ren find wir da; 
Sieh’, wir fal-len dir zu Füfl-sfen, fag zu un⸗ſern Bit-ten Sa. 





Gieh’, von weit ent-fern-ten Or-ten fin-den wir und bei dir ein; 
EDER SUEBEBER. BRENNER IE REEREEN_"USHHREREHER BE SEHEN 
ZH Er ers» ga rl An kan ärgere, 
& — ⸗ — — 9 — = u ee __9 ®- -- —# 
_ı--.9--0 —-s-1s — 2-9 _ —Mw — — 
Pre. Leer 


öff ⸗ ne bei = ne Gna-den-pfor -ten, la uns dei-ne Kin-der fein. 


Ruthe Arons! fei gegrüßet, Sei gegrüßt, du Thron der Gnade! 
Fürftin, die den Scepter führt; Dir gebühret Ehr’ und Ruhm: 
Mutter, die von Gnaden fließet, Du des alten Bundes Lade 

Und mit Sternen ift geziert. Und de3 neuen Heiligthum! 

| Deiner Schönheit Wunderftrahlen D du Quelle voll der Gnade, 

a Blenden unfer Angeficht, Die vom Himmel zu uns fließt; 

e Laß und Doch auch dir gefallen, Hilf, daß und der Feind nicht ſchade, 

Ä Schönſte! ad) verftoß ung nicht. | Schütz' und vor des Teufel Lift. 


Ohne deine Hilf’ und Gnade 
Sind wir ganz verlaſſen, ſchwach, 
Tochter Davids edler Sprojien, Hilflos, arm im höchften Grabe, 
Either, der Aſſver fich neigt! Arm dem Leib, der Seele nad). 
D du holde Gnadenſonne, Ä Du bift reich an Gnadengaben, 


Jeſſe's Zweig, von Gott begoffen, 
Thron, den Salomon befteigt! 








Armer Sünder Zufluchtsftadt! Boll der Milde, voll der Huld; 
Unf’re Freud’ und unſ're Wonne, Du kannſt unf’re Armut laben, 
Haus, dad Gott bewohnet hat! Gib und Stärke, gib Geduld. 
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D wie Lönnteft du ung haflen? Höre und noch vor dem Ende, 
Helfen ift ja deine Freud’; Nimm die legten Seufzer hin, 
Kein, du wirft uns nicht verlaflen, Bittend heben wir die Hände 


Biſt zur Hilfe ſtets bereit. Auf zu dir, o Königin! 


559. Ave Marin! bift voll der Gnaden. 
Grünau, Ehriftofen. M. Tajerl. 


ee 
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A-ve Ma-ri-a, Bft voll ber Gnaden, ſei und ge- 
Wenn uns die Höl⸗-le fu -» det zu ſchaden, ſchütz' dei=me 








grüſ⸗ſet viel tau⸗ſend⸗mal! Du haſt die Schlang' beſiegt, 
wo hit - ze und al. und wenn fie uns be-Triegt, 
ar. 
ee 
— 
— ⸗ 
| 
hilf ung, Da =» ri = a, Ma -» ia Hilf 
Salve Regina, Schönſte von allen, Bitte, fo wird uns Jeſus gewähren, 


Mutter des Heilands lauter und rein; | Weil du ja unf’re Mittlerin bift. 
Wir find durh Adam alle gefallen, Wir wollen ernftlich mit bitteren Zähren 
Do ohne Süuden warft du allein. Alles abwaſchen was fündhaft ift. 


Hilf, daß von Schuld befreit Damit wir nimmermehr 
Wir fei'n im Todesſtreit. Sündigen, wie vorher, 
Hilf und Maria, Maria Hilf! Hilf und Maria, Maria Hilf! 


D wie viel # fjen dankbar dich ehren, | Hilf’ bei Maria haben gefunden 
Daß fie dert .renge Richter verihont, Tauſend und taufend, ja noch viel mehr 
Und, deine Bitte dir zu gewähren, In Leib’Sgebrechen und Seelenwunden, 


Aus unermeff’ner Gnade belohnt. Dein Scha der Gnaden wird niemals leer. 
gi und durch deinen Sohn So ruf’, wer rufen Tann 

inft zu der Himmelskron'. Maria alfo an: 
Hilf und Maria, Maria Hilf! Hilf und Maria, Maria Hilf! 


Was und verboten, war unfer Streben, | Niemand hat jemals zu dir gefchrien, 
Was uns geboten, hielten wir ichlecht; | Den du, o Jungfrau, nicht haft erhört; 
Jetzt kommt und Reue, Schreden und | Dies macht uns Hoffnung, die wir hier 


Beben, nien, 
Denn es ift feiner vor Gott gerecht Das zu erlangen, wa3 wir begehrt. 
Wir beichten unſ're Schuld, So ruf’, wer rufen Tann, 
Daß wir erlangen Huld Maria aljo an: 


Hilf und Maria, Maria Hilf! Hilf ung Maria, Maria Hilf! 
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Auf dich wir ſetzen unfer Vertrauen, Stärk' uns im Todesſtreit, 
Weil du der Ehriften Helferin bift. Hilf und zur Geligleit ; 


Wolleſt und alle gnädig anfchauen, Hılf und Maria, Maria hilf! 
an Fe ang du biſt; Sprich in den legten bitterften Stunden, 
Gib unfer'n Seelen Kuh. Durch deine Fürbitt' Labjal und zu; 
Hilf und Maria, Maria hilf! Berge die Seele in Jeſu Wunden, 

‘ Co wird nad) Leiden ewige Ruh’ 


Wollſt deinen Mantel über ung breiten, | Unſ're Erquidung jein, 
Und alle nehmen in deinen Schuß. Und wir in Gott und freu’n. 
Und wenn die Feinde auf allen Seiten, | Hilf und Maria, Maria hilf! 


an a n — in Truß, Wenn meine Augen einft nicht mehr jehen, 
Schüß’ unjer re Wenn meine Ohren hören nicht mehr, 
Wenn meine Sinne kraftlos vergehen, 


Hilf uns Mario, Maria Hilf Und wenn dad Athmen mir wird zu ſchwer, 
Ave Maria, laß und dich grüßen, Ruf ich, To Tang ich kann, 
Ave Maria zu taufendmal, Noch deinen Namen an. 


Sieh, deine Kinder fallen zu Füßen, | Hilf und Maria, Maria Hilf! 
Hör’ unf're Bitte, tröfte uns al. | 


560. Marin Eroft, ad, fei gegrüßt. 
Neupölla. Zwettl. 








"zz, or! = 
Ma-ri - Troſt, ach ji ge-grüßt, o Ma-ri - a! 
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heut, e ⸗ri⸗ ⸗ri⸗a, ſus und Ma⸗-ri- al 


Ach ſei gegrüßt zu tauſendmal, o Maria! | Und darum grüßen wir dich auch, oMaria! 
Allhier in deinem Gnadenſaal, Alleluja! Und ehren dich nach Chriſtenbrauch, 
Troſt und Frend' fühlt meine Seel’, Alleluja! 

Weil ſie ſieht die Gnadenquell'. Deine Augen zu uns wend' 


Maria Troſt biſt du genannt, o Maria! Jetzt und in dem letzten End'. 

Uns armen Sündern u befannt, | Die Morgenröth’, gar lieb und fein, 
Alleluja! o Maria! 

Jeſum meine Seel' umfangt Bemalt dein Haus mit ———— Schein, 

Und Maria auch verlangt. Alleluja! 


Sonn’ und Mond mit ihrem Strahl 
Grüßen dich viel tauſendmal. 


D Mutter der Barnıherzigkeit, o Marin! 
Ein Delbaum voller Gütigfeit, Alleluja! 
Lieb’ entzündt mir Herz und Sinn 
Bu dir Himmelskönigin. 


Ad bitt für mich dein Tiebes Kind, 
o Marin! 

Um Nachlaß aller meiner Sind’, Alleluja! 

Neu’ und Borjaß mach' mir leicht, 

Daß ich jetzt recht würdig beicht”. 
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Ah, gib mir vor dem lebten End’, 
o Maria! 

Das hochheil'ge Sacrament, Alleluja ! 

Sei bei mir im legten End’, 

Wann die Secl’ vom Leib fi trennt. 


Wir fingen Amen all’ behend, o Maria! 
Jeſus ſchütz' und im letzten End’, Alleluja ! 
Meine Seel’, o Jungfrau rein, 

Führe in den Hinintel ein, 

Maria! Maria! 

Jeſus und Maria ! 


561, Fort, o Heel’, mit deinen Leiden, 


Be;:le- — 
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— log. Waldkirchen. 





Fort, o Seel', Be ” - nen — ke du — men — 
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Schenf Gna-de — Ma-ri-a, hier, ganz — komm' ich zu dir. 


Da ich Abſchied hab' genommen, 
O wie traurig war mein Herz: 
Nun bin ich zu dir gekommen, 
Bei dir höret auf mein Schmerz. 


Vater, Mutter, Schweſter, Bruder, 

30 verließ fie al’ zu Haus, 
omm zu dir, o Gnadenmutter, 

Meine Sünd’ zu löſchen aus. 


Weil ih habe jetzt verlafien 

Vater, Mutter hier auf Erd’ 

Und her auf fo weiten Straßen 

Habe längſt zu dir begehrt. 

Drum ruf ich dich, Tiebfte Mutter, 

Und dich, Tiebfter Jeſus, an, 

Daß meine Freundfchaft, Schiweiter, 
Bruder, 

Auch zu dir herfommen kann. 


Ach von Herzen ich bereue, 
Daß ich voller Sünden bin, 
Bitt zu Gott, daß er verzeihe, 
O du Himmelgfönigin. 


Jetzt fall’ ich vor dir zur Erde, 
Klopfe an mein fündig’ Herz, 
Ach, daß e3 gereinigt werde 
Und geftillet al’ mein Schmerz. 


Weil ich bin jo weit gegangen, 

Jeſus und Maria rein, 

Laßt mit Freud’ mich euch umfangen, 
Kann mir nicht® mehr lieber fein. 
Schenk' Gnade mir, 

Maria, Hier, 

Ganz freudenvoll komm' ich zu dir. 
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562. Sei gegrüßt, a Önadengarten. 


Melodie wie zu 30. 


Sei gegrüßt, o Gnadengarten, 
Sei gegrüßt, vergiß nicht mein; 
Wo die Engel vor euch warten, 
Jeſus und Maria rein. 

Chor: Hör’ meine Bitt', 
Vergiß mein nicht, 

D Maria, verlaß mich nicht. 


Ach gelobt, gebenedeiet, 

Sei mir allzeit diefe Stund’, 
Da Maria mich erfreuet, 
Gott geheilt die Seelenwund’. 


Einen Gruß laß mich ablegen 
Bor dir, o Maria Zell; 

D gib deinen Heil’gen Segen, 
Daß dich recht grüßt meine Seel’. 


Wie viel Stern’ am Himmel reifen 
Strahlen an der Sonne find, 

So vielmal will ich dich preiſen, 
Dich und dein geliebtes Kind. 

So viel Tropfen herab fallen 

Bon dem Himmel auf die Erd’, 


Und im Meere find Korallen, 
D Maria, fei verehrt. 


Haugſchlag. Zwettl. 
Meſſern. Weitra. 


Wie viel Blumen auf dem Felde, 
Bäume auf der Erde ſteh'n, 

Ich dein Lob, o Jungfrau, melde, 
Laß zu dir mich einſt eingeh'n. 


Einen Kranz will ich jetzt binden, 
Von den ſchönſten Blümelein, 
Rothe, weiße Roſen winden 

Um das ſchönſt' Vergißnichtmein. 


Dieſer Kranz ſei dann geſchenket 
Jeſu und Maria Zell, 

Ach, ihr meiner auch gedenket, 
Schützet mid) an Leib und Seel. 


O Maria, voll der Liebe 

Den!’ auch gnädig meiner Freund’; 
Mach', daß dieje nicht betrübe 

Und nicht quäl’ der böje Feind. 


Bitt' auch für die armen Seelen, 
Die dort in des Fegfen'rs Pein 
Ihre Sündenftrafen quälen, 
Führ' fie in den Himmel ein! 
Hör’ meine Bitt’ ꝛc. 


563. Maria Zell, vor Freud’. 


Melodie wie zu 2. 


Maria Zell, vor Freud’ die Stimm’ 


erichalle, 
Auf Bergen und durch tiefe Thäler Halle. 
Wir vor Freude fingen, 
Dein Lob fol erflingen: 
Ehor: Sei gegrüßt, o Jungfrau mild, 
Hier in deinem Gnadenbild. 


O Himmelstönigin, dein Lob vor allen 

Soll heute und in Herz und Mund er: 
ſchallen; 

Wollen dich lobpreiſen 

Und dir Ehr' erweiſen. 


Wir wollten dir, o Jungfrau, Ehr' er— 
weiſen, 
Darum zu dir, o Muttter, wieder reiſen; 


Unſer ganz' Vertrauen 
Stets wir auf dich bauen. 


Haugſchlag. Zwettl. 


Wer könnte al’ die Freuden wohl er- 
gründen, 

Wenn frei wir wären von all’ ſchweren 
Sünden; 

Wenn wir nur bereuen, 

Jeſus wird verzeihen. 


Ihr Sünder, fommet eilend® nun zu⸗ 
jammen, 

Beluchtdie Königin von Davids Stammen, 

Sie will und erhören, 

Unf’re Bitt' gewähren. 

Im Himmel hat dich Gott jo hoch erhoben, 

Dich alle Auserwählten allzeit loben, 

Für ihre Frau erfennen, 

Ihre Königin nennen. 


Die heiligfte Dreifaltigkeit dich ehret, 
Und alles, was nur deine Lieb’ begehret, 
Alles, was Gott ehret, 

Wird dir ftet3 gewähret. 


Der Bater Tann der Tochter nicht3 ver- 


jagen, 

Nichts kann der Mutter ja der Sohn 
abichlagen. 

Die hat überladen 

Der heil’ge Geift mit Gnaden. 


Deßwegen, o Maria voll der Gnaden, 
Schau’ und aud) an, die wir mit Sind’ 
beladen; 
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Laß und nicht verderben, 

Unglüdjelig fterben. 

Hilf, daß die ganze Welt dich recht erkenne 
Und der Barmherzigkeiten Mutter nenne, 


Deine Güte preije 
Und dir Ehr’ erweiſe. 


Hilf, dag wir einſtmals glücklich fahren 
Bon Diejer Welt zu den himmliſchen 


charen, 
Und dich ewig loben 
In dem Himmel oben. 
Sei gegrüßt, o Jungfrau mild, 
BB. in diefem Gnadenbild. 


564, Demüthig wir di wir dich grüßen. 


Berigri 


Haugihlag. Ramſau. Neuhofen. 
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O Spiegel ohne Makel, 

O Jungfrau auserwählt, 

O ſonnenklare Fackel, 

O Zierd' der ganzen Welt; 
Deine Schönheit hat gefallen 
Den: Schönften unter allen. 
Maria! Maria! 

Hochſel'ges Gnadenfeld. 


Was durch dich wir begehret 
Von deinem edlen Kind, 

Das war dir gleich gewähret, 
Von Gott erfüllt geſchwind. 
Wer hat jemals geleſen, 

Daß jemand ſei geweſen, 
Maria! Maria! 

Der bei dir Gnad' nicht find'. 


Bas —J— 


vor dir 1 — nem —— 


ar⸗me Sün⸗der, Ma⸗ 
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Der als ein Meines Kindlein 
Auf deinen Armen ruht, 

Mit zuderfüßem Mimdlein 
Dich Tieblich küſſen thnt, 

Iſt Gott, vom Himmel kommen, 
Hat aus dir angenommen, 
Maria! Maria! 

Aus Liebe Fleiſch und Blut. 


Du kannſt ja billig prangen, 
O Mutter, keuſch und rein: 
An deiner Bruſt haſt hangen 
Den ſchönſten Edeiſtein. 

O laß uns dich anſchauen, 

O Jungfrau der Jungfrauen, 
Maria! Maria! 

Zeig uns dein Jeſulein. 
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Maria, göttlich Wunder, 

O gold’ne Himmel3pfort’, 

Wir wollen froh und munter 
An dieſem Gnadenort 

Uns deinem Dienft verpflichten, 
Maria! Maria! 

Dein bleiben wir Hinfort. 


In deinen lieben Armen 

Haft du das Höchfte Gut, 

Sieh’ auf uns mit Erbarmen 
Gib Stärke, Macht und Muth. 
Und unf’re Feind' verjage, 
Wend' Krieg und Hungeröplage, 
Maria! Maria! 

Nett’ uns des Himmeld Gut. 
Der alle Ding’ erihaffen, 

Dem alles unterthan, 


Der m Wehr und Waffen 
Die Welt vertilgen Tann, 


Den haft in deinen Armen: 
Erfleh’ und fein Erbarmen, 
Maria! Maria! 

DO nimm dich unfer an. 


Wenn wir in Schmerzen Tiegen 
Und naht herzu der Tod, 
Wenn in den lebten Zügen 
Der Zeufel fchredt und droht, 
Maria, bei uns bleibe 

Und alle Noth vertreibe, 
Maria! Maria! 

Berjöhne und mit Gott. 


So bringt’3 mit fih dein Namen, 

Da Mutter du genannt; 

Als Diener all’ zufanımen 

Weih'n wir und dir zum Pfand, 

Ach nimmer uns verlaffe, 

gm und auf ſich'rer Straße, 
Maria! Maria! 

Ins himmliſch' Baterland! 


565. Ach Freuden über Freuden. 


Melodie wie zu 564. 


Ah Freuden über Freuden, 
Daß ich nun fomme an; 
ae ift mein Leiden, 
Da ich dich ſchauen Tann 
Allhier auf deinem Throne 
Mit deinem lieben Sobne, 
Chor: Maria: Maria! 
Im jchönen Bellerthal. 


Schon Yang war all’ mein Gtreben 
Zu dir, o Jungfrau rein; 

Jetzt ſollt' ich es erleben, 

Ich kann jetzt bei dir ſein. 

Ich bin ſo weit gegangen, 

Nach dir war mein Verlangen. 


Mit allen meinen Sünden 
Ich falle dir zu Fuß; 

Hilf mir Verzeihung finden 
Durch wahre Reu' und Buß', 
Daß Gnade ich erlange, 
Jeſum ohn' Sünd' empfange. 


Haſt mich in Schutz genommen 
Geführt durch Berg und Thal, 
Bin jetzt zu dir gekommen 
Ins ſchöne Zellerihal, 

Allwo ich hab' gefunden 

Ach, freudenvolle Stunden. 


D wunderſchöne ln 
Bi Re meine Herzendfreu 

laß dich doch —— 

ier bleibt meine Seel' allzeit. 

daß ewig mich anſchauen 
Dich Jungfrau der Jungfrauen. 
D Mutter, darf ichs wagen, 
Dir Hagen meine Roth? 
Vollft fie dem Cohn vortragen, 
Sein, dem höchſten Gott, 
Er wolle mein gedenten, 
Mir alle Sünden jchenten. 


Maria Zell, ich fage 

Dir Dant zu taufendmal, 
Sept ich mein Lager ſchlage 
Hier in dem Bellerthal. 

Daß ich nun bei dir wohne, 
D engelichöne Sonne. 


Wenn wir dereinft abicheiden 
In großer Ungft und Dual, 
Maria, Hilf uns ftreiten, 
Führ' in den Himmel all’, 
Dat wir dic) ewig preifen, 
Dir ewig Lob erweiſen. 


Haugfchlag. Waidhofen a. Th. 








Amen, es jei beichloffen, 
Maria, Hilf ung all’, 
Willſt ung ja nicht verſtoßen 
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Aus deiner Diener Zahl. 
D, unfer dich erbarme, 
Nimm’ und in deine Arme. 


566, Zu hundert taufendmalen, 


Melodie wie zu 564. 


Bu Hundert taujendmalen, 

O allerhöchſte Frau, 

Zu Füßen wir dir fallen, 

Ach gnädig uns anſchau. 

O gnadenreiche Sonne, 

Der Engel Freud' und Wonne, 
Maria! Maria! 

Dich grüßen wir jetzund. 


Wir lagen hart gefangen 

In der verderbten Welt, 
Viel Sünden wir begangen, 
Das uns am meiſten quält. 
Bitt uns von Dem Erbarmen, 
Der ruht in deinen Armen, 
Maria! Maria! 

Von deinem Jeſukind. 


Weil wir ſind hergekommen 
Zu deinem Gnadenthron, 
Und unſ're Reiſ' genommen 
gu dir und deinem Sohn, 
Tochter von Sione, 
Erwirk' bei deinem Sohne, 
Maria! Maria! 
Uns der Berzeihung Gnad'. 


Haugſchlag. Neuhofen. 


Laß uns auch Gnad’ erlangen, 
Wir bitten Herzlich dich, 
In alle, die gefangen 

m Fegfeu'r ängftiglich, 
So aud) für Freund’ und Feinde, 
Maria! Maria! 
Huf ihnen in der Noth. 


Auch bitten wir ingleichen 

Fuͤr's Erzhaus Defterreich, 

Du wollſi von uns nicht weichen, 
Und Segen auch verleih’ 

Dem dir getreuen Bauersmann, 
Und fiehe ihn in Gnaden an, 
Maria! Maria! 

Ihm Wein und Korn vermehr! 


Den kaiſerlichen Waffen 
Den Sieg gib allezeit ; 
Die Brüder, fo entichlafen 
Im harten Kriegesftreit, 
Und deren Seele bort 
Noch ſitzt im Peinenort, 
Maria! Maria! 


| Führ' in den Himmel ein. 


567. Mutter, höre unf're Lieder. 


Melodie wie zu 527. 


Mutter, höre unf’re Lieder, 

Hör’ den lauten Jubelſchall; 

Freudig jehen wir dich wieder 

Sei gegrüßt zu taujendmal. 

Chor: Siehe, o Mutter, die bittende 


har, 
Bring’ deinem us Anliegen 
ar. 


Immer jehnten unſ're Herzen, 
Liebfte Mutter ſich nad dir, 

Zu dem Labſal aller Schmerzen, 
Zu der Gnadenquelle hier. 


Neuhofen. 


Sieh’ nun auf die frommen Triebe 
Deiner treuen Pilgerſchar, 

Schütz', o Mutter reiner Xiebe, 
Uns in Seel’- und Leibögefahr. 


Schenk' und beine Huld von Neuem, 
Und empfiehl’ ung deinem Sohn, 
Die wir unfre Schuld bereuen 

Hier vor deinem Gnadenthron. 
Giehe, unfer Hoffen bauen 

Wir auf deine Dkuttertren’, 

Allen, die fi) dir vertrauen, 

Steh’ mit deiner Hilfe bei. 
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in zu deinen Füßen Auf erneuten Tugendiwegen 
eine Diener bier, In das Land der Ewigkeit. 


Freudenthränen fliehen, Nimm’ die vielen Schritt und Tritte 
nabenmutter, Dir. Bu dir ber als Opfer an, 
r auch mit fchweren Sünden | Hör, o Mutter jede Bitte 
och belaſtet find, AN’ der Deinen gnädig an. 


hoffen wir zu finden, Endlich ſei auch noch 
gebeten, 
ch bi) bei beinem Sind. Mutter der Barmherzigkeit, 
Mt mit Gnad’ und Segen Wolleſt unj’re Seele retten 
wir durch dieje Zeit In dem legten Todesftreit. 


568, Sei gegrüßt zu Inufendmalen. 


Haugſchlag. 
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eut fi) heute meisne Ge bei dir, o Ma⸗ri⸗—a a 


o Maria! Weil du bift ein Brunn der Armen 
üßt zu tauſendmal; Und ein Gnadenmeer allhier, 

o Maria Wollſt dich unſer auch erbarmen 
einem Gnadenſaal. ier vor deiner Gnadenthür. 

ne Gnadenſtrahlen Maria, du mein Leben, 

arme Sünder fallen, Leib und Seel' will ich dir geben, 
, ſuß' und mild! Nimm es als ein Opfer an, 


Gnaden überfüllt. Schenk mir deinen Jeſus dann. 
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Did, Maria, will ich grüßen Ei fo will ich heut’ dich grüßen, 
Mit dem Engel Gabriel, sollen auf mein Ungeficht, 

Falle dir vor Lieb’ zu Füßen, Und dein heil’ges Bildnis küſſen, 
Cei gegrüßt Maria Zell; . | Da mir jchier das Herz zerbricht. 
Bift die Zuflucht aller Sünder Weil ich heute eingegangen 

Und die Mutter armer Rinder; 1 Bu dir, meiner Seel’ Berlangen, 
Sünder, komme, eile jchnell. Nimm mein Herz zum Opfer Hin, 
Seh’ hinein nad) Maria Zell. Ih dein armer Diener bin. 


569. Gegrüßt ſeiſt du, Marin. 


Melodie wie zu 79, Obritberg. 
Segrüßt feift du, Maria, Bu dir ift meine Freud' 
Du Mutter Gottes rein, 2 Darum fing’ ich allzeit. 
— Seh „et Wann ich einmal werd’ Tiegen, 
Sept und zu aller Zeit, D Mutter Jeſu Chrift! 
In alle Ewigkeit. Bol Angit in legten Zügen, 
Chor: Gegrüßt feift du, Maria, Sn u un — mich. 
n a. u deren! Wollſt meine Mutter jein. 
ee — ſingen: Und ſteh'n wir nach dem Sterben 
Hilf uns das Lob vollbringen nn Angeſicht 
Dem Sohne Jeſu Chriſt. — — ee en, 
Mit großer Lieb’ und Freud' enn Gott das Urtheil ſpricht. 


Wir fingen all’ zugleich 
Dein Lob im Himmelreid). 


Noch Ein's wir dir empfehlen, 


Robfingen wir allzeit. 


Seid ihr von allen Seiten 
Verfolgt von jedermann, 


2 Maria, Jungfrau rein, 
a ae —— Errett’ RA armen Seelen 
In eurem größten Leid Sb a — ihr 
) s 09 ’ r 
Xobfingt mit Lieb’ und Freud’. Das belfe und zugleich, 
In Krankheit und in Schmerzen, Dog wir dein Lob vermehren, 
In Summer, Sorg’ und Bein, In alle Emwigfeit. 


Lieb’ ich Dich ja von Herzen, 
Maria, Yungfrau rein; 


570. ® Blaria, mein Verlangen. 


Melodie wie zu 30. Baidhofen a. Th. 
D Maria, mein Verlangen, Ganz demüthig ich mich neige 
Sei gegrüßt zu taujendmal; Bor dem jchönen Snabdenbild, 
Will in Liebe dich umfangen Mir dein Antlib Yiebreich zeige, 
Hier in deinem Gnadenjaal. Mutter Jeſu, ſüß und mild. 


Chor: Ach grüßet all Nun mit audgefpannten Armen 


Mit hellem Schall on 
Maria Zell zu taufendmatl. —— Thron, 


Bitte deinen liebſten Sohn. 
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Daß mir Jeſus Gnad' verleibe, 
Bitt' für mich, o Jungfrau rein, 
Und die Sünden mir verzeihe, 
Die ich fchmerzlich jetzt bewein’. 


Laß mich beichten und genießen 
Das hochheil'gſte Sacrament, 
Laß mich meine Sünd' abbüßen, 
Um dies dich zu Jeſus wend’. 


Ach, es war ja all’ mein Denken 
Dies Jahr an Maria Zell, 

Nun will Gott die Gnad' mir fchenken, 
Daß du labeſt meine Seel’. 

Muß die Wahrheit ja bekennen, 

Daß die Seel’ voll Süßigfeit, 

Wenn fie hört Maria nennen, 

Und das Herz zerfließt vor Freud’. 
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In dir al’ Schönheit ift, 
Niemand kann's fallen; 

Ein Glanz des Himmels bift, 
Ber kann dich laſſen? 

Du bift zur fehönften Zierd' 
Der Welt erloren; 

Wer dich auf Erd’ verliert, 
Hat ſich verloren. 


mm -t75 


gier vor deiner Gnadenzellen, 
itte ih, o Mutter mein, 
Für der Freund’ und Feinde Seelen, 
Die im teuer leiden Bein. 


D Maria mwollft bewahren, 

Die daheim geblieben find, 
Wollſt fie ſchutzen vor Gefahren, 
Daß ich fie mit Freude find’. 


Endlich wolleft mir erwerben 

Diefe Gnad' bei deinem Sohn, 

Daß ich, wann ed kommt zum Sterben, 
Hingelang’ zu Gotte Thron. 

Ad grüßet all’ 

Mit hellem Schall 

Maria Zell zu taujendmal. 





Dih zu be - grüf - jen 
mein Sinn be = flif » fen, 





zu ver-eh - ren, 
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be = geh ⸗ ren. 


Rein’ Jungfrau ift fo rein, 
Die dir kann gleichen; 

So rein Tann feine fein, 

Dir alle weichen. 

Das Gold, auch noch jo fein, 
Die Lilie im Garten, 

Iſt nur ein leerer Schein, 
Ein dunkler Schatten. 








D Freud’ der Cherubin, 

O guet der Höllen, 

D Lieb’ der Seraphin, 

Du Troft der Seelen: 

Sieh’ an der Ehriften Zahl, 
Die in Vereinen 

Dei dir, o Jungfrau rein, 
Allhier erſcheinen. 


Von dieſem Gotteshaus 
Die Gnaden fließen 
In alle Welt hinaus, 
Sie zu begießen. 
Wir haben oft gehört, 
Was hier geſchehen, 
a. alle, fo beſchwert, 
Getroſt weggehen. 


Dies machet Hoffnung mir, 
Auch nad’ zu finden; 
Bon meinen Sünden hier 
Hilfit mich entbinden. 
Getreue Mittlerin, 

Auf diefer Erden 

Bon meiner Scele nimm’ 
Alle Beſchwerden. 


Wir wollen, Jungfrau rein, 
Nicht mehr ausſetzen 

Mit Zähren alle Stein’ 
Hier zu beneßen, 

Bis jeder wahre Neu’ 
Durch Dich wird finden, 
Und rein geworden jei 

Bon allen Sünden. 


Durch dih man ja erfleht 

Nachlaß der Sünden! 

Ver zu dir bitten geht, 

Wird Hilfe finden; 

a wir viel tauſendmal 
Bor deinen Yüßen 

Dich wieder ohne Zahl 

Bon Herzen grüßen. 


So viel Sonnftrahlen geh'n 
In allen Lüften, 
So viel Buchftaben fteh’n 
n allen Schriften, 
o viel nur hält in fich 
Körnlein die Erden: 
So oft „wir grüßen dich“ 
Geſagt joll werden. 


Wir grüßen dich noch mehr 
Bon Grund der Seelen, 
ALS Tröpflein in dem Meer 
Wir Tönnten zählen; 

So viel von oben ab 
Tropfen gefallen, 

So oft joll bis ind Grab 
Dein Gruß erichallen. 


Amen, Maria rein, 
Ich es beichließe, 
Dir und dir, Jeſus mein, 

U' ich zu Füßen; 

o viele Blättlein ſind, 
Gräſslein auf Erben, 
Sollſt mit dem Jeſuskind 
Gepriejen werden! 
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572. 0 Maria taufendmalen. 
Melodie wie zu 30. Grünau, Neupölla. 


Wenn euch Armut will anfechten 
Und das Elend noch nimmt zu, 


D Maria taufendmalen 

Sei gegrüßt aus Herzendgrund ; 
Wir zu deinen Füßen fallen, Steht Maria euch zur Rechten 
O eröffne unfern Mund, Gibt euch Troft un Area 
Damit wir did) Und Hilf fie find't 
Herzinniglic) Bei ihrem Kind 

Mögen loben ewiglid). Und macht alle Schmerzen lind. 


D ihre Sünder, freudig eilet Wenn euch Bitterfeit im een 
Nach Maria Troft mit mir; Oder Hab und Zorn anfällt, 

Die all’ eure Schmerzen heilet, Bündet an die Liebesferzen, 
Hört nicht auf.zu bitten hier; Hilf’ Maria euch erhält; 

AN’ eure Klag’ Maria gleich 

Un dielem Tag Die Feind’ von euch 

Heut’ Maria —*— mag. Forttreibt und vertilgt zugleich. 
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Schon viel taufend ja erfahren Der Mutter trau’, 
Unf’rer Wutter große Madıt; Auf fie feit bau’, 
Sie will alle treu bewahren, Da verſenk' dein Anlertau. 
Kuft fie an bei Tag und Nac, D wer follte nicht feft Bauen 
— Auf Maria Hilf’ fo mild, 
Und die Uebel all’ abwend’ Und ganz ſicher fich vertrauen 
j Ihrem trenen Schub und Schild ? 
Krumme, Lahme, Krante, Blinde, Mein Herz in mir, 
Und die fonft im &fendmeer Beripringet ſchier 


Schiffbruch litten durch die Sünde, Boll der Liebe und Begier. 
Sind nicht weggegangen leer. 


Au leg’ ich zu deinen Füßen, 
nn ah ae Troft, die Bitt’; 
Und nimmt ab der Leiden Laft gab mic beine Hilf' genießen, 
: Leite alle meine Schritt’; 
Wenn die Wellen Sich erheben, Ruf’ ich zu bir, 
Ruf' Mariä Hilfe an; Hilf eilend mir, 
Sie wird ſich'res Ufer geben, Mich dein Schug durchs Leben führ'. 


Wo dein Schifflein Sanden Tann. 
573. Aaria Troſt, du Gnadenbronn. 
Altpöfe. 
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Maria, wahre Bundeslad’,, 

Die du in dir getragen 

Das wahre Wort, ben Quell der Gnad', 
Ach laß und nicht verzagen. 


D nimm dich deiner Kinder an, > 
Die wir allhier 

Mit Heilbegier 

Dich rufen an, Maria! 
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Der Satan und der Hölle Macht 
Mit taufend von Anichlägen: 
Will führen eine grauſam' Schladht, 
Der Seelen viel erlegen. 
Maria fted’ dein Fähnlein aus, 
zes, deine Macht, 

in der Schladt 
Streite für und, Maria! 


Maria, wenn der Feind und quält, 
Da wolleit ung an 

Wenn uns des Böſen Vacht anfällt, 
Laß ung zu Grund nicht gehen. 


Erzeig’ und Hilf’ durd) deine Hand, 
Den Feind vertreib’ 

Bon Seel’ und Leib, 

Gtreite für und, Maria! 


Wenn und die Schmerzen einft im Tod 
Ganz jämmerlich umfangen, 

Da *8 uns bei in dieſer Noth 

Und laß uns Gnad' erlangen. 

Wenn die Seel' von hinnen geht, 

In dieſer Noth, 

In unſer'm Tod 

Bitte für uns, Maria! 


574. Tauſendmal wir dich begrüßen. 
Pertholz. Brand. St. Andrä. 
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Tau⸗ſend⸗mal wir dich be - grüf - fen, munder:vol - les Gnaden⸗ 
Tau⸗ſend Dank zu dei- nen Füſ⸗ſen le⸗gen wir, o Yungfrau 
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mild. Ganz er⸗mat⸗tet, ſu⸗chen Bier 





Gnade Brunnen⸗quel⸗len, 


Wer kann deine Wunder zählen, 
Wer kann zählen deine Gnad', 
Wie viel tauſend arme Seelen 
Deine Hilf' errettet hat! 

Soll'n nicht unſ're Herzen brennen 
Voller Andacht, voll Begier, 

Wenn wir dich, Maria, nennen, 
Unſ're Gnadenmutter hier! 


Nun ſo ſtimmt an voller Freuden 
Einen neuen Lobgeſang; 

Ihr Bedrängte, voller Leiden, 
Laßt erſchallen euren Dank. 

Was euch ängſtigt und betrübet, 
Eure Seufzer, eure Noth, 

Sagt der Mutter, die euch liebet, 
Sie hilft euch aus aller Noth. 


o Ma-ri » a, Xroft bei dir. 


Bringt ihr Opfer nad) Vermögen; 
Keufche Herzen andachtsvoll 

Sollt zu ihren Süßen legen, 

Dies gefällt Maria wohl! 

Dann wird fie euch ftet3 gewähren 
Ihre Hilf’ und ihre Gnad’; 
Dankbar werdet ihr fie ehren 

Mit Lobfingen früh und jpat. 


Wie die Morgenröthe pranget, 
Eh’ die Sonne leuchtet Hell, 
Alſo auch dein Ruhm anfanget, 
Da dich grüßet Gabriel. 

Denn durch dich ift aufgegangen 
Unf’re Sonne, unjer Licht, 
Jeſus, aller Welt Verlangen, 
Jeſus, unj’re Zuverſicht. 
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Wie ein Kriegsheer jchön gezieret, 


Mit der Auserwählten Schar 
Haft du endlidy triumphiret 
Und die Schlang’ zertreten gar. 
Haft den u... ung gegeben, 
Daß wir Finder Gottes find, 
Div Maria, unjer Leben, 
Tauſend Dank wir ſchuldig find. 


Freudenvoll ift nun dein Leben 
Bei dem Bater, Sohn und Geift, 
Und die Engel did) umjchweben, 
Jedes Wejen dich Iobpreift. 


Unf’re Herzen, unj’re Seelen 
Sind zu deinem Lob bereit, 
Mutter, dir wir und bifehlen, 
Mach und von der Sünd’ befreit. 


Hilf, daß und nach diefem Leben, 
Nach fo viel erlitt'nem Leid, 
Jeſus möge gnädig geben 

Die erwünſchte Seligkeit, 

Daß wir in dem Himmel oben 
Mit den Engeln allezeit 

Dich, Maria, freudig loben, 
Unf’re Mutter, unf’re Freud’. 


575. Aun will ih Blarin grüßen. 
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Nun will ih Ma⸗ri⸗a 
und will fal=- len ihr zu 


Denn fie iſt nad) Gott mein Le=ben, 
ihr will ich mich ganz er « ge= ben, 


O Maria, ich befehle 
Dir mein Leben, Leib und Seele 


So lang, ja ſo fang als ich Leben hab’. 


Stets will ich Maria preilen, 
Lieb’ und Ehre ihr erweiſen, 


Bis ich, ja bis ich — im finſtern 


Schönfte Jungfrau, der Jungfrauen, 


Auf dich will ich feit vertrauen, 


Bitte, ad) bitte dein göttliches Rind, 


Haugſchlag. Altpölla, 


En -ien, lieben, ja lieben will ih fie allzeit; 





* — an Er 
eh = 


lieben, ja lieben will ich fie — 


Daß es Gnade mir verleihe 
Und mir gnädiglich verzeihe 
Alle, ja alle begangene Sünd'. 


Wann ich werd’ im Zodt’bett Tiegen 
Aengſtlich in den lebten Zügen, 
Komme, ja Tomm’ dann zu guter Beit; 
Steh’ mir bei im legten Ende, 
Nimm die Seel’ in deine Hände, 


| Nimm fie und führ’ — zur a 


576. Marin fei gegrüßt, 


Ranıfau. 


— N 


Fi Ir — HER Fe 


or 


, geißt von mir de » mü = thig- 














SSH PIE Se 





— rad 
202 N — 


lichſt, 





foh ⸗len fein. Ach, 
O hohe Gnadenfrau, 

Auf deine Diener ſchau', 

Und bitt für uns bei deinem Sohn, 
Auf daB er gnädig uns verſchon'. 
Ah Hilf, Maria Hiff! 


Leid’ ih in Krankheit jchwer, 

Wenn nichts Tann helfen mehr, 

Wenn Bein und Schmerzen tropfenmeis 
Mir treiben aus den Todesſchweiß, 
U Hilf, Maria Hilf! 


Bin ih im Sterben dann, 

Stell’ meinen Engel an; 

Wenn mich der Feind zulebt anficht, 
Alsdann verlag mid, Mutter, nicht. 
Ach Hilf, Maria Hilf! 


Wenn todtbleih das Geſicht, 

Der Augen Glas zerbricht, 

Und meine Bung’ nicht redet mehr, 
Und ich verliere das Gehör, 

Ah Hilf, Maria Hilf! 


v 5 — = 


hilf, 





Masti-a Hi 


Wenn mein Puls nicht mehr fchlagt, 
Und jedermann jchon jagt: 

Gott gebe ihm die ewige Ruh’, 

Und man die Augen mir fchließt zu, 
Ad Hilf, Maria Hilf! 


Komm’ ich vor Gottes Thron, 
Alldort vor deinen Sohn, 

D Hilf mir, daß ich fündenrein 
Bor meinem Richter dann erjchein. 
Ach Hilf, Maria Hilf! 


So ift mein Teftament: 

D Mutter, dir zum End’ 
Ich Leib und Seele nun vermach', 
Cie vor der Hölle wohl bewad)'. 
Ah Hilf, Maria Hilf! 


Du, liebfter Jeſus mein, 

Mir wolleſt gnädig fein. 

So will ih Gott in Ewigkeit 
Dort loben in der Himmelsfreud'. 
Ach Hilf, Maria Hilf! 


577. Gnadenquelle, fei gegrüßt. 
Melodie wie zu 220. 


Gnadenquelle, jei gegrüßt, 
Duelle, die beftändig fließt; 
Troft der Ehriften, o Maria, 
Yungfrau, fei gegrüßt! 

Sei gegrüßt zu jeder Stumd’, 

In dem Herzen, mit dem Mund; 
Alles mache deine Würde, 

Deine Gnaden kund. 


Liebſte Mutter, wir ſind dein, 
Zeig' dich Mutter ſtets zu ſein! 
Schreib uns alle deinem Herzen 
Unauslöſchlich ein. 


Du warſt noch zu jeder Zeit 
Urſach' unſſrer Fröhlichkeit; 
Sei es bis zum Lebensende 
Und in Ewigkeit. 


Mutter! es iſt unerhört, 

Daß dein Sohn dir nicht gewährt, 
Was du deinen treuen Dienern 
Gütig haſt begehrt. 


Wenn Gefahr der Seele droht 
In des Lebens letzter Noth, 
Rettet uns auf deine Bitte 
Der verſöhnte Gott. 
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Shredt der Sünden fchivere Laft, 
Gei zu dir Vertrau'n gefaßt, 
Die du dich der Sünder Zuflucht 
Stets gezeiget Haft. 


Ver di in Betrübnis bat, 

nd bei dir, Maria, Rath; 

roft, wer immer dir ald Dkutter 
Sich empfohlen Hat. 
Auch zu ftreiten bis aufs Blut 
Für des Himmels großes Gut 
Bringft du Reinſte den Berfuchten 
Neue Kraft und Muth. 


578. © Maria voll der Gnaden. 


Groß ift unf’rer Feinde Zahl 
Hier in dieſem Thränenthal, 

Nette, Mutter, deine Kinder 

Bon dem Sündenfall. 


Und wenn Seel’ und Leib fich trennt, 
Nur noch ſchwach das Herz dich nennt, 
D dann bitte, Mutter, bitte 

Um ein ſelig' End’. 

Nach vollbrachtem letzten Streit 

Führ' und in die Ewigkeit, 

Milde Jungfrau! zeig’ uns Jeſum 

Sn der Herrlichleit. 


Pertholz. 


FR - 2 Eur RE 
| 


D Masrisa 


voll der Gna⸗den, Mutter Chrifti 


jei gegrüßt ; 


ſchütze und vor Gee-len-fcha = den, weil du unf'-re Hoffnung bift. 





Duell der Gna=de, der und Heilt; Sünder, fomme 


Boll der Gnaden, voll der Gaben, 
Sei gegrüßt, Gott ift mit bir; 
Alle Gnad' wir durch dich haben, 
Allerhöchſte Frauenzier. 

Deine Frucht gebenedeit 

ft durch alle Ewigfeit. 


Werthe Braut, jo hoch erhoben, 
Sei und armen Sündern mild; 
Dich die Engel freudig loben, 
or auch uns mit Troft erfüllt, 

gegrüßt, o Mutter mild, 
Gottes wahres Ebenbild. 


Schönfte Jungfrau der Jungfrauen, 
Große Himmelskönigin, 

Auf dich hoffen wir und bauen, 
Mächtigfte Fürfprecherin ; 

Deinen Segen und ertheil', 

Unf’re Mutter, unfer Heil. 


el des Himmels, Hier der Engel, 
i gegrüßt, der Herr mit dir. 
Deine Kinder, voll der Mängel, 
Sude Heim auf Erden hier; 


I 
un⸗ver⸗weilt. 


Nimm von und die Sünde hin, 
Mache Heilig unfern Sinn. 


Waſche die bejledten Herzen, 
Mutter der Barmberzigteit; 
Tröfte fie in ihren Schmerzen, 
Wahren Lebens Süßigkeit; 
Salbe fie mit Gnadenöl, 
Mache fröhlich unſ're Seel. 


eif ber Völker, Kraft der Schwachen, 
e deinen ſüßen Mund, 
Um mit deinem Cohn zu machen 
Und mit uns den Friedendbund. 
Nicht verweil’, o Mutter mild, 
Hilf, du unſeres Heiled Schild. 


Ad, die finft're Macht der Sünden 
Mach, o ſchönſte Morgenröth’, 

Ganz durch deine Fürbitt' ſchwinden 
Und zu nichts durch dein Gebet. 
Uns behüt’ vorm Sündenfall, 

Uns erleucht' mit beinem Strahl. 


Aller Sünder dich erbarme, 
Zeige did) als Mittlerin, 
Nimm die Seel’ in deine Arme, 
Trag zu deinem Sohn fie Hin; 
Höre unjern Lobgefang, 

Kette und vom Untergang. 


579. Sei gegrüßt, 





Sei g ⸗ 
Sei - grüßt Ma⸗ri⸗a 
Eher. 
— 
— a SE — 
⸗ 
Ma 2 a, Ma = ri ⸗ 


Sei gegrüßt, o Gnadenort, 
O Tröſterin, 
Aller Sünder Zufluchtsort, 


D Tröfterin ꝛc. 
Sei gegrüßt der Armen Freud’, 
D Trö 


Der Berfolgten Sicherheit, 
D Tröfterin ꝛc. 


Cei gegrüßt der Blinden Licht, 
Tröfterin, 

Und der Kranken Buverficht, 

O Tröfterin ꝛc. 


Ave Himmelskonigin, 

O Tröfterin, 

Der Verlaſſ'nen Helferin, 
O Tröſterin ꝛc. 


Sei gegrüßt, o Gnadenfrau, 
Di, mic gnäbig auch amſche 

, mich gnädig auch anſchau'. 
O Tröfterin ꝛc. 


Sei gegrüßt zu tauſendmal, 
O Tröſterin, 

Sei gegrüßet ohne Zahl, 

O Tröſterin ꝛc. 


Weil durch deinen Sohn wir alle 
Sind befreit vom ew'gen Tod, 
Allzeit auch dein Lob erſchalie, 
Das dir ziemt zumächft nach Gott, 
Halt’ uns frei vom ew’gen Tod, 
Hilf und in der lebten Noth. 


o Gnadenquell'. 
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Pertholz. Haugſchlag. 


grüßt, o Gna⸗den⸗-quell', o Trö-ſter- in! 


gel, o Trö:fter - in! 


0 — a Trö⸗ et 


Sieh, o Mutter, mit was Freud’, 
D Tröfterin, 

Sch zu bir komm’ allezeit, 

D Tröfterin ꝛc. 


Nimm mid, jet in Gnaden auf, 
D Tröfterin, 

Nimm mid einſt zu dir hinauf, 
O Tröfterin ꝛc. 


Sieh', o — an mein Herz, 
O Tröſterin 

Wie es iſt voll Leid und Schmerz, 
O Tröſterin ꝛc. 


Mutter, ach erbarme dich, 
O Tröſterin, 

Laß nicht unterliegen mich, 
O Tröfterin ꝛc. 


Auf dich ich mein Hoffen bau', 
O Tröſterin, 

Sei mein Schutz, o Gnadenfrau, 
D Tröfterin x. 


Trage vor dem lieben Gott, 

n — Yo, 
eine Angit und meine 

D Tröfterin ꝛc. 


—— 
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Du weißt, Mutter, was mich plagt, 


af im Herzen Ruh’ und Fried’, 
O Tröfterin, Den ven ’ 6 


a X een O Tröfterin x. 

a3 ganz ftill mein Herz dir fagt, 

D Tröfterin zc. u m — bei deinem Sohn', 
Ach erhöre meine Bitt', | Daß er hier und dort mich fchon’, 
D Tröfterin, D Zröfterin zc. 





580. Sei gegrüßet von uns allen. 
Geras. Straging. Pertholz. Weitra, 


Ge 


Sei gegrüſ-ſet von und al > “n Mutster auf dem Gna-den-thron; 
fieh’, wir dir zu Füf-jen fal - fen, dir und dei= nem lieb-ften Sohn. 


HE — — 


gi uns alle Sünden fcheuen, 
andeln auf der Tugendbahn. 


N I I > Br 
D Ma-ri-a, ſei ih A ge = grüßt, 
— — —— — — — — — — 
nn ZH = — FH = 
— gg 

fei ge = grüßt, du Haft un» fr Leid ver ah 
Der bier ruht in deinen Armen Wenn wir deinen Namen nennen, 
In holdſeliger Geſtalt, Freut ſich unſer ganzer Sinn, 
Hat aus ewigem Erbarmen Unſer Herz beginnt zu brennen, 
Unfre Schuld für und bezahlt. I Fliegt zu dir im Himmel Hin. 
Ewig wären wir verloren, Lab und gänzlich dir gehören, 
Satans Engeln beigezählt, Immer deine Diener fein, 
Hätteft du ihn nicht geboren, Nichts fol unfere Liebe ftören, 
Der das Heil der ganzen Welt. Sungfrau, mad’ und fromm und rein. 
So wie gute Kinder pflegen, Wir befennen e3 mit Schmerzen, 
Liebet auch dein Jeſus dich, Böſes Haben wir verübt, 
Läßt fich leicht von dir bewegen, Di in deinem Mutterherzen, 
Hört dich und erbarmet fid. Dich und deinen Sohn betrübt. 
Dieſes macht auch und Vertrauen, Aber fiehe, wir bereuen, 
Flammet unfer Hoffen an; Was wir unbedadht Ben 
Neige dich, und anzufchauen, | 


Weil dein Sripruc) alles Tann. 
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Laß’ auf allen feinen Wegen, Führ' uns in das beff’re Leben, 
Unſer'n Kaiſer glücklich jein, Wohin Jeſus dich erhob, 
Und ertheile deinen Segen Daß wir deinen Thron umgeben, 
Allen Chriſten insgemein. Iusen we 

rüßt 
Naht ſich einft das Lebensende, ee 
Aufet Gott und zum Gericht, = - — 


Stred’ aus deine ſtarken Hände, 
Mutter, da verlaß’ ung nicht. 


581. Ihr Chriſten kommet all’. 
sen Pertholz. 


57 
— Chriſten Tom Be : met al’ al et er zu dem nme - den » — 





3 
grüj- jet die Mut=ter mein, Ma-ri- a dein, us — Ma- 





mi-ne ©, Ma: rti- a Beil! 
Es freut ſich jede Seel’, Sich meine matte Seel’ 
Wenn’s heißt, wir geh’n nach Zen Labt bei Maria Zell, 
Zur Mutter Gottes ein, Da bei dem Onadenthron, 
Bu dir Bl — Bei deinem Sohn. 
le Marie Beh. 6 acht’ nicht Berg noch Thal, 
Erhebe ich mich fine =, — bin 
s enn nur bei dir ich bin, 
Und reif’ nad) Bell. DO Königin! 
Wie lang hab’ ic) gezielt, Mag regnen, wie es will, 
Daß fih mein Will’ erfüllt, Ich acht' es gar nicht viel, 
Daß ich dich ſeh' im Thron’ Wenn ich nur Gnade find’ 


Sammt deinem Sohn; Für meine Sünd’. 
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Biel Sünder haben fchon 
Bor deinem Gnadenthron 
Nachlaß gefunden bier, 
Jungfrau, bei dir; 

Daß fie der Sünden Zahl 
203 worden find einmal, 
Dies dankt dir ihre Seel’, 
Maria Zell 


Demüthig Hopf’ ich bier 
An deiner Gnadenthür, 

Zu Füßen fall’ ic bir, 
Maria, bier. 

Erhöre meine Bitt, 

Verſag' mir dieje nicht, 
Hilf, daß mich einft verichen’ 
Dein Tiebfter Sohn. 


Ich ſeufze Tag und Nacht, 

Und was mid) feufzen macht — 
Weil ich bei dir möcht fein, 
Maria rein. 

Du kannſt die Traurigfeit 
Verkehr'n in Troft und Freud’, 
Maria, du allein, 

O Jungfrau rein. 


Was deine Bitt' begehrt, 
Dein Sohn dir gern gewährt; 
Bitt nun für mich behend 
Am letzten End', 

Daß er nach wahrer Neu’ 
Mir Sünder gnädig jei; 
Daß ich ſterb' feliglich, 

Ach, bitt für mid! 


582, Jetzt freut ſich meine Seel’. 


== 
Daegres ——: 
Jetzt I 5 mei - ne BA 

Chor 


— — 
hu. ar. 
ee * 


| / v fe» 


Zeil bei dir, Mari-a.D ſei 


Ich hab’ mit ganzem Fleiß’ 
Vollbracht die weite Heil’ 
u dir, Maria: 


jei gegrüßt von Herzen, Maria. 


Wie Tiebreich, wie jo ſchön 
Seh ich dich vor mir fteh’n, 
Mutter Maria: 


D jei gegrüßt von Herzen, Maria. 


Ganz Haft, o Mutter mein, 
Mein Herz genommen ein, 
Mutter Maria: 


D ſei gegrüßt von Herzen, Maria. 


Ein jeder will alfhier, 
Sein Elend Hagen bir, 
Mutter Maria: 


D Sei gegrüßt von Herzen, Maria. 


— 


— 
427 — az > 
— —— ee —s-P- 


en: 


die » weil fie iſt zu 


N * — 
ee] 
ie vi vs — 7 


ge-grüßt von Her - zen, Ma = ri-a. 


| deinen Segen aus, 


in deinem Haus, 


| a Mutter Maria: 
| D fei gegrüßt von Herzen, Maria. 


Auf und die Kinder dein, 

Auf alle, groß und Hein, 

Mutter Maria: 

D fei gegrüßt von Herzen, Maria. 


Führ' aus den Jammerthal 
Uns in den Himmelsſaal, 
u dir, Maria! 
jei gegrüßt von Herzen, Maria. 


Jedoch infonderlich, 


Bitt ih, o Jungfrau dich, 
Allda Maria: 


D ſei gegrüßt von Herzen, Maria. 


In meinem Sterbftündlein, 
Wollſt nicht weit von mir fein, 
Mutter Maria: 

D jei gegrüßt von Herzen, Maria. 


An meinem lebten End’ 

Dein Antlig nicht abwend' 

Bon mir, Maria: 

O fei gegrüßt von Herzen, Maria. 
Dann in der legten Roth 

D bitt für mich bei Gott 
Jungfrau Maria: 

D jet gegrüßt von Herzen, Maria. 
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Bann dein berzliebfter Sohn 
Mid) ruft vor jeinen Thron. 
gilt mir, Maria: 

ſei gegrüßt von Herzen, Maria. 


D komm' alddann behend 
Und Gottes Zorn abwend’, 
Mutter Maria: 
D jei gegrüßt von Herzen, Maria. 
gif meiner armen Seel’, 
a3 bitt ich bier zu geil 
Bon dir, Maria: 
O ſei gegrüßt von Herzen, Maria. 


583. ® Marin, Önndenfonne. 


Pertholz. 


Re 


D Ma=-ri - a, Gnasden-fon = 


ne, — Lab⸗ſal in dem Leid; 


int zum rei= nen Throne, gött-licher Drei-ei = nig - Feit, 


— 
kun] 





- — — 


von dem Heil und Hoffnung fließt, ſei uns tau = jend-mal — 


Sieh, mein Leib, der — umgeben 
Hier auf Erd' mit Weh und Ach, 
Meiner ſchwachen Seele ſtreben 
Unzählbare Feinde nach: 

Geiſt und Herz wird ſehr gequält 
Von der ungeſtümen Welt. 


Darum ſchwing' ich mein Gemüthe 
Hin zu deinem Ehrenthron, 

Bol Bertrau’n auf deine Güte, 
Deine Yürbitt bei dem Sohn’; 

Du wirft Mutter jein für mic, 
Denn mein Herz vertraut auf Dich. 


Hilf mit deinem ſtarken Schuße 
Daß nie meine Seel’ erlieg'. 

Und daß ich der Höll' zum Trutze, 
Einen jeden Feind befiep’, 

Der mich meinem leßten Ziel 

Mit Gewalt entreißen will. 


Mad, daß ich in Kreuz und Leiden 
Stark und unbeweglich ſteh'; 

Mache, daß ich nicht in Freuden 
Aus der Tugend Straße geh'; 
Mach’, daß weder Glück noch Roth, 
Mich abtrenn’ von meinem Gott. 


Ich verbleibe dir ergeben, 

Ich verbleibe gänzlich dein; 

Ich will dein in meinem Leben, 
Ich will dein im Tode fein. 

Bon dir fcheidet mich nichts mehr, 
Ja ich fterb’ für deine Ehr’. 


Wenn ich an dem jüngften Tage 
Komm’ aus meinem Grab’ he 
Meine Verf’ zum Richter a 
D Maria, jei bei nıir 

Stehe dort mir an der Seit’ 
Führ' mich in die ew'ge Freud’, 





m was ich bitte 
vas ich begehr': 
e große Gute 

ne Bitt' gewähr', 
ſier dien' getreu 
bei dir ſei. 


Dich hab' ich mir auserwählet, 
Bon dir laß’ ich nicht mehr ab; 
Ja, es ift ſchon feftgeftellet, 

Ich bin dein auch in dem Grab. 
Dir verſchreib' ich Herz und Sinn, 
Amen, Himmelskonigin. 


584. Aaria, ſei von uns gegrüßt. 


Te, 


ri=a, je 


aan und 
) Se der Brunn der Gna - 


Altpölla. Poppen. Sur. 





AROSNERLE 


& rüßt, o ER 
n Seht o Kö =-ni-gin! Ma- 


Br sat — = 


e Barmberzigfeit, 
8 Süßigkeit, 
Na 


auf Erden übel gebt, 


Gott die Hoffnung fteht. 
e. 


r rufen al’ 

tiefem Jammerthal, 
c. 

Weinen ſeufzen wir, 
chränenthal zu dir, 
IC. 


it Fürfprecherin, 
Troft und Helferin, 
IC. 


fr 
jei ge - — o Kö-ni⸗gin! 


Zumeiſt an unſer'm letzten End’ 
O Königin! 

Dein mildes Auge zu uns wend', 
O Königin! ꝛc. 


Nach dieſem unſer'm Elendſtand 
D Königin! 

Dich zeige und im Vaterland, 
D Königin! ꝛc. 


Uns deinen Sohn zeige, Jeſum Ehrift, 
Königin! 

Der höchſt gebenedeiet ift, 

z Königin! x. 


ungfrau, voll der @ütigfeit 
8 Önigin! 
Vol Milde und voll Süßigteit, 
D Königin! zc. 


Quick wir bitten auch zugleich, 
Königin! 


Beſchütz' dad Haus von Defterreich! 
D Königin! ꝛc. 
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585. Sei, Mutter der Barmherzigkeit, 
Beitra. Gajtern. Eggenburg. 


— —— — ==: Er — 
5 le — —— — 
Sei, Mutter der Barm⸗ men -3ig - kit, jei h ⸗ — = Nils 


rent derbe 
l- (E24 re 77 g . 4 


























gin gegrüßt, des Le-bens Bee und Si - fig - keit, durch dich und aller 





Zu der o Mut-ter ru⸗fen wir, 
Troft zu = fließt. Mit Thräsnen feuf-zen wir zu Dir. 


O wend’ dein milde Angeficht N aller Zrübjal, Angft und Noth 
Auf und von deinem Himmelsthron, mm uns zu Hilf in unfer'm Leid’, 
Verſag' und deine Fürbitt’ nicht O tröfte und und bitt bei Gott, 

Bei Jeſus, deinem lieben Sohn! Im Sterben ftehe ung zur Seit’, 
Nah unjer'm Tode geig ung ihn, Erwirb ung Sieg im legten Streit, 
Bei ihm fei unſ're Mittlerin. D Mutter der Barmherzigkeit ! 


586. Doll der Freud’ mein Herz auffpringe. 
Melodie wie zu 575. Haugichlag. Waldkirchen. 


Voll der Freud' mein Herz aufipringe, | Bin ich auch ein großer Sünder, 
Meine Zung’ das Lob abfinge, Zähl' mich unter deine Kinder, 

Weil ich, achmeil ich mit herzlicher Freud’ | Weil ja, ach weil ja das theure Blut, 
Deine Mutter wieder jehe, So bein Sohn für uns vergoſſen, 
Als ihr Kind nun bei ihr ſtehe, Auf mich häufig iſt gefloſſen 

Die mir, ach die mir zu helfen bereit. Löſche, ach löſche die indige Shut. 


Zwar ich mweiß, daß meine Sünden, Schönfte Jungfrau der Jungfrauen, 


Did, o Mutter, nicht verbinden, Wolleft mich mit Huld anjchauen, 
Daß du, ad daß du ganz mütterlih | Bitte, ach bitte dein Liebes Kind, 
Did) mit Gnaden zu mir wendeſt Daß ed Gnade mir verleihe 

Und mir deine Lieb’ verpfändeft, Auch barmderzig mir verzeihe 


Retteft, ach retteft mich gnädiglich. Ulle, ja alle begangene Sünd’. 
Doch ich will did, Mutter, grüßen Eind die Sünden mir vergeben, 


Und vor dir mein Herz außgießen, Hab’ ich) wieder neues Leben, _ 
Grüßen, ja grüßen will ich dich allzeit; | Hoffnung, ja Hoffnung zur Seligfeit, 
Denn du bift mein einzig Leben, Daß ich werd’ im Himmel oben 
Dir will ich mich ganz ergeben, Emwig deine Güte Toben, 


Grüßen, ja grüßen will ich dich allzeit. | Stadtic, ja glücklich in Ewigfeit. 
29 
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D Maria, ich befchle 

Dir mein Leben, Leib und Seele, 
Alles, ja alles, was immer ich hab’. 
Laß mich deinen Namen preilen 
Ehr’ und Treue dir erweifen, 


Bis ich, ja bis ich werd’ liegen im Grab. 


Nur mir biejed nicht abichlage, 
Was ich dir jet Hier vortrage, 
Höre, ach höre, ich rufe zu dir; 
Ah mid Armen doch anhöre, 
Ach, mir diefe Bitt' gewähre 


Eh’ ich, ach eh’ ich muß weichen von hier. 


Wann ich werd’ im Todtbett Tiegen 

Bol der Angft in lebten Zügen, 

Stärk' mid, ad) ftärf ni, o Mutter 
mild! 


Und mein matted Herz erfrifche, 

Mir den kalten Schweiß abmilche, 

Du bift, ach bu bift mein Schirm und 
mein Schild. 


Kommt ſodann die Zeit zum Sterben, 

Mutter laß mich nicht verderben; 

Komme, ach komme, Maria, bei Zeit. 

Steh' mir bei in meinem Ende, 

Nimm die Seel' in deine Hände, 

Führ' ſie, ach führ' ſie zur himmliſchen 
Freud’. 


587. Sei gegrüßt, du Önndenfonne, 


‚ Melodie wie zu 578. 


Sei gegrüßt, du Gnadenſonne, 
Wundervolled Gnadenbild; 

Sieh, allhier vor deinem Throne, 
D Maria, ftarler Schild, 

Tall ich nieder, ruf’ zu dir: 
Ehor: Meine Mutter, helfe mir! 


Über darf ih Mutter jagen, 
Höchſte Himmelskönigin? 

Ich will keinen Zweifel tragen, 
Große Frau und Herrſcherin. 
Allzeit rufe ich zu dir: 

Meine Mutter, helfe mir! 

Denn ich weiß, aus welchen Nöthen 
Mich ja deine Gütigkeit 

Schon ſo vielmal that erretten, 

Da in Aengſten, Schmerz und Leid 
Mit Vertrau'n ich rief zu dir: 
Meine Mutter, helfe mir! 


Nun ſo hilf, daß ich vor allen 
Möge meine ſchwere Sünd' 
Recht beweinen, dann gefallen 
Jeſu, deinem liebſten Kind; 


Weitra. Ulrichſchlag. 


Nur um das ruf' ich zu dir: 
Meine Mutter, helfe mir! 


Wenn ich deinem Sohn' gefalle 
Und im Stand der Gnade bin, 
Steh' mir bei, daß ich nicht falle 
Wieder in die Sünden hin. 

Nur um das ruf’ ich zu dir: 
Deine Mutter, helfe mir! 


Drüden mich Beichwerlichkeiten, 
Feinde, Krankheit, Elend, Noth, 
Ach, Maria, fteh’ zur Seiten, 
Bitt’ für mich den lieben Gott. 
Nur um das ruf’ ich zu dir: 
Deine Mutter, helfe mir! 


Wenn es kommt alsdann zum Sterben 
Und das matte Herz ſchon bricht; 
Allda laß mich nicht verderben, 

Beig dein mildes Angeſicht; 

Dann am End’ ruf ich zu bir: 

Meine Mutter, helfe mir! 


588. Ad) fei gegrüßt, Maria dell. 


Melodie wie zu 30. 


Ach fei gegrüßt, Maria Zell, 
Weil ih dich nunmehr jeh’; 
Wie freudenvoll ift meine Seel’, 
Daß ich nun vor dir ſteh'. 


M. Taferl. 


Chor: Maria Zell 
Erquick' meine Seel’, 


| D Gnaden-Brunnenquell. 











Ich Hab’ gezielt wohl manches Jahr, 
Daß ich did) Mutter find’, 
Mein Herz in Lieb’ brennt ganz und gar 
Nach dir und deinem Kind. 


Ad fei gegrüßt, o Jungfrau mein, 
Dir finget meine Seel’ 
Sammt deinen lieben Sejulein 
Hier zu Maria Zell. 
Glückſelig ich herkommen bin, 
In dir, o Mutter meint, 

o führe mich mit Mutterfinn 
Zum lieben Jeſus ein. 
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Ich falle nun auf meine Knie 
Und ſeufz' aus Herzendgrund, 
Und ruf dich, Mutter, an alldie, 
Mach’ meine Seel’ gejund. 


Und Umen, Amen, e3 werd’ wahr, 
Ich fing’ vor Yauter Freud’, 
Nimm mid zu deiner Engel Schar 
Zur ew'gen Geligfeit. 

Maria Zell 

Erquid’ meine Seel’, 

D Gnaden-Brunnenquell. 


589. Ad fei gegrüßt zu taufendinal, 


Melodie wie zu 550. 


Ach jei gegrüßt zu taufendmal, o Maria, 
Allhier in deinem Gnadenfaal, Alleluja. 
Freudenvoll mit Jubelſchall 
Grüßen wir euch allzumal 
D Jeſus, o Jeſus, Maria. 


Wie lieblich glänzt dein Angeſicht, oMaria, 
Vor Lieb' und Freud' mein Herz zerbricht, 
Alleluja, 
ih dich hab’ ae 
at mein traurig Gerz erquidt, 
O Jeſus, o Zeus, Maria. 


Sch ſteh' vor deinem Gnadenthron, 
o Maria, 

Und ſehe deinen lieben Sohn, Alleluja, 

Jeſum, unſer'n Tiebften Gaft, | 

Den du auf den Armen haft, 

O Jeſus, o Jeſus, Maria. 


M. Taferl. 


Hier iſt das allerhöchſte Gut, o Maria 
Die Seele unter dieſer Hut, Alleluja, 
Wenn ſie rein von aller Sünd', 

Leicht die Bahn zum Himmel find't, 
Zu Jeſus, zu Maria. 


Ach wenn einſt auf dem Todtenbett, 
o Maria, 

Mein Leben gegen mich aufſteht, o Maria, 

Bitt' für mich dein liebes Kind, 

Daß es tilget meine Sünd', 

O Jeſus, o Jeſus, Maria. 


Wenn dann alldort in dem Gericht, oMaria, 

Dein lieber Sohn das Urtheil ſpricht, 
o Maria, 

Lege deine Fürbitt ein, 

Führ' mich in den Himmel ein 

Zu Jeſus, zu Jeſus, Maria. 


590. Meine Seele fröhlich ſinge. 


Melodie wie zu 50. 


Meine Seele fröhlich finge 

Weil du bei der Mutter bilt; 
Hell mein Gruß allhier erflinge, 
Liebſte Mutter, ſei gegrüßt! 
Chor: Wen ſucht meine Seel’? 
Wen fucht meine Seel’? 
Niemand als Maria Zell. 


Haugſchlag. 


Ich hab' mich ſchon lang erfreuet, 
Bis ich kommen bin zu dir, 

Und dich Mutter benedeiet, 

Weil du biſt die Gnadenzier. 


Laßt uns deren Gruß ablegen, 
Die zu Set verblieben find; 
Mutter Jeſu, nach Vermögen 
Bitt’ dein Tiebftes Jeſukind. 

29* 
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Weite Wege wir hergehen 
Ueber Berg und Thal herein, 
Um dich, Mutter, anzuſehen; 
Laß uns arme Sünder ein. 


Alle Sünden wir abbüßen 

Bei Mariä Gnadenthron, 

Dann wird fie auch nicht ausſchließen 
Uns bei ihrem lieben Sohn. 


Ad, was Freuden, — 
Dich Maria voller Huld; 

Laß uns von dir nicht weggehen, 
Bis wir beichten unſ're Schuld. 


Mutter Jeſu, wir dich bitten, 
Bitt' für uns bei Jeſu heut, 
Daß er wolle uns behüten 

Vor dem Krieg, vor theurer Zeit. 


Unſer'n Kaiſer uns erhalte 
Ihn und auch ſein — zugleich, 
Daß er ſegensreich verwalte 
Viele Jahr ſein Kaiſerreich. 


Jetzt zum Schluß laßt uns ablegen 
Einen Gruß Maria Zell; 

Was kann ich dir Mutter geben 
Als nur meine arme Seel. 


Fallt der Mutter nun zu Füßen, 
Ihr Kirchfährter all’ mit mir, 
Um Maria zu begrüßen 

Sammt ben lieben Sohn allfier. 


Und voll Inbrunſt laßt und bitten: 
Mutter Jeſu, fteh’ uns bei, 

Wollſt und vor der Höll' behüten, 
Mad’ ung von den Sünden frei. 


Noch zum Schluffe wir aufichreien, 
Mutter bitt’ bei deinem Sohn, 
Daß er möge und verleihen 

Einft des Himmels Lohn. 
Wen fucht meine Seel’? 

Wenn jucht meine Seel’? 
Niemand ald Maria Zell. 


591. Sei gegrüßt zu tauſendmalen. 


Melodie wie zu 30. 


Sei gegrüßt zu taufendmalen, 
O Ichmerzhafte Mutter mein, 
Dir und deinem Sohne fallen 
Wir zu ——— im Verein 
Wen ſuch Bi 

Wen ſuch 
Maria Troft, die ehe Mutter ift. 


Wir find alle deine Kinder, 
Darum gehen wir zu Dir; 
Obgleich wir find große Sünder, 
Nimm und gnädig auf alldier. 
Wen ſuchſt, 
Wen ſuchſt, mein 
Maria Troft, die unſ're Mutter ift. 


Ach mein Herz will mir seripringen, 
Schüttet taufend Seufzer aus; 
Ewig will ich dir lobſingen 

ier im ſchönen —* 

r Engel⸗Chör!, 

ommt wieder her, 


Helft und Maria loben mehr und nıehr. 


Weitra. Ulrichſchlag. 


Engel, kommt vom Himmelsthrone, 
au und eilet jeßt herbei, 

Daß die Mutter mit dem Sohne 
Unfer Lobgeſang erfreu’. 

D fingt zumal 

Mit Freudenſchall: 

O unſ're Mutter, wir grüßen dich all. 


Mutter, wolleft Jeſum bitten 
Deinen bochgelobten Sohn, 

Der für uns fo viel gelitten, 

Daß er gnädig und verfchon’. 

Ah unf’re Bitt' 

Abſchlag' uns nicht, 

D Mutter Jeſu, verftoß ung nicht. 


gu dir fchrei’n wir Reich” und Arme. 
Ihmerzhafte Mutter mein ; 

Deiner Kinder dich erbarme, 

Laß und dir befohlen fein. 

Ah unſ're Bitt’ 

Abſchlag' ung nicht, 

D Mutter Jeſu, verftoß’ ung nicht. 
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592. Hei gegrüßel von uns allen. 


Melodie wie zu 181. 


ei gegrüßet von uns allen, 
D du Schmerzenmutter mein, 
Laß dir diefen Gruß gefallen, 
Lak uns deine Kinder fein. 


Grüßen dich in Freud’ und Leiden, 
Schmerzenreihe Mutter rein, 
Wolleft unſ're Mutter bleiben, 
Unſer Schuß und Troft ftet3 jein. 


Wenn ich deinen Namen nenne, 
Freuet ji) mein Herz und Ginn; 
Du mich heut’ auch anerkenne, 
Weil ich ja dein Diener bin. 


Weil wir ſchon feit vielen Jahren 
Durch Loblieder dich erfreu’n, 
Schütze uns in al’ Gefahren, 
O ſchmerzhafte Mutter mein. 


Böhmftorf. 


Deine Augen zu uns wende, 
Gegne alle, groß und Hein; 
Alles Unglüd von ung wende, 
Wolleft unjere Schubfrau fein. 


In Gefahren, Ungft und Nöthen, 
Wie im Leben, jo im Tod, 
Deine Hilf’ kann uns erretten, 
Bitte ftet3 für uns bei Gott. 


Segne unſers Kaiſers Krone, 
Schüge feinen Stamm zugleich; 
Laß ihn Huldreich auf dem Throne, 
Walten für das große Reich. 

Nun leg’ ich mich dir zu Füßen, 
Scente Leib und Seele dir; 

Wenn wir einftens fterben müſſen, 
In den Himmel und einführ. 


593. ® Himmelskönigin, dir fingt. 


Deitra. Pertholz. Els. Altpölla. 


| 
D Himmel -tö-ni - gin, 


eier J ee 
Be lo 6 1 — — 
— HZ 





Sinn: Ges-grüßt ſeiſt 
Denn unf’re Feſſel brach, 

Sobald der Engel ſprach: 
Gegrüßt feift du Maria. 


Drum grüßt zu jeder Zeit 
Dich Fromm die CHriftenheit. 
Gegrüßt jeift du Maria. 
Der Chor der Engel fingt, 
Der liebend di umringt: 
Gegrüßt ſeiſt du Maria. 
Gelbft deinen lieben Sohn 
Erfreut des Liebes Ton: 
Gegrüßt jeift du Maria. 


dir ſingt mein Herz und 





Denn ihn, der dich erhob 
Berehrt das füße Lob: 
Gegrüßt feift du Maria. 


Er wird dadurch verjöhnt, 
Wenn fromm der Gruß ertönt: 
Gegrüßt jeift du Maria. 


Du fchirmft des Lebens Bahn, 
Ruft treu das Herz di an: 
Gegrüßt feift du Maria. 
In der Verſuchung Drang 
Bringt Hilfe der Geſang: 

| Gegrüßt jeift du Maria. 
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Wenn Angft und Schreden droht, Verſöhne, Hoffnungsftern, 
Entfernt der Gruß die Noth: Mir durch dein Fleh'n den Herrn: 
Gegrüßt feift du Maria. Gegrüßt jeift du Maria. 


Dem wird der Tod verjüßt, 


Der oftmals dich begrüßt: Entzüdt dann preife ich, 


z tter Got ih: 
Gegrüßt feift du Maria. Benht KR bu Mach 
Wenn einft ich icheiden muß, 
Sei dies mein letzter Gruß: Und lobe immerbar 
Gegrüßt jeift du Maria. Ihn, den dein Schoß gebar: 
Gib dic als Mutter kund, Gegrüßt jeift dur Marin. 


Sprit dann mein blaffer Mund: 
Gegrüßt feift du Maria. 


— — — — 


594. Liebſte Mutter, Gnadenſonne. 





Lieb⸗ſte Mutter, Gna=den = fon » ne, mit dem Heiland auf dem Arm, 
D wir grüffjen Dich mit Won=ne, fieh bie Freudenthrän', die warm 
! 





= — — —— ER 3 => BE ge — as 
= = - 6-„- — —— ZA een —— — 

— —— es Fe 
ia we 7 Q x I 
un⸗ſer Au⸗ge jebt ver » gießt, weil uns dei-ne Huld um<=fließt. 

— — — RER REN 

2 ar. 3 Eurssep: 3,4 FE 


Er — 2: EIS EEn s.P-_-_ — 
Fee Ser N er 


Sei ge - grüßt, Ge = be = ne = dei=te, hier in diesfer Kir-che Heu=te. 


pl ; 


Wunderbare Himmeldrofe, Mutter, Hilf, bewahr' die Deinen, 
Königin im heil’gen Kranz, Die ſich weihten deinem Sohn, 
Mit dem Wunderlind im Schoße, Die in feinen Weinberg weinen, 
Jungfrau du im Perlentranz, Weil der Wurm die Glaubenskron' 
Nahmſt in Schub die Kirche Hier. Will zernagen toll und wild; 

D wir danken Iniend dir; Sei des heil’gen Glauben? Schild. 
Denen Hilfe du geſendet, ChHriften, laßt euch euren Glauben 
Bleibe ſegnend zugemwendet. Bon dem Teufel ja nicht rauben. 
Mutter du der heil'gen Liebe, Schmerzendmutter, fteh’ im Gtreite, 
Mutter du vom höchſten Gut, Jetzt der heil'gen Kirche bei: 
Heilige auch unf’re Triebe, Jedem Glied jei nun zur Geite, 
Nimm auch ung in deine Hut; Daß die Kette ſtark und treu. 

Ruf auch in Dies Haus herein, Mutter fieh, wie Chrifti Braut 
Die ſchon lang vergefjen dein, Wird verhöhnt, geheim und laut; 
Daß fie a das Leben trinken, Ad, die Mutter muß e8 fehen, 
Und in Sünden nicht verfinken. | 


Wie zum Feind die Kinder ftehen. 








D du Leucht' auf Glaubenewegen, 
D Maria, Harer Stern, 

Gib uns deinen Mutterjegen, 
Daß wir halten an dem Herrn, 
Und un Betri Stuhl feſtſteh'n, 
Bis die Welt wird untergeh'n. 


Denn kein Segen blüht auf Erden, 
Will man los vom Glauben werden. 
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Mutter rett’ mit deinen Bitten 
Uns von jedem tiefen Leid’, 

Nette und de3 Glaubens Blüthen, 
Die gewähren echte Freud’, 

Daß, wer dich und Jeſum liebt 
Auch den Nächſten nicht betrübt, 
Dich darf einft im Himmel grüßen 
Und die ew’ge Freud' genießen. 


595. Gegrüßt feif du a 


Ge⸗ a feift du Ma - 
®e - grüßt A du Da - 

| 
Be; 
— 2 ans 


Die - weil man durch dich kind 





Beitra. Zwettl. 





ri=a, o du des Himmels gie, 
-ri=-a viel tau- — von mir. 


— — — 





Ber « zei = hung fei- ner Sind’, ich nun mich zu bir 
er —, Er Beat em en Lan 2 
gar gel gr og eh 1 eco 
| re — 
wen = de als dein ge = treu =» e8 Kind. 


Maria, o Varia, 

Der Himmel dich verehrt, 
Maria, o Maria; 

Ja wer dich täglich ehrt, 
Der kann getröftet fein, 
Darf zu Maria Ichrei’n, 
Sie wird Sich fein’ erbarmen 
Und leget Fürſprach' ein. 


Haft du auch fchwere Sünden, 

O liebe, arme Seel’, 

So wirft du Hilfe finden 

Bei dieſem Gnadenquell. 

Ach glaub', mein frommer Chriſt, 
Kein Menſch auf Erden iſt, 

Der zu ihr ſich gewendet, 

Und nicht erhöret iſt. 


Wenn dir gebricht der Segen, 
O liebe Seele mein, 

Ach laß dich nur bewegen, 
Eil' zu Maria rein, 


Und Hilf' vom Himmelreich 
a fie dir gleich 

Bei ihrem Tiebften Jeſus, 
Darum von ihr nicht weid)'. 


Haft du gleich Feind', o Seele, 
Die dir woll’n jchädlich fein 

Dich doch darum nicht quite; 
Ruf an die Jungfrau rein, 
Alsdann erhört dich Gott; 

Und leideft du auch Spott, 
Bertraue nur Maria, 

Sie Hilft in jeder Noth. 


O Tiebe Seel’, mußt leiden, 

Vom Kreuze bich nicht wend’; 
Denn ohne Kreuz und Leiden 
Sich Leib und Seel’ nicht trennt. 
Und fo fei ja bereit, 

Bu leiden alle Zeit, 

Dann wirft du dort erlangen 
Die ew’ge Seligkeit. 
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596, Sei gegrüßt zu tauſendmalen. 


Melodie wie zu 547. 


Sei gegrüßt zu taufenbmalen, 

D Maria, Perth rein; 

Laß dir Dielen Gruß gefallen, 

Lak uns dir empfohlen fein. 

Eher: Singet, frohlodet mit jubelndem 


Königin der Engel, wir grüßen dich al. 
Sieh, o Mutter, an die Armen, 

Die zu dir heut kommen ber, 

Bitt, daß Gott ſich wol’ erbarmen, 
Seine nad’ ſend' mehr und mehr. 


Deine Augen zu und wende, 
Bitten alle, groß und Hein, 
Gottes Segen Tiebreich fende, 
Weil bu bıft der Gnaden Schrein. 


Sei gegrüßt, du Gnadenreiche, 
Zu dir meine Hoffnung gebt; 


Kleingundbolz. 


Von dir, Mutter, ich nicht weiche, 
D erhöre mein Gebet. 


In G.fahr und Angſt, in Nöthen, 
Du der Chriften Zuflucht bit; 
Reiner ift, der did) gebeten, 

Und hilflos geblieben ift. 


D Maria, Troft der Sünder, 
Unf’re Hoffnung und Zuflucht, 
Grüßen laß uns, Adamskinder, 
Deine benedeite Frucht. 


Wollen dich noch einmal grüßen, 

D Maria, und dein Kind; 

Ewig jei dein Nam’ gepriefen, 

Durch den jeder Gnade find't. 

Singet, frohlodet mit jubelndem Schall, 
Königin der Engel, wir grüßen dich all’. 


597. Sieh’ uns hier zu deinen Füßen. 


Melodie wie zu 547, 


Sieh' ung hier zu deinen Füßen, 

D Maria Gnadenfrau! 

Wir dich al’ von — grüßen, 
Heute guänig uns anjcha 

Chor: Königin der Engel, R himmliſche 


Zu dir ich rufe, auf Dich id vertrau'. 


Sieh' uns an als deine Kinder, 
Bitte Jeſum, deinen Sohn, 

er uns, verlorne Sünder, 
Daß er gnädig ung verſchon'. 


In der Trübfal und in Nöthen, 
D Marin, fteh’ uns bei; 

In Gefahren fomm’ zu "retten, 
Bon der Sünde halt’ uns frei. 


D laß' mich auch anbefehlen 
Alle Kranken deiner Treu’, 
Und der Abgeſtorb'nen Geelen, 
Daß dein Sohn fie all’ befrei’. 


Kleingundholz. 


Wenn wir einſt von hinnen ſcheiden, 
Aus iſt unf’re Lebenszeit. 

Führ' uns hin in jene Freuden, 
Die dein Sohn uns hält bereit. 


Wenn wir zum Gerichte gehen, 
Wo dein Sohn das Urteil ſpricht, 
Hilf, daß wir zur Nechten ftehen, 
Mutter, ach verlaß ung nicht! 


Daß wir dann mit Engelöfreuden 

Dih und deinen lieben Sohn 

Loben, preijen alle Zeiten 

An des Allerhöchften Thron. 

Königin der Engel, o himmliſche Frau 
Zu dir ich rufe, auf dich ich vertrau’. 
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598, Sei gegrüßet tauſendmale. 


Melodie wie zu 30. 


Sei gegrüßet taufendmale 
Auf dem Thron, Maria rein; 
Hier zu deinem Gnadenſaale 
Gehen wir- mit Freuden ein. 
O Bellerthal, 

O Gnadenjaal, 

Sei gegrüßt zu taujendmal. 


O wie lang hab’ ich begehret 
Einzugeh’n zu deinem Thron; 
Heute ift mein Wunſch erhöret, 
Grüße dich und deinen Sohn. 
O Bellerthaf, 

O Gnadenjaal, 

Sei gegrüßt zu taufendinal. 


Ja wir famen mit viel Freuden 
Her zu deinem Gnadenthron; 
Bleibſt und Mutter alle Zeiten, 
Dies ift unjer jchönfter Lohn. 
Maria rein, 

Dein Jeſulein 

Wird und allen gnädig fein. 


Als ich dich von fern erblidet, 

Sah die Strahlen leuchten ſchon, 
War mein Herz vor Freud' entzücket 
Durch dich, unſ're helle Sonn’. 

In Jeſu Nam’ 

Ruft all’ zuſamm' 

Unſ'rer Mutter Fürbitt' an. 


Alle Glocken hör' ich läuten 

Bei dem Thron Maria rein; 
Wir erblicken dich mit Freuden, 
Zieh'n mit lautem Jubel ein. 
Bei deinem Thron 

Zu deinem Sohn 

Fleh'n wir um der Gnade Lohn. 


Gerungs. 


Weil wir ſind bei deinem Throne, 
O Maria Jungfrau rein, 

Rufen wir in einem Tone: 

Bitt' für uns dein Jeſulein, 

Weil uns Jeſus, 

Unſer Heiland, 

Aller Sünd' entbinden kann. 


gr ift der Tag der Gnaden, 

Maria Aungfrau rein, 

Haft uns all’ zu dir geladen, 

Und willft und barmderzig jein, 
Maria, 

D Maria, 

Königin im Himmeldthron! 


Einen Kranz will ich dir winden 
Bon den fchönften Blümelein 
Und darein das Blumlein binden, 
Welches Heißt Vergifnichtmein. 
Vergiß mein nicht, 

Iſt meine Bitt’, 

Mutter mein, verlaß mid) nicht. 


Wenn es aber fommt zum Sterben, 

Und das matte Herz zerbricht; 

Mutter, laß mich nicht verderben, 

geig mir hold dein Angeſicht. 
mein Jeſus, 

D Maria, 

Seid gegrüßt zu taufendmal. 


Soll einft meine Seel’ auögehen, 
Bon bem Leib am lebten End’, 
Wolleft mir zur Rechten ſtehen, 
Daß mit Jeſu ich vollend’. 
O Maria, 
Hin zu Jeſu 

Fuühr' mich in den Himmel ein. 


599. Hei gegrüßt, o Königin. 


Melodie wie zu 550. 


Cei gegrüßt, o Königin, o Maria, 


Unj’re Frau und Helferin, o Maria! 


Chor: Freuet euch, ihr Cherubim, 
Ginget ftet3, ihr Seraphim, 
Salve, jalve Regina! 


Mutter der Barmherzigkeit, o Maria, 


Unſer's Lebens Süßigfeit, o Maria! 


Gerungs. 
In dem Elend rufen wir, o Maria, 
Evalinder al’ zu dir, o Maria! 


Unf’re Hoffnung ſei gegrüßt, o Maria, 
Deine Seel’ voll Gnaden fließt, o Maria! 


Trauernd, weinend jeufzen wir, o Maria, 
Aus dem Jammerthal zu dir, o Maria! 


N 
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Wend’ uns deine Augen zu, o Maria, | Steh’ uns bei im letzten Streit, o Maria, 
Die find voller Himmelzruh’, o Maria! | Hilf uns in der Seligkeit, o Maria ! 


Mutter an des Lebens Neig’, o Maria, | Daß wir preiien allezeit, o Maria, 
Deinen Jeſus ung auch zeig’, o Maria! F Die Heil’gite Dreieinigleit, o Maria ! 
| 


, ‚ . t IR ihr Cherubim, 
Laß’ und loben ohne End’, o Maria greue ’ 

? + | Singet ftetd, ihr Seraphim 
Jeſum in dem Sacrament, o Maria! | Salve, falve Regina! f 


600, Laß did, Aaria, zu taufendmal grüßen, 
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du und mit Gna=den frei =ge - © an⸗-⸗ſchau'. Wir di ver = ch = ren, 


BE ARE — 


dein a : ER Mutter, ung al = le voll Lie-be — 


Himmliſcher Vater, ach hilf uns verehren | — Mutter der göttlichen Gnaden, 

Jene, die du dir zur Tochter erwählt; Keuſcheſte, reineſte, göttliche Braut; 

Laß und die Ehr' deiner Mutter ver- Heiligfter Spiegel, ohn' Makel und 
mehren, Schaden, 

Söttliher Sohn, du Erlöfer der Welt; | Geiftliche Roſe, von Gnaden bethaut, 

Du Geift der Gnaden, Sei mit uns allen, 

Bift eingeladen, Daß wir nicht fallen, 

Jene Hilf ehren, jo dir ift vermählt. | Denn auf dich ficher die ganze Welt traut. 


Unter den Töchtern Adams, aus allen | Mutter der ſchönen und göttlichen Liebe, 
Bar ja Maria die jchönjte der Melt, | Mehr denn als dreimal ganz wunderbar 


Hat dei dreieinigen Gott auch gefallen, 
Daß er zur Wohnung fie fi) erwählt. | Ach für und Sünder die Sit nicht ver⸗ 





— — — — — — — — 


Die, ſo das Leben iebe, 
Gott Sohn gegeben, Sondern mit deinem Sohn fchnell und 
Lobet all’ Herzen, fo viel die Welt zählt. verjöhn’; 


| 





Wann er will trafen, 
Halt ab die Waffen, 
Laß jeine Donner auf ung nicht ergeh'n. 


Der did) erichaffen, den Haft du geboren, 
Deinen Erföjer, den mächtigen Gott. 

Weiſeſte Jungfrau, aus taujend erforen, 
Der nie gejchadet er an und ber 


Da wir — 
Mit Adam gefall 
Haſt du geholfen 7 äußerſter Noth. 


Nun die vielköpfige Todſünd' zertrete, 
Die du zerquetſchet die hölliſche Schlang'; 
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Deine Verehrer dann ficherlich vette, 
Wann und im a veängftigt die 


Im Todesftreite 
Sei uns zur Ceite, 
Auf daß die Scele den Himmel gewinnt. 


Da wir in Demuth dich jebtund verehren, 
Büßenden, bittenden Pilgern zum Lohn 
Gnade und Beiftand wollft allen beicheren, 
Die wirvertrauend umſteh'n deinenThron. 
Uns arme Sünder, 

U’ deine Kinder 

Führe, o Mutter, zur himmlischen Kron’! 


601. Hei gegrüßt zu taufendmalen. 


Melodie wie zu 18. 


Cei gegrüßt zu taufendmalen, 

Schild des Heild, Maria Zell; 

Bor dir wir zur Erde fallen, 

Und es grüßt dich unf’re Seel'. 

Chor: Bol der Freud’ wir grüßen alle, 
Singen mit gar hellem Schalle 
Mutter hier vor deinem Bild: 

Bleibe unſ'rer Seelen Schild. 


Dich begrüßen wir dermalen, 
Große Himmelstönigin, 

Als des Heiles Schild vor allen 
Dich lobpreijet Herz und Sinn. 


2 die milde Mutter loben, 
ie und gnädig ſchützt zumal, 
Beiget wahre Andadhtsproben 
Hier in ihrem Zellerthal. 


Laſſet eure Stimme hören, 
Singt mitiammen all’ zugleid), 
Did, Maria, wir verehrten, 
Starker Schild für Defterreich. 


Zungfrau, ja, du bift es eben, 
Die und Hilft in Angft und Noth; 
Bit als Schild des Heil gegeben, 
Haft verjagt der Feinde Nott’. 





Krems. 


Wenn das Fleiſch, die Welt uns plagen, 
Sei ſtets unſer Schild und Schutz; 

ilf uns dieſe Feinde ſchlagen, 

i der Seelen Heil und Nutz. 


Und zumal in letzten Zügen, 
Unſ're Schutz- und Schirmesfrau, 
Hilf des Teufels Macht beſiegen, 
Alsdann gnädig uns anſchau'. 


Leib' und Seel' wir dir befehlen, 
Wann der Tod das Herz abſtoßt; 
Treibe ab, die und nachſtellen, 
Bleibe unfer Schild und Troft. 


Leiſt' und Beiftand .. auf Erden 
Gegen unf’re Feinde al”, 

Und wenn wir verjcheiden werden, 
Führ' und aus dem Jammerthal. 


Sa vol Freuden grüßen alle 
Did vor deinem Gnadenbild, 
Singen mit gar hellem Schalle: 
Bleibe unjer Seelen-Schild. 

Vol der Freud’ wir grüßen alle, 
Singen mit gar hellem Schalle 
Mutter Hier vor deinem Bild: 
Bleibe unſ'rer Seelen Schild. 


602. 9 FAaria, fei gegrüßet. 


Melodie wie zu 13 oder 14. 


O Maria, ſei gegrüßet, 

D Maria, fei gegrüßt! 

Wer wird und wohl Worte geben, 
Dich zu preifen anzuheben, 


Krems. 
ı Daß dein Lob wir recht befingen, 
Herzlich dir den Gruß darbringen? 
Ehor: D Maria, jei gegrüßet, 

D Maria, jei gegrüßt ! 
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D Maria, fei genrüßet ꝛc. Darum haben wir Verlangen, 
Lapt und nun Maria grüßen, Dich als Mutter zu umfangen. 


Und durch ihre Bitt’ genießen 


Gnab’ unb HilP bei ihrem Sohne | yrgr And on rare hr Geladen., 


Hier Dar ihrem Gnadenthrone. Heile unf'ver Seelen Schaden; 

D Maria, fei gegrüßet 2c. Hilf und tilgen unſ're Schulden, 

! * — en Hoffen, Bring’ ung all’ in Gottes Hulden. 

is wir endlich eingetroffen, — 

Jetzt vor deinem Throne ſtehen —— gegrühet, 

Und mit Freuden dich anjehen. aria, jei gegrüß j 
Unfre Schulden wir bekennen; 

D Maria, fei gegrüßet ꝛc. Uns voll Reue Sünder nennen; 

Ya, vor Freud’ die Zähren fließen, Mutter, bringe und zumegen 

Legen fich zu deinen Füßen, Deines Sohnes Gnad' und Segen. 

Gnaden von Dir zu begehren; D Maria, jei gegrüßet, 

Was wir bitten, wollft gewähren. D Maria, jei gegrüßt! 


D Maria, jei gegrüßet ꝛc. 
Jedes Kind zur Mutter gehet, 
Wenn ein Uebel: ihm zuftehet; | 


603. Sei gegrüßt zu taufendmalen, 





Krems, 
— ——— 
Wer: 27 77 2 — De 


Sei gegrüßt zu tau-jendma-len; _ 


ln 
EEE 
———— Be — en ae — 
| | | 2; 


Doleien Sic, vet Herpach orinen jeht in die— ſer lie ben Stumd 


Sei gegrüßt mit Herzendfreuden, Nun ihre Zungen euch erjchtvinget, 
Weil verſchwindet alles Leiden Tauſendfaches Ave finget; 
a in deinem Gnadenort: Kniee, beuget euch zur Erd’, 

iele Seufzer, viele Thränen, Dich, o Leib, demüthig neige, 
Thaten ſich nach Zell oft ſehnen Deine Pflicht alihier erzeige 
Als dem jchönften Seelenport. Bor Maria unbeichwert. 
Unfer Seufzen und Berlangen, Taufendmal wir dir jeht danken, 
So auf unj’rer Reif’ ergangen, Wohl mit Worten und Gedanten, 
War ja ftetd, zu grüßen dich: Weil du ung erlaubet haft, 
Ei! Maria nun hochpreifet, geute vor dir zu ericheinen, 

roſt zu juchen in den Beinen, 


ier zu Bell ihr Lob erweiſet, 
a jie grüßet emwiglich. Die und worden find zur Laſt. 





Schau’, wir kommen voll Bertrauen 
Bu dir, unj’rer Gnadenfrauen, 
Suchen deine Hilf’ bei Beit; 

Schau’, wie Wehmuth ung zudringet, 
Was für Elend uns umringet, 
Mutter der Barmherzigkeit! 


Des gerechten Gottes Etrenge 
GStrafet unf’re Sündenmenge; 
Ja, ed wär’ geichehen jchon, 
Hätteft du nicht viel Erbarmen 
Und für und verlaff’ne Armen 
Stets gebeten deinen Sohn 


Auf dich wir voll Hoffnung bauen, 
Deinem Schuß wir feft vertrauen; 
Als die befte Helferin 


| Führe und zur 
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Ung, o Mutter, nicht verlaffe, 
Sondern gnädig al’ umfaſſe, 
Sei bei Gott und Mittlerin. 


Du, 0 Zuflucht aller Sünder, 
Schau’, wir arme Adamsfinder 
Bitten dich recht inniglich: 
Dein Geſicht von uns nicht wende, 
Deine Hilf’ uns allzeit jende, 
Schütz' und Mutter ewiglich. 
Endlih wir bei deinen Füßen, 
dier zu Bell dich nochmals grüßen, 
Maria, unf’re Freud’! 
Huf uns hier und Hilf ung dorten, 
Deff'ne und die Himmelöpforten, 
ligkeit. 


604. Ave Jaria, du Fimmelskönigin. 








gan = zen Kir = che 






rein ge-bor’n, 
aus = er - for'n 


Ave Maria, du edle Kaiferin, 

Bift unſere Fürſprecherin! 

Dich preiſet hoch die ganze Welt, 
Weil du von Gott biſt auserwählt, 
Sollſt Mutter ſein des Höchſten. 


Ave Maria, du ſchöner Roſengart', 
Du wohl gezierte Jungfrau zart! 

Biſt die Gebenedeit' genannt, 

Biſt den Propheten wohl bekannt, 
Von dir ſie froh geſungen 


a, du 


— 7 


— — — 7 


Trö⸗ſter⸗in! 


Him⸗ meld-fd - ni⸗gin, der 


Bf Pei -fig und ganz 
denn Gott bat dich ſelbſt 


aus al = len Jungfrau'n rei - ne. 


Ave Maria, du Bier der Ehriftenheit, 
Du Mutter der Barmherzigkeit, 

Du Gottesftadt, du klare Sonn’, 

Du ftarker Thurm, du Jalkobsbronn', 
Du Frau der ganzen Erde! 


Ave Maria, du Tempel Salomons, 
Du gleichit dem Felle Gedeong, 
Du Spiegel der Gerechtigkeit, 

Du bift die Form der Neinigfeit, 
D Roſe ohne Dornen! 
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Ave Maria, der Hohen Cedern Ruhm, 
Du Schöne Lilie, Feldesblum'! 

Du bift die recht verſchloſſ'ne Pfort', 
Bitt' Gott für uns im Himmel dort, 
Daß wir auch ſelig werden. 


Amen Maria, und Amen ſingen wir, 
Vom Herzensgrund dich loben wir; 
Dich preiſen wir mit Herz und Mund, 
Hilf uns in unſ'rer letzten Stund', 
Wann wir von hinnen ſcheiden. 


605. O Mutter, voll der Schmerzen. 
Haugſchlag. Straking. 


—— 


— 
I) 
trüb « ten 


 frr® 


D Mutter voll der Schmer:zen, 
Dei- nen, Hier vor dem a er⸗ 


— — 


Die treu⸗e Schar der 
— ER 5 





Her = zen 
jchei = nen. 


Ich bitt', 


Mit Demuth wir dich grüßen 
Und fallen dir zu Füßen, 
Dir Opfer darzubringen 

Um deine Huld zu ſingen. 


Wir ſehen mit Erbarmen 

Jeſum in deinen Armen 

Zerfleiſcht und nicht zu kennen, 
Dich Mutter voller Thränen. 


= ift wohl Schuld der Schmerzen, 
Die damald du im Herzen, 

D Mutter, haft empfunden 

Durch deined Sohnes Wunden? 


O Gräu'l, wir find die Thäter, 
Wir ſelbſt find die Verräther, 
Die ihren Gott verlebten 

Und did in Wehmuth ſetzten. 


Weh uns, die wir die Straßen 
Der Sottesfurcht verlaffen;; 
Doch Hier ift Gnad’ zu hoffen, 
Die Gnadenthür fteht offen. 


Hier liegen deine Kinder, 
Hier ſchmachten arnıe Sünder, 
Die da um Hilfe fchreien 
Und ihre Schuld bereuen. 


— —— 


HE 


ich bitt', 


ſieh' mit be - 


@ 
| 


Laß ung zu Grund nicht gehen, 
Die wir um Gnade flehen, 

Sei gütig, jei ung gnädig, 
Mad und von Sünden Tedig. 


Sieh’, wie vor deinen Füßen 
In Bähren wir zerfließen, 

Hilf, daß die heißen Thränen 
Des Höchſten Zorn verfühnen. 


Wer ſoll bein Kind nicht lieben, 
Es ferner noch betrüben ? 

Nein, Mutter, wir verjprecdhen, 

Nichts fol den Vorſatz brechen. 


Auf dich wir alle bauen 
Mit kindlichem Vertrauen; 
Die dich ald Mutter ehren, 
Pflegt Gott auch zu erhören. 


Denn fi die Rollen thürmen 
Und Ungemitter ftürmen, 

Bor Krieg und Peitgefahren 
Wollſt Mutter ung bewahren. 


Die beige Chriftenlehre 

Durch deinen Schuß vermehre, 
Die jeldft dein Sohn gegründet, 
In der das Heil man findet. 





ver-laß ung, Mutter, nicht! 
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In allen unſer'n Qualen, Wenn wir in letzten Bügen 
Die Leib und Seel’ anfallen, Auf unſer'm Sterbbett Tiegen, 
Hilf in Geduld und üben Dann eil’ uns beizuſtehen, 
Und Gott beftändig lieben. Daß wir bei Gott dich fehen. 


ch bitt, ich bitt, verlaß und Mutter nicht. 


606. Hei gegrüßet voller Schmerzen, 
Melodie wie zu 30. Kleingundholz. Roggendorf. 


Sei gegrüßet voller Schmerzen Reuvoll wollen wir befeniten, 

D Maria, Mutter mein, Schmerzenmutter, heut vor Dir, 
Die du in dem zarten Herzen Und mit Jeſus und verjöhnen, 
Haft gelitten Dual und Pein. Ach verzeih’, verzeih’ und hier. 


Epox: Ach über mich Wenn wir kommen zu dem Throne 
Erbarme Dich, BEER To daB Urtheil * * 
Schmerzhafte Mutter, bitt' für mich. DO ba "bite, — a x 
Ach, dein Sohn jo voller Wunden, Wend’ zu uns dein Angeſicht. 


Liegt allhier entjeelt und bleic); — 
Er Hat all’ fir mich empfunden, La die Thränen, jo hier fließen, 


J BEER Troft in unfer'n Herzen fein, 
Daß id komm' ins Himmelreich. Und uns deine Huld genießen, 
Sag', wer hat — — Leben Ewig uns in dir erfreu'n. 
Deinem allerliebſten Kind, 
Jim, der un das Seen geben? | du Ahr oe Salate 
Dies vollbrachte meine Sünd’! Jeſum fehen und dich Toben 
Obgleich, Mutter, meine Sünden Bis in alle Ervigkeit. 
Schuld au deiner großen Bein, Ach über mid) 
Laß mid) dennoch Gnade finden Erbarme dich, 
O Dearia, Mutter rein. Schmerzhafte Mutter bitt’ für mid). 

u — Ab® 
Bitten. 


Beig’ und Armen 
Dein Erbarmen 
Heut’ vor deinem Gnadenthron’! 


607. Die lauretaniſche Litanei, 


Neuhofen. 
seele | 02 oa jemo 41-4434 — 
—— — ** 3 — — 

zes, — Zu, | 5 


a u ze | | 
| 
Herr, er:barme dich unfer! Chrifte, Hö-re ung! Chrifte, er-hö - ve uns! 
Ehrifte, erbarme dich unſer! 
Herr, er-barme dich unfer! 
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Hei-Tli-ge Ma=-ti > h bit = te bei Gott für uns! 
Heilige Gotteögebärerin, ] Du Biorte des Himmels, 
eh re aller Jungfrauen, Du Morgenftern, 
tter C Du Heil der Kranken, 
Mutter = — Gnade, uflucht der Sünder, 
Du reineſte Mutter, Du Tröſterin der Betrübten, 
Du keuſcheſte Mutter, Du Hilfe der Chriſten, 
Du ungeſchwächte Mutter, Du Königin der Engel, 
Du unbefleckte Mutter, Du Königin der Patriarchen, 
Du Tiebliche Mutter, Du Königin der Propheten, 


Du Königin der Apoſtel, 

Du Königin der Martyrer, 

Du Königin der Beichtiger, 

Du Königin der Yungfrauen, 

Du Königin aller Heiligen, 

Du Königin ohne Makel der Erb- 
jünde entpfangen, 

Du Königin des hochheiligen Roſen⸗ 
franzes, 

D du Fe Gottes, welches du hinweg⸗ 
nimmft die Sünden ber Welt, ver- 


Du wunderbare Mutter, 

Du Mutter unſer's Schöpfers, 
Du Mutter unjer’3 Erlöjers, 
Du weijefte Jungfrau, 

Du ehrwürdige Jungfrau, 
Du lobwürdige Jungfrau, 
Du mächtige Jungfrau, 

Du gütige Jungfrau, 

Du getreue Jungfrau, 

Du Spiegel der Gerechtigfeit, 
Du Gib der Weisheit, 


jgum an) uog 129 ag 


jgum an) NogQ 129 ayıq 


Du Urſache unferer Fröhlichkeit, Ihone uns, o Herr! 

Du geiftliches Gefäß, D du Lamm Gottes, weiches du hinweg⸗ 
Du ehrwürdiges Gefäß, nimmt die Sünden ber Belt, erhöre 
Du vortreffliches Gefäß der Andacht, und, o Herr! 

Du geiftliche Role, D du Lamm Gottes, welches du hinweg⸗ 
Du Thurm Davids, nimmst die Siinden der Welt, er- 
Du elfenbeinener Thurm, barme dich unjer, o Herr! 


Chrifte, höre uns. 


Du goldened Haus, 
Chrifte, erhöre uns. 


Du Arche des Bundes, 


— 
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Siatt ded Rufes „Bilte bei Bott für uns“ werben aud folgende Rufe gejungen: 
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Ze u Je ne = 
die ung droht, von jei » nem Bol ab - wen = de. 
und Ge - deih'n zu m =» rer Wahr = ung ſpen = de. 
e. Bei dem Auszug am Beginn der Wallfahrt. 
Nach der vorftehenben Melodie. 
Wir ziehen fort in Gotted Nam’ 
Nah Maria N.“*) allzuſamm, 
Gelobt fei Jeſus Chriſtus! 
f. Bei dem — in die a 
—— = N 1-41 
Gera reeg 
ed Erz ———— vn u a en 
Gei gegrüßt zu tau-jend-mal all hier in deinem — -jaal, 
II: VERER VER EHI» — 
23* — Bar FF THanN: = 23 = 
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o du al:Tler=je - lid: fe Wut - ter — - = fu! 
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Be er en 18: F2: ar Bey) — 
— —3 9 Se s 3-33 
— — 2000275 
| 
Wir grüßen dich r mit hel⸗lem Schall heiliger R.. zu tauſendmal. 
h. Bei dem Einzug am Schluß der Wallfahrt. 
Melodie wie zu d. 
Wir danken dir für diefe nad’, 
Die unf’re Seel’ empfangen hat, 
D liebfte Mutter Jeſu! 
608, Herr! erbarm’, erbarme did). 
Melodie wie zu 579. Haugſchlag. 
— — erbarme dich, O Chriſte! o Chriſte! 
barme dich Hör’, erhöre une, o Herr! 
Ehrift! erbarm', erbarme dich, 
Erbarme dich. 


*) Oder: Zum Hl. N. 


Bater, du Erfchaffer, Bott, 

Erbarme did). 

Sohn, du Welterlöfer, Gott, 

vi. her, @ 
ift, due Heiligmacher, Gott, 

Erbarme her 

Hochheilige Dreieinigfeit, 

Erbarm’ dich unfer, o Gott! 


Heil’ge Gottesgebärerin, 

O bitt’ für ung, 

Aller Jungfrau'n Führerin, 
D bit’ für uns. 

Maria! Maria! 

Liebe Mutter, bitt’ für ung. 


Mutter Chriſti, voller Wonn’, 
O bitt’ für uns. 

Mutter, unf’re Gnadenjonn’, 
O bitt’ für ung. 

Maria! Maria! x. 


Mutter, lilienrein und keuſch, 
O bitt’ für uns. 

Mutter, unbefledt im Fleiſch, 
O bitt’ für ung. 

Maria! Maria! xc. 


Mutter, ſchuldlos immerbar, 
O bitt’ für ung. 

Mutter, lieblich, wunderbar, 
O bitt’ für ung. 

Maria! Maria! ꝛc. 


Mutter unſers Schöpfers du, 
O bitt’ für uns. 

Mutter, unſers Heiland3 du, 
O bitt’ für ung. 

Maria! Maria! ꝛc. 


Jungfrau, die und Weisheit lehrt, 
O bitt’ für ung. 

Jungfrau, ehr’= und lobenswert, 
O bitt’ für ung. 

Maria! Maria! ꝛc. 


Jungfrau, mächtig und fo mild, 
O bitt' für ung. 
ungfrau, treu= und licberfültt, 
bitt’ für uns. 
Maria! Maria! ꝛc. 


Spiegel der Gerechtigkeit, 
O bitt' für uns. 

Sig der Weisheit jederzeit, 
O bitt' für ung. 

Maria! Varia! x. 


Urach’ unſ'rer Fröhlichkeit, 
O bitt' für uns. 

Du Gefäß der Heiligkeit, 
O bitt' für uns. 

Maria! Maria! ꝛc. 


Ehrenwerteſtes Gefäß, 

O bitt' für uns. 

Hoher Andacht Weihgefäß, 
O bitt' für uns. 
Maria! Maria ꝛc. 


Roſe, unverſehrt im Sturm, 
O bitt' für uns. 
Unbewegter Davidsthurm, 
O bitt' für uns. 

Maria! Maria! ꝛc. 


Thurm von reinftem Elfenbein, 

O bitt’ für uns. 

Gold'nes Haus und Bundesſchrein, 
O bitt’ für und. 

Maria! Maria! x. 


ale Morgenftern, 
bitt’ für uns. 

Du der Kranken Heil jo gern, 
O bitt’ für ung. 

Dearia! Maria! ꝛc. 


Armer Sünder Zufluchtsſtadt 
O bitt' für uns. 

In dem Unglück guter Rath, 
O bitt' für uns. 

Maria! Maria! ꝛc. 


Der Betrübten Tröſterin, 
O bitt' für uns. 

Frommer Chriſten Helferin, 
O bitt' für uns. 

Maria! WMaria! ꝛc. 


Guter Engel Königin, 
O bitt' für uns. 

Der Alwäter Königin, 
O bitt' für uns. 
Maria! Maria! ꝛc. 
Der Propheten Königin, 
O bitt’ für ung. 

Der Apoftel Königin,, 

O bitt für ung. 

Maria! Maria! x. 

Der Blutzeugen Königin, 
O bitt’ für ung. 

Der Belenner Königin, 
O bitt’ für uns. 

Maria! Marina! ꝛc. 
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Der Jungfrauen Königin, 
O bitt’ für ung. 

Aller Heil’gen Königin, 
O bitt' für ung, 

Maria! Maria! x. 


Königin, die immerdar, 

O bitt’ für une. 

Frei von jeder Sünde war, 
O bitt' für un. 

Maria! Maria! zc. 


| D Lamm Gottes, ohne Schuld! 


Berfchone une. 
D Lamın Gottes, voll Geduld! 


| Erhöre ung. 


D Lamm Gottes voller Huld! 
Berzeihe ung. 

O Jeſus! Maria! 

Höret unſer kindlich Fleh'n! 
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Va-ter in dem Him -meld-thron, er - bar-me dich un⸗ſer! 


Did) Jeſuni, unfern Herren, 
Dih woll'n wir allzeit ehren; 
Bott Sohn, du Heil der Welt. 
Eıbarme did) unjer! 


Uns alle wolle laben 
Der Geift mit feinen Gaben; 
D Gott Heiliger Geift, ] 
Erbarme did) unjer! 


Ein Gott und drei Perjonen, 
Beifanmen ewig wohnen; 

O Heiligfte Dreifaltigkeit, 
Erbarme dich unfer! 


Jetzt woll'n wir dich mit ſüßen 
Und ſchönen Worten grüßen, 
O heilige Maria, 

Bitte bei Gott für uns! 


O Heiligſte aus allen, 
Weils Gott ſo hat gefallen; 
Heilige Gottesgebärerin, 
Bitte bei Gott für uns! 


(bit = te bei Gott für uns!) 





Bift Jungfrau ftet3 geblieben, 
Dich wollen wir recht Tieben; 
D Jungfrau der Jungfrau'n, 
Bitte bei Bott für uns! 


Du folteft Mutter werden 

Des ew'gen Sohn's auf Erben; 
D Mutter Seju Ehrift, 

Bitte bei Gott für und! 


Gott hat dich auserwählet 
Zur Gnadenquell’ beftellet; 
D Mutter aller Gnaden, 
Bitte bei Gott für uns! 


Du jollteft Hier auf Erden 
Die Mutter Jeſu werden; 
O allerreinfte Mutter, 
Bitte bei Gott für ung! 


| Dein reines, keuſches Leben 
War gänzlich Gott ergeben; 
O allerfeufchefte Mutter 
Bitte bei Gott für una! 
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Gott ſelber war dein Wächter 
Dich preiſen all' Geſchlechter; 
O ungeſchwächte Mutter, 
Bitte bei Gott für uns! 


Ganz unbefleckt du bleibeſt 

Und Gott den Preis zuſchreibeſt; 
O unbefleckte Mutter, 

Bitte bei Gott für uns! 


In Wort und in Geberden 
Zcheinſt ticbfih du auf Erden; 
O liebreiche Mutter, 

Bitte bei Gott für uns! 


Dein wunderbar Gebären 
Von Allen iſt zu ehren; 
O wunderbare Mutter, 
Bitte bei Gott für uns! 


Du haſt uns den gegeben, 
Der uns gebracht das Leben; 
D Mutter des Erlöfers, 
Bitte bei Gott für ung! 


Aus allen Jungfrau'n, Reine, 
Die Weiſeſte alleine ; 

Du weifefte Jungfrau, 

Bitte bei Sort für uns! 


Es fann dein Heil’ged Leben 
Kein Menjch genug erheben; 
Du ehrwürdige Jungfrau, 
Bitte bei Gott für ung! 


Es ift fein Menſch zu finden, 


Der könnt’ dein Lob recht künden; 


Du lobwürdige Jungfrau, 
Bitte bei Gott für uns! 


Bott gab dir Macht und Stärke, 
Died zeigen deine Werte; 

O mädtige Jungfrau, 

Bitte bei Gott für ung! 


Du bift jo mild den Sündern 
Und allen Menichentindern; 

D gütigfte Jungfrau, 

Bitte bei Gott Mr ung ! 

Getreu bift allen denen, 

Die fromm nad) dir fich jehnen ; 
O dir netreue Jungfrau, 

Bitte bei Gott für ung! 

Wer dich will herzlich lieben, 
Der muß, was Gott will üben; 


D Spiegel der Gerechtigfeit, 
Bitte bei Gott für ung! 


Du warft Ifon in der Jugend 
Bol Weitheit und vol Tugend; 
D du Sig der Weisheit, 

Bitte bei Gott für ung! 


Eu bift ung armen Leuten 
Die Quelle aller Freuden; 

D Urſach' unſ'rer Fröhlidhkeit, 
Bitte bei Gott für ung! 


Der in dem Himmel thronet, 
Er hat in dir gewohnet; 

D du geiftliches Gefäß, 
Bitte bei Gott für une! 


Du trugft ihn ohne Schmerzen 
An deinem Teujchen Herzen; 
D du ehrwürdiges Gefäß, 
Bitte bei Gott für ung! 


Drum kann's uns nicht verdrießen, 
Did) oftmals zu begrüßen; 

D du Gefäß der Andacht, 

Bite bei Gott für un?! 


Ganz frei vom Sündenfalle 
Gleichſt einer Roj’ im Thale; 
D du geiftliche Roſe, 

Bitte bei Sort für uns! 


Biſt eine ſtarke Veſte 

Du ſchirmeſt uns aufs beſte; 
O du Thurm Davids 
Bitte bei Gott für uns! 


Bei dir will ich ſtets bleiben 
Und alle Feind' abtreiben; 
Du elfenbeinener Thurm, 
Bitte bei Gott für uns! 


Hilf, daß ich einſt zum Lohne 
Im Himmel bei dir wohne; 

O du goldenes Haus! 
Bitte bei Gott für uns! 


Du wahre Bundeslade, 
Erwirb uns Gottes Gnade; 
O Bundesarche du, 
| Bitte bei Gott für ung! 


Du bift die Hirimel3pforten 
| D lab ung ein alldorten; 
D du des Himmels Thür, 
| Bitte bei Gott für ung! 


| — 
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Laß deiner Glorie Strahlen D Königin der Martyrer, 
Uns Kindern leuchten allen; Bitte bei Gott für ung! 


——— Vei dir ſtets Stärkun 
g fanden, 
Bitte bei Gott für ung! Die treu zu Jefu ftanden; 


Du wollft in allen Dingen D Königin der Beichtiger, 
un el pe Bitte bei Gott für ung! 
du der Kranken Hei & Ä 
’ » | Die Prediger künden alle 
Bitte bei Bott für und! Dein Lob mit lautem Schalle ; 
Ach Hilf uns, daß von Sünden D Königin der Prediger, 
Dein Fr en ; ee Bitte bei Gott für uns! 
D du Zuflucht der Sünder, Und al’ Jun 
: b gfrauenchöre 
Bitte bei Gott für uns! Kobfingen bir zur Ehre: 
D daß uns Troft zufließe D Königin der Yungfrauen, 
— o Jungfrau lübe Bitte bei Gott für ung! 
röfterin der Vetrübten . 
; i Die Heil’gen allzuſammen 
Bitte bei Gott für und! Sie preifen deinen Namen; 
Wollſt alle Roth abwehren, D Königin aller Heiligen, 
a ei 4 Rt ehren; Bitte bei Gott für und! 
du Hilf der Ehriften, ; — 
Bitte bei Gott für und! a ne bie Can ori: 
’ 
Dich in dem Himmel oben D Königin ohne Matel, 
Din Engel alle a Bitte bei Gott für ung! 
dnigin der Engel eg: . . 
Bitte bei Gott für uns! a 
7 
Die alten Väter alle O Roſenkranzeskönigin, 
ar loben di en Bitte bei Gott für uns! 
önigin der Patriarchen . 
Bitte bei Gott für un! FA on Beet hr Sünde ; 
) 
Propheten allzufamnıen Verſchon', o Herr, und Urme, 
Se preijen deinen Namen ; Sei gnädig, dich erbarme! 
önigin der Propheten N 
Sue Dei Ol IR uu8! Yimmft von der Weit die Ginde; 
, 
Die Jünger unjerd Herren Erhör’, o Bott, und Arme, 
ar dein Lob ea Ser gnädig, dich erbarme! 
Önigin der Apoftel, 
Bitte bei Gott für und! Seimmft von ber Melt Die Sünde; 
Die Martyrer dort oben Den Frieden gib und Urmen 


Als ihre Kron’ dic) loben; Mit gnädigem Erbarmen! 


610. Water ewig ungeboren. 
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Hei = Tig = keit, 


D Maria, ſei gepriejen, 

Weil du bift vom Herrn erkiejen, 
Seines Sohn's Gebärerin, 

Unſere Füͤrſprecherin. 

Chor:*) Alles Unheil von uns treibe, 
Unj’re Frau und Mutter bleibe, 
Bitt’ für und im legten Streit, 
Mutter der Barmherzigkeit. 


D du Jungfrau der Jungfrauen, 
Und der ganzen Welt Vertrauen, 
Denn du, Mutter Chriſti, bift 
Boll der Gnad' zu jeder Frift. 


Du, die Reinfte bift aus allen, 
Deren Keufchheit Gott gefallen, 
Du vor allen follft allein 
Ungeſchwächte Mutter fein. 


Unbefledte Mutter bliebeit, 
Alle Sind’ von dir vertricheft, 
Mutter aller Lieblichteit, 
Wunderbar zu jeder Zeit. 


Mutter des Erichafferd, höre, 
Der Gefang’nen Bitt’ gemwähre, 
Mutter des Erlöſers, all’ 

Uns erlöj’ von Simd’ und Dual. 


Weiſe, Jungfrau, und bejcheiden 
Warft in Freuden und in Leiden; 
Ehr’- und lobeswürdig bift, 
Gottes Weisheit in dir ift. 


Mächt’ge Jungfrau und getreue, 
Uns von aller Noth befreie, 
Jungfrau, voll der Gütigfeit, 
Spiegel der Gerechtigkeit! 


Bift der Weisheit Sit gewejen, 
Bift zur Urſach' auserlejen 
Unj’rer Freud’ und Seligkeit, 
O Gefäß der Heiligkeit! 


O Gefäß der ew'gen Allmadıt, 
O Gefäß der heil'gen Andacht; 


hei = lig 


*) Melodie wie zu 607 b. 


| 
fe Drei = fal = tig = keit. 


Edle Roje, jederzeit 
Bon den Dörnern warſt befreit. 


Davids Thurm wirft du genennet, 
Den die Schlange nicht berennet; 
Und ein Thurn von Elfenbein, 
Und ein Haus von Gold, ganz rein. 


Bundesarch', von Gott verfiegelt, 
immeldpforte, nie verriegelt, 
rgenftern und Krankenheil, 
Uns zu belfen nie verweil'. 


Eine Zuflucht aller Sünder, 
Aller ſchwachen Adamskinder. 
Der Betrübten Tröſterin, 
Aller Chriſten Helferin. 


Engelkönigin! vor allen 
Laß’, wir bitten, dir gefallen 
Stets das Erzhaus Oeſterreich, 
Schütze es vor Feindesſtreich'. 
Patriarchen und Propheten, 
Welche deinen Sohn anbeten, 
Preiſen dich als Herrſcherin, 
Ihre treue Königin. 

Die Apoſtel dich bekennen, 
Ihre Königin dich nennen 
Ebenfalls die Martyrer, 

Wie die frommen Beichtiger. 


Königin biſt der Jungfrauen, 
Welche ewig Gott anſchauen, 
Aller Heiligen zugleich 
Königin im Himmelreich. 


O Lamm Gottes! alle Sünden 
Dieſer Welt durch dich verſchwinden, 
O Lamm Gottes ſteh' und bei, 

O Lamm Gottes gnädig ſei. 

Herr, zu Füßen wir dir fallen, 
Hab' Erbarmen mit uns allen, 
Uns verſchone, und erhör', 

Durch die Mutter dies gewähr'. 
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Daß ung aber Gott erhöre, 
Und fich gnädig zu und fehre, 
D Maria! bitte ihn, 
Gottesſohn's Gebärerin. 
Jungfrau über al’ Jungfrauen, 
Chriſti Mutter, wolleſt ſchauen, 
Daß uns keine Prüfung ſchad', 
Mutter Gottes voll der Gnad'. 


Neinfte Mutter, für uns bitte, 
Keujhe Mutter, für uns bitte, 
Ungeſchwächte Mutter, bitt’, 
Unbefledte Mutter, bitt’. 
Süße, liebenswerte Mutter, 
Allzeit wunderbare Mutter, 

D Maria, bitt’ für ung, 
Mutter Gottes, bitt’ für und! 


Unſer's Schöpferd wahre Mutter, 


Des Erlöferd wahre Mutter, 
Sungfrau über alle Weiſ', 

Dir gebührt der Ehrenpreis. 
Alled Lobes werthe Jungfrau, 
Große, mächt’ge, ſtarke Jungfrau; 
D Maria, bit’ für ung, 

Mutter Gottes, bitt’ für und! 


TR der Weisheit, auserlejen, 

Urſach' bift des Heils geweſen, 
Geiſt- und gnadenvoll Gefäß, 
Aller Ehren wert' Gefäß. 


keit, hilf uns jetzt und al = Ile» zeit. 


Heiliged Gefäß der Andacht, 
Das gezieret Gottes Allmacht; 
D Maria, bitt’ für ung, 
Mutter Gottes, bitt’ für uns! 


Echönfte Roje, voll der Würde, 

Boll G:heimnis, voll der Bierde, 
Davids Thurm, ganz ftark und fein, 
Thurm, gebaut aus Elfenbein, 
Gold'nes Haus, ſchön aufgeführet, 
Bundesarch', von Gott gezieret: 

D Maria, bitt’ für uns, 

Mutter Gottes, bit!’ für und! 


Du, Maria, Himmelspforten, 
Biſt zur Mutter Gotted worden; 
D du jchönfter Morgenftern, 
Leucht' und jcheine ung von fern. 
Heile ung, du Heil der Kranken, 
Laß ung nicht im Guten wanten: 
D Maria, bitt’ für uns, 

Mutter Gottes, bitt’ für ung] 


Bilt die Zuflucht aller Sünder 
Und verkehrten Adamskinder, 
Der Betrübten Tröfterin, 

Und der Chriften Helferin. 
Mächtig über all’ Monarchen, 
Uler Engel, Patriarchen 

Und Propheten Königin: 

Bitt' für uns, o Helferin ! 








Biſt zur Königin erwählet, 
Den Apofteln vorgeftellet: 
Königin der Martyrer, 
Königin der Beichtiger. 


Die Jungfrauen dich erkennen, 


Alle Heiligen dich nennen 
Ihre liebe Königin, 
Ihre Frau und Herrſcherin. 


Weil dich Gott ſo hoch erhoben, 
Und die Heil'gen all' dich loben, 
Unſ're Mutter, große Fran, 
Mit Erbarmen auf uns ſchau'. 
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Wollſt durch Bitten Gott bewegen, 
Daß er uns gibt ſeinen Segen; 
Bitt' bei deinem Sohn filt uns, 
Mutter Gottes bet’ mit ung! 


Gottes Lamm! von aller Sünde 
Jetzt die ganze Welt entbinde;; 
Gottes Lamm, erböre ung! 
Gottes Lamm, le ung! 
D Lamm Gottes, dich erbarıne, 
Und verlaffe nidt uns Arne: 
Jeſu Chriſte, Höre ung! 

Jeſu Chriſt, erhöre ung! 


612. O Herr, erbarm’ did, unfer. 
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O Heil’ge Maria! 

D Himmelstönigin ! 
D heilige Maria! 
Gottetgebärerin, 
Maria bitt’ für uns! 


O AJungfrau der Jungfrauen, 


Maria, bitt’ für ung. 


Du, Jeſu Ehrifti Mutter, 
Maria, bitt’ für uns. 

Mit Gnad’ erfüllte Mutter, 
Maria, bit!’ für uns. 

Daß Gott erhöre ung, 

Du reine, keuſche Mutter, 
Maria, bitt’ für ung. 


Du ungeihwäcdte Mutter, 
Maria, bitt’ für ung. 

Du unbefledte Mutter, 
Maria, bitt’ für ung. 

D Mutter liebenswert, 

D wunderbare Mutter 
Bitt’, daß ung Gott erhört. 


Ded Schöpfer! wahre Mutter, 
Maria, bitt’ für ung. 

D des Erlöjerd Mutter, 
Maria, bitt’ für ung. 

D Jungfrau Hug und wei), 
O Aungfrau, der gebühret 
AM Lob’ und Ehr’ und Preis, 


Bift mächtig, voll der Güte, 
Maria, bitt’ für und. 

D Milde, treu uns hüte, 
Maria, bitt’ für ung. 

Ein Tugendipiegel bift, 

Der Sitz der Weisheit Gotteß, 
Des Herren Jeſu Chrift. 


Du bradteft uns das Leben, 
Du geiftliches Gefäß, 

Du bift mit Ehr’ umgeben 
Der Andacht Weihgefäß. 
Maria, bitt’ fir ung, 
Geheimnisvolle Roſe, 
Maria, bitt’ für ung! 
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O Haus aus Gold gebauct, Auch die Propheten all’; 
O Thurm von Elfenbein, Bitt’ für uns, o Maria, 
Zhurm Davids, dir vertrauet In dieſem Jammerthal. 
Dein Volk, o ſcheß es ein. | Dich all’ Apoftel ehren 


Maria, bitt’ für ung, 


D Arch’! o Himmelspforte ! ULF ihre Königin; 


Die Martyrer vermehren 


Maria, bitt’ für uns! Dein Lob als Königin 
Du fchönfter aller Sterne, Wie auch die Beichtiger, 
Und aller Kranken Heil, Nicht minder die Jungfrauen, 
ir an . von ferne, Das ganze himmliſch Heer. 

u Hilf uns allen eil'. f 
Der Sünder Zuflucht bift, en no Gottes, 
Dit’ Gott für und, Maria, Herr! 


O Jeſu! du Lamm Gottes, 


Denn Troſt und Hilf ja bift. Erhöre und, o Herr! 

Die Engel dich erkennen Erbarm’ dich über ung, 
Als ihre Königin; D Jeſu! du Lamm Gottes, 
Die Batriarchen nennen Maria, bitt’ fir und! 


Did ihre Königin, 
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Maria voll der Heiligkeit, | Chor: Ulles Unheil von ung treibe, 
Die du erwählt von Ewigkeit Eine treue Mutter bleibe, 
u Gott, des Sohnes, Gebärerin, Und uns Hilf in jeder Notb, 


große Himmeldkönigin! Bitt’ für uns ben lieben Gott. 





O Zungfrau, dir ift feine gleich, 
Biſt Mutter EHrifti gnadenreich, 
Und Mutter voll der Reinigkeit, 
Bift keuſche Jungfrau allezeit. 


D Mutter, die dir ungeichwächt, 
O Mutter, die du unbefledt; 

D Mutter, lieblich ganz und gar, 
D Mutter, groß und wunderbar! 


Die Mutter unjerd Schöpfers bift, 
ar zugleich unfer Heiland ift: 

Her, weil’ und hochgeehrt, 
D Jungfrau, aller Ehren wert! 


O Jungfrau, mäd)tig, guuis treu, 
In allen Nöthen ſteh' uns bei; 
Du Spiegel der Gerechtigkeit, 

Der Weisheit Sit und Heiligkeit. 


Du Urſach' unf’rer Fröhlichkeit, 


Gefäß, erfüllt mit Geift und Freud'; 


Du aller Ehren wert Gefäß, 
Du aller Andacht Weihgefäh. 


Geiſtvolle Roſe, Davids Thurm, 
Bon Elfenbein erbauter Thurm; 


Du Haus von Gold jchön aufgeführt, 


Du Bundesarch', von Gott geziert. 
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Du Himmeldpforte, Morgenitern, 

O führ’ die blinde Welt zum Herrn! 
O Heil.der kranken Kinder al’, 

Der Sünder Zuflucht allzumal. 


Du der Betrübten Tröfterin, 
Biſt auch der Chriſten Helferin, 
Du aller Engel Königin, 

Der Batriarchen Königin. 


Du der Propheten Königin, 
Auch der Apoftel Königin, 

Du Königin der Martyrer, 
Und Königin der Beicdhtiger. 


Du der Jungfrauen Königin, 

Und aller Heil’gen Königin, 

Berichaff’, daß Gottes aan, dein Kind, 
Hinweg nehm alle unj’re Sünd'. 


Du, o Lamm Gottes! unfer Herr, 
Allzeit ung jchon’ und uns erhör', 
Mit Gnaden auf uns fchau’ 

Wohl durch die Fürbitt’ unſ'rer Frau. 
Alles Unheil von und treibe, 

Unf’re treue Mutter bleibe, 

Und und Hilf in jeder Noth, 

Bitt' für und auch einft im Tod. 
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Maria, Jungfrau und doch Mutter 
Bift eines Sohus, der Gottmenich ift 
Und unjer Freund und unfer Bruder; 


Darum du unſ're Mutter bift. 


D’rum bitt’ für ung, d'rum bitt’ für ung, 
Drum bitt’ für uns, o befte Mutter! 


| Berlaß ung, deine Kinder, nicht. 
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Wir find in Leibs- und Scelgefahren, 
Für beide bannet und gar fehr; 

Gie vor bem Unglüd zu bewahren, 
Macht und die Welt und Sänd’ gar ichiver. 
D’rum bitt’ für ung, d'rum bitt’ für ung, 
Drum bitt’ für uns, o befte Mutter! 
Bewahre und an Leib und Geel’. 


Den Reinftod und die zarten Sanıen 
Bom Winter- und vom Sommerbau 
Beſchütz' vor Froft durch Jeſu Namen, 
Auf daß Goit jegne Flur und Au. 
Und bit’ für uns, und bitt' für ung, 
Und bitt’ für uns, o beite Mutter! 
Erhalt’ die Früchte auf dem Feld. 


Wenn Stürme toben, Donner Fallen, 
Wenn jchwüler Tag die Luft erhigt, 
Wenn Hagelichloffen nieberfallen, 

Der zündend Strahl uns drohend Eligt, 
Dann bitt’ für uns, dann bitt’ für ung, 
Dann bite’ für und, o befte Mutter! 
Wend’ aller Schaden von und ab. 


Bor Ueberihwenmung wilder Yluthen, 
Bor Feuersbrunſt und Hungeränorh, 
Bor folchen fcharfen Straferutben, 
Uns zu bewahren, bitte Gott. 

Bitt‘ Gott für ung, bitt’ Gott für ung, 
Bitt’ Gott für ung, o befte Mutter! 
Berjöhn’ uns, Sünder, doch mit ihm. 


Bor Krankheit, die die Luft vergiftet 

Und Schmerz und Tod den Denichen 
bringt, 

Die unſer Dajein fchnell vernichtet, 

Und vor der Zeit zum Grabe bringt, 

Bewahre uns, bewahre uns, 

Bewahre uns, o befte Mutter! 

Wend' alle giftige Krankheit ab. 


Wenn Kriegesfeuer ſich entziindet 

Und Etreit den Frieden und vericheudht, 
Wenn Feind ſich gegen Feind verbindet, 
Der Friedensengel von uns weicht, 
Dann bitt’ für und, dann bitt’ für ung, 
Dann bit’ für ung, o befte Mutter! 
Nimm unjer Yand in deinen Schuß. 


Gib, um die Kriege zu verhüten, 

Uns ftet3 Gehoriant, treuen Sinn, ' 
Den Fürften Eınheit, dies wir bitten, 
Daß Friede fei für immerhin. 

Und. bite’ für und, und bitt’ für ung, 
Und bitt’ für uns, o befte Mutter! 
Daß wir ſtets eins und glücklich fei’n. 


Den gähen Tod mit jeinem Schreden, 
Wenn wir nicht vorbereitet find, 

Laß über uns ſich nicht erjtreden, 
Nimm weg, o Jeſu, unſ're Sünd'. 
Und bitt' für uns, und bitt' für uns, 
Und bitt' für uns, o beſte Mutter! 
Steh' uns doch bei in unſer'm Tod. 


Wenn endlich unſer Lauf vollendet, 
Die Seel' vom Leib geſchieden iſt, 
Wenn unſer Leben dann geendet, 
Denk', daß bu unſ're Mutter bift, 

Und nimm uns auf, und nimm und auf, 
Und nimm und auf zu dir im Himmel, 
Wo du ald Königin regierft. 


Jeſus, Lamm Gottes! unfer Flehen 
Steig’ wie ein Rauchwerf zu dir auf, 
Sein Wohlgeruch joll nie vergehen, 
Mie Abeld Opfer nimm es auf! 

Und fchone ung, und ſchone ung, 

Und ſchone ung, laß Gnad' und finden, 
Barmherzigkeit vor deinem Thron. 


Jeſus, Lamm Gottes! unf:r Bitten, 
Erhört bein Vater, wenn bu bitt’ft, 
Wenn du vorftellit, was du gelitten 
Für uns, und unſ're Stell’ vertrittft, 
Dann Hört er ung, dann hört er ung, 
Dann hö:t er uns als deine Wrüder, 
Für die du ihn gebeten Haft. 


Jeſus, Lamm Gottes! ach erbarıne 
Dich über und und unſer Land, 
Fall’ deinem Vater in die Arme, 
Wenn ſich betvaffnet feine Hand; 
Und öffne ung, und öffne ung, 

Und öffne und ja Herz und Wunden 
Zur Zufluchtsſtätte in der Noth. 
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615. Maria, Himmelskönigin. M. Lafer. 

— Kan ze Bee bene gr 
— | ie —— — 











nr - ti = a, Him-meld - 1 - ni- gin, der Menſchen Gnaden- 
Hilf a ren Gott mit from-mem Sinn in dem Ge-bet des 








Chor. 
E EHER ge 
—g—: Beer — Se th — 
| er t t | 
ſtern! Cd ru-fet all' mit hel⸗lem Schall: weil 
Herm. Ma - ti u Hilf zu — - mal, 
Some pe en I pe a ee a 
Zerei eu 2 zuge 
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du die lie-be Mutter - de3 — ren Je⸗ſu Chriſt. 
Geheiligt werde Gottes Nam' Wenn uns die Welt Verſuchung bringt, 
In aller Chriſtenwelt, Steh' deinen Dienern bei; 
Wie du, o Mutter, einſt gethan Wenn uns der böſe Feind’ umſchlingt, 
Als Vorbild uns beſtellt. Halt' uns von Sünden frei. 
Als Schutz der Chriſten auserwählt, O Mutter der Barmherzigkeit, 
Vermehr' der Chriſten Zahl, All' Uebel von uns treib', 
Und fuͤhr' uns einſt ing Himmelszelt In ſchwerer Noth, in jedem Leid 
Aus dieſem Jammerthal. Stets unſ're Helf'rin bleib’. 
Daß wir, wie in dem Himmelreich Ah, Hilf’ den armen Geelen all’ 
Und wie dein Leben Iehrt, Ihr Leid in Freud’ umwend' 
Den Willen Gottes all’ zugleich Die Flammen kühl', nimm’ weg bie 
Bollzieh’n auf diejer Erd’. | Qual, 
D Königin der ganzen Welt, So rafet el mit hellem aa 
Bring’ uns das täglich Bro.; Maria Hilf zu taujendmal, 
Wenn Armut, Theurung, Krieg und quält, Weil du die (ae Mutter bift 
Hilf lindern unj’re Noth. 


Des Herren Jeſu EHrift. 
Dich rufen wir heut’, groß und Mein, 
Um deine Fürbitt’ an; 
Wollſt unſ'rer Schuld Verſöhn' rin ſein, 
Dein Fürſpruch helfen kann. | 


| 616. Blaria, wir did grüßen. Saftırn. Reufofen. 
Be; — 
— F g — — 


Ma-ri-a, wir di — o Mas—rxri-a, Hilf! 
Und jal- fen dir zu Füſ-ſen, o Marri-a, Hilf! 
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Chor. 

—— SE 
— —— = 
zz 
D Ma⸗ri-—qa, 


Boll Zuverſich wir bitten, 
O Maria hilf! 

Durch das, was du gelitten. 
O Maria hi fl 

D Maria x. 


Durch Jeſu Kreuz und Sterben, 
D Maria Hilf! 

Wollft Gnade uns eriverben. 

D Maria Hilf! 

O Maria x. 


Daß wir Deraeihung finden, 
D Maria Hilf! 

Für unf're vielen Sünden. 
D Maria hilf! 

O Maria x. 


Daß wir vor Gott beftehen, 
D Maria Hilf! 

Den Weg des Guten gehen. 
D Maria Hilf! 

D Maria ꝛc. 


a. Zwietracht, Liſt und Schande, 
O Maria hilf! 
2 ab von jedem Stande. 
Maria Hilf! 
O Maria x. 


In Trübfal, Angſt und Leiden, 
D Maria Hilf! 

Gib Troft und Seelenfreuden. 
D Maria Hilf! 

D Maria x. 


Gieh’ an die Noth der Armen, 
D Maria Hilf! 

Weck' Mitleid und Erbarmen. 
D Maria hilf! 

D Maria ꝛc. 


In Krankheit und Beichwerden 
D Maria hilf! 
Laß Heil und Hilfe werben. 


hilf uns al’ 


=; iger — — 





f 


in die-jem Sam - — 


D Maria Hilf! 
D Maria x. 


Den Witwen und den Waifen, 
D Maria hilf! 

Auf Pilgerfabrt und Reifen. 
D Maria Hilf! 

D Maria ꝛc. 


Bor Mord und Kriegägefahren, 
D Maria Hilf! 

Wolft Bolt und Fürſt bewahren. 
D Maria Hilf! 

D Maria x. 


Bor Theurung, Peſt und Brande, 
D Maria hilf! 

Gib Schub dem Baterlande. 

D Maria Hilf! 

D Maria x. 


Bitt’, daß die Frucht der Erde, 
D Maria hilf! 

Bon Gott geſegnet werde. 

O Maria hilf! 

D Maria x. 


Den wahren Glauben mehre, 
D Maria hilf! 

Tilg’ aus die falſche Lehre. 
O Maria hilf! 

O Maria ꝛc. 


Bitt', daß auf Erden werde, 
D Maria hilf! 

Ein Hirt und eine Herde. 
D Maria Hilf! 

D Maria x. 


Bitt’ Gott für unſ're Freunde, 
O Maria Hilf! 

Und aud für nu Feinde. 
D Maria hilf! 

D Maria x. 








Im Leben und im Sterben 
D Maria Hilf! 

Wollſt Gnade und erwerben. 
D Maria Hilf! 

D Maria x. 
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Auf daß wir aM’ dort oben, 
D Maria Hilf 

Mit dir Gott ewig loben. 
D Maria Hilf! 

D Maria x. 


617. O Marin, fei gegrüßt, o Maria, 


Melodie wie zu 651.* 


D Maria, fei gegrüßt, o Maria; 
Deine Seel’ voll Snaden ift, o Maria. 
Eher: O Maria, Mutter Jeſu, fei ge- 


grüßt, 
Weil du voll der Gnaden bift, o Maria! 


Gott der Herr, der ift mit dir, o M. 
Du bift aller Welten Bier, o M. 


Ueber alle Weiber weit, o M. 
Bift du hochgebenedeit, o M. 


Auch gebenedeiet ift, o M. 

Deine Leiböfrucht Jeſus Chriſt, o M. 
Deine Leibsfrucht Jeſus Chriſt, o M. 
Aller Menſchen Mittler ift, o M. 
Und nad) ihm, wie’3 billig ift, o M. 
Du die zweite Zuflucht bift, o M. 
Bit die Himmelskönigin, o M. 

Unf’re Frau und Herricherin, o M. 
Bift der Chriften Helferin, o M. 

Der Betrübten Tröfterin, o M. 


Nunmehr wir gar inniglich, o M. 
Mutter Jeſu, bitten did, o M. 


Daß du allen indgemein, o M. 
Liebe Mutter wollejt jein, o M. 


Und wir wollen, groß und Hein, o M. 
Treue, liebe Kinder fein, o M. 


Grünau. Altpölle. 


ı Und darum auch wollen wir, o M. 


Liebſte Mutter, folgen dir, o M. 
Wollen meiden alle Sünd’, o M. 

Wie es zufteht deinem Kind, o M. 
Bitt’, daß und vor Sünd’gefahr, o M. 
Gott durch jeine Gnad' bewahr', o M. 
Daß ſein Segen bei uns bleib', o M. 
Hunger, Peſt und Krieg verireib', o M. 


Gar beſonders an dem End', o M. 
Deine Augen zu uns wend', o M. 


Wann wir ringen mit dem Tod, o M. 
Hilf und in der legten Noth, o M. 
Laß dir auch befohlen fein, o M. 

Die in Fegfeu'r leiden Bein, o M. 
Daß fie in die Himmelöfreud’, o M. 
Kommen bald zur Seligfeit, o M. 


Und mit ihnen uns zugleich, o M. 
Führe in das Himmelreih, o M. 


Daß wir in der GSeligfeit, o M. 
Loben Gott in Ewigkeit, o M. 

D Maria, Wutter Jeſu, ſei gegrüßt, 
Weil du voll der Gnaden bijt, o Maria! 


618. © Nildeſte und Beine. 


HR 


Ex Pölten. 





5 Wil— N ⸗ſte und Rei⸗ ne: du Hei-li-ge wie fei = ne, — 
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— as Ei Men ee Ass 1 
3: Teer: Sam 


Pre 


Zu dir in meinen Nöthen 
Will ich vertrauend treten. 
Und kindlich zu dir beten: 
Maria Hilf! 2 


So oft die Glocke Hallet, 
Der Engelgruß erichallet, 
Zu dir mein Flehen wallet: 
Maria Hilf! 


Wenn mir die Sünde winfet, 
Mein Herz ſchon wankt und finket: 
Maria Hilf! 


Wirft Krankheit mich darnieder, 
Erfahmen meine Glieder, 

Ich bet’ vertrauend wieder: 
Maria Hilf! 


Selbft in den größten Leiden 
Wird dies Gchet mir Freuden 
Und ſüßen Troft bereiten: 
Maria Hilf! 


9 2 9 
un 


ne, Da - ri ⸗ a Hilf! 


In bangen Todesgrauen 
Will ich noch mit Bertrauen 
Zu dir, o Mutter, jchauen: 
Maria hilf! 


Wenn ſchon mein Aug’ fich ſchließet, 
Mich Todesſchweiß umfließet, 

Mein Mund noch bittend grüßet: 
Maria hilf! 


Wenn meine Händ' erkaltet, 
Im Sarg ihr kreuzweiſ' faltet, 
Sprecht, die ihr dies verwaltet: 
Maria hilf! 


Am Tag vol Zorn und Wehen 

| Laß mich beim Auferftchen 
Den Richter milde jehen, 
Maria Hilf! 


Führ' mid) zu feinem Throne, 
Erfleh’ bei deinem Sohne 
Für mich des Himmel Krone, 
Maria hilf! 





619. Kommet al’, ihr feid geladen. 


Melodie wie zu 115, 


Kommet al’, ihre feid geladen, 
Kommt mit Bitten nur heran, 
Zu der Mutter voll der Gnaden 
Machet unjer Herz fih Bahn. 
Huldvoll wird die Mutter jehen 
Auf der Kinder heißes Flehen. 


Höre Mutter, deine Kinder, 

Höre ihren Klaggelang; 

Ihren Kummer mach’ gelinder, 
Mutter, die das Schwert durchdrang. 
Hilf, daß Troft in Schmerz erlangen 
Alle, die das Kreuz umfangen. 


Bann ber Krankheit bitt’re Stunden 
Uns ereilen bang und ſchwer, 

Alle Hilfe ift entichwunden 

Und das Herz des Troſtes leer, 
Ad, an deinem Mutterherzen 

Laß und lindern unj’re Schmerzen. 


Bol des Kampfes ift das Leben, 
ft ein banger jchiverer Streit, 
Wo Gefahren uns umfchmeben 
Für die Beit und Ewigkeit. 
Mutter, deine Hilfe jpende, 
Breite aus die Gnadenhände. 


Ach des böjen Feindes Tide 
Lauert ftet3 und droht Gefahr 
Denn mit heuchleriihen Blicke 
Stellt er ſich als Freund und dar. 
Laß und, Mutter, zu dir eilen, 
Hilfe juchend bei dir mweilen. 


Siehe, wir vol Echmerz bedenken, 

Was wir Böſes je verübt, 

Wer wird uns Erbarmen jchenten, 

Wer iſt's, der die Sünd' vergibt! 

D erwirb uns voller Hulden 
Auch Bergebung unf’rer Cchulden. 


Zwettl. 





Ach, es bringt und jede Stunde 
Näher an des Grabes Rand, 


Täglich madjt der Tod die Runde, 


Reißt entzwei des Lebens Band. 
Mutter, in den Todespeinen 
Laſſe mild dein Licht erjcheinen. 


Ad, wie Biele, die hiernieden 
Innig liebte unjer Herz, 
Sind für immer hingefchieden, 


ließen und ber Sehnſucht Schmerz. 


Tröfte fie in jenem Leben, 
Made, Mutter, und ergeben. 


Ad gar mandje, die wir lieben, 
Haben troſtlos dieſe Nacht, 

Bon den Schmerzen aufgerieben, 
Bitter weinend durchgemacht. 
Stärfe fie in diefem Leben 
Mache, Mutter, und ergeben. 


|— 
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| Komm, o Mutter, fomm bernieder, 
Komm und weile länger nidt; | 
Höre unſ're Klagelieber, 
Da vor Schmerz das Herz uns bricht. 
Komm, o Mutter, hilf den Deinen, 
Sieh' die Zähren, die wir weinen. 


Gnadenvolle, die und Frieden, 
Die ung Troft und Hilf’ verleiht, 
Sei und Mutter ftets Hiernieben 
Und auch in der Emigfeit. 

Höre gnädig deine Kinder 

Ihren Kummer mad)’ gelinder. 


Laß und einft zur Heimat wallen 
In das alte Baterhaus, 

Breite deinen Kindern allen 
Dort die Mutterarme aus. 

Daß fie nad) des Lebens Mühen 
Dir am Herzen ewig blühen. 


620. ® Marin, wir did) grüßen. 


D Maria, wir dich grüßen, 
Allerhöchfte Himmelsfrau, 
Sieh’ und hier zu deinen Füßen, 
Gnädig auf und herab ſchau'. 
Hör’ das Rufen deiner Kinder 
Die da ſuchen Hilf’ bei dir, 
Ganz vertraut al3 deine Kinder, 
Mutter, hilf un, rufen wir. 


Mutter, tracht' und zu verjöhnen 
Deinem allerliebften Sohn, 

Dem wir unfer Sünd’ befennen 
Hier vor deinem nadenthron. 
Wir bereuen unjer Leben, 

Das von Gott entfernet war, 
Mutter, dir wir und ergeben, 
eig’ und Gnade immerdar. 


Soll für unfere ichweren Sünden 
Uns die Strafe fein zum Lohn, 
Hoffen wir durch did) zu finden 
nad’ bei Jeſu, deinem Sohn. 
Sei und, Mutter reiner Liebe, 
Eine ſich're Zufluchtsftatt, 

Sieh’ auf unj’re Andachtötriebe 


Und erwirb’ uns Heil und Gnad”. 


Melodie wie zu 5658. 


Neubaus, 


a nicht auf und zu bewahren 

r dem Rrieg, vor Hunger, Belt, 
Nette und aus all’ Gefahren, 
Mutter ung in Nöthen tröft'. 
Mach', daß reicher Gottesfegen 
Unf’re Gegend ftet3 beglüd’, 
Segne uns auf unjer'n Wegen, 
Halt’ ab unj’rer Feinde Tück'. 


So viel Zeiten find verflofien 
Und jo viele Hundert Fahr, 
Daß wir deine Huld genießen, 
Wir unmwürd’ge Sünderſchar. 
Liebſte Mutter, wir vertrauen, 
Du wirft und auch immerfort 
Gütig wie bisher anjchauen, 
Immer ſchützen diejen Drt. 


Laß’ uns forthin dich recht preifen, 

So viel unf’re Möglichkeit, 

Schütz', die dir hier Ehr’ erweijen 

Allzeit vor Gefährlichkeit. 

Endlich in den Todesnöthen 

Bitt’ für und bei deinem Sohn 

Eil’ und vor dem Feind zu retten 
| Führ’ uns Hin zu Gotte Thron. 


31 
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621. Wie Schon leucht'k der Mond. 


—ı 


Et. Bernhard. Franzen. Ranıfau. 
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Sie war nur allein 
Ganz würdig und rein, 
Die Dlutter des göttlichen Sohnes zu ein. 


„Dem Herru dien’ ald Magpd,“ 

Boll Demuth fie ſagt, 

Nachdem ihr der Engel den Gruß Hat 
gebracht. 


So war fie erwählt, 
Zur Mutter beftellt - 
Dem göttlichen Heiland der jündigen Welt. 


O Jungfrau geehrt, 

Ganz rein, unverſehrt, 

Ein göttliches a A worden ber 
td’. 


D goldencd Haug, 

Bon dem gehrt aus 

Das Heil, das die a der Menſchen 
löſcht aus. 


Maria allzeit 

Mein Troft, meine Freud’, 

Und einzige Hilf au = AAN im 
eid. 


Ich rufe zu dir, 

Ach wend’ dich zu mir, 

Laß’ mid ohne Gnade nicht fortgeh’n 
von bier. 


Wenn Hunger und Noth 
Und Schande und Spott, 
Ja wenn jchon auttofe der grimmige 


Wenn Kriegsflamm’ und Belt 

Uns Menſchen zuftößt 

Da bift du die Erfte, die allzeit und 
tröft't. 


Maria, die Bilt’ 

Abſchlage mir nit, 

Bann ich im Tod ftreite, dba kämpfe 
auch mit. 

Darin behend 

Zum Eohne dich wend’, 

Daß er mir verleihe ein feliges End’. 


622. Aaria mild, der Chriſten Schild, 


Ludweis. 


— ee 


— ⸗ 


ꝰ⸗ 
Ma - ri » a mild, der RUE o all-zeit mir bei-fte - n — 
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BE —— ee — 


droht Gefahr, du mich be⸗wahr', o Mutter, mich — Ma⸗ri⸗a aa 


Maria, ftreit’ Mein Troft zu Dir, 

Du allezeit D Mutter hier, 

Für meine arme Geele. D Mutter, ift zu dir. 

Bann Satan Fi Maria Hilf! 

Sept wider mi 

Und will verberben mich, = ee 

Maria Hilf! | Wer ann die Lieb’ ermeffen, 


A Daß du dich bier 
Dafür ſollſt jtet Selbft on mir, 


Du früh und ſpät 
Bon mir gelobet werden. nn el zu eſſen? 


623. Bir, du Eine, Lilienreine. 


Be an u aa Serie — 5 
aus ee 


Dir, du Ei - ne, Liliren - rei-ne, die vom An-fung al-ler Zeit 
— 4: — — — a 41H 
ee = — 

Ko 


ji) der Geift zur Braut ge-weiht, fi) der Geift zur Braut ge - weiht. 


Mebſib. 


Einzig Schöne, dir ertöne Und empfangen voll Verlangen, 
Unſer Lied und Orgelklang. „Mid durchſtrömt von Liebesglut, 
Tauſendfacher Lobgeſang. Deinen Sohn, das höchſte Gut. 


Daß die Seelen ſich vermählen 
Mit dem Himmelsbräutigam, 
Nah'n ſie keuſch dem Opferlamm. 


624. © Maria, wir did grüßen. 
M. Tafert. Kleingundholz. Ludweis. 





D Ma-ri-a, wir dich grüf-fen Hier vor deisnem Gna-den-thron; 
Sieh’ ung er zu dei- nen Si. fen und vor Je-ſus, dei-nem Sohn. 
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traut als bei = ne 


Mutter, trachte zu verjühnen 
Uns mit deinem liebften Sohn, 
Da wir unf’re Schuld befennen 
Hier bei deinem Gnadenthron. 
Wir berenen unjer Leben, 

Das von Gott entfernet war; 
Ihm und dir wir uns ergeben, 
Sei und Mutter immerbar. 


Sollte aud für unf’re Sünden, 
Schon die Strafe fein bereit, 
Hoffen wir durdy did) zu finden 
Gnade und Barmherzigkeit. 

Sei und, Mutter reiner Liebe, 
Eine fich're Bufluchtsftatt, 

Sieh’ auf unf’re Andadıtötriebe 
Und erwirb ung Heil und Gnad’. 


Ver in dieſem Jammerthale 
Deinem Schube fid) empfiehlt, 

In dent fchweriten Ungfücdsfalle 
Findet Hilf’ vor deinem Bild. 

Auf den Thron, wie ae die Hütte 
Thauet deine Huld herab, 

Groß und Klein dankt Gottes Güte, 
Der dich uns zur Mutter gab. 


J—— 


Fe 





Kinder, — hilf Er ru = ver wir. 


Laß uns alle nie erfahren 

Feuer, Hunger, Krieg und Peſt; 
Wir ſind ſicher in Gefahren, 

Wenn dein Schutz uns nicht verläßt. 
Mach', daß reicher Gottesſegen 
Allzeit unſer Land beglück', 

Leite und auf allen Wegen 

Halte ab der Feinde Tüd’. 


Ueber alles Glück der Erde 

Geht die Gnade deines Sohn’s, 
Huf, daß fie zutheil und werde 
Hier am Fuße deined Thron's. 
Wird ung dieſe Bitt’ gewähret, 
Stimmen wir voll Troftes ein: 
Er, der jelbjt den Wurm ernähret, 
Wird auch unfer Retter fein. 


Laß’ und dann did) immer preijen 
ier nach unſ'rer Möglichkeit, 
üß’, die bier dir Ehr’ ermweilen 
Allzeit vor Gefährlichkeit. 
Endlich in dem lebten Streite 
Und bei deines Soͤhn's Gericht, 
Weiche nicht von unf’rer Seite. 


| Mutter, ach verlag uns nicht! 


625. Gottesgebärerin und Himmelskönigin. 


Melodie wie zu 477. 


Gottesgebärerin 

Und Himmelstönigin, 

Sungfrau Maria, wir rufen zu Dir, 
Da un die Suverfiht 

Alled von dir veripricht 


Was deine mächtigfte Fürbitte kann. 


Bitt' für und Sünder, 
Für deine Kinder, 


Steh’ ung in allen Bedrängnifjen bei 
Trag’ deinem Sohne vor alled getreu. 


Noggenborf. 


Engel verneigen ich. 

Menſchen lobpreiſen dich, | 
Himmel und Erde verehren in dir 
Ewige Zungfraufchaft, 

Die zugleih Mutterichaft. 

D du ber Zungfrauen edelfte Bier! 


Dein Lob ertöne, 


D allzeit Schöne, 
Die = um Mutter des Höchften zu fein 
Bliebit von der Malel der Erbfünde rein. 


Ehre und Herrlichkeit, 

Glorie und Heiligkeit 

u dir die Wutterichaft Gottes gebracht, 
ie deine Würdigfeit, 

Gnade und Geligfeit 

Ueber die Engel (ef groß hat gemacht, 

Die dir erworben, 

Al du geftorben, 

Daß auch dein Leib ſchon —— 

t 


ront, 
Weil in demſelben das Wort hat gewohnt. 


Segne uns immerfort 

Und ſchütze jeden Ort, 

Wo unſer Wohnſitz und Aufenthalt iſt. 
Treib' von uns jedes Leid 

Und alles Unheil weit, 

Weil du die Schutzfrau ber Deinigen biſt. 
Uns zu bewahren 

Vor den Gefahren 

Welche den Leib bebrofn ‚Leben und 
Dreit über und deinen Cchugmante En 
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Hagel und Donnerftrahl, 

Beft, Hunger, Kriegesqual 

Wende von deinen Verehrern ftetd ab. 
Daß unf’re Seele frei 

Bon jeder Sünde jei, 

Send’ deine Gnaden vom Himmel herab. 
‘m Tobdesbette, 

Mutter, ung rette, 

Zreibe der Hölle Verſuchung zurüd, 
Bring’ und zuwege das ewige Glück. 


Rob ſei in Ewigkeit 
Dir, o Dreieinigfeit, 
Bater und — und dir, heiliger Geiſt, 
Der du Maria lohnſt, 
Sünder durch fie verichonft, 
Und jedem Gutes thuft, welcher fie preiſt 
Da wir fie ehren, 
I. das Begehren, 

elches der Mund, der ihr Loblieder fingt, 
Bor deinen Onabentäron flehentlich 

ringt 
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Wie ruht auf deinen Armen, 
D Mutter voll Erbarmen, 
Dein Jeſus janit und mild; 
Sein Aug’ wie deines blidet 
Auf und. D wie entzüdet 
Dies Himmelvolle Bild! 


Ad, daß auf deinen Händen 
Auch wir ein Plätzchen fänden 
Beim lieben Jeſuskind! 


Mutter bift. 


Du läfleft Pla und finden, 
Wenn wir nur rein von Sünden 
Und fromme Kinder find. 


Dein Kind winkt allen Frommen, 
Durch did zu ihm zu kommen; 
Sie hören beine Stimm’: 

„Hört, was euch Jeſus Iehret, 
Thut, wa3 von ihm ihr Höret, 
Und folgt in Liebe ihm!“ 
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Wie ift dein Wort voll Milde! 
Ad! Hier vor deinem Bilde 
Sei der Entihluß gefaßt: 

Bir wollen Jeſum lieben 

Und feine Lehren üben, 

Wie du geübt fie Haft. 


Wenn deines Sohnes Willen 
Wir immer treu erfüllen, 
Dann liebft und, Mutter du; 
Und führeft, wenn wir fterben, 
Als feines Reiches Erben 

Uns deinem Sohne zu. 


627. Bu, die den Seren der Belt. 


Melodie wie zu 477. 


Du, die den Herrn der Welt 
In ihren Armen hält, 
Göttliche Mutter voll Schönheit und Kraft. 
Beige, wir bitten Dich, 
Mutter, dich mildiglich 
Als unf’re Mutter —* Liebe und Macht. 
il aller Kranken, 
itten und danken, 
Danken und bitten iſt unſere Pflicht, 
Aber uns Helfen, das fönnen wir nicht. 


Sag’ deinem Jeſukind, 

Wie wir fo elend find, 

Wie un bedrohet bie Sünd’und der Tod: 
Dann neigt er fich herab, 

Führet und über’3 Grab, 

Wo uns kein Uebel, fein Leiben mehr droht. 
Wandeln wir oben, 

Zu ihm erhoben, 

Wo gute Kinder vereiniget ſind, 

Dir ſei dann Dank und dem göttlichen Kind. 


Mutter des beſten Herrn, 
Leuchtender Morgenſtern. 
Uns macht verzagen ud. und Die 


Doch, weil zu dir wir fliehn, 

Demüthig vor dir Inie’n, 

eig’ ung des Baters Erbarmung und 
Huld, 


Roggendorf. Langegg. 
Daß er verzeihe, 

Gnad' uns verleihe, 

Zeig' dich den reuigen Sündern getreu, 
Bitte für uns, unſer Herz wird dann neu. 


Machet dein ſüßer Mund 

Gott unſ're Bitten kund, 

Dann wird gewiß uns Erhörung beſchert, 

Durch dich, die ihn gebar. 

Der und ftet3 gnädig war, 

Wird Eva’3 Name in Ave verkehrt. 

Quell reiner Triebe, 

Auf deine Liebe, 

Auf deine Macht will ich bau’n und 
vertrau’n; 

Ave, du Schönfte, du VBefte der Frau'n. 


Maria, Hin zu Dir, 

Hin zu dir rufen wir, 

Sei unſ're Mutter in jeglicher Noth. 

Beige, wir bitten dich 

Alle Herzinniglich, 

ge dich als Mutter der Deinen im Tod. 
jum erweiche, 

Daß er uns reiche, 

Wenn wir verjcheiden, die rettende Hand, 

Führ' und zum ——— ins himmliſche 


628, Büßende Fünderzahl. 


— 


M. Taferl 

— nn 
—— — 
— — — W 


Bir * ==; fom in den Oben, um zu be-grüf-fen die 











mess 
5? = 
mit Freud’, 


a 


u 


Sprich: D du Gnadenfrau, 

Die du mit Himmeldthau 

Uns arme Sünder jchon öfters erquidt, 
Wir lommen zum Ultar 

Gleich wie die Engelichar, 

Die dich zu ehren von Gott war geichidt. 


Maria, voller Schnierz, 

Sieh’ unfer fündig’ gen, 

Wie e3 in reu'volle Thränen zerfließt. 
Unfere Seufzer acht’, 

Die wir dir dargebracht, 

Mutter, die uns ja das Leben verſüßt. 


O große Königin, 

Nimm unſer Flehen hin, 

Weißt ja, wie ſehr uns das Urtheil betrifft. 
Wir haben durch die Sünd' 

Bei deinem lieben Kind 

Für unſ're Seelen viel Uebel geſtift't. 


Wir bitten insgemein, 

Leg' deine Fürbitt' ein, 

Daß nochmal gnädig der ger ung verzeih’. 
Wir wollen nimmermehr 

Sündigen wie vorher, 

Dazu uns Gott ſeine Gnade verleih'. 


O Menſch geword'ner Gott, 

Durch allen Hohn und Spott, 

Durch alle Geißelſtreich bitten wir all’; 
Durch deine Dörnerkton’, 

O Jeſu, und verichon’ 

Durch jene legte und fhmerzliche Dual, 


So du am Kreuzeöftamm, 

O reined Gotteslamm, 

Für unf’re Sünden gelitten noch haft, 
Durch deine Angft und Noth, 

Durch deinen bitter'n Tod 

Nimm’ unf'rer Seele die jündige Laſt. 








da fie ſammt Sohn in die - jem 
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Dein rofenfarbes But, 

O allerhöchftes Gut, 

Auft noch Barmberzigfeit vor brinem 
ron. 


Durch diejes bitten wir, 

Stoße und nicht von dir, 

Schenk uns die Strafe und gib ung den 
Lohn. 


Mutter vol Gütigkeit, 

Unfere Seligfeit 

Hänget, o Jungfrau, jo jehr von bir ab; 

Bitte, ad) bitte für, 

Sieh), wir verſchmachten bier, 

In unjer'n Aengſten Tröſtung uns 
ab'. 


Frau, deine große Macht 

Hat ſchon oft Heil gebracht 

Blinden undLahmen undSündern umher. 
Auch Hat dein Wunderbild 

Una oft mit Troft erfüllt, 

Die wir mit Trübjal beladen fo ſehr. 


Schütz' auch vor Feindesftreich 

Das Haus von Oeſterreich, 
Itden Regentenftamm, Mutter, erhöht; 
ib, daß das ganz’ Geſchlecht 

Im Glauben bleibt gerecht 

Und von der Lieb’ zu Bir niemals abgeht. 


Iſt unjer Lebensziel 

Endlich, wie Gott es will, 

Durch viele Drangſal und Leiden vollend't, 
Laß uns mit Sünden nicht 

Eingehen ins Gericht, 

Schenke uns allen ein ſeliges End'. 


— — ——— — — 


488 


629, Wie der verlorne Hohn. 
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Weil dann zu jeder Zeit Den neuen Ehrenftand 
Beine Barmherzigkeit ag wir nicht erkannt, 
gBelder ba ne Pe und zufließt, | In dei die ua in Menſchen gejebt, 
er das wahre Da wir ja wider Gott 
In einen jeden Theil Und wider fein Gebot 
Der Hilfsbebürftigen Erde ergießt; Oftmals die Pflichten der Treue verlegt. 
Sat — een, dieſen = en — 
ichtli ieſen ie pflichtvergeſſen 
Daß keine Seele, mit Nöthen beſchwert, ſich der menſchliche Wille gezeigt, 
Bon deinem Thron ungetröftet heimkehrt. Den die Begierde zum Böſen geneigt! 
a Haft, o ee 5 3 [aß und men 
it dem verheiß’nen Thau uch deine Kinder fein 
Unfere jchmadtende Erde erquidt, Kraft jenes Wortes des Heilands der Welt, 
Schon ber Mltväter $er, te — — Mund 
rz n jeiner Sterbeſtund' 
So oft die ag ai GSeufzer geichidt, | Dich uns zur Tiebreihen Mutter beitellt. 
Der und das Denn voll Bertrauen 


Können wir bauen 
Auf deffen Wort, der und alle getröft't, 
Und an dem Stamme des Kreuzes erlöft. 


Wieder x egeben, 
Welches die Erbjünd’ den Eltern geraubt, 
Da fie der hölliſchen Schlange geglaubt. 
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Dein eingeborner Sohn | Sieh’ und ald Freunde 
Hat feinen Gnadenthron Und nicht ald Feinde 
In diejer heiligen Belle bereit't, Unter des Kreuzes heilbringender Jahn’, 
In — a a N Auch mit barnıderzigen Augen hier an. 
Bei nachgejeh’ner u 
Allen reumiüthigen Sünden verzeiht. | a — u 
Denn jein Erbarmen | e geg 
Hilf, Mutter, deiner ergebenen Schar! 


Kommt allen Armen 
Durch deiner Fürbitte mächtigen Schutz 
In Seel'- und Leibesgefahren zu Nup. | 


Mad’ ung vom Unglüd 1og, 
' Nimm uns in deinen Schoß, | 
Hilf deinen Kindern aus aller Gefahr. 


Gleichwie dein Angeſicht Wirſt uns beſchirmen 

Mehr als das Sonnenlicht, In letzten Stürmen, 

Die dir ergeben ſind, allzeit ergötzt; Dann wird ganz ſicher das ewige Heil 
Biſt du zu Gottes Ehr’ Durch ein glüdjeliged End’ uns zu Theil. 


Ein wohlgeordnet' Heer, 
Das alle Feinde in Echreden verjebt. | 


630. © Zuſlucht aller Fünder. 
Melodie wie zu 605. M. Tafel. Etraging. Neubojen. 


D Zuflucht aller Sünder, Wenn wir in lebten Bügen 

Du Hilf’ der Adamelinder, Im Todesſtreite liegen, 

O Mutter, an uns denke Da wolleſt uns beiſtehen; 

Und deine Huld uns ſchenke. Laß uns zu Grund nicht gehen. 


Chor: Ich bitt', ich bitt', 


Verlaß und, Mutter, nicht. Du Troſt betrübter Herzen, 


Bon ung wend’ alle Schmerzen; 


Auf dich wir alle hoffen, Hilf, wenn und Unglüd drüdet, 
2. uns die ne lag Und Gott uns Leiden jchidet. 

aß wir zu bie eingeben Du Buflucht aller Sünder, 
Und did im Himmel fehen. Beeie re deine Kinder; 
Mario, jchüß’ uns alle, Hilf und das Heil erwerben, 
Dir unſ're Bitt' gefalle; D laß uns nicht verderben. 
Wir find mit Schuld beladen, ch bitt’, ich bitt', 


Erwirk' und Gottes Gnaden. Verlaß uns, Mutter, nicht. 


631. — Zönigin, Aaria Rittlerin. 
Roggendorf. 
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Fleh'n, 


O Sünder kommet her, 

Es iſt ja gar nicht ſchwer, 
Ruft ſie nur treulich an, 
Verzeihung wird euch dann. 


O klaget euren Schmerz 
Nur dieſem Mutterherz, 
Es neiget mütterlich 
Zu allın Sündern ſich. 


Ihr Kindlein, Jeſu Chriſt 

Auf ihren Armen iſt; 

Spricht ſie ein Wort für euch, 
Wird euch verziehen gleich. 

In Kampf und Müh' und Streit, 
In jedem Herzenleid 

Flieht zu Maria Hin, 

Denn fie ift Mittlerin. 


laß und nidt ver - 


b =: 


Ihr Fromme jubelt laut, 
Wenn ihr Maria ichaut, 
Es führt die Mutterhand 
Uns durch dies Thränenland. 


Unfer verwaiftes Herz 
Sich jehnet bimmelwärts 
au dir, o Mutter Hin, 

3 möchte von hier zieh'n. 


t 

| Mutter, in Todesnoth, 

| Wenn uns die Hölle droht, 
Die Seele ziehet fort, 

O Mutter, ſprich dein Wort. 


| Zeig dann, o Mutter mild, 

dich ung nicht mehr im Bild, 
' Ans dann im Himmeleglanz 
| Zeig’ dich und Jeſum ganz. 


ren geh’n. 








632, Wie bitter ift die Qual, 


Melodie wie zu 631. 


Wie bitter ift die Dual 

In dieſem Thränenthal, 

Nur Sünd' und Ueberdruß 

Zu finden überall. 

Chor: Zieh' uns doch, ae Hin 


zu bir, 
Maria, führ’ uns fort von bier. 


I ift fein fih’rer Ort, 
wär’ ich doch ſchon dort, 
Es reißt die Sünde bier 
Die jchönften Seelen fort. 


u dir im Gnadenſchein 

fi ich au8 meiner Bein, 
Wir möchten bald bei dir 
Beilammen alle fein. 


Dort ift Fein Weh und Ach, 
Dort möcht’ ich werden wach, 
DortHin folgt ich jo gern 
Dir, liebe Mutter, nad). 


Du ed, liebfte Frau, 
Der Weg ift ſchmal und rauh, 
Darum mitleidiglich 

Auf ung bernieder ſchau! 


Roggendorf. 
Leucht' ung, du Morgenftern, 

Führ' und zu unjer'm Herrn, 

Die wir zur Himmeldburg 

Dir folgen gar jo gern. 


D ziehe und dorthin, 
Wo Du gezogen an 
Als eine ftille Magd 
Jetzt du bijt Königin. 


Dort frei von Trennungspein 
Wir werden alle rein 

| Und werden nimmermehr 
Des Todes Beute ſein. 


Wenn mich der Liebesbrand 
| rei macht vom Kerferband, 
' Meich mir vom Himmel doc) 
i Maria, deine Hand. 


ieh’ und aus dieſem Grab, 
toß’ uns nicht mehr hinab, 
Dies Lied nimm’ gnädig an 
Als meiner Liebe Gab’. 
Zieh’ und doch, o Maria, hin zu dir, 
| Maria, führ’ uns fort von hier. 
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633. Liebfte Mutter, Gnadenmutter. 


Melodie wie zu 13 ober 14, 


Liebfte Mutter, 

Gnadenmutter, 

Siehe uns vor deinem Thron. 
Deiner Güte wir vertrauen, 
Unſ're Hoffnung auf dich bauen; 
Denn wiewohl wir alle Sünder, 
Sind wir dennod) deine Kinder. 
Gottesmuttter, 

Unſ're Mutter, 

Bitt' für uns bei deinem Sohn! 


Zier der Frauen 

Und Jungfrauen, 

Steh' uns Ihwadıen Menichen bei! 
ilf ung unj’re Feind' bekämpfen, 
a8 Verſuchungsfeuer dämpfen, 

Daß wir keine Sünd’ begehen, 

Wie e3 leider oft gejchehen! 

Bitt' o Mutter, 

Liebſte Mutter, 

Daß dein Sohn uns gnädig ſei! 


Gottes Mutter, 

Unſ're Mutter, 

Du biſt unſ're Zuverſicht! 

Wenn dein Sohn auf uns ergrimmt, 
Strenge Strafen uns beſtimmt, 
Wenn uns drohen Fenuerflammen, 
Halt' ſie auf in Jeſu Namen. 

Nicht verweile, 

Mutter eile, 

Hilf, verlaß und Urme nicht! 


Neupölla. 


Liebſte Mutter, 

Gnadenmutter, 

Steh' uns bei in aller Noth! 
Wir erheben unſ're Hände: 

Peſt und Donnerſchlag abwende, 
Daß der Schauer nicht vernichte, 
Deine Fürbitt' ſchütz' die Früchte. 
Uns erhöre, 

Und gewähre 

Deine Bitt' das täglich' Brot! 


Troſt der Sünder, 

Adamskinder, 

Weiche nicht von uns im Tod! 
Wenn wir in den letzten Zügen 
Voller Aengſten werden liegen, 
Wenn die Feind' auf allen Seiten 
Wollen unf’re Seel’ beſtreiten, 
Sie vertreibe, 

Bei uns bleibe, 

Steh’ und bei in letter Noth! 


Himmeldfrau, 

Uns anjchaw’ 

Bon dem Hohen Ehrenthron ! 

Laß’ dich nad) dem Tode jehen, 
Wenn wir vor dem Richter ftehen, 
Wenn er etwa viel mehr Siinden 
Als gerechte Wert’ wird finden. 

Yür uns bitte, 

Uns behüte, 


| Führe’ ung ein zu deinem Sohn. 


634. Marin, Himmelskönigin. 
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Erd’, ja al-ler-od, Ma -ri-a rein, dein Nam' ge=eh - ret werd’. 


Du bit, o Jungfrau, keuſch und rein, | Du bift die 


Bit ohne Sünd’ gebor'n, 

Dich preiien alle Engelein, 

O Roſe ohne Dorn. 

Gott ſchmückte dich mit vieler Gnad’, 
Bewahrte dich vor Schuld; 

Die Engel trugen dich Hinauf 

Zum Thron der eiw’gen Huld. 


rin in der Noth, 

D edle Jungfrau rein! 

Wenn id) werd’ ringen mit den Tod, 
Laß mich dein eigen fein; 

Damit ih auf dem jchmalen Weg 
Nicht aufgehalten werd’, 

Daß ich Dich immer loben Tann 

Im Himmel und auf Erd’! 


635. Uns eine neue Wunderfonn’ aufgehet. 


Melodie wie zu 2.  * 


Uns eine neue Wunderſonn' aufgehet, 
Maria Hier auf dem Altar anfehet; 
Freuet euch von Herzen, 

Sie vertreibt aM’ Schmerzen, 

Sie ift unf’re Hilf’ und Freud’, 
Mutter der Barmherzigkeit! 


Maria, da wir deinen Namen nennen, 

Bor Lieb’ und Freud’ entfall’n uns 
heiße Thränen; 

Höre unjer Flehen, 

Daß wir einft dich jehen. . 

Du bift unj’re Hilf’ und Freud’, 

Mutter der Barmherzigkeit ! 


So fomme denn, o fromme Ehriftenjeele, 

au diejer wundervollen Gnadenquelle ; 
ilt, die Pfort' ift offen, 

Mit Glauben, Lieben, Hoffen; 

Sie ift unj’re Hilf’ und Freud’, 

Mutter der Barmherzigkeit! 


Maria, alle wir dich Herzlich grüßen 

Und fallen dir vor deinem Thron zu 
Füßen ; 

Unfer ganz’ Bertrauen 

UN’ wir auf dich bauen. 


Haugſchlag. Zwettl. 


Du biſt unſ're Hilf’ und Freud’, 
Mutter der Barmherzigkeit! 


Maria, zu dir wir inftändigft fleben, 
In aller Roth und molleft treu beiftehen ; 
Unglüd von und wende, 

Uns ftet3 Segen jende. 

Du bift unf’re Hilf’ und Freud’, 
Mutter der Barmberzigfeit ! 


Wenn über uns des RichtersRuthen fallen, 

Um unj’rer Sünden jchwere Straf’ zu 
zablen; 

Denke deiner Kinder, 

Und obſchon wir Sünder. 

Sei du unf’re Hilf’ und Freud’, 

Mutter der Barmberzigfeit! 


uletzt wir unf’re Herzen all’ dir ſchenken, 
Gnadenfrau zum emw’gen Ungedenten ; 
Wolleſt uns erhören, 
Die wir dich verehren. 
Bleib’ du unf’re Huf’ und Freud’, 
Mutter der Barmberzigteit ! 
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636. Marin, wir fallen dir alle zu Füßen. 
Grünan, St. Andrä. Haugſchlag. Neuhofen. 


—— — 
BE — 
— Br. — = 
P 
Da - F a, wir ie: len dir al = le zu — ſen, Sa. 
Bir wol - [en dich wie - der in .. be = grüf= jen; Laß ung 


&- — — 


— rein! 
foh - len ſein. 


— 
dir be = 


er SSIERIFRG 


v 
ta-ge uns nid, 


o Wut-ter 





ee 





a " 
⸗ 
Und un ⸗ſe-re Bitt' ver⸗ 
— — 
zeug ee — — — 


— — 


Je-ſu, ver-laß nicht. 


Wir ſeufzen zu dir aus dem innerften | Wir flehen zu dir a Reichen und 


Herzen, 

D Maria Jungfrau rein! 

Wir bitten durch beine fo bitteren 
Schmerzen, 

Laß uns dir befohlen jein. 

Und unj’re Bitt’ ꝛc. 


ren, 

Wir bitten, du wolleft dich unſer er- 
barmen. 

Und find wir aud leider gar elenbe 


ünder, 
So bleiben wir immer noch ja deine Kinder. 


Und jollen wir hier in dem Jammerthal | Und wenn an dem End’ mit dem Tobe 


wir ring en, 


üßen, 
So loß uns dabei deine Hilfe genießen. | Dann wolleft du mütterlich Tröftung 


uns bringen. 


Du weißt, wie wir a nn aa Elende Und wenn wir zum Richterftuhl Gottes 


Und Heiß aus dem Auge Viel Bähren 
ung dringen. 


gehen, 


hin 
| Dann Hilf und beim Cohn im Gerichte 


beitehen. 


637. Marin, wir dich grüßen. 


Reupölla, 
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Wollſt gnä-dig und er =» hö - ven — 
Und unſ'⸗re Bitt' ge - wäh - ven, 0, Ola Re On0-Deu Jon! 
Gleichwie Die Sonne ftrahlet, In feindlichen Gefahren 
Die Erd’ mit Glanz erfüllt, Ein’ ftarfe Judith jei, 
So Gnade aud) abfallet Du wolleft und bewahren 
Bon dir, o Mutter mild. Bor allem Anfall frei. 
Laß deine Huld ung ſcheinen, Die Welt Fallftrict bereitet, 
Beitrahle jetzt die Deinen Das Fleiſch und auch beitreitet, 
Allhier, o Mutter mild. Maria fteh’ uns bei! 
Bift wie die Sonn’ erloren Gleichwie ein Löw' unıgehet 
Und wie der Mond geihmüdt; Der Teufel Tag und Nadıt ; 
Wenn fich die Nacht verloren, Sein Rachen offen ftehet, 
Die Viorgenröth’ anrüdt ; Er ift darauf bedadıt, 
Die Nacht des Todes ſchwindet, Damit er und verichlinge 
Die Morgenröth” verkündet Und ins Berderben bringe. 
Die Sonne, die und naht. Sei du und Schuß und Wacht. 
Zur Tochter du erforen Wenn ung follt’ etwas fchaden, 
Bom Bater ewig bift, Zuſtoßen eine Noth, 
Als Mutter Haft geboren Und Schmerzen uns beladen, 
Boll Gnaden Jeſum EChrift; Ah Mutter! bitt’ bei Gott, 
Zum heil’gen Geift erwählet, Daß died er von und kehre 
Ihm als die Braut vermäßlet, UM üble Zeit abwehre, 
Du voll der Gnaden bift. Krieg, Hunger, jchnellen Tod. 
Ein Opfer wir hier haben, Wann fid) einmal wird enden 
D dies verſchmähe nicht; Die legte Lebensſtund', 
Es find zwar ſchlechte Gaben, Wollft dich nicht von und menden, 
Weil beſſ'res und gebridht: Daß wir nicht geh’u zu Grund. 
Die Herzen von uns allen Des Satans Lift verjage, 
Zum Opfer laß gefallen, Dein’ Hilf’ und nicht verfage, 
Sie find bein Eigenthum. Dein Nam’ jei und im Mund. 
Die Seele, Leib und Leben Weil wir ſchon von dir fcheiden, 
Wir wollen opfern dir, Holdielig’ Gnadenbild, 
Und dir und ganz ergeben, Wollſt, Mutter, uns begleiten, 
Maria, und regier'. Und führen treu und mild; 
In deinem Schub uns halte Sm Leben und im Sterben 
Und unjer Heil vermalte, gi und das Heil erwerben, 
Nicht3 mehr verlangen wir. ei allzeit unſer Schild. 
638. Marin, milde Frau. Altpölle, 
iz 
— — — — * — — 


Ma⸗—ri-a, mil-de Frau, dir ich mich an-ver-trau mit Leib und 





- 
Seele, und unter deisnem Schuß zu meiner Seele Nuß jebt anbe-fehle. 


So lang ich Leben Hab’, 

Ich laſſe nimmer ab 

Dich zu verehren; 

Boll Unterthänigteit 

In Beit und Ewigfeit 

Bil dein Lob mehren. 

Man darf des Himmel! Freud’, 
Der Welt Ergöglichkeit 

Dich freilich nennen; 

Mein Herz ich auf dich richt’, 
Und mid ftet3 dir verpflicht't 
Ich will bekennen. 

Wenn mid) die Sind’ erjchredt - 
Und Furcht die Höll' ermwedt, 
Auf di will hoffen; 


_ 


| Der Port der Mildigfeit 


Und aller Gütigfeit 
Mir ftehet offen. 


Für meine Mittlerin 

Und meine ve 

Hab’ dich erforen: 

Nimm auf in deine Händ’ 
Die Seel’, daß nicht am End’ 
Sie werd’ verloren. 


D jei zur Hilf’ bereit, 
Wollſt mich im lebten Streit 
Schirmend umgeben. 

Aus diefem Jammerthal 
Führ' in den Himmelsfaal 
Mich nach dem Leben. 


639. O Marin, voll der Gnaden. 


Melodie wie zu 34. 


D Maria, voll der Gnaden 
Wie bift du jo ſchön geziert; 
Bift mit Glorie überladen, 
Nie durch eine Sünd’ beirrt. 
Mutter, deine Lieb’ und Treu’ 
Mache und von Sünden frei. 


Wenn ich deiner Lieb’ gedenfe 

Und des Namens Zierlichkeit, 

Und dad Gott durch dich uns ſchenke 
Seine große Gütigleit, 

Wird mein Herz mit Lieb’ erfüllt. 
D Maria, fei und mild! 


Alle Sünder troftvoll ſehen 

Bu dir Hin in ihrer Noth; 

Ach laß fie von dir nicht gehen, 
Sprich für fie ein Wort bei Gott; 
Denn durch deine Lieblichkeit 
Wird und Gottes Hilf’ bereit. 


Alle Engel fich erfreuen, 
Lieben deine Reinigkeit, 
Und in Gott dich benedeien, 
Preifen beine Heiligkeit 
Nimm, 9 liebite Königin, 
Meine Seel’ zur Dienerin! 


Beitra. 
D wie freundlich dir fich neiget 
Gabriel, der ſchönſte Geiſt, 

Als er freudig dir anzeiget, 

Daß du Gottes Liebling jeift, 

Daß zum Heile aller Welt 

Kommt dein Sohn, der dich ermählt. 


Schöner als des Himmels Sterne 
Glänzet deiner Augen Schein, 
Leuchte allen nah und ferne. 
Laß uns deine Diener fein, 

Weil du unf’re Mutter bift, 
Zreib’ von ung, was feindlich ift. 


D Maria, wer kann fagen, 

Wenn er ganz verlaflen war, 

Und gieng, um e3 dir zu Tagen, 
Did) zu bitten in Gefahr, 

Daß ihm nicht geholfen fei 

Stets durch beine Lieb’ und Treu. 


Liebfte Mutter, o Jungfraue, 
Honigfüher Gnadenthau, 
Deinem Sohn mich anvertraue. 
Weil auf deine Hilf’ ich ba, 
Meine Schritte leit' und führ’; 
Ewig will ich dienen bir, 


a, id will ſchließen. 
Troſt und Freudenquell, 
h deine Hilf' genießen, 


Wann abſcheidet meine Seel'. 
Nimm, o liebſte Königin, 
Meine Seel' zur Dienerin! 





640. © Strom der Seligkeit. Beitra, 
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der Bilgerichaft | Stell’ ihm die Liebe vor 

t vereinte Sieber, Und jenes Wohlgefallen, 
etzt aus voller Kraft Mit dem er dich erfor, 

t ehrbietig nieder, Und deine Treu’ vor allen, 
it entbranntem Sinn Den Dolch, der ſtuidenlang 





nadenbilde hin. Durch deine Seele drang, 
grüßt Maria, Als Jeſus mit dem Tode 
neletönigin! Für und am Kreuze rang. 
ih’ die Deinen nicht, Bring’ Hilfe unſ'rer Reu'; 
z auf dich vertrauen, D Frau, von dir nebeten 
hrer Zuwerficht Schlägt Gott das och entzwei 
ſtets Hoffend bauen. So wie die Sündentetten; 
nde Hagt uns an, O führ’ und jündenrein 

ſo oft gethan; Bu feiner Mahlzeit ein, 
kannſt Gott erbitten, Und Heiß uns wieder Gäfte 
ınft ed niemand kann. An jeinem Tiſche fein. 

nd Berfnirfchte hier, Ja, gnabenreiches Kind, 
‚zu deinen Füßen, Sa jegne mit Erbarmen, 
bereu’n vor dir Die hier verfammelt find, 
’re Sünden büßen. Bon deiner Mutter Armen, 
rer Seelennoth Daß wir im Gnadenftand 
unjer'n Gott Dich aus des Priefterd Hand 
die Strafe wende, In dieſem heil’gen Haufe 


zu treffen droht. Genießen, Himmelspfand! 
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641. Zu dir, o Gnadenquelle. 


Melodie wie zu 637. 


Zu dir, o Gnadenquelle, 

Zu deinem Himmelsthron, 
Erhebt ſich unſ're Seele 

Und ſingt im Jubelton, 

Und fleht, gerührt vom Triebe 
Der Dankbarkeit und Liebe, 
Zu dir, o Jungfrau, auf. 


In ſanſter Huld und Güte, 
Umſchwebt vom Engelchor, 
Erhörſt du unſ're Bitte, 
Trägſt fie dem Sohne vor, 
Und Gottes Baterjegen 
Strömt reichlich uns entgegen; 
Wir danken alle dir. 


Wenn Unglüd uns erjchüttert, 
Gefahren und bedroh’n, 
Undank das Herz erbittert, 
AM unfre Freunde floh'n; 
Da rührt dich unjer Flehen, 
Du eilft und beizuftehen 

Und reichft uns deine Hand. 


Iſt unjer Herz befümmert, 

Sn * der ab Gen 
offnungs e immert, 

Du H die —5 

Du wirſt mit Himmelsgaben, 

Mit ſüßem Troft uns laben, 

Denn du biſt hold und treu. 


Weitra. 


Der Sünder, der vom Wege 
Der heil'gen Tugend wich, 

Auf Satans Laſterſtege, 

Ein Raub der Hölle, ſchlich, 
Erhebt ſich und kehrt wieder, 
Schlägt bang die Augen nieder, 
Und ſucht dich, Mittlerin. 


O Mutter voll Erbarmen, 

Dich rührt des Sünders Reu', 
Dein Sohn verichont den Armen, 
Macht ihn von Sünden rei. 
Gern rettet du die Sünder, 

Auch fie find deine Kinder, 

D Mutter, zart und treu. 


Wirft Krankheit uns einft nieder, 
Und naht des Lebens Biel, 
Erwachet Tröftung wieder. 

Gott ruft, weil's ihm gefiel, 
Uns wintt in beſſer'n Landen, 
Die unter'm Kreuz geftanden, 
Die Mutter fromm und treu. 


Darum fei hochgepriefen 

D Himmelslönigin! 

Die Huld, die du bewieſen, 
Schenk' und auch immerhin; 
Empfiehl und deinem Sohne, 
Uns wintt des Himmel3 Krone 
Durch dich, o er mild. 


642. © Marin, meine Liebe. 
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ar- mes Herz; o Mut-ter mild, vor deinem Bild fleh’n wir, jei unſer Schild. 


Auf des ew'gen Bundes Bogen, 
N von Glorienſchein umblüßt, 
tehft du über Land und Wogen; 

Und ein leifes Sehnen zieht 

Alles Leben himmelwärts 

Un das ſüße Mutterherz. 


Wo Berlaff’ne einfam weinen 
Sorgenvoll in ftiller Nacht, 
Da vor allem laffeft ſcheinen 
Deiner Liebe milde Pracht, 
Daß ein tröftend Himmelslicht 
In die dunklen Herzen bricht. 


Aber wüthet wild verlehrter 
Sünder frevelhafte Luft, 

Da durchichneiden neue Schwerter 
Deine treue Mutterbruft, 


Und voll Schmerzen flehſt du doch: 
Herr, vergib, o ſchone noch! 


Deinen Jeſus in den Armen, 
Ueber Zeit und Raum geftellt, 
Als da3 himmlische Erbarmen, 
zu du getreu die Welt, 

aß im Sturm, der tödtend weht, 
Dir kein Kind verloren geht. 


Wenn die Menichen mich verlaffen 

gr der lebten jchiweren Stund’, 
aß mid) feit das Kreuz umfaflen ; 

Aus dem dunklen Erdenrund 

Leite Tiebreich mich hinaus, 

Mutter, in das Baterhaus. 


643, Ströme milde auf mid, nieder. 
Melodie wie zu 578. Weitra. 


Ströme milde auf mich nieder 
Heil’ge Andacht, Himmelglicht 
Und verfläre meine Lieder 

Die ih an did, Mutter, richt’, 
Die ich weih’ mit reinem Sinn 
Dir, o Himmelskönigin. 
Abgewendet von der Menge, 
Bon dem bunten Dart der Welt 
Heb’ ich in der Leiden Enge 
Bu dir in das Himmelszelt, 
Heb’ ich tirfgebeugt in Schmerz, 
Mutter, auf zu dir mein Herz. 


Du Haft einft wie ich neftritten 
Auf der Erde rauher Bahn, 

ſt der Schmerzen viel gelitten, 
Höre meine Bitten an 
Und befew’re mit der Glut 
Deiner Liebe meinen Muth. 


D, wie firahlt der gold’ne Bogen, 
Der dein heilig Haupt umglänzt 
In des Lichtes rajchen Wogen 
Und mit Blumen ganz befrängt; 





Liljen blüh'n in deiner Hand, 
Und wie Schnee ift dein Gewand. 


Bitt’, ich will ed dir gewähren, 
Rufſt du deinen Dienern zu; 
Fort mit euch ihr bittern Zähren, 
Wonne ſoll dir fein und Ruh’; 
Weinen ſoll zu feiner Frift, 

Wem Maria Mutter ift. 


Du zertratft den Kopj den Schlange, 
eil'ge Gotteögebärerin. 
it mir im Verſuchungsdrange 
Auch ſchon alle Hoffnung Hin, 
Mutter ich vertraue Dir, 
Eile dann zu Hilfe mir. 


Kämpfe du an meiner Seite, 
Benn Gefahr mein Heil bedroht; 

’ mir bei im lebten Streite, 

n mit mir fchon ringt der Tod; 
Wenn mein Leben geht zu End’, 
Nimm’ meine Seel’ in deine Händ’. 


| 
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O Jungfrau der Jungfrauen, Den Segen zu empfangen 
— a — — Von deinem lieben Sohn. 
Mein und Gut und Leben 
Sei gänzlich dir vertraut. — en loben 
Aus dir iſt uns entſproſſen Daß wir mit euch einſt rufen 
Er Babe — der en Im hohen Himmelreid). 
ott Bater bat vor allen en 
R Liebreihe Mutter Jeſu, 
dur Tochter did) ermählt. An unjer'm legten End’ 
So ſprecht Salve Regina Laß’ Gnade und erwerben, 
—— insgemein Reich und das Sacrament. 
„Jeſum zu und wende, 
D milde Jungfrau rein. a2 er fommen 
Wir legen unf’re Herzen D Mutter für uns bitte 
Bor deinen Gnadenthron, Alldort in dem Gericht. 
645. Freue dih nun meine Seel’. 
Melodie wie zu 197. Krems, 
Freue dich nun meine Seel’, Doch ich Hoffe, Jungfrau rein, 
— du her —— Wolleft meine Schutzfrau ſein. 
mmen biſt, worauf ſo hart 
ee ; Ad, wie werde ich befteh’n, 
Du die ganze Beit gewart't. Wenn ic) ins Gericht foll geb'n; 
D wie oft hat meine Seel’ Denn nach meiner Sünden Bahl 
es — rer Muß ich in die Höllenqual. 
nb gejeufget, inniglich Weil du aber un 
‚ zählbar 
Komm', Maria, tröfte mich! Taufend, taufend aus Gefahr 
Ich mich fürcht’ vor deinem Rind Netteft vor der Höllenpein 


Wegen meiner vielen Sünd’; Bei dem liebften Jeſulein, 
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So ift meine Hoffnung groß, 
Denn ich jeh’ auf deinem Schoß 
Ein Hein’ Kindlein voll der Huld, 


Das von mir nimmt meine Schuld. 


Es ift auch im Zorne nicht 
ier des Kindleins Angeſicht; 
tredt entgegen feinen Arm, 
Zeigt, daß es fich gern erbarm’. 


Ah mein Sünder, ſchaue dann 
Jeſum und Maria an, 

Wie Holdfelig und wie ſchön 
Sie vor deinen Augen fteh’n. 


TE 


Ab, ich möchte fterben Hier, 
Jeſus, dieſes Mal bei dir 
Und bei deiner Mutter rein, 
Die mein Herz genommen ein. 


D Maria, nimm von mir 

Mein Gebet und trag’ es für 
Deinem lieben Jeſulein, 

VBitt’, er woll’ mir gnädig fein. 
Nun will ich in Liebsbegier 
Mein Gebet aufopfern dir; 
Nimm e3 hin, o Jungfrau rein, 
Schenf’ e8 deinem Sejulein. 


646. Fgchau uns an zu deinen Fühen. 


Melodie wie zu 574. 


Schau' und an zu deinen Füßen, 
Mutter Gottes, mild gejinnt, 
Die wir famen, dich zu grüßen, 
Und nun hier verfammelt find. 
Kindlich wir hier niederlegen 
Unſer Herz nach Ehriftenpflicht, 
Ad, erfülle es mit Segen 

Ad, verſchmäh' dasſelbe nicht. 


Adams Yall Hat und gezogen 

Bu der Hölle Dienftbarteit; 

Du haft nie das Gift gejogen, 
Bliebſt durch Gottes Grad’ befreit. 
Uns Hat mit der Erbjünd’ Ketten 
Jene faliche Schlang’ beftridt, 

Du Haft ihr den Kopf zertreten, 
Und uns wiederum erquidt. 


Die Propheten, Patriarchen 
Seufzten nach dir lange Jahr, 
Denn du bift des Heiled Archen, 
Die uns führt aus der Gefahr. 
Du bift jener Regenbogen, 

Den und Gott zum Heil geichidt, 
Dieweil er durch dich bewogen 
Uns in Gnaden gern anblidt. 
Du bijt jene Wunderfackel 

Der erwänjchten Morgenröth, 
Die Hell leuchtend, ohne Matel, 
An den Himmeldgränzen fteht. 


| 
| 


Gerungs. Kleingunbhol;. 


Da wir alle ſchon verloren 

An der ſchwarzen Sündennadt, 
Ward’ aus dir die Sonn’ geboren, 
Die den Gnadentag gebradit. 


D daß ich dich könnt' jo loben, 

D Maria, immerdar, 

Wie di in dem Himmel oben 
Lobt die auderwählte Schar: 

Aber diejed zu erfüllen, 

ind’ ich weder Kraft noch Stärk'; 
So nimm dann den guten Willen, 
Treue Mutter, für das Verf. 


Dir ſchenk' ich mein ganzes Leben, 
Schen!’ mich dir mit Leib und Seel’ 
Alles jeie dir ergeben, 
Alles ich dir anbefehl'. 
gr Berjuchung, in Gefahren, 
der jonft zu jeder Friſt 
Laß’ mich deine Hilf’ erfahren, 
Beige, dab du Mutter bift. 


Doch vor allem jei gebeten, 
Treue Mutter, fteh’ mir bei, 
Wenn in legten Todesnöthen 
Dann der Abichied kommt herbei. 
Ach, da ſtell' dich in die Mitte, 
Lind’re mir das ftreng’ Gericht, 
D gebenfe meiner Bitte, 

Nur im Tod verlaß’ mich nit. 


[4 
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647. ® Marin, du mein Leben. 
Haugſchlag. se Grünau. Weitro. 
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O Masri-a, Du mein Leben, o — ⸗a, meine Freud', 
Du kannſt mir Erquickung geben, oh⸗ne dich hab' ich nur Leid. 
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D Ma - ri» a, Kö - ni» gin, nimm auf meine Seel’ zur Die⸗ner⸗in! 


Du biſt ſchöner als die Sonne, Wann die Stunde kommt zum Sterben 
Dir zu Füßen ſchwebt der Mond, ch die Welt verlaffen joll, 

Bift des höchften Königs Wonne, aß’ mich deine Huld erwerben, 
Der ob allen Sternen thront. Mich zu Jeſus dann abhol'. 
Brunnquell aller Lieblichkeiten, Wann ich werd' in Zügen liegen, 
Gold'nes Haus von Gott geweiht, Und kein Wort mehr ſprechen kann, 
Morgenftern zu allen Zeiten, Laß die Feinde nicht objiegen, 
Bierde der Jungfraͤulichkeit. Treib’, Maria, fie von dann’. 
Mutter, du der jchönen Liebe, Bann ber Todesichweiß wird ftehen 
Augerwählte Sottesbraut, An mein’ ganz erblich'nem Leib, 
Blütenfeld der reinen Triebe, Laß' die Seel’ nicht untergehen, 
Stets von Gnaden überthaut. Führ' fie in die Himmelsfreud’. 
Daß wir find von Tod errettet Bann die Seel’ ift ausgefahren 
Sammt der ganzen Chriftenbeit, Und wird kommen vor’3 Gericht, 
Und der Satan angelettet, Wollſt fie vor dem Fluch bewahren, 
Danten wir dir jederzeit. Mutter, da verlag mid) nicht! 


D Maria, Königin! 


Drum der Satan kann's nicht leiden, Nimm auf meine Seel’ zur Dienerin. 


Wenn man dich, o Mutter, nennt, 
Weil er muß viel Seelen meiden, | 
Da bu bift bei ihrem Enb’. | 


648. 0 — 


Neuhofen. 





— Fest 
E —4— —— — eo = — Be 











| r wo 
O hoch » % ⸗ — ge, o en li - en na I Mut - ter Ma- 


re EHE — 


DE — 








I a! O Un=ver - = all = zeit — 








— 
Frese AESEL wen 
er = a, 0. | 
ig 
hilf uns, hilf und, Ma - ti = a. 
D du Tröfterin, Sungfean, neige dich, 
Schutz und Helferin, Mutter, zeige dich, 
Bitt’ für und, o Maria! Bitt’ für und, Maria ! 
Du kannſt empfangen, Gottes Exrbarmen 
Was wir verlangen, Trägſt du in Armen, 
Hilf ung, Hilf und, Maria! Huf uns, Hilf ung, Maria! 
Sieh' und Zagende, Durch die Leiden dein, 
Ungft Ertragenbe. Durch die Freuden bein, 
Rd und, Hutter Maria! Bitt’ für uns, Maria! 
röfte die Herzen, Unjer Bertrauen 
Lind’re die Schmerzen, Wolleſt anfchauen, 
Hilf ung, Hilf ung, Maria ! Hilf uns, Hilf ung, Maria! 


649. Maria, voll der Gnaden. 


Melodie wie zu 30. Martinsberg. Albrechtsberg. 
Altpölla. Böftling. 


D Waria, voll der Gnaden, Bitt’ auch, da mir Gott verzeihe, 
Mutter der Barmberzigleit, Da ich ihn beleidigt hab’, 
Sieh’, wie ich bin ſchwer beladen Und zugleich mir nad’ verleibe, 
Mit viel Furcht und Traurigkeit. Daß ich fteh” von Sünden ab. 
Ener: Ach über mid Ach! fo wollſt du Jeſum bitten, 
S Deutker Sfı bitt' für mich! Deinen benedeiten Sohn, 

ö Der für mich fo viel gelitten, 
Ah, ich elend armer Sünder, Daß er gnädig mich verſchon'. 
dich wo bin ich Tommen hin! Jeſum bitt’, der meine Wunden 


Nimm mid) unter deine Kinder, 


Obgleich ich nicht würdig bin. Wie der gute Samritan 


Abgewaſchen und verbunden, 


a 5 Gt Beet 5 ae So viel Yuted mir gethan. 
Daß ich Gott beleidigt hab’ 
Beichte meine Sind’ ont Schmerzen, = Ey ei — — 
Stehe nun vom Vöſen ab. Weil du voll der Lieb’ und Güte, 
uno — von — ee Und der Sünder Zuflucht bift. 
ee igteit Ah dann, wenn es kommi zum Ende, 
Ein gen ng Bahn | Ye Bot, Ach mie Se 
j Deine Augen zu mir wende, 
Aber ich will ernftlich laſſen Daß ich werd’ von Sünden frei. 


Alle Sind’ und Miffethat, 
Wil jetzt neuen Eifer faffen, 
Ich fang’ an mit Gottes Gnad'. | 





Bitt', daß ich mit Sacramenten 
Wohl verjehen vor dem Tod, 


Mid vom Feind' nicht laß’ verblenden, 


Hilf mir dann in dieſer Not. 


Wann e3 endlid) fommt zum Sterben 


Und zur langen Ewigfeit, 
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| Wolleſt mir bei Gott erwerben 
Die gewünſchte Seligfeit. 
Ach über mich 
barme dich! 
O Mutter Jeſu, bitt’ für mich! 


650. Maria, Blarin! 
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Maria, Maria! 

Peft, Hunger, Krieg abwend’ 
Uns deine Hilfe jend’; 

Du kannft und all’ erretten 


Aus Trübjal, Angft und Nöthen, 


Uns deine Hilfe ſend'. 


Maria, Maria! 

Es ift der Welt belannt, 

Dog wir in jedem Stand 

Und in des Lebens PBlagen, 
Wenn bu nicht Hilfft, verzagen; 
Uns reiche deine Hand. 


Maria, Maria! 
Es weiß die ganze Welt, 
gu heifen bift beftellt, 

ß alle Noth mu weichen, 
Willſt du uns Hilfe reichen, 
Dein Schutz uns allzeit gelt'. 


Maria, Maria! 
Du unſ'res Lebens Licht, 
Verlaß uns Sünder nicht, 


HB 


wenn Un-glüd und will 
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Erbitt’ und Muth und Stärke 
Bu jedem guten Werte 
Al’ Uebel bald vernidht’. 


ı Maria, Maria! 

| Du unfre Mutter bift, 
Dies jagt ein jeder Ehrift, 

ı Wer did) al3 Mutter ehret 
Und deine Hilf begebret, 
Dem ſchon geholfen ift. 


Maria, Maria! 

Bon uns nur niemal3 weich', 
Komm’ und zu Hilf zugleich, 
Wenn wir die Welt verlaffen 
Und geh’n die Todesftraßen, 
Führ' und ins Himmelreid). 


Maria, Maria! 

Dich rufen wir jebt an, 
Wir haben bös helhan 

| Doch hier bei deinen Füßen 
Die Sünden wir abbüßen, 
Nimm und ald Kinder an, 
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Maria, Maria! 
Eh’ wir jegt reijen fort, 
Bon deinem Gnadenort, 


Bir uns noch dir verjchreiben, 
Wollſt unfre Mutter bleiben, 
Sei unjer lebted Wort. 


651. m Marin, wir dich grüßen. 


Melodie wie zu 575. 


D Maria, wir dich grüßen 
Kniend hie vor deinen Füßen, 
Schmerzhafte Mutter, ach höre ung an. 
Hör dad Rufen armer Sünder, 

ilfe juchen deine Kinder, 

if und, o Mutter, wir rufen did) an. 


Nun mit audgefpannten Armen 
Fleh'n wir, ſchenke uns Erbarmen 
Ällhier bei deinem Gnadenthron. 
Mach', daß Gottes reicher Segen 
Führe uns auf unſer'n Wegen, 

Hilf uns als Kindern bei deinem Sohn. 


Bitte, daß Gott mög’ verzeihen 

Unſ're Sind’, die wir bereuen, 

Ale ja all unfre Sünde und Schuld. 
Wir bereuen unjer Leben, 

Mutter, dir wir ung ergeben, 

Ad, ung erbitt’ nochmal Gnade und Huld. 


aben wir durch unf’re Sünden 
were Strafen zu empfinden, 
Hoffen wir durch dich 7— einmal die 
nad', 
Liebſte Mutter, wir vertrauen, 
Gnädig wollſt uns all anſchauen, 
Bitte, ja bitte noch einmal um Gnad'. 


Wir dich bitten, von und wende 
Hunger, Peſt und Kriegöelende, 

Auch den gähen und plöglichen Tod. 
Alles Uebel von und treibe, 

Unf’re liebe Mutter bleibe, 

Mache und frei von dem ewigen Tod. 


Dich, o Mutter aller Schmerzen, 
Bitten wir von ganzem Kerzen, 
AM unſ're Freunde, auch unjere Feind 


Weitra. 


Wollſt behüten, ihnen geben 
Glück und Segen, ewiges Leben, 
Führe ſie all' in den Himmel vereint. 


Siehe an die kleinen Scharen, 
r' nicht auf, uns zu bewahren, 
chmerzhafte Mutter, ach ftehe uns bei. 
Wenn es endli kommt zum Sterben, 
Laß den Feind und nicht verderben, 
Bitte, daß Gott und die Sünden verzeih’. 


Mutter, jei von und gebeten, 

Bann wir find in Todesnöthen, 

Komme, ad) komme, Maria bei Zeit. 

Steh’ und bei im letien Ende, 

Nimm die Seel' in deine Hande, 

Bring' ſie, o Mutter, zur himmliſchen 
gleud⸗ 


Wenn wir an dem jüngften Tage 

Gehen aus dem Änfern Grabe, 

Müflen Hingehen vor Gottes Gericht ; 

Ah uns dorthin treu begleite, 

Führ' uns auf die rechte Seite, 

Führ’ uns, ad) für und Air himmliſchen 
icht. 


Mutter, das iſt unſ're Bitte, 

Uns als Kinder treu behüte, 
Schmerzhafte Mutter, Maria, allzeit. 
Mutter, auch die armen Seelen 
Deiner Liebe wir befehlen, 


Führ' fie, ach führ’ fie zur himmliſchen 
Freud'. 
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652. Wenn mein Hhifflein fih will menden. 


Grünau, Gerungs. Weuboien. 








== Ts — 
N 

Wenn mein Schifflein ſich will wen-den in den Port der € - wig⸗ keit, 

wenn mein Le⸗ben ſich wird en⸗den in dem letz⸗ten See⸗len⸗ſtreit: 


Sp 


o Masti -» al fteh” zur Sei⸗te, laß mich dir be» foh-Ien fein; 
' 











| 
leit’ mein Schifflein, Hilf, im Streiste, Hilf, o Lieb » fte Mut - ter mein. 


Wenn die Kräfte mich verlaflen, D du, Mutter aller Gnaden, 
Und ich feinen Troft mehr find", Neich mir deine Friedenshand; 
Wollſt mich Tiebreich dann umfaſſen, Laß’ die Feinde mir nicht jchaden, 
u Mn min erst Sind’! Nette mich ins Vaterland. 

arıa, mich errette, I 
Ste mie bi, ea mi mit, | Boah m en 
Fr a ee Gericht, Will mein Hoffen ie Dich bauen, 


Ja bis über Tod und Grab! 
Wenn mein Los ſich foll entjcheiden, Will mich ewig Dir ergeben, 
Lege deine Fürbitt’ ein! Will dein Diener ewig fein, 
Laß nicht ew'gen Fear leiden, ar mich nad) dieſem Leben 
Ach, die arme Seele mein! n ben Port bes Himmels ein. 


” 


653. Aaria voll der Gnaden. 


Melodie wie zu 26. Haugſchlag. Böhmftorf. 

Maria voll der Gnaden Ad, deinen Sohn erweiche 
Und voll Barmherzigkeit, Bor unfer'm Lebengend’, 
Behüte und vor Schaden, Ihm unfer Herz Darreiche 
Bor Angft und Traurigkeit, Durch deine reinen Händ’. 
Ei s ae en Unendlid) Lob und Ehre 

S b Sei dir, Herr Jeſu Ehrift; 
Dein Su joll 'uuS bewahren, Die Lieb’ in uns vermehre 
Du unjre Mutter bift. Du unfer Heiland bift. . 
Da unſ're Seel’ wird reiſen Maria Haft erforen 
Bon dem verblich’nen Leib’, u deinem Gnadenthron, 
Wollſt did) ald Mutter weiſen ie dich als Menſch geboren, 


Du unfre guflucht bleib”. · D wahrer Gottesiohn ! 


506 


So laßt und Jeſum preifen Ihn fammt dem Bater lieben, 
Aus treuem Herzensgrund, Den heif’gen Geift zugleich, 
Ihm höchſte Ehr’ ermweijen In Gottes Lieb’ ung üben 
Mit Werten, Sinn und Mund; Hier und im Himmelreid). 


654. Hutter Ehrifti, hoch erhoben. 
Se Beitra. Grünau. Loid). 


Bez Erz: — ———— 


er — 


Mut⸗ter Chri⸗ſti, er = ho = ben, — 
* aller — Kö=ni - gin, 








in dem jchö-nen Himmel o - ben, 
Re mn = N pe nel 
—— — ——— 


ai und er =thei=le, 
nicht ver-wei-le; 





o Ma-ri-a ſteh uns bei, dab und Gott barm - herzzig fei. 


O du Jungfrau voll der Gnaden, Führ' und zu dem Gnadenthron, 
rei von jedem Sündenſchaden, Ad, verjöhn’ und deinem Sohn. 
— Glanz — Tugendſchein, Deinen Segen uns ertheile ꝛc. 

geit heilig, allaeit rein. Daß er und die Sünd’ verzeihe, 
Deinen Segen uns ertheile ac. Sie zu fliehen Cnad’ verleihe, 
D du Zuflucht aller Cünber, Sterben mit dem Sricbenähib 
Schau, wir arme Adamskinder, Deinen Segen und ertheile 4 
Die in Sünden ohne Zahl, >eg 
Beinen in dem SJammerthal. Bitt', daß Gott nad) dieſem Leben 
Deinen Segen uns ertheile ꝛc. Uns die Seligkeit mög’ geben, 

D Maria, Jungfrau rein, 

Laß uns deine Hilf’ ericheinen, Laß und bir befohlen fein. 
Laß und nicht vergebens weinen; Deinen Segen und ertheile zc. 


655. Fromme Kinder nicht verweilet. 


Melodie wie zu 358 ober 664. Böhmſtorf. 
Fromme Kinder nicht verweilet, O du Zuflucht aller Sünder, 
Kommt, zu unſ'rer Mutter eilet; Mutter aller Menſchenkinder, 
Seht, ihr mildes Angeſicht Sei gegrüßt mit deinem Sohn 


Iſt auf euren Gruß geridt't. Hier in diefem Gnabdenthron. 











Diefer Gruß, das fromme Singen 
Wird und Gnad' vom Himmel bringen, 
Weil die Mutter durch ihr Kind 
Bei dem Bater Hilfe find't. 

Da wir dic demüthig grüßen 
Und vor dir dad Herz ausgießen, 
Wende auch 3 un) rem Chor 
Dein zur Hilf’ geneigtes Ohr. 


Nun zu reinen Opferflammen 
Tragt die Herzen hier zujammen, 
Dieje müſſen auch jo rein 

Wie des Übel Opfer fein. 

Unfer Herz, jet dir verichrieben, 
Kap’ dir diefe Gab’ belieben, 
Und jet unf’re Dankbarkeit 

Hier zum Opfer dir geweiht. 


So in Allem unterrichtet, 

So zu Lob und Dant verpflichtet, 
Bringet eure Bitt’ mit mir 

Auch für unf're Nächften für. 

D du Mutter voll der Gnaben, 
Sieh’ ung hier mit Angſt beladen, 
Lab’ dir unfer bittend Fleh'n, 
Unf’re Noth zu Herzen geh'n. 


Stoße nit und arme Sünder 
Aus der Anzahl deiner Kinder, 
Sieh’, o Mutter, unf’re Neu’, 
höre unjer Bittgejchrei. 
ir bereuen 5* Sünden, 

Hilf, o Mutter, Gnade finden 
Und erwirb uns Gottes Huld 
Und Berzeihung unf’rer Schuld. 


Laß’ uns deine Hilf’ erfreuen, 
Schub und Beiftand angedeihen. 
Nette und aus aller Noth 

So im Leben und im Tob. 
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Tilge alle Heilögefahren, 

Die fich täglich offenbaren. 

Sei für und mit Hilf’ und Rath 
Eine fidhere Bufluchtzftatt. 

Segne täglih unf’re Mühen, 
Mad’ das Unheil von uns fliehen. 
Segne ftetd mit milder Hand 
Uns und unjer Baterland. 

Laſſe und zu allen Zeiten 
Deinen ftarten Schuß begleiten, 
Führe uns in deifen Kraft 
Durch des Lebens Bilgerjchaft. 


gi daß wir ftet3 Gutes üben, 

ott von nn Herzen lieben 
Chriſtlich ſtandhaft und zugleich 
Auch an guten Werken reich. 
Führ’ und an die Tugenditraßen, 
Daß wir nie den Weg verlaffen, 
Der und in den Himmel führt, 
Wo die Kirche triumpfirt. 


Mach’ und deinen Sohn gewogen, 
Welcher deine Gruſt gejogen, 

Gib, was ift der Seele nuß, 
Nimm uns all’ in deinen Schup. 
Segne und und unf’re Freunde 
Und befehre unf’re Feinde. 

Mad’ uns, Schäflein deiner Herd’, 
Alle deined Schutzes werth. 


Mad’, daß wir einft felig fterben, 
Und das Himmelreich auch erben. 
Führ' und aus dem SJammerthal 
gu der Auserwählten Zahl. 

ieſe Bitt’ und zu gewähren 
Rufen wir im Thal der Zähren 
Sn dem ganzen lebenslauf 
Stet3 zu dir im Himmel auf. 


656. Hilf Marin, hilf uns allen. 


Melodie wie zu 34. 


Hilf Maria, Hilf uns allen, 

aß wir Dir ergeben jei’n; 
Laß dir unf’re Bitt' gefallen, 
Deiner Fürſprach' fchließ’ und ein, 
Weil did) Gott beftellet hat 
Als die Mutter aller Gnad'. 


Ob wir auch find große Sünder 
Die erzürnten deinen Sohn, 
Fleh'n wir doch als deine Kinder 


Pertholz. Weitra. 


Hier bei deinem Gnadenthron: 
gi uns nun zu wahrer Buß’, 
ie al’ Sünden haſſen muß. 


Sind wir frank und fonft in Nöthen, 
Peft und Hunger, Kriegsgefahr, 
Wollſt und allezeit erretten, 

Unfer Baterland bewahr', 

Deinen Mantel weit ausbreit’ 

Ueber alle Ehriftenbeit. 
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Hilf, Varia, und im Streite | Sur Maria, hilf im Leben, 
Wider Catan, Fleifh und Welt, ilf, Maria, Hilf im Tod, 
Stehe allzeit uns zur Seite, ı Hilf nach aller Tugend ftreben, 
So oft fih ein Feind anmeld't. Nach dem Tod Hilf und zu Gott; 
Hilf uns lieben unfer'n Gott ; Denn dein Fürſpruch findet Ort 
Und recht Halten fein Gebot. Für uns Bier jowohl als dort. 
Huf Maria voll der Gnaden, Bl und, Mutter, felig fterben, 
Hilf, jonft wir verlafien find, und Jeſum, deinen Sohn; 
und alles droht zu ſchaden, yuh dab wir durch ihn erwerben 
Und das Böfe Macht gewinnt. ie erwünjchte Himmelstron’, 
Deinen Kindern Hilf zur Zeit, Daß wir Kinder, Mutter rein, 
Mutter der Barmherzigkeit. Einft bei dir im Himmel fein! 


657. Marin, allzeit mein Troſt. 








Pertholz. 
ea 
Def 
u) 
er. 
Ma = ti» — ⸗ Be mein Troft, meine Freud', o 
er Lee: 3 
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du meisne Hilf und Er- — im N Ä id ru⸗fe zu 
ae | 
ee 8 0_ Ian 
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— 
dir, ach wend' dich zu mir, laß mich ohne Gnade nicht gehen von dir. 


Wenn Schande und Spott, Da bleibe nicht weit, 
Und Hunger und Noth, Da ſteh' uns zur Seit, 
Wenn auch ſchon autiope der grimmige | Auf daß wir osfiegen > — 


Wenn Eriegsſlamm und Peft, Wenn dann das — 

Uns Wenſchen zuftößt, Schon völlig zerbricht, 

Da bift du die Erfte, die alle erlöl. | an. Todangft und quäfet, da weiche 
auch nicht. 


Maria, die Bitt’ 
Abjchlage uns nicht: Maria, behend 
Bann wir im Tod ee: da ftreite gm Sohne dich wend’, 
auch mit, en er und berleihe ein ſeliges End’. 











658, Marin, Jungfrau rein, 


Ma - ri =» a, Jungfrau, rein mehr als der Son⸗nen⸗ 


— Zn — — Bee | 0 10022 
pe Bes Hark 
rg ®* ' | rg . 


ss ! 
jchein, von Ddei-nem An=ge = ficht ver = ftoß’ und nid. 


Dich Hat Sott auserwählt | D’rum rufen wir zu dir, 
Zur Königin der Welt, Du offne Himmeldthür; 
Dir ift im Himmelreich Sei unf’re Helferin 

Kein Engel gleid). Und Tröfterin. 

Bon dir der Schlange Lift Wir wollen jederzeit 
Zernichtet worden ift, Für deine Gütigfeit, 

Nun Haft den jchönften Thron Maria, Yungfran rein, 

Bei deinem Sohn. Dir dankbar fein. 

Wer eifrig dich verehrt, Bon meiner Seel’, vom Leib’, 
Was er durch Dich begehrt, Was böß ift, weit vertreib’, 
Erhält er auch von Gott Und fteh’ im legten Streit 
In aller Noth. An meiner Seit’. 


659. ® Marin, Zungfrau rein. 





Weitra. 
me ze, EN 
Eee — 
— Zi 


O Ma-ri- a, — rein, ſieh', wir al = le, groß und klein, 
— BE WE — 
— 7 ee 


Dr 


7 
fal - lm dir zu Dei-nen Füſ-ſen, Br unf’:re Mut-ter fein. 


Mutter, ſieh' und gnädig an, ! Unf’re Zuflucht, unf’re Freud’ 
Deine Fürbitt’ alles Tann; | Bift du, Mutter, jederzeit; 
In den Nöthen jei gebeten, ' Deiner Hilfe wir vertrauen 


Nimm' dich unjer allzeit an. Immerdar in Kreuz und Leib. 
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me 4 Be Pan -. 


= 
RER 
I 


Lan, & $ 0 SO Bu. ne 2 2.21 2 WS zz 


m 


510 


— uns vor Hungersnoth, | Laß uns dir befoblen fein, 

eg und Belt und gähem Tod, Die wir bitten, groß und Hein, 
Er —2 an Leib und Seele, Hilf, daß wir nach dieſem Leben 
Bitt' allzeit für und bei Gott. ı Mögen ewig bei dir fein. 
Und den böfen Feind vertreib’ ; Dir zu dienen jederzeit 
Wenn die Seele aus dem Leib Wir auf ewig find bereit, 
Sih muß ftellen im @erichte, Gott und Hi wir benedeien 


Liebe Mutter, bei uns bleib’! Seht und alle Ewigfeit. 


660. ® Marin, Unverfehrte. 


Melodie wie zu 18. Böhmitorf. 
D Maria, Unverjehrte, Mutter, wann e3 wird geſchehen, 
Aller Zungfrau’n jchönfte Bier, Daß mein Mund kein Wort mehr jpricht 
Hilf’ der Ehriften, Hochverehrte, Und der kalte Schweiß wird ftehen 
Yu dir jeufz’ ich mit Begier. Dann auf meinem Ungeficht; 
Deine Gnade mir zujende, Wann die Augen dunkel werden, 
Von mir alles Böſe wende, Alles mich verläßt auf Erden: 
O Maria, Königin, eige deinen Gnadenſchild, 
Aller Welt Beherrſcherin! treit' für mich, o Mutter mild. 
D Maria, Troſt der Armen, Bann ich im Gericht werd’ ftehen, 
Bitt’ für mich bei deinem Sohn; Und ich feinen Troſt mehr find’, 
Fleh' für mich um fein Erbarmen, Laß mich nicht zu Grunde gehen, 
Daß mich fein Gericht verſchon'. Bitt' für mich dein liebes Kind; 
Bin aus Bosheit oft gefallen Mich auf deine Seite ftelle, 
Und kann nidht die u bezahlen, Komm’, errett’ mich von der Hölle, 
O Maria, fteh’ mir bei, Daß ich immer mehr und mehr 
Wache mich von Sünden frei. In dem Himmel dich verehr'. 


661. ® große Sdubfrau, wir begrüßen. 
Kleingundholz. Altpölla. 


— 
— 


i U Anda 
Bon ar een — — m ⸗ = yo — 











En ——— a D’rum wei: hen wir die An-dacht — 
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zu bei- nem 2b, Ma - » ti = rein, 

n de =- ne Für = bitt’ ihließ’ und ein. 
Wir alle demuthsvoll ericheinen | Drum für ung ftreit’ 
Vor dir, o Mutter jüß und mild, Bu aller Zeit, 
Und unf’re Bitten wir vereinen ‚ Und bitt’ für. uns in jeder Noth, 
— — * deinem Gnadenbild. O Mutter der Barmherzigkeit. 

öre uns 
ff und, o Mutter, in dem Sterben, 

Und bitı’ für uns, di 
— Si heine Binder al, | Sn ange Bit 
Sie fleh'n zu dir um Hilf zumal. Maria, da verlaß’ uns nicht. 
Ah Mutter, darf ich e8 wohl wagen, Nach unjer'm Tod’ 
Dir, unſ'rer Mittlerin bei Gott, Hilf und zu Gott, 


Mit vittern Thränen anjegt Hagen Und rei’ und deine Mutterhand, 
Mein Elend meine Bein und Noth! Führ' uns ind himmlische Baterland. 


3% Ft jur a Ferse —— en — Waiſen 
uch helfend rei eine Händ' 
een Woliſt allen Lieb’ und Grad’ erweiien, 
et ' An Seel’ und Leib bis an dad End’. 

Du haft did) jederzeit bewiefen Nach diefem Lauf, 

AL der Bedrängten Schupfrau Hier, Nimm’ und dann auf 

So fei nun auch von und erkiefen Zu beined Sohnes Herrlichkeit, 
Als Schützerin, das bitten wir. Führ' unj’re Seel’ zur Seligfeit. 


662, Ehriften eilet, Bell hier heilet. 


— — Bere Erg, 


| | y r „v5 


ie ei a z hier hei = let al-Te, die ge— ka -digt 
un « N fet nur ſchnell Er = {et ber zu Die = jem Gnaden⸗ 
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ve 
ſchwer: Euch er - be - — fromm be = we - get, jetzt als 
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Kommet Sünder, Menichentinder, 
Machet euch zur Buß bereit; 
Nicht verweilet, Herzu eilet 

Und benäßt die Gnadenzeit: 

Um zu ‚ bier zu Süßen 
Falle vor Maria rein, . 

Und vor ihrem Sefulein. 


ell anſehe, hieher gebe, 

r von Sünden rein will 
Jede Zunge alt und junge, 
Beichte alle Sünden fein; 
Wer will ſehen Wohlergehen, 
Der bereu’ die Sünden jchnell 
Bei der Mutter hier zu Zell. 


Wir en in viel Sn 
Große Wunder afle 

Blinde jehen, Sahne — 
Kranke werden ſchnell geſund; 
Was da greulich, was abſcheulich, 
Sich mit Sünden hier einfind't, 
Gnad' gewinnet ganz geſchwind. 


Irr' biſt gangen, liegſt gefangen, 
Und dich feſſelt deine Sünd’; 
Gottes Gnaden mit viel Schaden 


auf vericherzt, o böjes Kind! 
mit Gaben wird dich Taben 


ein; 


663. © lieb Maria Zell. 


Be 
re =2, 


ich — ganz be - 


In allen Kreuz und Leid 
Mein Troft und meine Freud', 
Weil du nad) Gott allein 
Die befte Hilf’ kannſt fein; 

m ich mich dir befehl’, 
D lieb Maria Zell. 


O lieb ri⸗ a 
Im Leb und im Tod 


. 





ty 





fehl', 


— welche da dein Herz 
ann befrei'n von allem Schmerz. 


ı Dein Begehren wird fie hören, 
Sie wird deine Mutter fein; 
Wird gelingen, fie wird bringen 
Dich bei Gott in Gnaden ein. 
Rückwärts ehe, in Dich gebe, 
Nenn’ dich den verlornen Sohn 
Hier vor ihrem Gnadenthron. 


Uns zu — ung zu fchügen, 
ft fie früh und ipät bebend; 
Willſt von Sünden dich entbinden, 
Strede aus zu ihr die Händ’, 
Schuldig nenne, Sünd’ bekenne, 
Wirf did vor Maria hin, 

Und ganz änd’re deinen Sinn. 


Sieh’, mit Eilen ohne Weilen 
Sudt der Hirſch den Brunnenquell: 
Diejem gleiche, ihm nicht weiche, 
Hier erfriiche deine Seel’. 

Gnad' im Leben wird fie geben 
Und des Sohnes? wahre Huld 

Nach der ausgelöfchten Schuld. 





St. Andrä. Neuhofen. M. Haugſchlag. 


Ir 








ich mich bie ganz be - fehl | 
ver = trau ich Dir nächſt Gott; 





I 
o lieb Da - ri=- a Zell. 
Wenn ich verlafien bin, 
Dann flieh’ ich zu bir Hin 
Und bitte inniglich, 
D Mutter, tröfte mich, 
Weil ih mich dir befehl’, 
D lieb Maria dell 
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In Krankheit und in Schmerz D Mutter, fei nicht weit, 
Schick ich zu dir mein Herz; Wenn meine Seel’ abſcheid't, 
Ich bitte um Gebuld, Kimm fie in deine Händ’, 
Ich bitt’ um Gottes Huld, Sie in den Himmel jend’, 
Und ich mich dir befehl”, Und ich mid) dir befehl”, 

D lieb Maria Zell. O lieb Marta Zell. 

Und wenn e3 geht zum Schluß, Alldort, o Mutter mein! 
Dann, wenn A fterben muß, Werd’ ich dir dankbar fein, 
D Mutter, Tomm behend Wenn ih am Himmelsthron 
Zu meinem legten End’, Dich jeh’ mit deinem Sohn, 
Und ich mich dir befehl”, Dann Lob’ ich dich mit Freud' 
D lieb Maria Zell. In alle Ewigkeit. 


664. Lobet Gott mit reihem Schale, 
Haugſchlag. Grünau. 





Lo⸗bet Gott mit reischem Schal⸗le 
Hier E — im Gma-den -tha - Te; a euch erſchwingt, 


En HER 
zZ 


Er 
r 


die — Got⸗tes prei=jen, of. fe mit und fröhlich fingt. 


heift ihr Ehr’ und Lob er- wei » fen, 


Gott der Herr hat dich ermwählet Ja Maria, e8 & ebübrte, 

Und als Mutter dich beftellet Daß dich cine Krone zierte, 
Seinem eingebornen Sohn, Schön geſchmückt mit Blümelein, 
Welcher jelbjt in deinem Herzen Welche wir auf unj’rer Reife 

Iſt gelegen ohne Schmerzen Abgepflüct mit großem Fleiße, 
Als in jeinem eig’nen Thron. Dir zu geben jchuldig fein. 

Bei dir wollen mit Bertrauen Jeſuminn' wird faft vor allen, 
Wir und eine Wohnung bauen Dir, Maria, mohlgefallen, 

Hier bei deiner Gnadenſtell'. Weil e3 ſchön und duftet wohl, 
Werthe Mutter, dies erlaube, Schön in Farbe, ſchön im Namen, 
Uns des Troftes nicht beraube, Jeſum aus Mariä Stammen 
Die wir find bei dir zu Zeil. Dieſes ung vorftellen foll. 

Weil wir all’ erlanget haben And're Blumen wir noch haben, 
Durch die Beicht des Heiles Gaben, Die verehren wir ald Gaben; 
Müffen wir jebt dankbar jein. So da ift der Rosmarin, 

Euer Opfer nım vollführet, Deinem Namen jehr viel gleichet, 
Das Maria hier gebühret, Und 2 deiner Zierd' geretchet, 
Stellet euch nur reichlich ein. | Schidt fi) wohl zu Jeſuminn'. 
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Sonnenblume, hochgebauet, 

Bu der Sonne ftet3 hinſchauet, 
Gleichet unjerm Vorſatz viel, 

Der zu deiner Ehr’, o Sonne, 
Stets Hinftrebt zu deinem Throne, 
Wo wir finden unjer Ziel. 


Liljen, Veilchen fich einfinden, 
Will der Krone fie beibinden, 
Lehren keuſch und ftill uns fein: 
Keuſch, demüthig zu verehren 
Jene, die die Magd des Herren, 
Alle Zeit war keuſch und rein. 


Auch die Relten will ich achten, 
Sie gar eifrig wir herbrachten, 
Sind mit Ichönfter Farb’ geziert, 
Welche Lieb’ und Andacht ftrahlet, 
Die Maria trefflicy malet, 

Ihre Kron’ beſchimmern wird, 


Letztlich wollen wir noch ichenfen 
Als zu einem Angedenten 

Dir ein lieb Vergißmeinnicht 
Aus viel Ihönen Tugendzweigen, 
Die und zu Maria neigen, 

Bis der Tod das Leben bricht. 


665. Aich erkenne, dein Kind nenne, 


Melodie wie zu 13 oder 14. 


Mich erfenne, dein Kind nenne, 
Maria, liebſte Mutter mein! 

Weil ich Heut’ mit Leib und Seele, 
Herz und Sinn mid dir befehle, 
Und zugleich mein ganzes Leben 
Sch zu eigen dir will geben, 


Eher: Mich erkenne, bein Kind nenne, 


Maria, liebfte Mutter mein! 


Mich erkenne x. 

Da ich mid) von Grund der Seele 
Sn die Reihe derer ftelle, 

Die bu mit troftreichen Biden 
Wirſt als Mutter Hold beglüden, 
Mich erkenne ꝛc. 


Mid) erkenne ꝛc. 

Deine Muttertreun’ und Liebe 

Alle Tage an mir übe; 

Dir will ic) mich ganz verichreiben, 
Dein ergeb’ned Waislein bleiben. 
Mich erlenne zc. 


Mid erkenne ıc. 

Sollte ich von dir abweichen, 
Wollſt mir dennoch Hilfe reichen, 
Deine Hand mid) aus der Irre 
Wiederum zu Jeſu führe. 

Mich erkenne zc. 


Mid erkenne ıc. 

Beil ich allzeit dich erkenne, 
Meine Tiebfte Mutter nenne, 
Deinen Kindern mid) beizähle, 
Mich zum Diener ausermwähle. 
Mich erkenne ıc. 


Mich erkenne zc. 

Wenn ich auch von allen Seiten 
Wider Feinde müßte ftreiten, 
Werde ich doch nicht verzagen, 
Sondern ganz getröftet jagen: 
Mich erfenne xc. 


Mid erkenne ac. 

Sollten Alle mich verlaffen 

Und die ganze Welt mich haſſen, 
Werde ich niemals betrübet, 
Wenn ich bin von dir gelichet! 
Mich erkenne zc. 


Mi erkenne xc. 

Wenn mir follt’ die Red’ gebrechen, 
Daß ich könnte nicht mehr fprechen: 
Liebſte Mutter, dir befehle 

Sch auf immer Leib und Seele; 
Mich erkenne zc. 


Mich erkenne 2c. 

Wenn ich ſchon in legten Bügen 
In der Todesangft werd’ liegen. 
Zreue Mutter mir beiftebe, 

Bis die Seel’ vom Leibe gehe. 
Mich erkenne zc. 


Mich erkenne ꝛc. 

Alles will ich nun verlafien 

Und den Entſchluß will ich faflen, 
Deinem Beiipiel nachzuleben 

Und mid; Gott ganz hinzugeben. 
Mid erfenne zc. 


Ramfaı. 











Mich erkenne ꝛc. 

Nun will ich mein Lied befchließen, 
Lege mich zu deinen Yüßen, 

D Maria, mir verleihe, 
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Daß mir Gott die Sünd' verzeife. 
Mich ertenne, dein Kind nenne, 
Maria, Tiebfte Mutter mein! 


666. Zeig' uns Armen dein Erbarmen. 
Melodie wie zu 13 ober 14. 


Zeig’ und Armen dein Erbarmen 
Heut’ bei deinem Gnadenthron. 

D du Mutter voll der Schmerzen 
Sieh’, mit weld’ gerühttem Herzen 
Wir vor deinem Thron erjcheinen 
Und vol Wehmuth mit dir weinen. 
Ehor: Hilf, Betrübte, bitt’, Geliebte, 
Für und Jeſum, deinen Sohn. 


Zeig’ ung Armen ꝛc. 

Dih in Demuth zu begrüßen, 

Fallen wir zu deinen Yüßen, 

ar daß unf’re heißen Thränen 
elum, deinen Sohn, verſöhnen 

Hilf, Betrübte ꝛc. 


Beig’ und Armen ꝛc. 

Sieh’, was Elend, fieh’, was Klagen 
Wir zu deinem Wohnfiß tragen ; 
Schmerzenmutter, ach jo eile, 
Tröfte, rette, komm' und heile. 
Hilf, Betrübte 2c. 


Zeig’ und Armen zc. 

Wir jind Hier als deine Kinder, 
Kläglich Schmachten wir ald Sünder, 
Die nach deiner Hilfe jchreien 

Und der Sünden Schuld bereuen. 
Hilf, Betrübte ꝛc. 


deig’ und Armen 2c. 

Wil Gott unjere Verbrechen 
Durch die harten Geißeln rächen: 
Gei ung gütig, jei uns gnädig, 
Mac’ und von der Strafe ledig. 
Hilf, Betrübte ꝛc. 





geig! und Armen x. 

enn fich Krieg und Hunger thürmen 
Und die Seuchen wüthend ftürmen, 
Komm’, vor Seel- und Leibögefahren 
Uns, o Mutter, zu beiwahren. 

Hilf, Betrübte zc. 


Beig’ und Armen ac. 

Wenn dann Welt und Fleiſch begehren, 
Gottes Namen zu entehren, 

Wenn de3 Satans Lifte dringen 

Uns die Krone abzuringen. 

Hilf, Betrübte zc. 


Beig’ und Armen zc. 

Sieh’, wir find bereit zu büßen, 
Ganz in Thränen wir zerfließen ; 
Ja, o Mutter! wir veriprechen, 
Nichts ſoll unſern Vorſatz brechen. 
Hilf, Betrübte ꝛc. 


Zeig' uns Armen ꝛc. 

Auf dein mächtiges Verſöhnen 
Gottes Strafen abzulehnen 

Eile, durch dein ſanftes Bitten 
GSegenftröm’ auf ung zu jchütten. 
Hilf, Betrübte zc. 


Zeig’ und Armen dein Erbarmen 
Heut” bei deinem Gnadenthron. 
Wenn wir in den legten Zügen 
Auf dem Schmerzenbette Tiegen: 


O dann eil’ uns beizuftehen, 


Daß wir Gott und dich einft fehen. 
Hilf, Betrübte, bitt’, Geliebte, 
Für und Jeſum, deinen Sohn. 


667, Zommt her zu diefem Thron. 


Melodie wie zu 512, 
Sie feufzet voller Noth; 
Der Menſch gewordene Gott 
Liegt hier in ihren Armen 
Verwundet, blaß und todt. 


Kommt ber zu diefem Throne, 
Die ihr die Sind’ nicht meidet, 
Seht, wie Maria leidet 

Um ihren lieben Sohn. 





Weitra. Möbering, 
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r Wo ift ein ſolches Herz, D höchft betrübte Frau, 
Das jeine Wuth nicht ftillet Befeuchte unf’re Seelen, 
Und nicht Erbarmen fühlet Die wir dir. anbefehlen, 
Bei diefem Liebesichmerz ? Mit deiner Thränen Thau; 
Es Hagt der Sonnenſchein, Erhör’ uns arme Sünder, 
Es zittern Berg und Stein; Die fuchen Hilf’ bei dir; 
Und lönnen dann die Menichen Bertraut ald deine Kinder, 
Noch unbußfertig jein? Hilf, Mutter! rufen wir. 
Ad ja, o Mutter, ja, Du haft ja deine Gnad' 
Wir undankbare Kinder, Noch jedem miitgetheilet, 
Wir felbft find ſolche Sünder, Der ift zu dir geeilet 
Wir fteh’n beichämet ba; Und di um Hilfe bat. 
Bon unſ'rer Graufamleit Ah, fteh’ ung gleichfalls bei 
Kommt deine Traurigkeit: Und zeig’, daß unf’re Treu’ 
Die ift’3, die deinen Jeſum In Leib3- und Seelenängften 
Berwimdet und veripeit. Die befte Hoffnung fei. 
Noch mehr, wir haben ihn, D Mutter, weiche nicht 
Ich muß e3 weinend jagen, Bon uns im lebten Gtreite; 
Ya gar and Kreuz geichlagen Steh’ hHelfend und zur Seite, 
Um Roluft und Gewinn. Wenn unfer Auge bricht ; 
Jetzt fühlen wir die Rew, Und wenn an unjer'm End’ 
Ad, Mutter, und verzeih' ; Die Seel’ von Leib' ſich trennt, 
Wir jchwören unjerm Heiland Nimm fie, betrühte Mutter 
Aufs Neue wieder Treu. In deine Gnadenhänd’. 


668. & ihr Hünder, Menfchenkinder. 


Melodie wie zu 13 oder 14. Krems. 
D ihr Sünder, Menfchentinder, Reine Sünde! ꝛc. 
Hört, wozu ich euch ermahn’, Denn die Sünden in dem Herzen 
Alle, die wir nun gebeichtet, Machen bitt're Seelenſchmerzen, 
Sind durch Gottes Gnad' erleuchtet Und Maria fie betrüben, 
Sind hier bei Maria en Die wir allzeit follen lieben. 
ele. Keine Sünde! ıc. 


geworden an der 

ine Sünde! Keine Sünde! 

So zu ſingen fang' ich an. u. — — — 

ünden nehmen Gottes Gnaden, 

int nn Mariä eind Bringen uns den größten Schaden, 

Denn nicht? Schlimm’res ift den. Solches Uebel kann auf Erden, . 
Br iß au finden, Wohl nicht mehr gefunden werben. 

25 begehen ſchwere Sünden; Keine Sünde! ꝛc. 

Alle Uebel fie herbringen, Ä 


Gott zum Strafen fie ſelbſt zwingen. | geine Sünde! xx. 


Keine Sünde! x. Kommt die Sünde in’3 Gewiflen, 
Keine Sünbe! ꝛc. Wird auch Jeſus zürnen müflen, 
Sieh', die Sünd' raubt ew'ge Freuden, Kann die Seele nicht beſtehen, 
Und führt zu der Hölle Leiden, | Muß wohl in die Hölle gehen. 
Schadet dir an Leib und Seele, Keine Sünde! x. 


Ehrift! durch Sünden dich nicht quäle 
Keine Sünde! x. 











Keine Sünde! ꝛc. 

Denkt, wie werden die beftehen, 
Wenn fie in’3 Gericht eingehen, 
Die an dem Sündenleben 
Ohne u dahin gegeben ! 
Keine Sünde! x. 


Reine Sünde! x. 
Denn der Sünde folgen Beinen, 


In der Höll' mußt ewig weinen; 


Beſſer iſt's, die Sünden meiden, 
Und eingeh'n in ew'ge Freuden. 
Keine Sündel x. 


Keine Sünde! 2c. 

Sünder ! in der Hölle unten 
Werden viele wohl gefunden, 
Die nicht Hatten fo viel Sünden, 
Als bei und vielleicht zu finden. 
Keine Sündel ꝛc. 


Keine Sünde! zc. 
Niemand wird es offenbaret, 
Daß er jei vor Gott beivahret, 


Damit wir durch Buß’ der Sünden 


Annoch ſollen Gnade finden. 
Keine Sünde! ꝛc. 
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Keine Sünde! ıc. 

Rufet zu der Gnadenfraue: 
Mac’, daß Jeſus und anſchaue, 
Wir uns ihm nicht widerjeßen, 
Sein Gebot nicht mehr verlegen. 
Keine Sünde! x. 


Keine Sünde! ꝛc. 

Necht betrachtet, wie auf Erden 
Jeſus Soll geliebet werden, 

Wenn auch nicht zu Höllenflammen 
Uns die Sünde wird’ verdammen. 
Keine Sünde! ac. 


Keine Sünde! ꝛc. 

33 weil Jeſus uns Be 
genliebe zu ihm übet; 

Den wir allzeit fieben jollen, 

Ohne End’ wir lieben wollen, 

Keine Sündel ꝛc. 


Keine Sünde! Keine Sünde! 

ört, wozu ich euch ermahn’, 

inget a jegt zuſammen: 

aria, deinen Namen 

Wollen wir voll Liebe preijen 
Und dir allzeit Ehr’ erweijen. 
Keine Sünde! Keine Sünde! 
Sich jet mehr bei uns einfind’! 


669. Zell ich rufe. 
Melodie wie zu 13 ober 14. Krems, 


Zell ich rufe, Zell ich rufe, 
Maria Bell ja rufe ich. 
Kommet, eilet arme Sünder, 
Rufet ais Mariä Kinder, 
Daß die Mutter Gottes mild 


Uns möcht' ſein ein Gnadenſchild. 


Zell ich rufe, Zell ich rufe, 
Maria Zell ja rufe ich. 

Zell ich rufe ꝛc. 

All', die ihr nach Zell herreiſet, 


Eure Schutzfrau lobt und preiſet, 


Weil als ſiegesreicher Schild 
Alle ſchützt die Mutter mild. 
Zell ich rufe ꝛc. 


Zell ich rufe ꝛc. 

Hier bei ihren Gnadenzellen 
Werden all’ bedrängte Seelen, 
Die in Trübfal ganz verfrich, 
Unter dieſem Schild erquidt 
Zell ich rufe x. 


Zu ich rufe ꝛc. 

er auch gänzlich iſt verlaſſen, 
Findet hier die rechten Straßen; 
Denn wer iſt, der hieher kam, 
Den die Mutter nicht aufnahm? 
Bell ich rufe ꝛc. 


g hr J— * ich hl 
wie viel ſind ni N # en, 
Denen oft für ihre See 
Und auch für des Beibes "Pott 
Sn Maria Hilfe bot. 

ell ich rufe ꝛc. 


ga ich rufe xc. 

ib Geduld in Leid und Schmerzen, 
In der Noth tröſt' unf’re Herzen, 
Mache Chriſti Kreuz uns leicht, 
Gib, daß die Geduld nie weicht, 


| Zeil ih rufe ꝛc. 
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Zell ich rufe ac. 

Lehr’ der Zugend Weg und geben, 
Daß wir hier und dort beftehen, 
Dich von uns niemals abiwend’, 
Deinen Schub an uns nicht end’. 
Zell ich rufe zc. 


Zell ih rufe zc. 

Frau des Himmels und der Erden, 
Mad’, daß wir dein eigen werben, 
Wenn der Tod mit ung einft ringt, 
Uns zu ftürzen mächtig dringt. 

Bell ich rufe ꝛc. 


zu ich rufe ac. 

inem Schuß wir anbefehlen 
Unfern Leib und unf’re Seelen, 
Wenn der Satan ſtark zuſetzt, 
Wenn er feine Höll' aufhetzt. 
Zell ich rufe ꝛc. 


Bell ih rufe ꝛc. 

Wenn das Antlik wird erblafien, 
Wir im Todbett find verlafjen, 
Trodne ab den Todesſchweiß 
Schütz' und auf der legten Reif. 
Bell ich rufe zc. 


Zell ich rufe, 

Maria Zeil ja rufe ich. 

Wenn wir ins Gericht eingehen, 
Wo die Frommen kaum beftehen, 
Deinen — uns da verleih', 
Daß uns Jeſus gnädig ſei. 

Bell ich rufe, Bell ich rufe, 
Maria Zell ja rufe ich. 


670. Süngt mein Sterben an. 


Fangt mein Ster-ben an 
— = re dann, 


dich — und zei-ge als Mut-ter Dich, 


Mut:ter, o dann nei=ge 


Schalt der Ruf für mid 
Boller Schred und Bein, 
Künftig wird für dich 
Keine Zeit mehr fein. 


Ruft die Emigfeit 

Dort mic, zum Gericht, 
Ad, im Todesſtreit, 
Wenn mein Auge bricht. 


Brennt die Sterbeferz’ 
In der ftarren Hand, 
Sehnet ſich das Herz 
Sn fein Baterland 


Roggenborf. 





u dem Tod - ten = bett, 
was mein zen er = fleft. 


sm st > 


Schallt der lebte Gruß 
Im verlaffnen Haus, 
Streden Hand und Fuß 
Sich erftarrend aus. 


Iſt verziehen mir 

Alle meine Schuld, 
Treibt mich hin zu dir 
Heil'ge Ungeduld. 

Ruf ich: wann, o wann 
Endet meine Pein, 
Liebſte Mutter, wann 


Werd' ich bei dir ſein! 














Wenn mein Ohr Hierauf 
Sich der Welt verichließt, 
Und mein Erdenlauf 
Schon vollendet iſt. 


2 als Mutter did) 
i3 zur Todtenbahr”, 
Zeig’ ald Mutter dich, 
Weil dein Kind ich war. 
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Wenn dann auf mein Grab 
Manche Thräne flieht, 
Neig' dic) auch herab 

Weil du Mutter bift: 
Mutter, o dann neige 

Did herab und zeige 

Als Mutter dich. 


671. Kommt geireue Unterthanen. 


Melodie wie zu 358. 


Kommt getreue Unterthanen 
Unter die glorreichen Fahnen 
Eurer Himmeldtönigin, 

Singet al’ mit Herz und Sinn: 


Chor: Frau des Himmels und der Erden, 


Tilge alle Krie sbeſchwerden 
Bitte Gott, daß Sieg und dei! 
Unjerm Lande werd’ zu Theil. 


Was wir jest von dir begehren, 
Es gereiche Gott zu Ehren, 
Und zu unf'rer Seelen Nuß 
D nimm uns in deinen Schuß. 


Gieh’, wie ſich der Feind erhebet, 
Uns zu fchaden fich beftrebet, 
Wie jein Vorſatz und zur Laft 
So verderblich abgefaßt. 


Bei fo ſchweren Kriegeszeiten 

Weihe nicht von unf’rer Seiten, 
Beige, wie dir unf’re Treu’ 
Jederzeit gefällig jei. 

Wahr ift e8, wir find zwar Sünder, 
Doch zugleich auch deine Kinder. 
Und wie, jollten wir allein 

Bon dir jo verlafien jein? 


Nein, es kann nicht möglich werben, 
trau des Himmeld und der Erden, 
Daß ein Kind, jo dich anfleht, 

Bon dir ohne Tröftung geht. 

Huf, o Mutter, Hilf ung Armen, 
Und mit gnädigem Erbarmen 
Stürze unf’rer Feinde Macht, 

Die und zu vertilgen tradht't. 


Sr die gerechten Waffen, 
Tilg’ die allgemeinen Strafen, 


Pertbolz. Weitra. Loich. 


Wende ab von unſerm Reich 
Hunger, Krieg und böſe Seuch'. 


Bitte, daß und Gott gemähre, 
Was zu jeine3 Namens Ehre 
Ammerfort gedeihen mag, 
Nette und von aller Plag’. 


Segne auch die Frücht! der Erden, 
Und wenn etwa mit Beichwerden 
Noth und Unglüd auf uns zielt, 
Sei du uns ein ftarfer Schild. 


Schüße unfern Herm und Raifer, 
Mehre feinen Lorbeerreifer 

Zum Behuf des höchſten Recht's 

Des durchlauchtigſten Geſchlecht's. 


Daß der Sieg gerechter Waffen 
Uns bald möge Ruhe —37 
Die durch deiner Fürbitt' Kraft 
Sei beglückt und dauerhaft. 


Bringe denn durch deinen Segen 
Von dem Herrn den Sieg zuwegen, 
Und befreie Volk und Land 

Von dem wüſten Kriegesbrand'. 


Strecke über unſ'ſre Fahnen, 
Ueber Fürſt und ae 


Ferner deines Schutzes Arm 
Wider unf’rer Feinde Schwarm. 


Dach’, da fich der Krieg bald ende, 
Uns des Friedens Delzweig fende, 
Mad’ das Haus von Defterreich 
Noe's ſich'rer Arche gleich. 
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Endlich, wenn die Noth am größten, 
Komm’, und allefamntt zu tröften, 
Führ’ ung nach des Zoded Dual 
In des Himmels Freuden all’. 


Frau des Himmels und der Erden, 
Tilge alle Kriegsbeſchwerden, 

Bitte Gott, daß Sieg und Heil, 
Uns auch ferner werd’ zu Theil. 


672. Laßt uns mit Herz und Mund. 


Melodie wie zu 2. 


Laßt und mit Herz 2 Fr Maria 


Weil Gott fie hat ala Königin erhoben: 
Mutter, Gotte3 Segen 

Bringe und zumegen, 

Bitte, o Maria rein, 

Daß die Felder fruchtbar ſei'n. 


Wir bitten dich, — — wir große 


So bleiben wir dennoch auch deine Kinder, 
Deine Hand ausſtrecke, 

Uns dein Schub bedede, 

Gärten, Wiefen, Feld, Gebäu' 

Halt' von allem Schaden frei. 


Bor Dürre, Näſſe, — und vor 
igen 

Rollft uns, o Mutter Jeſu, gnädig ſchützen. 

Will dein Sohn uns ſchlagen 

Mit ſo ſchweren Plagen, 

Lege deine Fürbitt' ein, 

Daß er und mög’ gnädig fein. 


Bor theuren Beiten wolleft ung bewahren, 
Bor Krieg und Beft und anderen Gefahren. 
Mutter, Gottes Segen 

Bringe und zumegen, 


Pertholz. Ger as. 


Bitte, o Maria rein, 
Daß bie Felder fruchtbar ſei'n. 


Wir bitten did auch all’ von Grund 
der Herzen, 
D Mutter Jungfrau, durdy die fieben 


Schmerzen, 

En unf’re Klage, 

a fie 1 000 0 * 
ütze uns vor Hungers 

Theil’ uns mit das täglich’ Brot. 


Um eins, o Mutter, wir zu dir noch 


n. 
Wenn unſer Leben wird zu Ende gehen, 
Dich damals zu uns neige 

Uns mildreich Jeſum zeige, 

Der und durch ſein Blut erlöſ't, 

D dann fterben wir getröft't. 


guteht, o Mutter Jeſu, wir noch fingen: 

ß unjer Seufzen durch die Wollen 
dringen. 

Mutter, Gottes Segen 

Bringe und zumegen, 

Bitte, o Maria rein, 

Führ' und in den Himmel ein. 


673. Glänzender Stern, Kleinod des Herrn. 





herzlich ge - grüßt! 


Amftetien. 
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deine besglüdende Lie - be, dei-ne bergfüdende Lie - be. 





Sieh’ uns denn hier, Inieend vor dir, | Daß wir ganz rein, malellos fein 
nn ae, bitten na — Und in der Liebe gegründet. 

N, ber bie Welt jhuf und erhält, Kommt dann der Tod, laß in der Noth 
Trugſt Du auf liebenden Armen. Gnad’ und Erbarmen ung finden bei ®ott; 
Gib, daß dein Bild, Tiebli und mild, | Führ' und empor zum Engeldior, . 
Bleibe in unjerm Herzen und Sinn; lWo Jeſus reichet die Krone. 


— — 


Beurlaubung. 


O Gnadenquell, 
Maria Zell, 
Wie ſchwer geht von dir meine Seel'! 


674. O Autter Jeſu, unter Thränen. 


Par PEBiSe — 51* 2 
ef = Ze ee & — 
v3 
i 2 = ter — I « ter Thränen, in Wehmuth — 
Im Her - zen bleibt das heiſ-ſe Sehnen nad) deisnem Sohn und 
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| . g | | 
wir; Der Mund nod non ſpricht: be⸗ 
dir. Ber = laß ung - ter nicht, " 








idüge und in je = der Noth, im Le-ben wie im Tod. 
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Mit naffen Augen, bangen Herzen 
an traurig wir hinaus; 

o zieh’n die Kinder unter Schmerzen 
Aus ihrer Mutter Haus. 
Du, unf’re —— 
Verlaß, verlaß uns nicht. 


Ja ſei mit uns auf allen Wegen 
In dieſer Pilgerzeit, 

Erfleh' uns Gnade hier und Segen, 
Dort ewige Seligkeit; 


Wo Hilfe uns gebricht, 
Verweil' zu helfen nicht. 


Und ruft uns einſt zu ſeinem Throne 
Der ſtrenge Richter hin, 

Damm bitt' für uns bei deinem Sohne 
Mit treuem Mutterfinn, 

Im kommenden Gericht 

Berlaß uns, Mutter, nicht! 

Beichüße und in jeder Noth, 

Im Leben und im Tod. 


6%. DM Aaria, du mein Leben. 


Melodie wie zu 27. 


D Maria, du mein Leben, 

E3 zeripringt das Herz in mir, 
Daß ich nun foll Urlaub geben 
Und ſchon fcheiden muß von dir; 
Kaum Hab’ ich geflopfet an, 

Fängt auch Schon das Scheiden an. 


Kaum, daß ich dich konnt' begrüßen 
Und verehren in der Eil’, 

Weinen hier zu deinen Füßen, 
Suchen meiner Seele Heil. 

Sebt, da ich in größter Freud’, 
Iſt zu gehen ſchon die Zeit. 

Weil ich denn fo fchnell muß jcheiden, 
Allerichönfter Gnadenort, 

Und did, Mutter, wieder meiden, 
So befiehlt fi dir mein Wort, 
Opfert fi mein ganz Gemüth, 
Singt da3 traurig Urlaublied. 


Bale, vale taufend Male, 
Allerfchönftes Gnadenbild! 

Bu den Füßen ich dir falle, 
Ullerliebfte Mutter mild! 
Weinend jcheide ich von dir, 
Du mein Troſt und GSeelenzier. 


Sch Hab’ dir mein Herz gegeben, 
Iſt nicht mein, ift gänzlich dein; 
Sag’, wie kann ich jet mehr leben, 
Ohne Herz Tann ich nicht fein. 

So ſei du das Herz in mir, 

Und das meine bleibt bei dir. 


Haugſchlag. 


Dich, mein Herz, will ich mittragen, 
Du ſollſt mir das Leben ſein, 

Daß ich dir kann allzeit klagen, 

All' mein Leiden, Noth und Bein. 
Alſo bleibe ich bei dir 

Und du, Mutter, bleib’ bei mir. 


Jetzund ich mich auf die Erden 
Ganz demüthig niederneig’, 
Einer Gnad’ theilhaft zu werden, 
Mutter, mir zuleßt erzeig’: 
Wann mein Leben geht zu End’, 
Nimm die Seel’ in deine Händ'. 
Dieſe will ich dir verichreiben, 
Dies fol fein mein Teſtament, 
Meine Seel’ ſoll dir verbleiben, 
Dir allein fein zugeſend't; 

Alſo fol fie allzeit dein, 

Dein im Tod und Leben fein. 


D Maria voll der Gnaden, 

D mein Troſt und o mein Heil, 
Du wirft heilen jeden Schaden, 
Mir verleih'n den beften Theil, 
Welchen du dir jelbft ermählt; 
Dies ift mir zum Troſt geftellt. 


Jetzt will ich von dir fortgehen, 
Scheide von dir, Mutter mild; 
Wirſt im Rückweg mir beiftehen, 
Ullzeit fein mein fich’rer Schild, 
Denn auf dich vertraue ich, 
Allzeit wirft du tröften mid). 








523 


676. Traurig fang ih an zu fingen. 


Melodie wie zu 30. 


Traurig fang’ ich an zu fingen 

Bor dem fchönften Gnadenthron ; 
Will mein Her, im Leib zeripringen, 
Weil e8 fommt zum Scheiben jchon. 
Chor: Wallfahrter al’, 

Schaut noch einmal, 

Jetzt ſeh'n wir Zell zum letztenmal. 


Wenn ich dann von dir muß ſcheiden, 
O du liebſte Mutter mein, 

Dich und deinen Sohn ſoll meiden, 
Laß mid) dir befohlen fein. 


Alle Gnad' hab’ ich empfangen, 
Die ich hab’ von dir begehrt; 
Und auf alles mein erlangen, 
Haft du meine Bitt’ gewährt. 


Lange habe ich gezielet, 

Daß ich fam zu deinem Thron, 

Kaum mein Wille war erfüllet, 

ft es Zeit zum Scheiden Ichon. 

fam voller Schuld und Sünden, 

iebfte Mutter! her zu Dir, 

Und ich konnte Hilfe finden 

Bei dem Gnadenthron allhier. 


Weil ich habe hier empfangen 
Jeſum in dem Saframent’ 
Meiner Seele Hochverlangen 
Ja bis an mein letztes End’. 


Martinsberg. Weitra. Ramſau. 
Meſſern. Grünau. 


Kann e3 dann nicht anders werden, 
Muß ich fcheiden nun von dir; 
Fall’ ich nieder auf die Erden, 
Bitt’ um deinen Segen bier. 


Mutter, was ich hab’ gebeten, 
Mir erwirb bei deinem Sohn; 
Wollſt von Belt und Krieg erretten 
Unſer liebes Baterland. 


Daß ich alle möge finden, 

Die zu Haus noch ſind von mir, 
Ihnen einen Gruß verkünden 
Von Maria Jungfrau dir. 


Weil ich jetzt muß auf die Straßen, 
O Maria, ſchönſte Zier, 

Will das Herz bei dir ich laſſen! 
Dieſes ſei mein Opfer hier. 


Will die armen Seelen ſchließen 
n den Schutz Maria rein, 

Laß fie deine Gnad' genießen, 

Ad, hilf ihnen aus der Bein. 


| Wallfahrter al”, 


Schaut noch einmal, 
Jetzt ſeh'n wir Zell zum letztenmal. 


677. Laſſet uns das Bale fingen. 


Melodie wie zu 30. 


Laſſet und das Vale fingen, 
Seht vielleicht zum legtenmal, 
Bor dem Bilde niederjinken, 
Hier im Schönen Gnadenjaal. 
O ſchönſte Hier, 

Nun wollen wir 

Urlaub nehmen all' von dir! 


Laſſet uns das Vale ſingen 
Und nach Hauſe gehen ſchnell, 
Lafſet alle Stimmen klingen, 
Denn betrübt iſt unſ're Seel’. 
Ach gar ſo ſchnell 

Bom Gnadenquell' 

Soll fortreiſen unſ're Seel’! 


Pertholz. 
Laſſet uns das Vale ſingen, 
Scheiden dann vom Gnadenort; 
Laßt Maria Urlaub bringen, 

Zu ihr reden dieſe Wort: 

Für Gott ich ſchnell 

Dir meine Seel’ 

Seht und in dem End’ befehl”. 


Laſſet und das Bale fingen 

Mit gebeugten Knieen hier; 

Bon dir geh’n, ’3 ift Hart zu awingen, 
Denn e3 bricht dag Herz ung jchier, 
Da wir von Zell, 

Dem Gnadenquell', 

Sollen reifen aljo fchnell. 
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Laſſet uns das Bale fingen 
Unf’rer lieben Gnadenfrau; 

Daß die Kirchfahrt mög’ gelingen, 
Du auf und herunterichau’. 

Zu diefem End’ 

Zu und dich wend’, 


Deinen Schu und Schirm ung end’. 


Laſſet und das Vale fingen 

Bor der Gnadenmutter Zell; 
Laßt das Trauern immer Hlingen, 
Bis fie jegnet unj’re Seel’. 

Uns ſtehe bei 

Und Mutter jei, 

Uns von aller Straf’ befrei’. 
Laſſet und das Vale fingen; 
Mutter, dich zu und nun wend’, 
Hilf entgeh'n des Böſen Schlingen, 
Dazu deinen Segen end’. 


Bei uns wollft jein, 
Maria rein, 
Sammt dem lieben Sefulein. 


Laſſet ung das Vale fingen, 
Einmal noch Maria grüßt; 
Laſſet eure Stimmen Elingen, 
Weil ihr ſchon fortgehen müßt; 
Ruft: Gnadenfrau, 

Auf uns u ſchau', 

Deinem Jeſus uns vertrau'! 


Laſſet uns das Vale ſingen 
Hochbetrübt zum letztenmal; 
Seht, die Fahnen ſich ſchon ſchwingen, 
Nun verlaßt den Gnadenſaal. 
gu Erde fintt, 

uch nicht erſchwingt, 
Bis das letzte Vale klingt. 


678. Auf, ihr fromme Chriſtenherzen. 


Melodie wie zu 30. 


Auf, ihr fromme Chriſtenherzen, 
Auf, verſammelt euch allhier; 
Klagt Maria eure Schmerzen, 
Zeigt ihr eure Dankbegier. 

Chor: Vergiß nicht mein 

O Jungfrau rein, 

Sollſt allzeit meine Hoffnung ſein. 


Ach, es gibt das Abſchiedzeichen 
Traurig uns der Glockenſchall; 
Eh' wir nun von hinnen weichen, 
Grüßt die Mutter noch einmal. 


O Maria, deine Treuen 
Knieen hier vor deinem Thron, 
Danken dir und benedeien 
Jeſum, deinen lieben Sohn. 


Sieh', mit hoffnungsvollen Schritten 
Eilten wir zu deinem Haus, 

Goſſen feurig unſ're Bitten 

Hier vor deinem Bildnis aus. 


Sei nie müde, zu bewahren 

Unfer liches Baterland, 

Wend’ ab Peſt und Kriegdgefahren, 
Hunger, Waflerflut und Brand. 


Weitra. 


Unſers guten Kaiſers Leben, 
Unſ're Luſt und unſer Wohl, 
Sei in deinen — 
Sei durch dich des Segens voll. 


Unſ'rer Pilgerſchaft Gemeinde, 

Alle Chriſten insgemein, 

Todt', Lebend'ge, Freund' und Feinde, 
Sollen dir befohlen ſein. 


Zum Beſchluſſe fei gebeten, 
Mutter der Barmherzigkeit, 
Unfre Seele dann zu retten, 
Wann fi) naht die Todeszeit. 


Führ’ und Hin zu jenen Freuden, 
Wo dein Jeſus lebt mit dir: 
Dieſes hoffen wir und fcheiden, 
Aber unjer Herz bleibt hier. 


| Bergi nicht mein, 


O Jungfrau rein, 
Sollſt allzeit meine Hoffnung ſein. 
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679. In Iefu und KAariä Ham’, 


Melodie wie zu 112 ober 290, 


In Jeſu und Mariä Nam’ 

Wir fingen traurig nun zuſamm' 
Bon der betrübten Urlaubsftund’, 
Die und verfchließet unſern Mund. 


O Jeſus mein, wie kann es fein, 
Wie kann es fein, Maria rein, 
Daß ich von euch jebt jcheiden ſoll! 
Ach, meine Seel’ ift trauervoll! 


Ach weh, es ift ja viel zu bald; 
Soll nad) jo furzem Aufenthalt 
Bon dir nun jcheiden, Mutter mein, 
Und deinem zarten Kindelein ! 


O Jeſus mein, ach laß mich hier, 
Ich will ja fterben gar bei dir; 
Maria, meine Mutter ſüß, 

Sc lege mich vor deine Füß'. 


Wie Lieblich glänzt dein Angeſicht, 
Bor Lieb’ mein Herz im Leibe bricht, 
Wie one hab’ ich mich erfreut 

Nah Zell auf diefe Kirchfahrtzeit! 


Nun Hat Gott meine Bitt' gewährt; 
Ach, wie hat es fich bald verkehrt! 
Ich bin gefommen zu viel Süd, 
Daß ich mein traurig’ Herz erquid”. 


Und muß jest eilend3 wieber fort, 

Ade, ade, o heil’ger Ort; 

D daß allhier mein Herz, jo mund, 

Gar fterben könnt’ in dieſer Stund’! 

or oft gehört, im Scheiden Leid’ 
t ich's erfahr’, o traur’ge Beit, 

O große Freud', o furzer Tag, 

O kurze Stund’, o traur’ge Klag'! 

Wann ich gedenk' der Freuden gar, 

Mit denen ich erfüllet war, 


Matzles. 


Dies bitt' vor deinem Bild ich aus, 
Stets ſegne unſer Kaiſerhaus, 

Den Kaiſer ſchütz' mit ſtarker Hand, 
Mach' deinen Namen uns bekannt. 


O Jungfrau rein, um dies ich fleh', 
Im Todbett mir zur Seite ſteh'; 
Befehle dir, o Jungfrau rein, 
Mein allerletztes Stündelein. 


Hilf mir in meiner letzten Reiſ' 
Als meine Mutter dich erweiſ'; 
Nimm meine Seel’ an meinem End’ 
Und gib fie Jeſu in die Hand’. 


Wenn ich dich nicht mehr rufen kann, 
Denk, daß ich jetzund dich ermahn’; 

D Mutter, dort verlaß mich nicht 

Bor deines lieben Sohn's Gericht. 


Alldort fei du mein Advocat, 

Maria, mir erhalte Gnad', 

Wenn dein Eohn mit mir Rechnung hält; 
Nun mad’ mit mir, wie's dir gefällt. 


Ich bitt’ für al’ Verwandte mein, 
Die in dem Fegfeu'r leiden Bein; 
Maria fieh! ich ruf’ allhie, 

Bei deinem Sohn bitt’ auch für fie. 


Er möge ihnen gnädig fein 
Durch feines bitt’ren Beidens Bein 
Und durch die große Fürbitt' dein. 
Ah weh! das Weinen nimnıt mich ein. 


Weil ich fo eilends jcheiden muß, 
Will ich dir ſchenken einen Gruß. 
Ach, jei gegrüßt, o Jungfrau rein, 
Sammt deinem Tiebften Jeſulein! 


| Ach, herzlich fei gegrüßt von mir, 


Bielleicht grüß’ ich dich nimmer hier! 


Und man von Abſchied jetzund fpricht, | Ach’ fei genrüßt zu tauſendmal! 
D Wunder, daß mein Herz nicht bricht! | Vielleicht ift dies das letztemal. 


Gebenedeite Jungfrau bier, 

Ich fall’ auf meine Knie vor dir; 
Noch bin ich Hier in dem Balaft, 
Ro du mit Jeſu Halteft Raſt. 


Nimm an noch etlih” Wort von mir, 


Weil ich nicht bleiben kann bei dir: 
dante dir für alle Gnad', 
ie meine Seel’ empfangen hat. 


Ach weh! die Zunge wirb mir jchiver, 
ı Ach weh! ich kann nicht fingen mehr. 
| DO alle Heil’ge, die zu Zell 


Hier leuchten wie die Sterne hell, 


Ich nehme von euch allzumal 
Dad Vale gar viel taujendmal; 
Durch eure Fürbitt' ſchenke Gott 
Mir einen frommen ſel'gen Tod! 
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Maria, meine Königin! 
Da ih nun ganz verlaffen bin, 


Sei du mein Troft und meine Freud’, 


D weh, es ift zu jcheiden Zeit! 


Mit Weinen ich dad Singen jchlieh’ 
Bu Jeſus und Dlaria füß; 


Mit Weinen fleh’ ich, mich aublidt, 
Und mein betrübtes Herz erquidt. 


Ach weh, mein Herz, was wirft jo weich? 
Zum letztenmale ruf’ ich euch, 
zent aria! letztes Wort, 

Geh’ weinend nun vom Gnabenort. 


680. ® Maria, welche Schmerzen. 


Melodie wie zu 81. 


D Maria, weldhe Schmerzen, 

Welche Trauer in dem Herzen 

Veberfällt jet meine Seel’, 

Weil die Stund’ jo jchnell ‚gelommen, 
Daß e3 Heift Urlaub genommen 

Bon dir, o Maria Zell! 


Unf’re Herzen war'n erfüllet, 

Ja mit Gnaden überfüllet, 

Da wir jah’n den Gnadenort; 
Aber ad, wie kurz die Freuden, 
Da es heißt, du mußt ge ſcheiden 
Und mußt wieder gehen fort. 


Ja mein Herz kann nicht ergründen, 
Was fir Troft allhier konnt’ finden 
Meine fo betrübte Seel’. 

Weiß nicht, ob ich länger lebe, 
Wenn ich mid nun weg begebe 
Bon dir, o Maria Zeil! 


Wem follt’ nicht dad Herz zeripringen, 
Daß er nicht ein Wort könnt' fingen, 
Wenn er an die Gnaden denkt, 

Die die Seele konnte finden, 

Nachdem Nachlaß ihrer Sünden 

Ihr durch dich Hier ward gefchenft. 


Haugſchlag. 
Führe uns, o Mutter, milde 
Unter deinem Schutz und Schilde 
gu dem liebſten Jeſus dein; 

tet3 uns führ' die rechte Straße, 
In Gefahr ung nicht verlaffe, 
Laß ung dir befohlen fein. 


Noch autcht, o Himmeläfraue, 

Uns voll Lieb’ und Huld anſchaue, 
Deinen Segen uns beicher. 

Eins wir noch von dir verlangen, 
Daß wir wohl nad) Haus gelangen 
Dir, Jungfrau, zu Lob und Ehr'. 


Eh’ wir ung von bier begeben, 
Einen Yußfall wir ablegen 
Nochmals vor Maria Zell. 
Singet Ave, finget Bale 

O Maria, taufenbmale, 
Gnadenvoll Maria Zell! 


Nun weil wir dann müſſen ſcheiden, 
Bitt', Maria, wollſt begleiten 

Uns bis an das letzte End’, 

Daß wir können Gott recht loben 
In dem hohen Himmel oben 

Ewig, un ohne End’. 


681. ® Aaria, jekt ift Zeit. 


Melodie wie zu 197. 


D Maria, jett ift Beit, 
Daß ich wieder von dir jcheid’; 
Fort, nun laßt und gehen fort, 
Bale, o du Gnadenort. 


D du gnadereiches Bild, 

D Maria, Mutter mild, 

D wie hart fcheib’ ich von dir, 
D wie gerne blieb’ ich hier! 


Meine Zunge ift mir ſchwer, 
Meine Augen voller Zähr'. 


Haugſchlag. 
Nicht mehr hell iſt meine Stimm', 
Weil ich jetzund Urlaub nimm'. 


Es kann ja nicht anders ſein, 
Ach, es muß geſchieden ſein; 
Vale iſt mein letztes Wort, 
Ach, daß ich muß gehen fort! 
Vale iſt ein ſchmerzlich Wort, 
Nach dem Vale geht man fort. 
Vale, vale tauſendmal, 

Vale, vale ohne Zahl. 





— — — 
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682. Aaria, wir bekennen. 
Melodie wie zu 564, Haugſchlag. 


Maria, wir bekennen, 

Daß uns ganz weh geſchieht; 
Es fließen ab die Thränen, 
Das Herz im Leibe bricht, 
Weil wir jetzt müſſen ſcheiden 
Und müſſen ſchmerzlich meiden, 
Maria, Maria, 

Dein liebreich Angeſicht. 


Ach ſchmerzlich iſt uns allen 
Daß wir jetzt müſſen fort, 
Da uns ſo wohl gefallen 
Dein ſchönſter Gnadenort. 
Zum Angedenken geben 
Wir unſer ganzes Leben. 
Maria, Viaria, 

O müßten wir nicht fort! 


Wie bald find doch verichwunden, 
Ich es nicht jagen kann, 

Die himmliſch ſüßen Stunden, 
Da ich zu dir kam an; 

O Freude meines Herzens, 

Nun Urſach' meines Schmerzens, 
Maria, Maria, 

Da muß ich gehen dann. 


O daß ich könnt' gleich ſterben 
Bei dir, o Mutter mein; 

Den Himmel würd' ich erben 

Und ewig bei dir ſein! 

O lieb' Maria Zelle, 

Nimm hin nun meine Seele, 

Maria, Maria, 

So bin ich ewig dein. 


Wenn ich hätt' tauſend Leben, 
So wär' es meine Freud'. 
Aus Lieb’ all’ herzugeben, 
Bei dir zu jein allzeit, 

Zu zeigen, daß ich liebe, 
Meine Liebe zu dir übe, 
Maria, Maria, 

Maria, meine Freud’ ! 


Wohlan, e8 jei geichieden, 
Maria, ich dir's ag’; 

Doc ftell’ ich mich zufrieden, 
Nur Eins mir nicht verlag’: 
Bann ich einft werde jcheiden 
Aus diefem Thal der Leiden 
Maria, Maria, 

Die Seel’ zum Himmel trag. 


Nun wollen wir aufftehen 
Und geh’n in Gottes Nam’; 
Bon Bel jegtund wir gehen, 
Weil's anders nicht fein fann. 
Wir bitten um den Segen, 
Damit wir glücklich mögen 
Maria, Maria, 

Bu Haufe fommen an. 


Bale a taufendmalen, 
Bale Maria Zell; 

Noch taufend taujendmalen 
Nimmt Urlaub meine Seel’. 
Nun fingt in Gottesnamen: 
Jeſus, Maria, Amen; 
Maria, Maria, 

Bale, o Gnaden-Zell! 


683. Ach, wie wird es jetzt mir gehen. 


Melodie wie zu 30. 


Ach, wie wird es jetzt mir gehen, 
öre gar ein traurig Wort; 
laube, es kann nicht geſchehen, 

Daß ich jetzt ſoll gehen fort. 

Chor: Ach, meine Seel', 

Warum ſo ſchnell 

Mußt ſcheiden von Maria Zeil! 


Ach, nur jchwer kann ich ausſprechen, 


Mutter, meinen legten Gruß; 


E3 will mir das Herz zerbrechen, 


Da ih Urlaub nehmen muß. 





Haugſchlag. Neuhofen. 
Weiß nicht, was ich Hab’ verfchuldet, 
Daß ich eilends ſcheiden muß; 
Gerne doch fei es erduldet, 

Schäße mir's für eine Buß’. 


Daß ich joll jo eilends jcheiben, 
Machet meiner Scele Bein; 

Hab’ vermeint bei dir zu bleiben, 
Allerlichite Jungfrau rein. 
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Weil es aber muß geſchehen, Meine Seel’ vor Trauer mweinet 

D du liebfte Mutter mein, Und mein Herz ift jchmerzendvoll. 

Muß jo eilends von dir gehen, 

Kann ja nicht mehr ander? jein. pe ich auB nn wieder — 
eißt ja: Urlaub nimm nunmehr; 

Meine Augen übergehen, Es vergeh’'n mir alle Freuden, 


Dunkeln ganz, nicht leuchten mehr, 
Da fie dich das Teht’mal jehen, Ach dad Scheiben ift jo ſchwer. 


Fließen ſchmerzlich mehr und mehr. | gun fo ſei's, es muß geſchehen; 


Bin erſt geſtern eingegangen Behüt' dich Gott, Maria rein, 
Her zu deinem Gnadenthron: Muß ſo traurig von dir gehen 
Hab' zu ſeh'n dich angefangen, Und dem liebſten Jeſulein. 
Und ſoll wiederum davon. Ach, meine Seel’, 


ich ni . Barum jo jchnell 
Das hätt’ ich nicht mehr vermeinet, 
Daß fo ſchnell ich fcheiden fol; Mußt fcheiden von Maria Zeil! 


684. Soll ich denn ſchon abſcheiden. 
Melodie wie zu 564. Haugſchlag. 


Soll ich denn ſchon abſcheiden Mit einem Kuß will ſcheiden, 

Von dieſem Gnadenort? O liebes Gnadenbild; 

Es macht mir große Leiden, Muß dich nun wieder meiden, 

Daß ich ſo bald muß fort Maria, Jeſus mild, 

Von dir, o Jungfrau milde, Dich mit dem liebſten Sohne 

Von deinem Gnadenbilde, Im gnadenreichen Throne, 

Maria, Maria, Maria, Maria, 

Kann's denn nicht anders fein ? Rann’3 denn nicht anders fein? 
| 


Ach, daß ich nun muß gehen, Sch hab’ dich Taum geiehen 

Dies ift die lebte Stund. In deinem Gnadenort, 

Ich Tann dich nicht mehr jehen; Und muß ſchon wieder gehen 

Bor Trauer fchweigt mein Mund, O web, o hartes Wort! 

Weil id) von beiden Herzen Mein Herz möcht’ mir zerbrechen, 
Muß fort mit großen Schmerzen, Wenn ich ed muß audfprechen. 
Maria, Maria, Maria, Maria, 

Kann's denn nicht anders fein? Kann’3 denn nicht anders fein? 


Nun geb’ ih d'rein den Willen, So fing ich jet das Vale, 
Jeſus, Maria Zeil! Maria, hüt' dich Gott; 

Wollſt meine Schmerzen ftillen, Mit Schmerz zu Füßen falle 
O Gnadenbrunnenquell; O Jeſu, dir, mein Gott! 

Weil ich von Dir nun weiche, Und will mein Lied beichließen 
Mir deine Hand od) reiche, Und dich das letztmal grüßen, 
Maria, Maria, Maria, Maria, 

Kann’3 denn nicht anders jein? Wollſt ung num führen fort! 
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685, Bommt, Kirchfährter, helft mir fingen. 
Haugſchlag. Pertholz. 





3 Ge —— een u j ee 
177 55) v Pass ee r 
Daß ich foll-te Dich ver = faj = fen, kann und weiß ich 


Abſchied Hör’. 

— Ze ee 
N wg ⸗ u MT == = 

Er Far en En EEE er 


— | j @ | : ) | »» 


nicht zu faſ-ſen; denn von dieſem heil'gen Ort geht fein Bil-ger ger⸗ne fort. 


Kann man's doch nicht anders machen, Mutter Jeſu, id) dich bitte, 


Jeſus und Maria rein; 

Iſt das Ende aller Sadıen, 

Daß es muß gejchieden jein. 
Nun jo kommt in Gottes Namen, 
Liebe Pilger, al’ zufammen 

Bu der Mutter Gottes Bier, 

Und nehmt rechten Abichied Hier. 


allen nochmal dir zu Füßen, 

D Maria, Mutter rein. 

Kindlich wir did) noch begrüßen, 
Laß uns dir befohlen fein. 
Mutter, wir ung dir verjchreiben, 
Wollen deine Kinder bleiben, 
Leib’ und Seel’ zu einer Gab’ 
Legen wir zum Opfer ab. 


Endlich wir dir übergeben 

Und befehlen dir zumal 

Unjer Leben, unfer Sterben, 

Liebfte Mutter noch einmal. 

Was an Leib und Seel’ wir haben, 
Opfern wir für deine Gaben, 

Legen e3 in deine Händ'; 

Schütze ung bis an das End. 


Gib mir doc, daß ich die Gnad' 
Nicht vergefle und vernichte, 
So ich hier gewonnen hab’. 

Daß durdy deine Huld und Gnade 
Mir die Sünde nicht mehr jchade, 
ilf mir leben keuſch und rein, 

inem Dienst ergeben jein. 


Meine Sind’ ift mir verziehen, 
Dieſes ift die größte Gnad', 
Jeſus hat fie mir verliehen, 
Weil die Mutter fie erbat. 

Wil dafür dich ewig loben 

Hier und in dem Himmel oben, 
Schütze mi an Seel’ und Leib, 
Daß ich ohne Sind’ verbleib’. 


Liebe Mutter, ich muß reifen, 
Dieſes kommt mir jchmerzlich vor; 
Wünſch' dir Ehr’ noch zu erweiſen 
Mit dem reinen Engeldyor. 
Hier mit Beten und mit Singen 
Möchte meinen Dank dir bringen, 
Doch die Stimme briddt mir ab, 
Boller Zähr’ die Augen hab’. 
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Schon die Rede von dem Scheiben Da wir und zur Reiſ' erheben, 
Machet mir jo große Pein, Theil’ und deinen Segen mit, 

Wenn ich erft dich fol dann meiden, | Nimmt vielleicht der Tod das Leben, 
Wie groß wird mein Schmerz dba jein!| Wer weiß, 06’3 nicht bald geichieht, 


Denn da3 kann ein jeder. fallen, nn ung unſer Schifflein leiten 
Was man liebt, wird jchwer verlaffen, | Zu den wahren Himmeldfreuden; 
Und das Liebſte muß ja fein Dies ift unf’re letzte Bitt', 
Jeſus und Maria rein. Mutter, ach. verlag und nicht. 


t 


686. Warte nicht, o liebfle Seele. 
Haugihlag. Altpölla. Walbkirchen. Ulrichſchlag. Weitra. 





Warte nicht, o lieb⸗ſte See⸗le, ſchau die Stun⸗de 
Von der fchön-ften Gna⸗den⸗- quel = Te mußt du ge = ben 


een ee en —— 
Bee 
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En Be - trüb dich nicht, Hilft fei = ne 
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Bit’, nur fort, nur fort viel tau = fend Schritt”. 


Web, ach weh, was will ich jagen, O du Jungfrau, hör’ mein leben ! 


Bin do Taum gelommen an, Kann es denn nicht anders jein, 

Muß mid) traurig jegt beklagen, Daß ih muß von dannen gehen, 

Weil ich fcheiden muß aladann. Und von dir gejcdhieden fein? 

sort, nur fort nach Haus mußt gehen, | WIE mein Her, mir ja zeripringen, 
Spricht die Tiebfte Jungfrau rein. Bale, o Maria Bell; 

Kann vieleicht dich nimmer fehen Kann vor Schmerzen nicht mehr fingen, 
Sammt dem liebften Jeſulein. Weil ich jcheiden muß jo jchnell. 


Weh! wer hat wohl bies erdichtet, Seht zur Abreiſ' ich aufitehe, 
Daß ich jegund fcheiden muß, Bale, 0 Maria rein, 

Und den Urlaub aufgerichtet ? Ganz betrübt ich von dir gehe 
Das ift eine jchivere Buß’. Und von deinem Sejulein. 
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687. Ad), ich Scheide voller Leibe. 


Melobie wie zu 13 ober 14. 


Ach ich jcheide voller Leibe, 

D Maria, dent’ an mid! 

D Maria, was für Schmerzen 
Leid’ ich jet in meinem Herzen, 
Da id) jollte Urlaub nehmen, 
Bu der Abreif’ mich bequemen. 
Ach ich Scheide voller Leide, 

D Maria, den®’ an mid! 


Ah ich fcheide zc. 

Freudenvoll bin ich ankommen, 

- Du Haft mid in Schuß genommen; 
Aber jept feufzt meine Seele 

Zu der gnadenreichen Duelle. 

Ach ich ſcheide zc. 


Ach ich fcheide ꝛc. 

Wo die Seel’ in Gnaden jchwebte, 
Dad Gemüth in Freuden lebte, 
Wo das Herz hat Ruh’ gefunden, 
Mit Maria ich verbunden. 

Ach ich ſcheide 2c. 

Uc ich fcheide ze. 

Volleft gnädiglich anhören, 

Meine Seufzer, mein Begehren, 
Was ich ſchmerzlich dir nun Mage, 
Deine Hilf’ mir nie verfage. 

Ach ich jcheide ꝛc. 


Ach ich ſcheide ꝛc. 

Laß mich deine Hilf' genießen, 
Sieh' die Zähren Hänge fließen, 
Daß ich mög’ Berzeihung finden, 
Wegen meiner jchweren Sünden. 


Ach ich fcheide 2c. 


Grünau. Zwettl. 


Ach ich ſcheide zc. 

Kann ich Jeſum nur befennen 
Und di, o Maria, nennen, 
Kann ich jede Gnad' erwerben 
In dem Leben und im Sterben. 


Ach ich jcheide ꝛc. 

Ach ich ſcheide ꝛc. 

Wenn in Nöthen ich will zagen, 
Ach, hilf mir geduldig tragen, 
Wenn mich Armuth bug drücken, 
Elend, Krankheit will anrücken. 

Ach ich ſcheide ꝛc. 

Ach ich ſcheide ꝛc. 

Hätte dir noch viel zu ſagen, 

Was mein Herz will ſcheidend klagen, 
Aber bei ent —— ſ 
Werd' ich ſeufzend ſchweigen müſſen. 
Ach ich is: ꝛc. 


Ach ich ſcheide ꝛc. 

Ach! nun muß ich ſchon fortgehen, 
Werd' vielleicht dich nimmer ſehen, 
Jeſus und Maria milde, 

Vergiß mein nicht, o ſei mein Schilde. 
Ach ich ſcheide ꝛc. 


Ach ich ſcheide voller Leide, 
O Maria, dent’ an mid! 
Wenn ich vor’3 Gericht muß kommen, 
Stelle mich auch zu den Frommen, 
Sr der Schar zur rechten Seite, 
n den Himmel mich begleite. 
Ach ich Scheide voller Leide, 
D Maria, dent’ an mid! 


688, Bellen Herz follt's nicht betrüben. 


Melodie wie zu 652. 


Weſſen Herz jollt’3 nicht betrüben, 
Da wir jcheiden ſchon von Kell, 
Bon der Mutter, die wir lieben, 
Die erquidt hat unf’re Seel’! 

Wo wir alle Gnad’ gefunden 

Bei dem jchönen Snadenthron, 

Sit jo jchnell die Zeit verſchwunden, 
Ach, wir follen geh’n davon! 


Brünau. 


Freudenvoll find wir gekommen 
Bu dir, Mutter, gnadenreich, 

Und nun Urlaub wird genommen 
Bon dir und bem Sohn zugleich! 
Mein Gemüth kann es nicht fallen, 
Daß ich dich, o Mutter mein, 
8 ſoll meiden und verlaſſen, 
Daß ich ſoll geſchieden ſein. 
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eh! es Tann ja nicht geicheben, 
Daß ich gehen jollt’ von Hier; 
Wie wird’3 meinem Herzen geben, 
Boll der Liebe brennt’3 allhier; 
Lieber will ich alles meiden, 

Als ich meide deinen Sohn, 

Und nun ſollt' ich von dir jcheiden 
Und dem fchönen Zeller Thron. 


ab’ mich ja ſchon lang erfreuet, 
is ich kommen bin zu Dir, 
Und dich, Mutter, benedeiet, 
Weil du haft die Gnadenzier. 
Und jeßt ſollt' ich von dent gehen, 
Ras mein Herz am meiften liebt: 
Ind weil diejes ſoll geichehen, 
Bin ich bis zun Tod betrübt. 


D Maria, große Schinerzen, 

Die dad Sceiden bringet mir, 
Sch empfinde in dem Herzen, 
Daß ich faft erbleich” allhier. 
Mutter, wenn dies follt’ gejchehen, 
Bitte ich um deine Gnad’, 


Laß mein Herz dann bei dir ftehen, 


Laß es brennen Tag und Nadıt. 


Sch will’3 hier vor dir aufhängen, 
Eine Ampel joll e8 fein, 

Damit du an mich jollft denken, 
Ullerliebfte Mutter mein. 


Wenn der Tod mir nimmt das Leben, 
Und ich nicht mehr komm' herein, 

Laß es ewig bei dir Ieben, 

Ewig will’3 dein eigen fein. 


Meine Freund' will ich befehlen 

Dir, o liebfte Mutter mein, 

Und zugleich den armen Seelen 
Wolleſt auch behilflich fein, 

Daß fie did) dann feh’n mit Wonnen 
In dem hoben Himmelsthron, 

Und bei dir dort ewig wohnen, 
Allerſchönſte Gnadenſonn'. 


Jetzt hör' ich das Glockenzeichen, 
O Maria, ſteh' mir bei, 

Bei ich muß von dir abweichen, 
Deine Gnad' mir jebt verleih'. 
Und ertheil’ ung deinen Segen 
Auf der Reif’ und au zu Haus; 
Diefe Gnad' wollt auch und geben, 
Führ' und oft noch ein und aus. 


Amen, ich das Lied beichließe 
Hier vor deinem Gnadenthron’, 
Falle nieder dir zu Füßen 
Und vor deinem liebſten Sohn, 
Küſſe nohmals diefe Erden, 
Hilf, Maria, Jungfrau rein, 
Daß wir alle jelig werden, 
Ohne End’ bei bir einft fein! 


689, Aun, ihr Augen, laffet fließen, 
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Es iſt jo, ich ſoll num fcheiden, 

Dies betrübt mir Herz und Sinn; 
Ach das bringt mir fchmerzlich Leiden, 
Weil ich erit ankommen bin. 


Sagt mir doch, wie kann's geichehen, 
Daß ich. reifen joll von Hier 

Und Maria nicht mehr ſehen? 

Dies begehret nicht von mir. 


Bin gelommen zu verehren, 
Mutter, dich Maria Zell. 

Ber kann dann von mir begehren, 
Daß ich reijen ſoll fo ſchnell! 


Wer weiß, ob ich noch erlebe 
Eine Reif’ nad) Maria Zell. 
Ehe ich mid) mwegbegebe, 
Gehe ih zum Gnadenquell. 


Bil mein Herz allda erquiden, 
Die Bubzähren waſchen ab, 
Und Maria Seufzer jchiden, 
So lang ich noch Leben hab’. 


Es jcheint mir ja faft unmöglich, 
Daß ich Urlaub nehmen kann, 
Die Erfahrung gibt es täglich, 
DaB das Scheiben Hart kommt an. 


Wenn ich doch nur könnt’ mitnehmen, 
Einen Troft von Maria Zell, 
Wollt’ mid) gern zur Reif’ bequemen, 
Und frohloden in der Seel’. 


Es fam feiner je vergebens, 

Der in guter Zuverficht 

Und mit Buß’ und Neu’ des Lebeng 
Seine Kirchfahrt Hat verricht't. 


O Maria, wir dich nennen 
Mutter der Barmberzigfeit, 
Und wir alle dich erfennen 
Als den Schuß der Chriſtenheit. 
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Und jo kann ich doch mit Freuden, 
Snadenreih Maria Bell, 

Bon dem Gnadenthron abſcheiden, 
Dir den Urlaub fingen hell. 


Eines doch nicht unterbleibe, 
Deinen Namen fchente mir, 

Daß ich ihn ins Herz einfchreibe, 
Eh’ ich reije fort von Bier. 


Dort foll er gefchrieben bleiben, 

So lang ih nur Athem hab’, 

Will damit die Feind’ vertreiben, 
Bis mein Leib kommt in das Grab. 


Etwas doch zum Angedenken 
Soll ich billig laſſen bier; 
Was Tann id) Maria fchenfen ? 
Nichts als Armut ift in mir. 


Doch hab’ ich, wie Bilger pflegen, 
Einen Strauß von Blumen mit, 
Bil auf den Altar dir legen 
Blümlein Hold Bergigmeinnicht. 


Nun zum Abichied ich dir finge, 
Demuthsvoll ruft meine Seel’: 
Nimm das Blümlein, jo ich bringe, 
Mir zum Troft, Maria Zell. 


anne: fallen wir zur Erden, 
Geben dir den letzten Kuß, 

Wir dich nicht mehr jehen werden, 
Ach nimm an den Abſchiedsgruß. 


D Maria, unfer Leben, 

Weil es nicht kann anders fein, 
Als daß wir dir Urlaub geben, 
Nett’ uns in der Zodespein. 
Betrüb’ dich nicht, 

Hilft Feine Bitt', 

Sort, nur fort viel tauſend Schritt’. 


690. Liebfle Heel’, mas millft beginnen. 


Melodie wie zu 30 ober 689. 


Liebfte Seel’, was willft beginnen 
Bei Maria Zell allhier, 

Weil du reifen mußt von Hinnen. 
Geh’ nur fort, Hilft nicht? dafür. 
Chor: Vielleicht wir al’ 

Bum letztenmal 

Seh’n wir diejen Gnadenſaal. 


Neupölla. Zwettl. Weitra. 
Neuhofen. 

Ach, es kann ja nicht geichehen, 

Daß ich fcheide nun von dir, 

Mir die Augen übergeben, 

Hab’ vermeint zu bleiben bier. 
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Sept hör’ ich Maria fprechen: 

Geht nur fort, ihr Kinder mein, 
Sollt’ mir nicht mein Herz zerbrechen, 
Urlaub muß genommen jein. 


Eine Bitte wollſt noch hören, 
Allerichönfte Jungfrau rein, 
Ob ich öfter darf einkehren 
Bei dir, o Maria rein. 


Ach, ich wollt’ mit frohem Herzen 
Lieber bleiben gar bei Dir, 

Als ich igt von beiden Herzen 
Schmerzlich Urlaub nehme bier. 


Einen Kuß mir noch erlaube, 
Allerliebfte Mutter mein, 

Weil ich jeh’ vor meinem Auge 
Dich mit deinem Jeſulein. 


een dein Angeficht mich Tüflen, 
Jeſus, liebſter Heiland mein, 


Dir will ich mein Herz aufichließen, 
Und in dir vergnüget fein. 

Muß ich auch von dir mit Schmerzen, 
Allerliebſter Jeſus mein, 

Scheiden mit betrübtem ? 

Hilft fein Bitten, muß fo fein! 

Seht, Maria, mir gewähre, 

Daß ich dich auch küſſen kann, 

Und mit meinem Gruß Dich ehre, 

Weil ich ſcheiden muß alsdann. 


Ad, ich hör’ das letzte Zeichen, 
Mutter Jeſu, Gnadenport, 


um legten Mal 


| h'n wir diefen Gnadenjaal. 


691. Jur anfehen und fortgehen. 


Melodie wie zu 13 ober 14. 


Nur anfehen und fortgeben, 
Iſt bei dir, Maria Bell; 

ft doch faum der Tag verftrichen, 
Da heißt's wieder abgewichen ; 
Bon der gnadenreichen 2% 
Muß nun meine arme le! 
Nur anfehen und fortgehen, 
ft bei dir, Maria Zell. 


Kur anſehen zc. 

Meine Stimme mir zerfallet 
Und ganz traurig fie erichallet, 
Weil ih muß von dannen gehen, 
Dich das letzte Mal kann fehen. 
Nur anjehen ꝛc. 


Nur anjehen zc. 

Urlaub muß ich jegund fingen, 

Sollt’ mir gleich dad Herz zeripringen, 
Kann ich doch nicht? als nur Hagen 
Und betrüb: dir Urlaub jagen. 

Nur anjehen ze. 


Nur anfehen ꝛc. 
Meine Zung’ kann nicht mehr fprechen, 
Möcht’ vor Leid mein Herz zerbrechen, 


Neupölla. Böhmftorf. 


Wenn ich denke dieſer Zeiten, 
Was bei dir für große Freuden. 
Nur anjehen 2c. 


Nur anjehen 2c. 

Sage Danf dir taufend Male, 

Dob du mich durch Berg und Thale 
Haft geführet und geleitet 

Und mit Gnade hier befleidet. 

Nur anfehen ꝛc. 


Nur anjehen 2c, 

Nun fo will ich mich bequemen 
Und von Dir jegt Urlaub nehmen; 
D du gnadenreiche Zelle, 

Tröfte meine arme Seele. 

Nur anjehen 2c. 


Nur anfehen zc. 

Meine Augen übergeben, 

Daß ich fat nicht mehr kann jehen, 
Und mein Mund fingt nun dad Amen, 
Und ich geh’ in Gottes Nanıen. 

Nur anjehen, bald Iorigehen, 

Iſt bei dir, Maria Zell. 
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692. Bon dir, o liebfte Mutter mein. 


Melodie wie zu 112. 


Bon dir, o liebfte Mutter mein, 

E3 Tann wohl audy nicht anders jein, 
Wir müſſen wieder reijen fort; 

Beig’ und den Weg, du Himmelspfort’. 


Und ſegne diefe Heine Schar, 

Die dich verehrt fchon viele Jahr, 
Bis daß wir all’ gelangen an, 
Wo man dich ewig loben Tann. 


Neupölla. 
Wohlan, Wallfahrer insgemein, 

Es kann ja nicht mehr anders ſein; 
Wir bitten noch um deinen Segen, 

Der ſtärke uns auf unſern Wegen! 


An Freuden reisten wir zu dir, 
Mit Trauern fcheiden wir von hier, 
D Mutter Gottes, führ’ und aus, 
Und treu geleite und nad) Haus. 


693. Ad meh! nun muß ic gehen. 


Melodie wie zu 664. 


Ach weh! nun muß ich geben, 
Maria Zell, von dir; 

Sm Auge Thränen ftehen, 

Der Mund erftarret ſchier 

Das Bale dir zu fingen; 

Das Herz möcht’ mir zeripringen, 
Maria, Maria, 

Bor lauter Traurigkeit! 


Nimm hin zum Ungedenten 
Mein Herz, o Jungfrau rein. 
Nichts beif’res Tann dir ſchenken, 
Mög’ es genehm dir fein. 

In deiner Lieb e3 Halte, 
Damit es nicht erfalte, 

Maria, Maria, 

Laß es dein eigen fein. 


Nimm, Zungfrau, meine Seele, 
Sie joll dein eigen jein; 

Als Mutter fie bejehle 

Dem ſüßen SZejulein. 

Dann kann ich ficher reifen, 
Den Weg wirft du mir weilen, 
Maria, Maria, 

Ja deinem Diener bier. 


Noch eins ift übrig blieben; 
Mein Leben, das ich Hab’, 
Soll dir auch fein verjchrieben 
Als meine dritte Gab’. 
Mein Herz, mein’ Seel’, mein Leben, 
Und was ber Sohn gegeben, 
Maria, Maria, 
Ich dir geopfert hab’. 
Maria Zell, drei Gaben 
er — — 

ich da Hoffnung haben, 
So will ich deine Ehr’ 


Matles. 


Durch Beten und durch Singen 
Sn taujend Herzen bringen: 
Maria, Maria, 

Drei Bitten mir gewähr’. 


Dein gnabenreicher Segen, 
Und deine Lieb’ und Treu, 
Dein Schub auf allen Wegen, 
Wenn ih um Hilfe ſchrei', 
Die foll’n aus allen Nöthen, 
D Mutter, mich erretten; 
Maria, Maria, 

Mad’ mich von Sünden frei. 


Dann bitt’ ich mit Fußfallen, 
O Jungfrau gnadenreich, 
Den armen Seelen allen 
Der Gnaden Hilfe reich‘. 
Nimm ſie in Schutz und Gnade, 
Zur ew'gen Freud' fie lade, 
Maria, Maria, 

O Jungfrau al’ zugleich. 
Die dritte Bitt' nicht minder, 
Run auch gewähre mir, 

Laß all’ bebrängte Sünder, 
Wer Hilfe ſucht bei Dir, 

UN’, die dich herzlich grüßen, 
Stet deine Hilf’ genießen, 
Maria, Maria, 

Bei deinem Thron allhier. 


Das Lied jei dir zur Ehre, 
Maria Zell, gemadit; 

Und arme Sünder höre, 
Halt ung getreulich Wacht; 
Allzeit mit deinem Sohne 
Dein Segen und beiwohne. 
Varia, Waria, 

Wir jcheiden nun von dir. 
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694. Yon der Zungfrau der Iungfrauen. 


Melodie wie zu 30. 


Bon der Jungfrau der Jungfrauen 
Soll id) Urlaub nehmen jeßt, 

Auf die ich all’ mein Vertrauen, 
Alle Hoffnung Hab’ geſetzt. 

Chor: Vom Gnadenquell 

Maria Zell 

Soll ſcheiden meine arme Seel. 


Allen Troſt Hab’ ich verloren, 
Muß ich von der Mutter mein; 
Meine Seel’ hat ſich's erforen, 
Ewig nur bei dir zu fein. 


Lieber wollt’ ich gleich hier fterben, 
Als nad) Haus ich gehen joll; 
Könnte glei) den Himmel erben, 
Wär’ der ew'gen Freuden voll. 


Weil’3 nicht anders kann geichehen, 
Daß ic) jcheiden muß von hier, 
Laß mich dieſe Gnad noch jehen, 
Halt’ mein Herz allzeit bei dir. 


Bill als Lampe es aufhängen, 
Laß e3 ewig brennen hier 
Als der Liebe Angedenten, 
D du fhhönfte Gnadenzier. 


Zwettl. 


Sollte ich in dieſen Zeiten 

Sterben und eingeh'n in's Grab, 
Meine Seel' führ' zu Freuden; 
Von dir laſſe ich nicht ab. 


Sollt ich länger ſein am Leben 
Durch die Gnad' des Herren mein, 
Will ich wieder mich begeben 

Zu dir, milde Jungfrau rein. 


Will da deinen Namen preiſen, 
Wo ich viele Gnad' erlang', 

Deinem Sohne Ehr’ erweiſen; 
Euch gebühret Lob und Dank. 


Mutter, auch die armen Seelen, 
Die alldorten ſchau'n nach dir, 
Deinem Schutze wir befehlen; 
Hilfe bring', o Himmelszier. 


Vale jetzt zu tauſendmalen, 
O Mariä Gnadenort, 

Vale noch zu tauſendmalen, 
Weil anjetzt wir gehen fort. 


695. Ad, mit mir den Urlaub ſingt. 


Melodie wie zu 550. 


Ad, mit mir den Urlaub jingt, 
D Maria! 


Weil die Stund’ den Abjchied bringt, 


D Maria! 

Chor: Ach, ich ſcheide voller Leid, 
D Maria, von dir heut’. - 
Höre, höre 

Mutter, erhöre mich. 


Segne unjern Pi eat 
Uns dein letter Blid noch lab’. 


Segne und vor deinem Thron, 
Weil wir fcheiden jetzt Davon. 


Dank jei dir für alle Gnad’, 
Die die Seel’ empfangen hat. 
Liebfte Mutter, wir find dein, 
Zeig’ dich Mutter ftet3 zu jein. 


Weitra. 
Wir Dir geben Leib’ und Seel’, 
Weil du bift der Gnadenquell. 


In der Noth, der Sünde Lohn, 
Bitt’ für uns bei deinem Sohn. 


Groß ift unſ'rer Feinde Zahl 
Hier in diefem Jammerthal. 


Wenn es kommt zum lebten Streit, 
Sei mit deiner Hilf’ nicht weit. 


Speije und an unjer'm End’ 
Mit dem heil’gften Sacrament. 


Bitt’ bei deinem lieben Sohn’, 
Führ' uns Hin zu Gotted Thron. 
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696. Yun muß id wieder fort. 
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daß ich Dich, Jungfrau rein, 


Ad weh, o harter Schluß, 
Daß ich ſchon reifen muß, 
Bon dir fort gehen, 

Da ich dich Herziglich 
Und mir ganz gnädiglich 
Bor mir Veh) ſtehen. 


Kaum hab' ich dich erblickt, 
Und meine Seel' erquickt, 
Soll ich ſchon reiſen. 

O helles Sonnenlicht, 

Ach weh, ich kann dir nicht 
Recht Ehr' beweiſen! 


Vale, o Jeſus mein, 

Vale, o Jungfrau rein, 
Vale Maria! 

Hör' mich, noch etlich Wort', 
Alsdann ich gehe fort; 

Vale Maria! 


O eine große Bitt', 

Jungfrau, verſag' mir nicht! 

O du mein Leben, 

Leg' deine Fürſprach' ein, 

Daß mir dein Jeſulein 

Gnade mög' geben. 


Wie — es mög-⸗lich ſein, 
— — == — 


laß von mein’ u = zen! 


Wann in dem Todesſchweiß 
ch werde liegen heiß, 
Schon ganz erblaffe, 
Alsdann, o Jungfrau ſtreit 
Für mich an meiner Seit' 
Mich nicht verlaſſe. 


Nun iſt die Zeit dahin, 
Betrübt iſt Herz und Sinn. 
Kann nicht mehr reden; 
Ich bitte inniglich, 
Gewähr' mir, was ich dich 
Zu Zell gebeten. 


Vale, o Jeſus mein, 
Vale, o Jungfrau rein, 
Ich muß abſcheiden 

Von deinem heil'gen Zelt 
Nun in die ſünd'ge Welt, 
Alldort zu ſtreiten. 


Es kann nicht anders ſein, 
Mich nimmt das Weinen ein, 
Jeſus, Maria! 

Begleitet mich nun fort 

Von dieſem heil'gen Ort 
Jeſus, Maria! 








588 


697. Hd) weh! mo bleibet unfer Froſt. 
Krems. Nöchling. 





Ach weh, mo blei-bet un = fer Troft, ach, wo find unf’=re Freuden! 
Wir ha = ben kaum die Freud’ verkoft’t und ſol-len wie - der kheiden. 
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Nam von Zeil, dem ichö-nen Gna=den - ort, nach Haus die Straßen fort. 


Ad weh! wir follen alle fort 
Und gehen unf’re Straßen, 

Und den fo fihern Zufluchtsport, 
Maria, Hier verlaffen! 


Wie hart, o Mutter, ung geichieht, 
Bor Leid nicht Tönnen jagen; 

Das Herz im Leib wohl gar zerbricht, 
Doc helfen keine Klagen. 


Wie Bächlein rinnet nun herab, 
Ihr Thränen, euch ergießet! 

Maria, du uns tröft’ und lab’, 
Das Herz in Schmerz zerfließet. 
Raum kommen wir zum Gnadenort, 
Bu finden wahre Freuden; 

Ruft und die Zeit ſchon wieder fort, 
Bringt und des Abſchieds Leiden. 


Ach nein! ach nein! es fällt zu ſchwer 
O Bell, von deinen Freuden, 

Die unjer Herz erquidt jo jehr, 

So eilends nun zu jcheiden. 


D Mutter der Barmberzigleit 
Sieh’ unf’re bangen Herzen 

Die ist, beraubet aller Freud’, 
Statt Freuden leiden Schmerzen. 


Wie froh wär’ unf’re arme Seel’, 
Was Lönnt’ mehr Troft uns geben, 
Als wenn wir alle hier zu Zell 
Bollendeten das Leben. 


D Zeller-Frau! kann e3 nicht fein, 
Wollſt unf’re Reif’ verichieben, 
Und von und nehmen dieſe Bein 
Und uns nicht jo betrüben. 


Jedoch' es Tann auch dies nicht fein; 
Bur Hei’ Taßt uns bequemen 
Und von dir, Mutter, Jungfrau rein 
Boll Trauer Urlaub nehmen. 


Maria, eble Jungfrau rein, 
Laß und mit Leib und Seele 
Dir allzeit anbefohlen fein, 
Das fleh’n wir Hier zır Belle. 


| Stred’ aus die Händ’ und fegne all’, 


Die wir vor dir hier ſtehen; 
Gib deinen Segen und zumal 
Laß und beglüdt fortgeben. 


Nett’ und aus jeglicher Gefahr 
Und ung mit Hilf’ beiftehe, 
Damit dic in dem nächſten Jahr 
Ein Jedes von uns jebe. 


Dem Kaiſerhaus in Huld und Treu’ 
Als Schutzfrau ſtets begegne, 

Daß Gottes Gnade mit ihm ſei, 
Und unſern Kaiſer jegne. 


Jetzt fingen wir getroft zujamm: 
Allzeit, o Mutter milde, 
Geprieſen fei dein aroßer Nam’ 
Allhier in deinem Gnabenbilde ! 





Ach vale, Tiebfte Jungfrau rein! 
Als Mutter dich ftet3 zeige, 
Und laß und deine Kinder fein, 
Dich liebreich zu und neige. 


Zumeiſt in unſerm lebten End’ 
Laß deine Gnade fließen, 

Wann wir das Vale einft b:hend 
Der Welt abfingen müſſen. 


Wir fcheiden jet für dieſesmal 
Mit Troft erfüllt von Hinnen, 


539 


Und fagen: Vale taufendmal, 
Ohn’ weiteres Befinnen. 


So vale Zell, o Gnadenort! 

Wir nochmals Vale fingen, 

D daß einft an der Himmeldpfort 
Bon und möcht Salve Klingen 


Wohlan, fo laſſet und zuſamm' 
Hinzieh'n in Gottes Nam' 

Bon Zell dem ſchönſten Gnadenort 
Nach Hauſ' die Straßen fort! 


698. Ad, wie flüchtig iſt vergangen. 


Ah! wie flüchtig ift vergangen, 
ene gnabenvolle Beit, 
a wir haben angefangen 
Bu genießen große Freud’. 
Kaum find wir zu Zell ankommen 
In dem hochbeglüdten Ort, 
Heißt es Urlaub nun genommen 
Und von dannen reifen fort. 


Weil wir num verlaffen müfjen, 
D Maria, deinen Thron, 
Sallen wir nochmal zu Füßen 
Dir und deinem lieben Sohn. 
Für die und ertheilten Gaben 
Danken wir zu taufendmal, 
Die wir all’ empfangen haben 
Hier in deinem Gnadenjaal. 


Did, Maria, wollen preijen 

Wir aus Lieb’ und Dankbarkeit, 
Alle Ehre dir erweilen 

Nach Gebür und Würbigteit ; 

Leib und Seel’ wir dir verjchreiben, 
Ewig fie dein eigen find, 

Deine Diener zu verbleiben, 

AM im Herzen willig find. 


Wir bekennen ohne Hehlen 
Deffentlih mit Herz und Mund, 
Daß und alle ſchmerzlich quälen 
Unf’re Sünden jede Stund’. 
Und du Haft und Hilf’ gefunden 
Und ung all’ gejund gemacht, 
Und für unfre Seelenwunden 
Heil von deinem Sohn gebradjt. 


Dir getreue wir verbleiben, 

Wie auch deinem lieben Sohn; 
Eud wir in die Herzen jchreiben, 
Da wir ziehen jest davon. 


Melodie wie zu 652. 


Pertholz. 
Müſſen diesmal euch verlaſſen, 
Ganz betrübt voll Herzenleid, 
Ziehen heim nach unſern Straßen, 
Bitiend, gebt uns das Geleit'. 


Niemals werden wir die Gnaden 
Stellen in Vergeſſenheit, 

Womit du uns haſt beladen 
Hier durch deine Gütigkeit; 

Und wir werben uns befleißen 
Bu bewahren beine Gnad', 

Uns der Hölle zu entreißen, 
Hilf dazu mit Rath und That. 


Schuldig find wir noch zu danken 
Deiner mütterlichen Lieb’; 

Die du bift das Heil der Kranlen, 
Deine Gnad' an und ſtets üb’. 
Daß wir nimmer von bir weichen 
Mit dem Herzen und Gemüth, 
Bis wir in dem Tod’ erbleichen, 
Und erlaltet das Geblüt’. 


Bol der Demuth wir befehlen, 
Dir wir übergeben gar 

Unfere bedrängten Seelen, 

Sie in deinem Schub verwahr’. 
Die zu Haufe noch verharren, 
Sreunde, Kinder, Weib und Dann, 
Mögen deine Gnad’ erfahren, 
Nimm dich ihrer mildreid an. 


Segen gib für al’ Beſchwerden 
Unferm Kaiſer, unfern Herrn, 
Daß fie all’ zu Perlen werben, 
Seined Ruhmes Glanz vermehr'n; 
Ihn jammt jeinem Weiche jegne, 
Diejes bitten wir von Dir; 
Seinen Feinden ſtark begegne 
Daß er lang den Scepter führ. 
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Nun wir müffen uns erheben, 
Es muß ja — ſein; 
Ach Maria, unſer Leben, 


Unſ're Freud' und Wonn' allein, 


Deine Kinder nochmals ſegne, 
Mache, daß von deinem Thron 
Alles Heil herab uns regne 
Dein von uns geliebter Sohn. 


Deine Hilf' von uns nicht wende 


It und auch im legten Streit, 


chenke ung ein ſel'ges Ende, 
Führe und zur Himmelsfreud‘. 
gut ung, raue aller rauen, 

aß wir dort beglüdt einmal 
Mit dir ewig Gott anjchauen 
Boller Freud’ im Himmelsſaal. 


— — kommt har die Zeit. 


Bere 


— — 
FRE 


Leblich dann zur Erd’ wir finfen 

Und in einem Thränenbach 

Unfer Herz will ſaſt ertrinten, 

Ja erfterben allgemadh. 

Nichts ung befiern Troft möcht’ geben 
Und erfreuen unf’re Seel’, 

Ald wenn wir ja alle eben 

Eterben könnten Hier zu Zell. 


Weil dem Heren dieß nicht gefallen, 
Scheiben wir von deinem Thron, 
Sagen Bale taufendmalen, 
Dir, o engelfhöne Sonn’. 
Sa du fei zu taufendmalen 
Sungfrau aller Gnaden voll, 
Set beurlaubt von uns allen; 

|D Daria gell, Ieb” wohl. 


Obritzberg. 


Nun kommt ber - an " geit, daß m voll — keit 


und Her = zen = leid ziehn aus, . 
Gna- den - - haus; bie Zeit 


von Dir, 0 


D welche große Freud’, 

2 daß wir konnten Heut, 
n Liebe dienen dir, 

O Ichönfte Gnadenzier, 

Der Seel’ Begier. 


So fallet nieder hier 

Und finget al’ mit mir, 

Vale, o Gnadenort, 

get muß ic) von bir fort, 
beil’ger Ort! 


Weil's anders nicht kann jein, 
Schmerzhafte Mutter mein, 
So nimm no Hin zum Schluß 
Den allerlegten Gruß, 
Eh’ ich fort muß. 
Biel taufend Dank ſei dir 
Sir alle Gnadenzier, 
efonders, daß wir rein, 
gest von den Sünden fei’ n, 
Jungfrau mein! 


Wir bitten al’ zuſamm', 
Sungfrau in deinem Ram’ 
Laß dir befohlen fein 

am Pflegekinder bein, 

D Mutter mein. 


Was wir veriprochen Bier, 
Das woll’n wir halten dir, 
Treu bleiben unferm Gott 
Und üben fein Gebot 

Bis in den Tod. 


Reich’ deine Gnadenhand 
Schütz und und unfer Land, 
Und leite uns in tried’, 
Schmerzhafted Gnadenbild, 
D Mutter mild. 


So lang dad Leben währt 
Und Gottes Gnad’ und nährt 
So lange woll’n wir dich 
Recht lieben inniglich 

Auf ewighe 








Wir fallen nun zur Erd’ 
Bor dir, o Mutter werth! 
Bleib’ unſ're Mittlerin, 
Unſ're Fürfprecherin 

Und Helferin. 


700. Trauerwolken ſich erheben. 


Melodie wie zu 652. 


Trauerwolken ſich erheben 

Und betrüben uns zuletzt; 

Viele Schmerzen uns umgeben 
Bei Maria Taferl jetzt, 

Weil nunmehr ſoll Bale fingen 
Unſer ganz betrübtes Herz, 
Dieſes will uns ſchier zerſpringen 
Bei dir Mutter voller Schmerz. 


Seelen ſanget an zu klagen 

Euer großes Herzenleid, 

Weil man nun ſchon höret ſagen, 
Daß vorhanden ſei die Zeit, 
Urlaub, Mutter, dir zu geben. 
Unſ're Seel' iſt voller Schmerz, 
Ach, wie können wir mehr leben, 
Da vor Leid bricht unſer Herz! 


Ach wir wollten uns erquicken 
gie an diejem Gnadenort. 

üffen ung zur Reife fchiden, 
Heißt ſchon: gehet wieder fort. 
Thränen, nun die Wangen nebet, 
Jun, jtoßet Seufzer aus; 

ie wir ung allbier ergößet, 
Müfjen wiederum nad Haus. 


Sei's, ob wir ſchon auf die Straßen 
Müſſen aM’ und reijen fort, 

Doch das Herz wir wollen lafjen 
Hier in diefem Gnadenort. 
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Vale, o Jeſus mein! 

Vale, o Jungfrau rein! 

Vale, o Mutter mein! 

— Tod wollſt bei uns ſein 
en Kindern dein! 


Perlholz. 


Nur der Leib wird weiter reiſen 
Von dir, Mutter, auf dem Thron, 
Doch das Herz ſoll Ehr' erweiſen 
Dir und deinem liebſten Sohn. 


Mit Unlauterkeit beflecken 

Werden wir das Herz nicht mehr, 
Noch zur Hoffart es ausſtrecken; 
Sei, o Mutter, uns zur Lehr', 
Daß wir treu und feſt ausharren, 
Demuth unſ're Zierde ſei; 

Jene, ſo erbittert waren, 

Mach' von Zorn und Rache frei. 


Ungeborjam, ungeduldig 

Keiner mehr aus ung will fein, 
Alle wollen ganz unjchuldig 
Bleiben und von Sünben rein. 
Mutter, deine Hand ausftrede 
Und beſchütz' und vor Gefahr, 
Dein Schutzmantel uns bedede, 
Gib uns Segen immerbar. 


Eine Bitt’ fei noch erlaubet, 

O ſchmerzhafte Mutter mild; 
Uns, die alles Troft’3 beraubet, 
Sei allzeit ein ſtarker Schild ; 
Schütz', wir bitten, unſ're Landen 
Jetzt und auch in aller Noth, 
Schütze und vor Satans Banden, 
Steh’ ung treulich bei im Tob. 


701. Bnter, hoch im Himmelsthrone. 


Melodie wie zu 30. 


Bater, hoch im Himmelsthrone, 
Dich erbarme über uns! 
eil’ger Geift audy, mit dem Sohne, 
ich erbarme über uns! 
O ſei allzeit in Emigfeit 
Bon und gelobt, Dreifaltigkeit! 


Neuhojen. 


D Maria, auserloren, 

Mutter Gottes, bitt’ für uns! 

Hilf, daß wir nicht geh'n verloren, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 

Chor: D Gnadenquell, Maria Zeil, 
Wie ſchwer geht von dir unf’re Seel’. 
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Du, o Jungfrau der Jungfrauen, 

Mutter Gottes, bitt’ für uns! 

Fi dir war ja dad Vertrauen, 
utter Gottes, bitt’ für ung! 


Mutter Ehrifti, unſers Herren, 
Mutter Gottes, bitt’ für uns! 


Boll von Gottes Gnad’ und Ehren, 


Mutter Gottes, bitt’ für und! 


Du, o Reineſte vor allen, 
Diutter Gottes, bitt’ für "uns! 
Deren Keufchheit Gott ——— 
Mutter Gottes, bitt' für uns! 


Nicht beflecket, nicht berühret, 

Mutter Gottes, ir für uns! 
Nie durch eine Sünd’ verführet, 
Mutter Gottes, bitt’ für und! 


Mutter aller Lieblichleiten, 
Mutter Gottes, bitt’ für und! 
Wunderbar zu allen Zeiten, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 


Selu, — Schöpfers Mutter, 
Mutter Gottes, bitt' für uns! 

D du, des —2 Mutter, 

Mutter Gottes, bitt' für mis! 


Jungfrau, die all' Weisheit zieret, 
Mutter Gottes, bitt' für uns! 
Dir ſei Ehr', wie ſich's — 
Mutter Gottes, bitt' für uns! 


Jungfrau, mächtig, gütig, — 
Mutter Gottes, bitt' für uns! 
Armen Menfchen Beiltand ae 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 


Spiegel, der dad R te lehret, 
Mutter Gottes, bitt” für uns! 
Sitz ber Weisheit, hochgeehret, 
Mutter Gottes, bitt’ für und! 
Grund der Freuden ohne Schaden, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 
@eiftliches Gefäß der Gnaden, 
Mutter Gottes, bitt’ für uns! 


Du ehrwürdiges Gefäße, 
Mutter Gottes, bitt' für uns! 


Du vortreffliches Gefäße, 
Mutter Gottes, bitt’ für uns! 


Roſe, aus ded Himmel Felde, 
Mutter Gottes, bitt’ für uns! 
Davids Thurm, der wohl — 
Mutter Gottes, bitt’ für uns! 


Thurm, mit Elfenbein gezieret, 
Mutter Gottes, bitt’ für uns! 
Haus von Sol ſchön aufgeführet, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 


Bift zur Arch’ des Bundes worben, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 

Und zur off’nen Himmeldpforten, ' 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 


Edler, ſchöner Morgenfterne, 
Mutter Gottes, bitt’ für uns! 
Zeucht’ der blinden Welt von ferne, 
Mutter Gottes, bitt’ für uns! 


Du, o Heil der kranken Kinder, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 
Du, 0 Buflucht aller Sünder, 
Mutter Gottes, bitt’ für und! 


Starker Troft in Traurigfeiten, 
Mutter Gottes, bitt? für ung! 
Hilf der Chriften, die da ftreiten, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 


Du, o Königin der Engel, 

Mutter Gottes, bitt’ für uns! 

Leit’ und in dem Thal der Mängel, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 


Dich all’ Patriarchen loben, 

Mutter Gottes, bitt’ für und! 
Die Propheten auch dort oben, 
Mutter Gottes, bitt’ für und! 


Dich lobt der Apoſtel Reigen, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 
Dich hoch preijen die Blutzeugen, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 


Die Belenner ohn’ Aufhören, 
Mutter Gottes, bitt’ für ung! 
Dich ala Königin verehren, 

Mutter Gottes, bitt’ für ung! 


Um dich her find ftet3 zu — 
Mutter Gottes, bitt' für uns! 
Chöre Heiliger "Jungfrauen, 

Mutter Gottes, bitt’ für ung! 


Dir ftet3 bringen Lob und Ehre, 
Mutter Gottes, bitt’ filr uns! 
Alle ſchönen Himmeläheere, 
Mutter Gottes, bitt’ für uns! 








Liebfter Jeſu, du Lamm Gottes! 
Ar verichone uns, o Herr! 
Liebſter Jeſu, du Lamm Gottes! 
Wollſt erhören uns, o Herr! 


702. Gott Bater, wie 
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Ach, dich erbarm’, 
Ach, dich erbarm’ 


O Jeſu, unfer dich erbarm'! 


auch Gott der Sohn. 


: Melodie wie zu 112 ober 290, Krems. 


Gott Bater, wie auch Gott der Sohn, 
Gott heil’ger Geiſt, die dritte Perjon, 
O Beiligfte Dreifaltigkeit, 

D göttliche Dreieinigkeit! 


D Herr, erbarm’ dich über ung, 
Erhöre und verjchone uns. 
Daß aber Gott erhöre ung, 
Maria, bitte Gott für uns. 


Maria, voll der Heiligkeit, 

Die du ermählt von Ewigfeit, 

Chor: Bon deinem Throne jcheiden wir, 
Mit Schmerzen geh'n wir fort von dir. 
O Gottesfohnd Gebärerin, 

D große Himmeldkönigin ! 

Bon deinem Throne ꝛc. 

D Jungfrau, dir ift feine gleich, 

D Mutter Chrifti, gnadenreich; 

Bon deinem Throne ꝛc. 


D Mutter, Bier der Reinigkeit! 
O keuſche Mutter allezeit; 
Bon deinem Throne zc. 


D Mutter, die du ungejchwächt, 
D Mutter, die du unbefledt, 
Bon deinem Throne 2c. 


D Mutter, lieblich ganz und gar, 
D Mutter, groß und wunderbar, 
Bon deinem Throne 2c. 


D Mutter unferd Schöpferd gar, 

Der au für und Erlöjer war, 

Bon deinem Throne zc. 

O Jungfrau, weil’ und ehrenwerth, 

D Jungfrau, allzeit hochgeehrt, 

Bon deinem Throne x. 

D Jungfrau, mächtig, gütig, treu, 

J jeder Noth uns Hilf' verleih'. 
on deinem Throne ꝛc. 

Du Spiegel der Gerechtigkeit, 

Der Weisheit Sit und Heiligfeit, 

Bon deinem Throne 2c. 


Du Urſach' unf’rer Fröhlichkeit, 
Du geiftliches Gefäß allzeit, 
Bon deinem Throne ꝛc. 

Du höchſt ehrwürdiges Gefäß, 
Der Andacht auserwählt Gefäß, 
Bon deinem Throne x. 


@eiftoolle Rofe, Davids Thurm, 
Aus Elfenbein erbauter Thurm, 
Bon deinem Throne x. 


Du Haus von Gold ſchön aufgeführt, 
Du Bundesarch' von Gott geziert, 
Bon deinem Throne xc. 


Du Himmelöpforte, Morgenftern, 
Du Heil der Kranken, fei nicht fern, 
Bon deinem Throne 2. 


Der Sünder Zuflucht bift allzeit, 
Dich jucht dad Herz in Leid und Freud’, 
Bon deinem Throne 2c. 


Du der Betrübten Tröfterin, 
Du unf’re befte Helferin, 
Bon deinem Throne 2c. 


Gekrönte Engeltönigin, 
Der Patriarchen Königin, 
Bon deinem Throne ıc. 


Du der Propheten Königin, 
Und der Apoſtel Königin, 
Bon deinem Throne zc. 


D Königin der Martyrer, 

D Königin der Beichtiger! 
Bon deinem Throne zc. 

Du der Yungfrauen Königin, 
Und aller Heil’gen Königin, 
Bon deinem Throne x. 


O Gottes Lamm! Mariä Kind, 

Das du hinnimmſt all' unſ're Sänd’, 
Verſchone uns, erhöre uns, 

O Gott! erbarm' dich Über ung! 


— oe —— 
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Letter Scheidegruß. 


O ihr Brüder, Schweitern all”, 
Urlaub nehmt zum legtenmal. 


703. Boller Brauer iſt mein Herz. 


Melodie wie zu 197. Krems. 


Boller Trauer ift mein Herz, 

Und die Zung’ verftummt vor Schmerz, 
Wenn ich wende meinen Blid, 

Schau’ nach Zell nochmal zurüd. 


Fallet nieder auf die Knie, 
Beil wir find beim Kreuz allhie; 
Sehet nun zum leßtenmal, 

Zeil noch ſteh'n in diefem Thal. 
Wende um, o Sünder mein, 
Noch zuletzt die Augen dein, 
Alldort glänzt das heil’ge Haus, 
Wo Gott theilet Gnaden aus. 
D ihr Brüder, Schweitern all’, 
Urlaub nehmt zum lebtenmal; 
Sollt Maria dankbar fein, 
Schicket Seufzer noch Hinein. 


Dant ſei dir, o Mutter mild, 
Hier vor diejem heil'gen Bild. 
Mit demüthigem Fußfall' 

Dank' ich dir zum lebtenmal. 


Geftern war voll Freud’ die Seel’, 
Als ich jah Maria Zell: 

eute hab’ ich große Dual, 

chaue hin das letztemal. 


Nun mein Sünder redit erwäg’, 
Eh’ du antrittjt deinen Weg; 
Kommit vielleicht, o Tiebe Seel’, 
Nicht mehr nad) Maria Zell. 


Weil e8 muß gejchieden fein, 
Vale, o du Jungfrau rein; 
Schmerzvoll reifen wir nun fort, 
Gott behüt’ dich, Heil’ger Ort! 


704. Ad) meine Zunge will jet nicht mehr fingen, 


Melodie wie zu 2, 


Ach, meine Zunge will jegt nicht mehr 


ingen, 

Es Tann mein Mund fein Wort mehr 
hervorbringen, 

Weil ich große Schmerzen 

Leid’ in meinem Herzen, 

Daß mir fcheiden jegt von bier, 

Unfer Herz bleibt doch bei Dir. 


Ihr Felſen, Berg und Thal Helft ung 
jebt Hagen, 

D helſet und, Maria Urlaub fagen, 

Unf’re Stimm’ erichalle, 

Rufet taufendmale, 

Mutter, wir geh’n jest von Hier, 

Unfer Herz bleibt doch bei dir. 


D Himmel, wolleft dich mit ung betrüben, 

Wir müſſen meiden, was wir jo innig 
lieben, 

Müfjen Urlaub nehmen 

Uns zur Neij’ bequemen, 

. Mutter, wir geh’n jeßt von bier, 

Unjer Herz bleibt doch bei dir. 


Beitra. 
So wie die Wafler aus den Duellen 


fließen, 

Uns aus den Augen Liebesthränen 
Ichießen ; 

Ah wir müffen jcheiden. 

Scheiben bringt una Leiden, 

Mutter, wir geh’n jebt vor hier, 

Unjer Herz bleibt doch bei dir. 


Das Herz zerichmilzt uns ſchier vor 
Liebesflammen, 

Weil wir fortgehen nun in Gottes Namen 

Gib uns deinen Segen, 

Leit' uns auf den Wegen, 

Mutter, wir geh'n jetzt von hier, 

Unſer Herz bleibt doch bei dir. 


Nun leg' ich mich, Maria, dir zu Füßen, 

Und will zum Abſchied dich noch einmal 
grüßen, 

Sieh', wir arme Sünder, 

Deine lieben Kinder 

Geben dir jetzt zum Beſchluß 

Ihren letzten Abſchiedskuß. 
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705. Hutter, wir dich nochmal grüßen. 
Melodie wie zu 30. _ Krems. 


Mutter, wir dich nochmal grüßen, 
Sieh', wir fallen dir zu Füßen, 


Bei dem Kreuz das letztemal, 


Wo man ſieht dein Haus nochmal. 


Chor: O Gnadenſaal, 
Im Zellerthal, 
Vale jetzt zu tauſendmal. 


Dir wir nochmal Urlaub ſingen, 


Uns auf ewig dir verdingen, 
Wolleſt unſ're Mutter ſein, 
O Maria, Jungfrau rein. 


Traurig wir von dir fortgehen, 
F den Augen Thränen ſtehen, 
eil vielleicht das letztemal 
Wir ſeh'n deinen Gnadenſaal. 


Denn von einem Ort abweichen, 


Wo ſo viele Wunderzeichen 


Mit Erſtaunen ſind zu ſehen, 
Kann mit Schmerzen nur geſchehen. 


Will vor Schmerz das Herz zerſpringen, 
Da wir dir den Urlaub ſingen, 

Voller Leid dir, Gnadenfraue, 

Mutter Jeſu! uns anſchaue. 


Gib uns, Mutter, deinen Segen, 
An dem unfer deii gelegen, 
Deine Liebe bei uns bleibe, 
Alles Unheil von uns treibe. 


Nun fo laffet und aufftehen, 
Bon dem Kreuze weiter geben, 
Scyauet aber noch einmal 

Hin zum Heil’gen Gnadenſaal. 
D Gnabenjaal 

Im Sellerthal, 

Bale jebt zu taufendmal. 


706. Ach allzugroße Schmerzen, 


en 


wer — — — ————— — 


— au zu grof= je Schmerzen, ir Kid, ad — 
be⸗ — — zen —— im: De die = fer 


M ob un - 
een: m Eoiz — 
I u 


miüf » jen wir doch fchei - den 


Maria, Duell’ der Güte, 

ft denn fein Aufenthalt? 

Es weinet dad Gemüthe, 

Ein Trauerlied erichallt. 

Dad Herz vor Leid zeripringet, 
ur Erd’ ein jeder finfet; 
ft denn fein Aufenthalt? 





re Her = zen lei - den, jo 


und rei= fen fort jeher meit. 


O weldy’ ein ſüß' Erquiden 
Fand unſ're Seel’ bei dir; 
Beim Kreuz will und erftiden 
Der Scheidensichmerz allhier; 
Ach, daß uns nochmal Taben 
Maria, deine Gaben, 
Fleh'n weinend wir zu dir! 
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Wir wollen zwar jchon jcheiden, 
Doch reich” und deine Hand 
Sowohl in Freud’ als Leiden 
am treuen Unterpfand. 

i und bei Gott ftet3 Mittlerin 
Und allzeit unf’re Helferin, 
Nett’ und von Sind’ und Schand’. 


Sei immer und zugegen 

Als Mutter, zart und mild; 
Wenn Unglüdsmwind’ fich regen 
Sei und ein Schirm und Schild; 
Zu deinen Gnadenzellen 

Die Zuflucht wir erwählen 

Bei deinem Gnadenbild. 


D Mutter, voll der Gnaden, 
Sieh’ Inieen und vor bir; 

Die wir mit Siind’ beladen, 
Haft du geheilt allhier. 

Auch, da beim Kreuz wir weinen, 
Laß’ deine Gnad' und fcheinen 
Zum legten Sale bier. 


Maria Zell, wir gehen 
Jedoch nicht ohne dich, 

Weil öfters dich zu ſehen 
Wir Hoffen ficherlich; 

Dur deine großen Gaben 
Wollft ſchützen uns und faben 


Allhier und ewiglich. 


707. Troſtreiche Autter mein. 


eu N. 








ih kann fe = ben von 


du thronft und dein Sohn; 


Es muß geichieden jein. 

32 glaub’, es kann nicht fein, 
aß mid) bier bleiben, 

Auf diefem Berge fein; 

Ich dir das Herze mein 

Wil ganz verichreiben. 


O Jungfrau voller Schmerz, 
Sieh’ an mein traur’ged Herz; 
Allhier ich kniee 

Bei dieſem Urlaubskreuz, 

Da ich mit Traurigkeit 

Von dir fortziehe. 

Troftreide Mutter mein, 

Es muß geichieden fein; 

Ich muß aufftehen, 


Böhmſtorf. Altpölla. 
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muß von Dir 
Bon dir, o Jungfrau rein, 
Und deinem Jeſulein 
Betrübt weggehen. 


Nun ziehe ich ſchon fort, 
Geh’ nicht mehr diefen Ort; 

Es ift geichehen, 

Bale zu taufendmal, 

Bale, o Gnadenfaal, 

Ich muß fortgehen. 


Co viel man Körnlein find't, 
An Bäumen Blätter find, 
Ic dich noch grüße, 

Und di, Maria rein, 

Und dich, o Jeſus mein, 


| TZaufendmal küſſe. 





Es weint wohl heut’ mein Herz, 
Und wär's aud hart wie Erz 
Bor bitt’ren Leiden, 

Weil id) Maria rein 

Sammt ihrem Sejulein 

Soll jebund meiden. 


D du jungfräufich” Herz, 

Ich bitt’ durch alfen Schmerz 
Und durch dein Leiden, 

Da du mit Traurigkeit 

Und großem SHerzeleid 

Haft müſſen jcheiden 
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Bon deinem Jeſulein; 

Dein Herz war da voll Bein 
Und voller Leiden; 

Ach fo ift auch mein Herz 
Gar voller Bein und Schmerz, 
Weil ih muß jcheiden. 


Maria, nun von Dir, 

Der ſchönſten Himmeldzier, 
Scheid’ ich voll Leibe; 
Bale, Maria rein, 

Laß mich bei dir einft fein, 
Du meine Freude. 


—— 


Heimkehr. 


Zeig! und die rechten Wege 
urch deinen Gnadenſchein! 


708. Ad) meh, ad) meh der Schmerzen. 


Melodie wie zu 564. Zwettl. 


Ach weh, ach weh der Schmerzen, 
Ach weh der großen Qual! 

Wie trauern unſ're Herzen, 

Da wir vom Zeller Thal 

Sind allgemad) geichieden, 

Allwo der Seelen Frieden, 
Maria, Maria, 

Bu finden allemal. 


Die Höchft beglücten Stunden, 
Die wir dort zugebradit, 

Sind und nunmehr verſchwunden; 
Kirchfährter dies betracht'. 

Von Zell wir nun fortreiſen, 
Gott wird den Weg uns weiſen, 
Maria, Maria, 

Gib, Mutter, auf uns Acht. 


Wir haben ſchon verlaſſen 
Den ſchönen Gnadenort, 
Wir reiſen fort die Straßen 
Nach Hauſ' nun immerfort; 
Uns wird in allen Leiden 
Maria Zell begleiten, 
Maria, Maria, 

Auf unf’rer Reife fort. 


Maria, Troft und Wonne, 
Bom Vater auserwählt, 
Bugleih auch von dem Sohne 
Als Mittlerin beitellt. 


Wer reuvoll zu dir gebet, 
Und di) um Hilf’ anflehet, 
Maria, Maria, 

Niemals den Weg verfehlt. 


Sie mit den Engelicharen 

In unſ'rer Bruderjchaft 

Wird ſtets uns ja bewahren, 
Gibt Segen, Gnad' und Kraft. 
So laßt ung allzeit preijen 
Und dankbar und erweiſen, 
Maria, Maria, 

Die Gnade ung verichafft. 


AM Troft auf dich wir bauen 
Jetzt und zu aller Frift, 

Wollt, Mutter, und anjchauen, 
Du unf’re Hoffnung bift. 

Wann mit dem Tod wir ringen, 
Wollit und das Heil zubringen, 
Maria, Varia, 

Nett’ ung vor Satans Liſt. 


Du Tröft’rin der Betrübten 

Walch’ unf’re Sünden ab; 

Uns, die wir Böſes übten, 

Gott durch di) Gnade gab. 

Gib, daß wir wieder Tehren, 

Alldier dich ftet3 verehren, 

Maria, Maria, 

Bis bricht der Lebensſtab. Pr 
» 
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der Hoffnung bat, 
Bewahre alle Stege, 
Jungfrau, durch deine Gnad’, 
Damit auf diefer Reiſe 
Dich jede Seele preife, 
Maria, Maria, 
Allorten früh und ſpat. 


Veit, Hunger, Krieg abmwende, 
Auch Waſſergüß' und Brand; 
Uns Hilfe allzeit jende, 
Schütz' unſer Vaterland, 
Wollſt uns in all' Gefahren 
Stets mütterlich bewahren, 
Maria, Maria. 

Durch deine Gnadenhand. 


Wollſt Zutritt uns gewähren 
Und hören unf’re Bitt', 
Wenn wir bei dir einkehren 
Und Sünden bringen mit, 
Die Gott erzürnet haben, 
Geraubet ſeine Gaben, 
Maria, Maria, 

Ad, alsdann für uns bitt’! 


Beig’ uns die rechten Wege, 
Durch deinen Gnadenſchein 
Beleuchte unf’re Stege, 
D edle Jungfrau rein. 


sang und auf deinem Wege, 
Wo 


——- I3Oß — 


209, Yun if in Gottes Hamen. 
Melodie wie zu 564. 


Nun ift in Gottes Namen 
Vollendet unjere Heil’, 

Die wir jegt all’ zuſammen 
Zu Gottes Ehr’ und Preis 
Und auch zu Lob und Ehren 
Der Mutter unſeres Herren, 
Maria, Maria, 

Vollbracht mit ganzem Fleiß. 





Bewache und bei Nadıt 
Bor aller Feinde Macht, 
Dearia, Maria, 

Laß und dein eigen fein. 


Stärk' uns in Schmerz und Kummer, 
Zur lebten Reif’ und Bein; 

Wenn in dem Todesichlummr 

Das Herz dann fchlafet ein, 

Dih unſ'rer Seele zeige, 

Auf da fie fröhlich fteige, 

Maria, Daria, 

Bu dir zum Himmel auf. 


Jetzt laßt uns weiter gehen; 
Geh’, Mutter, nicht davon, 

Bis wir aufd Jahr dich jehen 
Sammt deinem liebften Sohn, 
Der Leib zwar geht die Straßen, 
Das dert bei dir wir lafjen, 
Maria, Maria, 

Bei deinem Gnadenthron. 


D Mutter, wollft-nicht weilen, 
Geh’ mit und allefamm, 

Durch Berg und Thal wir eilen 
Mit Fahn' und Kreuzesitamm. 
Das Heil Haft uns erworben 
Bei dem, der und geftorben, 
Maria, Maria, 

Führ' und in Gottes Nam’. 





Schluß. 


Seht danken wir 
Für alles dir, 
DO Mutter, dein bleiben ewig wir. 


Haugſchlag. Weitra. 


Wir ſind nun da ankommen, 

Wo unſ're Reiſ' begann, 

Wo Urlaub wir genommen, 

Da werden wir alsdann 

Mit Freude und Berlangen 

Mit Stodenflang empfangen ; 
Maria, Maria, 

Sing’ und bet’, wer immer Tann. 





Wie konnt' das Herz fich freuen, 
Als kamen Tag und Stund’; 
Die Seel’ that gleichſam fchreien, 
Lobt Gott aus Herzensgrund, 
Da man nach Zell wollt’ reifen, 
Maria ehren, preifen, 

Maria, Maria, 

Aldort mit Herz und Mund. 


Nichts Tonnte und abichreden 
Von unſ'rer Reif zu dir, 
Nicht Hitz' noch Bergesitreden, 
AN’ dies bejiegten wir, 

Weil du uns haft geleitet, 
Mit deinem Schuß begleitet, 
Maria, Maria, 

O jchönfte Himmelszier. 


Du Halfit und auch erlangen 
Die große Gnadenjpend’, 

Den Herrn recht zu empfangen, 
Im Heil’gjten Saframent. 

Sich Herz und Seel’ verfüßen, 
Ein jeder wollt’ beichließen, 
Maria, Maria, 

Zu fein dort bi3 ans End’. 
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Doch ließen ſich vernehmen 
Bald diefe Schmerzenswort: 
Ihr müßt jet Urlaub nehmen 
Bon diefem Snadenort 

Und ziehen eure Straßen, 

Die Herzen aber laflen 

Maria, Maria, 

Zu einem Opfer dort. 


Nun großen Dank abftattet 
Jeſu, Maria rein, 

Die alle jo begnabdet, 
Geführet aus und ein; 

Zum Drt, den wir bewohnen, 
Den Kirchen und Patronen, 
Maria, Maria, 


Haft uns geführet ein. 


Endlich zu taufendmalen 

Aus Dank und Liebe preif't 
Gott Vater, Sohn zumalen 
Und auch den Heil’gen Geiſt, 
Wie jet und alle Zeiten, 

Bis wir eingeh’n mit Freuden, 
Waria, Maria, 

Bo man dich ewig preif't. 


710. Bun die Zungen laßt hell klingen. 


Melodie wie 


Nun die Zungen laßt Hell Hingen 
Ihr Wallfahrer noch einmal, 

Um der Mutter Dank zu fingen 
Mit gar hellem Jubelſchall: 
Chor: Set danken wir 

Für alles dir, 

D Mutter, dein bleiben ewig wir. 


Unf’re Reif’ ift jet vollendet, 
Ya uns führte Gotted Hand! 
Unf’re Wallfahrt ift geendet 

Hin nad) Zell, dem Gnadenland. 


Wir find unlängst ausgegangen 
Bon hier über Berg und Thal, 
Große Gnaden zu empfangen, 
Die wir auch erfahren all’. 


Dort zu Zell Hat uns gegeben 
Unfer Heiland Jeſus Chrijt 
Durch Maria neues Leben, 
Weil fie unfre Mutter ift. 


zu 30. eupölla, 
Dieje Fahrt, jo wir vollendet 

Nah Maria Gnadenzell, 

Hat viel Heil und zugewendet, 

Ei jo fing’ dann meine Seel”. 


Wer joll dann nicht fröhlich preiſen, 
Liebſte Mutter, deine Gnad’, 

Die und nad vollbrachtem Reiſen 
Wohl nach Haus geführet Hat. 


Lobt nun Gott mit reichen Klange, 
Ruhm und Ehr’ ihm all’ erweist; 
Ihr Kirchfährter, jebt zum Dante 
Alle feine Güte preist. 


Großer Gott, wir dich jegt preijen 
Nach Gebür aus Herzendgrund; 
Taufend Dank wir dir erweilen 
Nun in diejer Freudenftund. 
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Taujend Dank fei dir gefungen 
Durch die treuen Diener dein; 
Weil die Wallfahrt und gelungen, 
Woll'n wir ewig dankbar fein. 


Lab, Maria, und genießen 
Deine Gnaden für und für; 
Rollen nun das Lied beichließen 
Und ung al’ befehlen dir. 


Doch um eins ich dich noch bitte: 
Nimm mein Herz, ich ſchenk' es dir; 
Dann im Tode mich behüte, 

Und zu Jeſu mich einführ. 

Jetzt danken wir 

Für alles Dir, 

D Mutter, dein bleiben ewig mir. 


71. Bun laßt die Stimm’ mit Freuden heil erklingen. 


Melodie wie zu 2. 
Nun laßt die Stimm’ mit Freuden hell 


erklingen, 

Laßt ung ein Dantlied Gott dem Herren 
fingen ; 

Weil wir viele Gaben 

Jetzt empfangen haben, 

Darum finget noch einmal 

Mit vergnügtem Jubelſchall. 


Nun haben wir durch deine Gnad' ver- 
richtet, 

Was das Gemüth zu halten fich verpflichtet, 

Wir find frei von Schaden 

Durch die Himmeldgnaden, 

Ja mit ſelben viel vermehrt 

Südlich Heut’ zurückgekehrt. 


Drum danken wir vom Herzen Dir und 
preijen , 
Die Güte, die gefegnet unfer Reifen, 


Pertholz. 


Du haſt uns beglücket 

Und allzeit erquicket, 

Du haſt uns auf dieſer Fahrt 
Wohl durch deine Gnad' bewahrt. 


Maria, die wir ſtets von Herzen ehren, 
Vereinigt ſich mit unſerem Begehren: 
Darum hoffet eben 

Jeder, daß ſein Leben 

Frei wird ſein von Schmerz und Qual 
Frei von jedem Unglücksfall. 


Und quälen einſtens uns des Todes 
Sehnen, 

Die unſ're Seel' vom Leibe wollen trennen 

Wenn die Sinn’ erfterben, 

Laſſe ung erwerben 

Nah vollend’tem Traueritand 

Das vergnügte Vaterland. 


712. Yun find wir beglükt gekommen, 


Melodie wie zu 578. 


Nun find wir beglüdt gekommen 
Bon der Neil’ nah Maria Zell. 
Dort Hat taufend Troſt befommen 
Und viel Gnaden unſ're Seel’. 
Darum fröhlich finget al’, 

Die ihr kommt vom Gnadenfaal. 


Laßt erichallen, laßt erklingen 
Euren Dank ja taujendmal, 

Laſſet jebt die Luft durchdringen 
Eurer Freude hellen Schall: 
Stimnt an Xob- und Ehrenflang, 
Stimmet an den Dantgejang. 


Krems, 


Großer Gott! dich wir lobpreijen, 
Zaujendmal aus Herzendgrund, 
Dir wir Lob und Dank erweilen 


ı &n der freudenvollen Stund’, 


Weil wir jet an dieſe Stell’ 
Heimgelommen find von Zell. 


Rob und Preis, o Seele, finge 
Gott in feinem höchſten Thron; 
Gott, dem Schöpfer aller Dinge, 
Dir auch, eingeborner Sohn 
Und auch dir, o Heil’ger @eift, 
Alle Dank und Ehr’ erweil’t. 











Alle, die dahier ihr ftehet, 
Stimmt mit und das LXoblied an, 
Denn aud) euch das Glüd angehet, 
Das dort unjere Seel’ gewann. 
Liebe Chriſten indgemein, 

Stimmt in unfer Danklied ein. 


Nunmehr laffet und auch wenden 
zu ber Himmelskönigin, 

aßt uns auch zu ihr abſenden 
Unſern Dank mit Mund und Sinn, 
Weil ſie aus beſond'rer Gnad' 
Alle uns beſchützet hat. 


So ſei denn nach Gott geprieſen 
Und gelobt viel tauſendmal, 
Alle Ehr' ſei dir erwieſen 

Von uns allen ohne Zahl, 
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Weil, Maria, du in Noth 
Unf’re Helferin bift nad) Gott. 


Bu Maria ftet3 euch wendet, 

— nochmal die Stimm' empor, 
auſend Dank nun ihr abſendet, 

Stimmt an einen Freudenchor, 

Sagt, Maria Gütigkeit 

Sei gelobt in Ewigkeit. 


Bleibe, wie wir dich gebeten, 
Unf’re Frau und Mittlerin, 
Wollſt aus Nöthen und erretten, 
Mächtigite Yüriprecherin ; 

Und did) einſtens zu und wend’ 


| In dem legten Lebendend’. 


713. Beil wir unf're Beif’ vollendet. 


Melodie wie zu 135. 


Weil wir unf’re Neil, vollendet’ 

Laſſet und Gott dankbar jein, 

Und darum zu Gott euch wendet, 

All' aus diefer Pfarrgemein. 

Chor: Singt und frohlodet, A Freuden 
lobpreif’t 

Den Bater, den Sohn wo ben heiligen 


Hochgelobt jei Gott der Vater, 
ya! jei Gott der Sohn, 

Auch der Geift, der von dem Vater 
Gehet aus und von dem Sohn. 


Sei gelobt, gebenebeiet, 

Unfer Heiland Jeſu Chrift, 
Der uns von dem Tod befrciet, 
Der für und geftorben ift. 


Laſſet und aud, allzeit preijen 
Jeſum in dem Safranıent, 

Der durch Diejes wollt’ erweijen 
Geine Liebe bis ans End’. 


Auch Maris Nam’ zu loben 

Helft zufamm’ und ftimmet ein, 

Die von Gott jo body erhoben, 

Daß fie ſollt' jeine Mutter jein. 

Singt und frohlodet mit jubelndem Schall, 
Himmliſche Mutter, wir danken dir al. 


Krems. 


Auch ihr Engel, die gegeben 

Uns zu unj’rer Seelen Nuß’, 

Saget Dank, weil fie im Leben 

Ung gewähren ſtarken Schutz. 

Singt und frohlocket, mit Freuden lob⸗ 


preij't 
Den Bater, den Sohn und den heiligen 
@eift. 


Dankt den Heiligen Patronen, 
Die nun nad) vollbrachtem Streit 
Dorten in dem Himmel wohnen 
Ohne End’ in Eiigfeit. 


Alle aber ſtimmt zufammen, 
Die ihr in dem Himmel feid, 
Lobt und preifet Gottes Namen, 
Die hochheilige Dreifaltigteit. 


Singet: Heilig, heilig, heitig 

Iſt Gott Vater und Gott Sohn; 
Singet: Heilig, heilig, heilig 
Iſt der Geiſt, die dritt' Perſon. 


eilig biſt du, liebſte Mutter, 
Maria, Jungfrau rein, 
Hilf, daß wir uns einſtens alle 
Auch mit dir im Himmel freu'n. 
Singt und frohlocket mit jubelndem Schall, 
Himmliſche Mutter, wir danken dir all'. 
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Dank jei Dir zu taufendmale, 
Mutter mein, für alle Gnad’, 
Die alldort im Gnadenfaale 
Unf’re Seel’ empfangen bat. 
Auch fei Dank, o Liebfte Dkutter, 
Für die große Gnade dir, 

Daß wir alle 4: mit Freuden 
Unj’re Freunde jehen hier. 


Nun laßt ung den Gruß ablegen, 
Den die Mutter und aufgab, 

Gott mög’ geben Heil und Segen 
Euch im Leben bis zum Grab. 

Singt und frohlodet mit jubelndem Schall, 
Himmlifche Mutter, wir danken dir a. 


114. Es naht der Andadht Schluß. 


Melodie wie zu 291. 


Es naht der Andacht Schluß, 
Drum fei mein Sceidegruß: 
Gelobt fei Zeus Chriſtus! 
Berlaß nun Gottes Haus 
Und rufe dankbar aus: 
Gelobt fei Zejus Chriſtus! 
Doch, liebe Jungfrau, dir 
Ertön’ zum Preiſe hier: 
Gegrüßt feift du, Maria! 


Wal’ ftill ich über Land, _ 
Reich' grüßend ich die Hand: 
Gelobt jei Jeſus Chriſtus! 
In Ewigkeit erſchallt's 
Und weithin wiederhallt's: 
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! 
Schon ruft der Glocke Klang 
Zum frommen Abendſang: 
egrüßt ſeiſt du, Maria! 


Leg’ dann zur Ruhe mid, 

Und bete inniglidh: 

Gelobt fei Zeus Chriſtus! 

So fprechend ſchlaf' ich ein, 
Wird felbft mein Traumbild fein: 
Gelobt jei Zejus Chriſtus! 
Auch’ Himmeldmutter, du 
Berichaffft mir ſüße Ruh’: 
Gegrüßt feift du, Maria! 
Sobald der Morgen tagt, 

Da jauchzt mein Herz und jagt: 
Gelobt jei Zeus Chriſtus! 

So tönt’3 beim Frühgebet, 

So, wenn's zur Arbeit geht: 


@ 


St. Pölten. 


®elobt ſei Jeſus Chriſtus! 
Gedenk' dabei ſo gern 

Der Dienerin des 
Gegrüßt ſeiſt du, Maria! 


Frohlockend ſingt der Mund 
Bu jeder Tagesſtund': 
Gelobt jei Jeſus Chriſtus! 
Und bringt für Speif’ und Trank 
Dem Geber Kindesdant: 
Gelobt jei Jeſus Chriſtus! 
Kehrt immer dann mein Sinn 
gu Mutter Gottes Hin: 
egrüßt jeift du, Maria ! 


Bol Troſt und Heiterkeit 
Erflingt’8 in Leid und Freud’: 
Gelobt jei Jeſus Ehriftus: 
Des Chriften ſchönſter Gruß 
Bringt mir den Friedenskuß: 
Gelobt fei Jeſus Ehrifius! 
Und die den Herrn der Welt 
Uns mild entgegenhält: 
Gegrüßt jeift du, Maria! 


Wenn einft mein Auge bricht: 
Das Herz noch jubelnd ſpricht: 
Gelobt fei Jeſus Chriftus! 
Wie hoch im Himmelszelt 
Stimm’ ein die ganze Welt! 
Gelobt ſei Jeſus Chriſtus! 
Und wieder ohne Zahl 

Biel hunderttaufendmal: 
Gegrüßt feift du, Maria! 


Te 


* 
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Augelus Sileſius, Heilige Seelenluſt oder geiſtl. Hirtenlieder. Stuttgart. 

Bafiy Anton. Orgeltöne. Geiſtliche Lieder. Wien 1843. 2. Aufl. 

Schloſſer, 3. Zr. 9. Die Kirche in ihren Liedern. 3 Bde. Freiburg. 

— —— W., Freiherr von, Fränkiſche Volkslieder, mit ihren Singweiſen. 
2 Theile. Leipzig 1855. 

Hommel Friedrich. Geiſtliche Volkslieder aus alter und neuerer Zeit mit 
ihren Singweijen. Leipzig 1871. 

Haxthauſen U., Freiherr von, Geiftliche Volkslieder mit ihren urfprünglichen 

eijen. Baderborn 1850. 

Bäumker W. Das katholiſche deutſche Kirchenlied in feinen Singweijen. 2 Bde. 
Herder in Freiburg. 

Böhme, Frz. M. Altdeutfches Liederbuch, Leipzig 1877. 

Zeller Ad. Das Geſangbuch der Diöcefe Rottenburg. Tübingen 1872, 
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Nergert 3. Singet dem Herrn. Borten 1884. 

Hoffmanu von Fallersleben. Geſchichte des deutlichen Kirchenliedes bis auf 
Luthers Zeit. 2. Aufl. 1854. 

Frantz El. Geichichte der geiftlichen Liederterte vor der Reformation. 1853. 

Tonkunſt, die in der Kirche, von Joſ. Gabler 1883. 


1. Text und Melodie ſehr verbreitet. Eine ältere Lesart ber Melodie fteht 
©. 263. gl. die Tonfunft S. 363 u. 391; Bäumer I. Bd. Nr. 100. 

2. T. Drudblatt v. 3. 1741; jchriftlich jehr verbreitet. Bamberger Geſang⸗ 
buch 1707. Das Kirchenjahr (Würzburg 1852), M. bei Dietfuhrt I. 83. 
Hommel Nr. 114. 8. und M. in Cantica spiritualia Nr. 138. In „Drey 
gang neue Beller-Lieder.” Neuftadt, gedruckt bei Samuel Müller. 1740 wird 
bei dem erſten „Maria Zell, von Herten wir dich grüßen,” auf Diefe Me— 
fodie verwieſen, war aljo damals an allgemein befannt. 

6. M. kommt auch bei Dietfuhrt I. 23 vor. 

8. M. auch bei Dietfuhrt I. 56. vgl. Ss u. 38. Hommel Nr. 233. 

10. Umijchreibung de Te Deum laudamus. 

11. Auch bei Kaffler: Laudate Dominum. Lieber für den kath. Gottesdienft. 
a Approbation von Kulm 1887. 

13. M. audy bei Harthaufen 9. ©. Tonkunſi ©. 392. 

17. T. Drudblatt aus der katechetiſchen Bibliothek S. J. bei St. YAıına. Wien 
1733. gl. Bone 316. Köln (Stein) 203. Brüx 165. 

21. T. auch in „Kathol. Kirchen-Lieder“ von Ant. Hoffmann. Reichenberg Nr. 52. 

25. T. auch bei Lütkenhaus Nr. 387 (Miünfter). Rath. Geb.- u. Geſgb. von 
% U. Hüjer, Soeſt und Olpe. 192. 

27. M. von „Wunderjchön präcdtige.“ S. Tonkunft ©. 403. 

31. T. auch bei Nergert Nr. 247. 

38. 3. fommt vor in „Katholiſches Geſangbuch“ Nr. 1 mit Verweilung „Im 
Tone: nn werfen uns Ddarnieder.” Ueber diefe M. vgl. „die Ton⸗ 
kunſt“ 363. Ueber vorgenanntes Geſangbuch ebend. S. 338. 

39. T. u. = in „Engelsharfe“ (Paffau) Nr. 93. 

40. T. von Angelus Sileſius S. 26, erneuert v. Ant. Paſſy. Orgeltöne ©. 7. 

41. 2. bei Corner Nr. 85. „Ein anbächtiges SE sau zwiichen Joſeph 
und Marien.“ Ohne Melobie. ve vollen 

42. T. von Ant. Pa Ale ———— . von — Remaier. Orgeltöne. 
ee) 

45. T. auch im —E Gebet- und Geſangbuch von Kuhn. S. 188. 

50. T. von Johann Gregor S. J., in Maria Taferl. 

53. X. bei Corner: „Ein anders Andächtig Weyhnachtgeſang, welches uns mit 
den Hirten zur Krippen thut führen.” Nr. 82 (25 Strophen). S. Brür 38. 
Harthaufen rn Stroph.) Hommel Nr. 17. Nachweijungen ebend. ©. 286 
u. Bäumter I. ©. 324. Die zweite Hälfte ift Nr 51 bei Corner. 

54. Mein Wallfahrtsbuch 2. Aufl. ©. 220. T. aus Bone. 

55. Corner Nr. 57: „Das ſchöne „obgelang — ſeyſtu Jeſu Chriſt)“ in 
ſeiner bekandten Melodey (9 Str.). S. Kehrein J. 238. Hoffmann 195. 
Hölſcher 174. Kienemund 88. Lüft II. 175 Fran 130. Zeller Ar 35. 
Sur: von Kocher 32 u. a. Nachweiſungen: Meifter 1. 22. Cantica 

. 178. 179. Dreves Nr. 18 u. ©. 158. 

56. Corner Nr. 47: „Das alte Weyhnacdht Yied: Puer natus in Bethlehem“ 
(14 Str.) ©. Bäumker 1. Nr. 51 2c. Hoffmann ©. 248. 340 ff. Hölfcher 
©. 182. Cantica 236 ff. 














67. T 


121. 
122. 
123, 
127. 
131. 
137. 
140. 


144. 
145. 
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. Chriſtk. Kirchengefänge Nr. 8.T. u. M. bei Corner Nr. 63. ©. Bäumker 
T. 50. Hoffmann: „In dulci jubilo*, Hannover 1881. Cantica Nr 114. 
Beller Nr. 36. Fran ©. 203. 3. H. Könen Nr. 11. Raimund Schledt. 
Auswahl alt. deutih. Kirchenlieder S. 41. Dreves Nr. 14 u. ©. 158. 
Frz. M. Böhme Nr. 528. 


3 zung von Joſ. Gabler S 510. Bone Nr. 61. 


T. Auch in Engelsharfe Nr. 45; in Schufters katech. Handbuch V. ©. 271. 
Gefangbuch für die Jugend von F. U. Albrecht. Freiburg 57. „Ehrift - 
findleind Wiegenlied.” St. Gallen Nr. 15. gl. über derartige Lieder: 
Bäumker I. Nr. 166. 167. Hoffmann ©. 436. 


. T. aus Pocci's Feſtkalender. 
. T. von Chriſtoph von Schmid. M. ebenfalls aus Bayern. 
. X. Chriſtk. Kirchengeſänge Nr. 8. Bei Corner Nr. 97. Ein anders der- 


en. ſchönes Weyhnachtliedt. (13 Str.). 
T. Chriſtk. Kirchengeſ. Nr 9. Bei — = 100. (16 Str.) ©. Bäumker 
1. 138, Hommel Nr. 28. Dietfuhrt II. 


. T. u. M. in „Rath. — a Bert M. Thereſia Nr. 3. T. auch 


im Olmützer öſgb. v. Kuhn S. 


. T. von Wilh. Nakatenus. S. Sof II. Bd. ©. 163. 


T. Chriſtk. Kirchenge). Nr. 11. u. M. Corner Nr. 185 u. 184. al. 
Bäumker I. 116. Cantica 158. an! 160. Hoffmann 219. Schloſſer 1. 
160. 175. Hölicher 168. Böhme Nr. 529. 


. ©. Tonkunſt ©. 400. 
. Bol. Schloffer II. ©. 134 u. 159. Harthaufen Nr. 8. Hommel Nr. 194. 


„100 Lieder” (Regensburg) Nr. 4 (5 Str.) Bäumker I ©. 14. 


ä Bol. Ungelus Sileſius Nr. 185. 
. Dal. Dietfuhrt Nr. 17. 
. T. von are Spee. ©. Harthaufen Nr. 43. Bäumker I. ©. 93. 98. 


II. Nr. 


s ze bei Som. Dal. Hommel Nr. 72. 


T. Bellerreife ©. 147. 


.T. Bol. „Holanna” (Sedauer Geſangbuch) Nr. 25. (als Wiegenlied). Diet: 


fuhrt Nr. 10: Gebet: u. Geſangbuch für die kath. Jugend. Freiburg ©. 12. 


. Dieje jehr verbreitete Melodie fteht auch bei Dietfuhrt I. 96 zu dem Liede: 


„Sterben ift ein’ harte Buß.” Bei Hommel Nr. 233: „Ich weiß nid, 
warn ich Sterben muß.” In „Napivi“ 2c. (i. e. Melodien zu gottgefälligen 
firchl. Liedern, zumeift in dem belanniten Liederbuch „Kranz“ (Vincu) ge= 
nannt, enthalten, verfaßt von P Marian Zaic O.S. Fr. Ofen 1850. ©. 80. 
zu dem Liebe: Zdrave budi Mario. 

T. Altes Drudblatt aus Krems. Prexel. Bom F Techant Benedict Höllrigl 
überarbeitet. Vgl. Waldel ©. 153. 

T. im Geſangbuch Maria Therejia Nr 10. Auch in der Leitmeriger und 
Dlmüger Didceje üblich. 

z. in „Beſuchungen des allerh. Altarsſacramentes“ vom heil. Alphons 
ng Wien. Gejangbuh St. Gallen 185. 

T. u. M. auch bei Bone Nr. 146. 

T. Drudbiatt, Gedrudt zu Köln am Rhein 1801. 

Bgl. Cantica Nr. 65 mit den erſten 4 Strophen und der Anmerkung 
„Aus dem Mlofter Wellobrunn (aus dem 17. Jahrh.).“ 

T. ChHriftfath. Kirchenge). Nr. 12. 

S. Zonfunft ©. 376. 

S. Tonkunſt ©. 376. 








a T. u. M. aus Geſang 


. fteht auch in „ver wohlunterrichtete kath. Chriſt.“ Innsbruck 1. ©. 457. 
. ©. Tonkunſt S. 364 

. ©, Gebet- an Sefangbuc, Dppeln.210. M. Tonkunft 374 Nr. 32, 
Bellerreije S 


gb. 61. 
gl. Bäumker I. ©. 69. 99. 101. 
. auch in Engeldharfe Nr. 53. 


. X. bei Corner Nr. 236. „Wann man am Eharfreytag Chriſtum im 9. 


Sacrament zu grabe tvegt.“ ©. Bäumker I. ©. 89. Nr. 223. 224. Cantica 
288. Harthaujen Nr. 76. 


. T von Angelus Silefiug S. 106, neu bearbeitet von U. Paſſy. 
; 2 vom a „Laß mic deine Leiden jingen. "©. Tonkunft S. 373. 


T. aud in Walded’3 Geſangbuch. Linz. ©. 


2 Chenda €. 166 


©. der heilige — Trier. Nr. 166. 
T. ehr verbreitet. Iſt wohl eine Abkürzung des ſchönen Liedes von Friedrich 
vd. Spee. „Eine chrijtliche Srele redet von dem — und von den Wunden 
Jeſu.“ S. Neumaier: Geſchichte der chriſtl. Kunſt. J. Bd. S 217. 


. Erinnert an die alten geiſtlichen Mailieder. Vgl. Böhme Nr. 578 bis 


570. Dietfuhrt Nr. 75 und Lectio IV in ferto Quinque Vulnerum. 


. Qgl. Brür 69. 

. ©. Tonkunſt S. 374. 

. ”gl. €. Seidler Feierflänge. Graz. Nr. 

. T. Vgl. Marianifcher Pilgerftab Soeft . 413. Nergert Nr. 243. 
- a ©. 35. 


iejed alte „Unfingelied” wird in der Stadt Waidhofen an der Ybbs von 
einem Heinen Sängerverein vor anjehnlicheren Häufern in der Oſternacht 
gejungen und vor Sonnenaufgang geht eine Kleine Proceflion von dem vor 
der Stadt ftehenden „Eeinen“ Kreuz, die lauretanijche Litanei fingend, in 
bie Francisci-Kirche, in welcher mit dem Sanctissimum der Segen geipendet 
wird. Vgl. einige Strophen in Nr. 430 u. Nr. 58 bei Dreves u. Bäumter 
1. ®. Sir. 267. Böhme Nr. 561. Hoffmann Nr. 73. 


. z EHriftkath. Kirchengel. Nr. 18. Vgl. Tonfunft S 406. 


er de3 ee zur DMatutin in Ascensione Domini. 

uh Maria Therefiä Nr. 14. M. auch in „Dreis und 
vierft. Gelänne für den öffentl. Gottesdienſt“ v. C. Schnyder. Luzern Kr. 17. 
©. Tontunft ©. 390 u. 388. Vgl. Harthaujen Nr. 85. 


z Brür Nr. 94. 


©. Ratechet. Gefänge Nr. 33 (S. Tonkunſt ©. 337.) 


\ Bl Corner Nr. 220 u. 230. Walded ©. 182. 


= Trier’iches Geſgb. v. Lück ©. 182. M. vgl. Nr. 201. 
„Liebs⸗Seufzer des hi. Francisci Borgiä.” Seh verbreitet. 


— Ehriftfath. Kircenge). Nr. 23. ©. Tonunſt ©. 363. 
{ — ad Matutinum de ss. Sacramento. 


Tonkunſt S. 393. 


Sal. Kölner Geigb. v. Stein Nr. 101. Engelsharfe (Paſſau) Nr. 87. 


T. Zellerreiſe. S. 97. 


. S. Tonkunſt S. 396. 

. Adoro Te. S. Tonkunſt S. 394. 

. ©. Tonkunſt ©. 399. 

. Ebendafelbit. 

. Ebendajelbft. 

. Andächtige Kirchengefänge ©. 63. T. Vgl. Lütlenhaus Nr. 389. Der Beil. 


231. 


232. 
236. T 


237. 


239. 
240. 


241. 
242, 
243. 
244. 
245. 
251. 


252. 
256. 


258. T 


259. 
265. 


268. 


271. 
273. 
274. 
276. 
277. 
279. 
281. 
286. 
287. 


288. 


291. 
295. 
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Selang. Trier Nr. 221. Kathol. Gebet- = — — von Hüſer (Paderborn) 
Nr. 164. M. —— M. Thereſiä Nr. 

S. Tonkunſt ©. 412 u. 414. Vgl. M. zu St. 289 u. Dietfuhrt I. Nr. 60. 
— . M. in Engelöharfe Nr. 148. 

. Eprififath. Kirchengeſ. Nr. 47, 

T. Reitmeriber nn Nr. 254. Seckauer Nr. 155. Geiſtliche Lieber. 
Budweis 155. 

Budweis 157. 

„Lobgeſang von Jeſus, Maria und Unna. Wie folde zu St. Annaberg 
öfters pfleget gelungen zu werben.“ Gebr. i. d. %. 

Vgl. Mone „Lateiniiche Hymnen des Mittelalterd.” III. Bd. 184. 

T. Bellerreije ©. 211. 

Ebenda ©. 213. 

Ebenda ©. 214. 

Ehenda ©. 216. 

M. im Gejangbud) M. Thereſiä Nr. 4. 

©. Tonkunſt S. 412 

T. u. M. in Defterreid und Deutjchland jehr verbreitet. Vgl. Dielfuhrt 
Zn 76. Harthaujen Kr. 120 (M. in ?,,). 

„Lobgejang auf den Heil. Johann v. Nep., welcher an deſſen jährlichen 
Feſie in der k. k. Hofkirche der regulirten Priefter des HI. Apoſtel Baulus 
bei St. Michael n en abgefungen wird.” Druckblatt. Auch bei Dttel 
Joh. vd. Nep. ©. 1 
Bol. Dietfuprt Nr. — 
an in nloemeiues Geſangbuch der Ehur-Trieriichen Yanden.” Coblenz 1786. 

145 


T. fehr verbreitet. S. „Tägliche Andachtsübungen zum Gebrauche Ihro 
kaiſ. Majeſtät der Königin zu Hungarn und Böheim. Wit anmüthigen 
Sm auf Die reale Feſttäg des Jahres vermehret. Wien 1765. 
270 
T. auch im Brürer ©. 197. 
T. nach Angelus Silejiug 276. Sehr verbreitet. Trier. Köln. Graz. Budweis. 
Nach Angelus 154. 
ag. Mone I. Sr 92. 
T. Bellerreife. ©. 139. 
Drudhlatt. Bol. Beller ©. 141. Bone 493. 
Bellerreile ©. a 


My ©. 3 
S. Köln Nr. 1 5 — Wollerheim. Köln Nr. 2. Leitmeritz Nr. 3. 
Vgl. Cantica Nr. 
M. aus Gefangöuc 3 Thereſia Nr. 18. 
©. Tonkunſt S. 372. 
T. von Ant. Pafſy Orgeltöne S. 445. Vgl. Corner Nr. 5. 


296 332 bis auf einige aus Zellerreiſe. 


333. 
336. 
336. 


338. 


340. 
342. 
343. 
345. 


Fe —— des Canonicus Joh. Hörtler. 
gl. Pa 
T. aus —8 Sicher zum gottesdienftl. Gebraucdhe des ums Speyer 
1783. Fuldaer elangkudh v. 3. 1799 Nr. 25. Habert Nr. 3 
ellerreije 168. Brür 8. 
ellerreije ©. 165. 
2. ©. Cantica Nr. 170 (3 ©tr.) 
Vgl. Harthaufen Nr. 22. Ziondharfe von Kocher Nr. 290 u. 1112, 
Bol. Olmützer Geigb. 17. 














440. 


. Zellerreife ©. 161. Brür 5. 

. Bgl. Seydler „Feferflänge “ Graz. 15. 

. Bgl. M. Nr. 1. 

i & Tonkunſt ©. 365. 

. %. Brür 10. 

. &. Corner Nr. 385 Hommel 209. Kathol. Geſangbuch aus der Diöcefe 


Rottenburg von Georg Kautzer Nr. 134. Nergert 214. Hoffmann ©. 522. 
Cantica Kr. 141. vgl. Bäumker II. 181. 


. ©. Tonkunſt S. 389. Drudblatt. „Geſang, welches an Sonn- und Feyer⸗ 


tänen nach dem Segen in der Pfarrlirche St. Zojeph in der Leopoldftadt 
gefungen wird.” 

. Brür 167. 

T. Zulda Nr. 99 Trier ©. 128. 


.T. Bol. Budweid 167. Ant. en „Kath. Kirchenlieber. „ — 


Nr. 53. Leitmeritzer Geigb. Nr. 334. Gebet- u. Geſangbuch f. d. kath. 
Jugend. Freiburg S. 104. 


Waldeck (Linz) 264. 


— Nr. 95. Trier 145. 


.T. — — Maria Thereſia Nr. 4. 
Ebenbe Nr. 4 


T. Chriftfath. — Nr. 


. T. in Gejangbüchern von Trier, Teninz, Freiburg, Baderborn, Salzburg x. 
. T. Mainzer Geſgb. Nr. 302. Münfter 10. Leitmeritz 326. Dimüß 429. 

. T. Bl. Dietfuhrt I 89. 

. Bgl. Tonkunſt ©. 375. et Nr. 142. net Nr. 75. 


v. Friedr. Spee. ©. Bäumker II. ©. 51. 


. &. Vgl Dietfuhrt I. 93. 

. ©. Tonkunſt ©. 389. 

. X. Zellerreife ©. 159. 

. 396. 399. 400. 402. 403 im Brürer Geigb. 182— 187. 

. ©. Tonfunft S. 420. 

. T. Chriſtkath. Kirchengel. Nr 59 und Drudblatt, gedr. zu Steyer bei Grünwald. 
.Chriſtkath. Kirchenge] 33. 

. Bellerreiie ©. 183. 

. Ebenda ©. 187. 

.Chriſtkath. Kirchengeſ. 26. 

. T. Gedruckt zu Crembs bei Ignati Antoni re Zu Wieneriſch ˖Neuſtadt 


bei Samuel Müller 1732. Rgl. Dietfuhrt 1. 


. Ganz neued Großzellerifches Blumenbüjchlein © 345. 
. Bgl. dieie Melodie mit der M. zu Nr. 14. 

. Bellerreife ©. 193. 

. Ebenda ©. 197. 

5. Chriftfath. Kirchengef. Nr. 43. 


T. Mariale Processionale dur P. Fr. Procopium, Salzburg 1667. ©. 
— Nr. 118. Nergert Nr. 155. Vgl. Mone Il. Nr. 469. 
T. Bellerreile S. 202. 


. Ebenda ©. 14. 
. Ebenda ©. 207. 
. Andächtige Kirchengelänge ze. Brünn 1744. ©. 44. Geiftliche Lieder zum 


Gebraude der hohen Metropolitantirche ze. S. 44. „Lied vor jedem Ma⸗ 
rianiſchen Gnadenbilde. Im Tone: Mit Engel Gabriel dich grüßen wir.“ 
S. Tonkunſt S. 339. 

T. von Frz. Kav. Wenninger S. I. Beckx Monat Mariä ©. 322. 


452. T 


453. 
455. 
456. 


457. 
458. 
461. 
464. 
465. 
467. 
469. 
470. 
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. T. von Unt. Paſſy. ©. Orgeltöne ©. 259. M. alt. M. Nr. 38. 


; Sn Wollersheim. 
. Diele Fagzeiten find alt und verbreitet. Urtert lateiniſch. S. Schloffer 1. 


©. 352 lat. Tert u. Ueberjegung von Joh. Em. Beith. Bemerkungen ©. 468. 
Vgl. Roth: Lateiniihe Hymnen ded Mittelalters Nr. 191 —197. Der Tert 
fommt vor in: „Geiſtliches Zeughaus." Augsburg 1747. ©. 146 ff. „Täg- 
en Andachts⸗ uebungen⸗ zum Gebrauch Ihro Kaiſerl. Majeſtät der Königin 

u Hungarn u. Böheim. Wien 1765 ©. 70; in „Geiftlichen en 
— “NMbbs, zu finden bei Joſeph Haill, —— Buchbinder ©. 211 fi. 
„Ganz neues großzelleriiches Blumenbü hlein. "©. 172 ff. Bol. Ungelus 
Sileſius ©. 285—289. 

T. In „Undächtige Kirchengefänge 20.” Brünn 1744 ©. 42. „Geiftliche 
Lieder" zum Gebrauche der Meiropolitanlirche 2. S. 42. Lütkenhaus: 
Kathol. Gebet: u. Geigb. Münfter Nr. 346. Waldek (Linz) S. 206. Habert 
„Alte und neue Ze Nr. 30. 

S. Tonkunſt ©. 40 

Bol. Dietfuhrt 1. * 28. 

T. u. M. bei Corner Nr. 246. Bäumker U. Nr. 15. Kehrein II. Nr. 388. 
Chriſtkath. Kirchengeſ. 1. Nergert 213. Tonkunſt S. 367. 

Chriſtkath. — — Nr. 3. Dietfuhrt II. Nr. 30. Vgl. Tonkunſt S. 369. 
Zellerreiſe S. 4 

Vgl. Brür "mit ©. 46. Agram 77. 

Drudblatt. Neuftadt, gedr. bei Samuel Müller 1733. 

T. Würzburg 190. 

M. alt. Orgeltöne Nr. 9. 

Budweis '54. 

Vgl. Mone II. Nr. 504. Lat. Hymnen ©. 52. 3. W. €. Roth: Lateinijche 
Hymnen des Mittelalter Nr. 182. Clericus Marianus. Budae. 1806. ©. 331. 
Corner Nr. 249. Meifter S. 464. Ungelus Silejius 219. Der große Quehl⸗ 
brunn, dur) die Wolgeborne Fraw Darin VBöhlerin von Fridenhaufen ꝛc. 
zujammengetragen. Münden. 1690. ©. 164. Marientapelle (Münfter) 
©. 118. Marianiihe Wallfahrt (Insbruck) S. 210. Pilgerſtab (Soeft) 307. 
el um ©. 50. Nergert 225. 


471. Vgl. N 


474. 
476. T 
477. 
478. 
479. 


481. T. u 


486. T 
488. 
489. T 


g 
T. — 5 Kirchengeſ. Nr. 53. Druckblatt von — Das kath. Kirchen⸗ 
jahr. Würzburg ©. 358. M. vgl. Dietſuhrt I. Nr 

T. Chriftlath. — — 25. Engelsharfe Fi * M. Bone Ne 345. 
eitmeriger Geſgb. N 
S. Tonkunſt S. 403. Dietfußrt I. 36. Hommel Nr. 165 u. 172. 
T. Corner Nr. 255 (35 Str.) Bäumker II. ©. 96 Nr. 11. Cantica Nr. 20. 
T. u. M. Köln (Stein) Nr. 123. Mohr. Sedau 113. Vgl. Nergert 157. 
Bone Kath. Kirchenlieder (Münfter) 63. 
M. ſehr verbreitet. Auch mit der nachfolgenden Melodie üblih. Für 
die in ben Gejangbüdern von Mohr vorfommende und ſonſt auch ver— 
breitete Melodie wird in „100 Lieder,” Regensburg, C. Stich ald Componift 
angegeben. Vgl. Köln 127. Harthaufen 11l. 

T. Chriſtkath. — Nr. 79. 
S Tonktunft S 

" Selerreie: Bemehrte Shuß-Gebettlein, welche alle der Ordnung nad bei 
denen 15 Geheimnuß-Saulen (fo ihren Anfang nehmen bald nach dem 
St. Sebaftianiberg und nach einander fort dauern, big nacher Maria-Eell) 
können gebettet oder Beer werden. S. 223. 








. Bat. Geſang⸗ und Gebetbuch für die Fath. Jugend. Freiburg i. B. ©. 144. 


St. Gallen S. 200. Dreves Nr. 128. Ueber „goldene” Rojenfranz vgl. 
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Berzeichnis 


der Anfänge jener Kiederterte, auf deren Melodien die in der Diöcefe 





St. Pölten vorfindlichen Mlanufcripte und Kiederdruce öfter verweifen. 


Ad, daß ich hätt’ taujend Zungen. 
Ach, höret mit Verlangen. 
Ach, Jeſus, liebiter Jeſus mein. 
Ach, liebſte Chriſten, thut euch all' erheben. 
Ach, mein Jeſus, mußt dann ſterben. 
Ach, ſei gegrüßt Maria Zell. 
Ad, was kann duf dieſer Erden. 
Ach weh, o Pein, o Schmerz. 
All' Ehriften, thut aufftehen. 
Alle Menichen, fommt zujanım’. 
Auf, auf, ihr fromme Enriften. 
Auf, ihr Ehriften aM’ zuſamm'. 
Aus meines Herzen? Grunde. 
Uve Maria, gegrüßt feift du. 
Ave Maria klare. 
wekehrt euch, ihr Chriſten. 
Berg und Hügel euch erfreuet. 
Brüder, Schweitern indgemein. 
Demüthig wir dich grüßen. 
Der gold’'ne Roſenkranz. 
Der hriligften Dreifaltigkeit mein Leben. 
Der Tag, der ift jo freudenreich. 
Did, o Gott, im Himmel oben. 
Die Morgenftund tragt Gold im Mund. 
Dir, großer Gott, zu danten. 
Ein guter Hirt, pricht Gottes Sohn. 
Ein Sünder gieng am Morgen früh. 
Entſetzlich bitt’rer Schmerz. 
Erfreut euch, frohlocket, A Chriſten auf 
rden. 

Es geht nunmehr die Nacht herein. 
— an mit mir zu ſingen. 

eu' dich, du Jungfrau werthe. 
@elobt ſei Jeſus Chriftus. 
Gelobt ſei Gott der Vater. 
Gott mein Herz, mein Lieb'. 
Gottes Sohn, du Welterlöfer 
Gott Bater, ſchau' auf beine Kinder. 
Großer Gott, vom Himmel fchaue. 


Großer Gott, wir loben did). 

Gute Nacht, du eitles Leben. 

Bute Nacht, ihr weltliche Freuden. 
Bute Nacht, o Welt. 

Herr, ich Lieb’ Dich, Heer, ich Tieb’ dich. 


Herr Jeſu Eprift, dir leben wir. 


Herz und Gemüth, das kehrt ſich um. 
Hilf, Hl. Maria, du edle Jungfrau rein. 


3 geh’ in meine Ruh’ Heut’ jchlafen. 


Ihr Geſchöpf', fonımt al’ zuſamm'. 


Ihr Kräfte der Seelen in ſüßeſter Freud'. 


Im Himmel und auf Erden. 
Im Nam' des Vaters. 
In Jeſu Namen wach' ich auf. 
In Jeſu und Mariä Nam'. 
Iſt denn Niemand aus euch allen. 
Jeruſalem, ach wein' mit mir. 
Jeſus, du mein Troſt und Leben. 
Jeſus, mein Gott im Sacrament. 
Jetzt trau' ich keinem Menſchen mehr. 
Johannes, heiliger Patron. 
Kirchfährter allhier. 
Komme, Sünder, nicht verweile. 
Komm, heil. Geiſt, mit deiner Gnad'. 
Komm, mein’ Seel’, mit mit ſpazieren. 
Komm, o fromme Chriſtenſchar. 
Kommt her, ihr Menſchenkinder. 
Kommt Herzu, ihr arme Kinder. 
Kommt, ihr Chriiten, laßt euch hören. 
Kommt, ihr Chriſten, mit erlangen. 
Kurze Freuden, großes Scheiden. 

LZaß mich deine Leiden fingen. 
Laßt ſich ſchon der Frühling jehen. 
Lauft mein Edifflein .. . 
Luſtig ift das Hirtenleben. 
Maria, allerichönfte Zier. 
Maria, Hilf mit deiner Gnad'. 
Maria, Himmelsfönigin, du Braut. 
Maria, Sungfrau, rein und mild. 





564 


Maria, Maria, du ſchönſte Himmelsfrau. 
Maria, ſchönſte Bier. 

Maria, wir befennen. 

Maria, wir fallen dir alle zu Füßen. 
Dearia Zell, ach fei gegrüßt. 

Maria Bell, du Gnadenfrau. 

Maria zu lieben ift allzeit mein Sinn. 
Menſch, was nügt dein Wolluftleben. 
Miſerere, mijerere. 

Mit Andacht laßt und beten. 

Mit Gabriel did) grüßen mir. 

Mit Freud' jind wir verfanmelt hier. 
Mutter Unna, wir ergeben. 

Mutter Gottes, mir erlaube. 

Nun jo bin ich fommen an. 

Nun jo will ich heut’ aufitehen. | 
Nun wie man's treffen kann. 

D du Brunnquell’ aller Güte. 

D du Mutter voll der Gnaden. 

D gnadenreiche Zeitung. 

O Troſt Maria Zell. 

D Himmelsfönigin. 

D Himmel, wie a He —— länger | 


O Jeſu, Himmeläfeben. 

D Königin, gnädige Fran. 

D Maria, auserkoren. 

O Maria, du mein Leben. 
D Maria, hilf ung al. 

O Maria, hör’ das Klagen. 
D Maria, voll der Gnaden. 
D Maria, Wunderjchöne. 

D mein Feſu, wer kann ſagen. 
O Mutter voller Schmerzen. 
O Schäferin mein. 

O ſchöne Morgenröth'. 

O ſchwere Gotteshand. 

O St. Johann von Nepomnk. 
O Sünder, mach dich auf. 

O treu verſchwieg'ner Mund. 


O unüberwindlicher Held St. Michael. 

O wache auf, o liebe Seel’. 

O Welterlöſer Jeſu Chriſt. 

O wunderſchön's Vergißmeinnicht. 

O Zuflucht aller Sünder, 

Sag' mir, o edle Schäferin mein. 

Schönſtes Blumert. 

Sei gegrüßt, du Gnadenſonne. 

Sei gegrüßt, o Gnadengarten. 

Sei gegrüßt, o ſchönſte Zier. 

Sei gegrüßt zu tauſendmal, o Maria. 

= gegrüßt zutaufendmal, allerſchönſte.. 
t. Johann von Nepomuf. 

Sonaib ich morgens früh erwach'. 

So pfürt dich Gott zu taujendmal. 

Tragſt Fein Mitleiden. 

Vater, ewig ungeboren. 

Berichloffen ift der Garten. 

Bor deinem Gnadenthrone. 

Wann anltommt die Stund’ und Beit. 

Wann ich morgens früh auffteh'. 

Wann mein Schifflein will anländen. 

Wann wird dann mein Jeſus kommen. 

Wann wird dann unjer Aufbrud. 

Warum betrübft du dich, mein Herz. 

Was jol ich jebund fangen an. 

Was verbirgft du deine Strahlen. 

Welt adje, ich bin dein müde. 

Wer kann verdenken mich. 

Wir fahren aus in Gottes Nam’. 

Wir fommen mit Vertrauen. 

Wir werfen und darnieder. 

Wir wollen heute loben. 

Wohin, Nepomucene, up * der widrig 

ind. 


Wo iſt Jeſus, mein Verlangen 

Wunderſchön prächtige. 

% dir, o Maria, du ichönfte Jungfrau 
u bunderttaujendmalen. 


Alpbabetifches Regiſter 


der Liederanfünge. 
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Ach, allerliebſte Mutter mein . . 111 
Ah, allzu große Schmerzen . . . 706 
Ach, bleib’ bei und . . 2... 337 
Ah, Freuden über Freuden. . . 565 
Ach, Himmel, ad, o Erde 156 
Ach, böret mein Verlangen . . . 102 
Ah, ich armer Sünder flebe . 555 
Ach, ich fcheide voller Leide . . . 688 
Ah Jeſu, mein Ken ..... 381 
Ach, komme, o Sünder. . . . . 146 
Ach, liebiter Zejus mein . - . . 129 
Ach, liebftes Schäflein mein . . . 106 
Ad, Maria, taujend Zungen 475 
Ach, mein Jeſus, deine Schmerzen 132 
Ah, mein Jeſus, du mußt . . . 144 
Ach, mein Jeſus, voller Schmerzen 176 
Ach, meine "Zunge De eh en 704 
Ad, mein Sünder . ..... 117 
Ach, Wenihenlind . -. .... 401 
Ach, mit mir den Udanb. . . . 695 
Ach, jei gegrüßt, du Sonnenuhr . 449 
ud, jet gegrüßt Maria Zell 538 


Ach, jei gegrüßt Maria Zell . . 
Ach ſei gegrüßt zu taufendmal 
Achte Deine Seele hoh . . . . . 


Ach, was kann auf ganzer Erden 81 
Ad = ach weh der Schmerzen . 708 
Ach weh, nın muß ich geben . . 693 
Ach weh, o Schmerz, o Bein . . 157 
Ach weh, wo bleibet unjer Troit . 697 
Ach, wie betrübt . . .. 2... 376 
Ad, wie ne ift vergangen . . 698 
Ach, wie jo Mäglidy weinen . . . 276 
Ach, wie wirb es jet mir gehen . 683 
UM Augenblid, zu jeder Stund’ . 303 
Alle Chriſten, kommt gegangen . . 136 
Us Jeſus von feiner Mutter gieng 110 
Um Freitag, ald Herr Zeus Chriſt 159 
Am Hohen Feſt joll wallen . . . 212 


Nr. 

| Am Pfingfttag abends . .. . . 113 
Angft drüdt den Heiland nieder . 510 
An Gott glaub’ ih... ..-. 14 
Un Gott glaub’ ih... ... 15 
An Gott glaub’ ih . . - . . . 16 
Uns eı 1 — 323 
Auf, a AUdamstinder - . . 149 
Auf, a Adamskinder . . . 416 
Auf, a Hirten alle... . . 46 
Auf, a Menſchenkinder 84 
Auf, a Mahrtter .... . 418 
Auf, € nun bereitet euch . 415 
Auf de. 2: mM &.... 2: ar 225 
Auf, erichwing’ dich, meine Seel’ . 406 
Auf, ihr Ehriften al . .... 30 
uf, ihr Fromme Ehriftenherzen . 678 
Auf, ihr Sünder, Adamskinder . 149 
Auf, Sion, dein Verlangen . . . 38 
Aus aller Blumen jchönfter Bier. 72 
Aus dem hoben Himmel nieder 43 
Aus Lieb verwundter Jeſus mein 205 
Aus Lieb' zu dir, o Jeſus mein . 391 
Ave Maria, bift voll der Gnaden 559 
Ave Maria, du Himmelsfönigin . 604 
Ave Maria are... .... 46 
Ave, o Königin. . - 2...» 453 
Ude, o Königin . - > 2 2 20. 471 
VBerhlehems Hirten froh vereint . 50 
Betrachte Chriſti Leiden 8.007 
Betrachte hier, o frommer Chrift . 167 
Bin in Gefahr -. . . 2. 22. . 319 
Büßende Sünderzafl. . . . . 628 
EHriften alle nah und ferne. . . 426 
Eulen eilet, Zell hier heilet . . 662 
Chriſten, jehet Jeſum todt . 161 
a die gold’ne Morgenröth’.. . . 24 
Daß ih muß Maria jehen . . . 5ll 
Dein gedenleih. . » 2... 487 
Dein Wille, Herr . . ». 2... 372 
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Dem Herzen Jeſu finge . . . . 87 | Ein frommes Loblied, St. Johann 258 
Demüthig wir dich grüßen . . . 564 , Eine Jungfrau zart . .... . 478 
Den Ausgang und den Eingang . 2:2 | Ein Kind, gebor'n zu Bethlehem . 56 
Den ewigen Vater preilet . . . . 609 | Ein Rindlein [Hün . . .... 42 
Den glorwürdigen Rofenfranz . . 523 | Ein Scäflein auserlorn . . . . 104 
Den Leib, die Seel’ . . . .. . 315 | Eitelkeit, Eitelleit . . . »... 394 
Der Engel Botichaft Hat . . . . 306 | Endlich ift der Tag . . ... . 412 
Der Engel des Herru . . . . . 293 , Erfreue dich, du Harer Morgenftern 529 
Der Engel bat aus Gotted . . . 325 | Erfreue dich, o Himmelskönigin . 524 
Der Freuden-Rojenkranz . .. 495 | Erfreuet euch, ihr Ehriften . . . 23 
Der gold’'ne Rojenktranz.. . . . . 490 | Erichwing’, o Seele, di . . . . 466 
Der Heiland ift geboren . . . . 44 | Erquid’, o Herr, die Seelen. . . 827 
Der beiligften Dreieinigkeit . . . 531 | Erwacht, ihr Hirten . . . . . . 428 
Der heiligften Dreieinigfeit . . . >21 | E& fliegen froh zur Himmeldfönigin 526 
Der heil Dreifaltigkeit mein Leben 2 | E83 geht nunmehr die Nacht herein 346 
Der heil. Dreifaltigkeit fei Lob . 3 Es glänzt kein Licht. .... 488 


Der heil. Dreieinigfeit zu Ehren. 12 


Es ift ein Reis entiprungen.. . . 457 
Der Schimpf und Dual gelitten . 520 


E3 ift nunmehr verjhwunden . . 434 


Der Schmerzen-Rojenfran; . . . 504 Es naht der Andacht Schluß . . 714 
Der Sieges-Rojenkrang . . . . . 518 | Ewiger Gottesiogn . . .. . - 64 
Der Tag hat fich geendet . . . . 334 Fängt mein Sterben an . . . . 670 
Des Königs Fahne fteigt empor . 177 | Fort, o Seel’, mit deinen Leiden . 561 
Des Morgens, wann ich früh aufſteh' 285 Frag' Dich, Chriſt Rat 295 
Des Morgens, wann ich früh aufſteh' 347 | Freu' nn beglüdte3 Hirtenleben . 259 


Dich, großer Gott, zu preiien . . 9 | Freu’ dich, du Himmelsfönigin . 186 


Tree — — — — — — — — — — 


Dich, großer Gott, zu preifen . . 26 | Sreu’ dich, du Jungfrau mwerthe . 476 
Dih, Maria, {oben wir . . ...470 | Freue dich nun, meine Seele . . 645 
Dich, Maria, will ich lieben. . . 483 | Freuet euch, freuet uh .... 52 
Did), ohne Makel, Jungfrau rein . 500 | Freut euch, ihr fromme Ehriften . 351 
Dich, Sebaftian, zu ehren. . . . 246 | Freut euch, ihr lieben Seelen . . 209 
Did) zu loben uud zu preiien . . 247 Frohlocke, o Seel’ . ...... 108 
Die Morgenftumd’ . . . . 2... 286 Fromme Chriſten all’ zumalen. . 192 
Die Nacht ift jet vergangen . . 408 | Fromme Herzen, euch erichwinget . 262 
Die Naht iſt vor der Thür. . . 342 | Fromme Kinder, nicht verweilet . 655 
Die Nacht ift vor der Thür. . . 343 | Führ' ich deine fieben Schmerzen . 514 
Die Sonne weiht . . . .». - . . 336 | Für meine Sind’. ...... 258 
Dir, du Eine, Lilienreine. . . . 623 | Für mid) nahmſt du das Kreuz . 142 
Dir, Heil’ge Jungfrau, rein . . . 451 | Fürft und Herr der Eherubinen . 162 
Drei Namen hab’ gefunden . . . 73 Gedenk, was du, o frommer Chrift 350 
Du Arch’ ded Bundes . . . . . 446 G jet jeift du, ee . 54 
Du, die den Herrn der ®elt . . 627 © zet ſeiſt du, Joſeph. . 236 
Du, mein Heiland. -. . .... 188 | © jet jeift du, Königin . . . 550 
Du, mein Herz, nur nicht verzage 374 | & 3t jeift du, Maria, du . . 469 
Du, o Menſch, am hellen — 387 G zt ſeiſt du, Maria, o. . . 595 
Ddurch beine Schmerzen. . . .310)&© 38 feilt du, o Jeſulein. .. 67 
Durch deine ipige Dornenkron’. . 301 | jr fett Maria... 2... 455 
Durch deine Todeöpeinen . . . .271IG llle zu Kofeph. ..... 232 
Durch's Waffer, fo gefloffen. . . 300 | ©...... es und erjehntes Kind . . 39 
Du Schönfte aus allen... . . 465 | ®elobet jei Maria. . ..... 468 
Ecce homo, Menjch bedente. . . 130 Gelobt fei Gott, der diefe Nacht . 297 
Ehr’ jei dem Vater und den Sohne 492 | Gelobt jei Gott der Vater. . . . 281 
Ein’ große Fred’... .... 53 ' Gelobt jei Jeſus Ehriftus. . . . 79 








Nr. Nr. 
Gelobt jei ohne End’... ... 210 | Ach geh’ aus meinen Schlafgemach 288 
Gelobt jeift du, Herr Jeſu Chriſt 55 Ich gehe in das Schiff hinein . . 570 
Gib durch Maria, Herr, Geduld . 263 Ich geh’ in meine Ruy’ . . . . 435 
Gibt Ein Uebel nur auf Erden . 388 | Sch glaub’ an Gott den Yater . 19 
Blänzender Stern . . ..... 673 | Jh komm’ nah Haus . ... . 314 
Glorreiche Königin. . . . . . . 631 | ch leg' zur Ruh’... .... 331 
Slüdjelig ift der Tag . . . . . 413 | Ich lieg’ hier vor deinen Füßen . 393 
Gnadenquelle, ſei gegrüßt . . . . 577 | Ach ſeh' das Licht verichwinden . 345 
Gott, du Geber alle Guten. . . 3c6 | X ſuche Hilf’, o Gott... . . 319 
Gotteögebärerin n. Himmelskönigin 625 | Sch will genießen . . . .... 308 
Gottes Sohn, in Brotsgeſtalten . 302 Ihr arme Seelen . ...... 273 
Gott, gib ung al’ das ew'ge Liht 322 | Ihr + 410 
Gott it Beilig . . ... 0... 10 | Zhr, & met al’ . . . 200 
Gott, mein Herr, mein Lieb . . 18 | hr, 6 met ol’ . . „581 
Bott Bater, fieh auf deine Kinder 614 | Ahr C nt und rufet an 250 
Gott Bater, wie auh Gott . . . 702 Ihr € nt zulammen . 208 
Gott zu ehren laßt euch Hören. . 8 Ihr € a a ran 126 
Gütigfter Herr Jeſu EHrift . ..194 Ihr — — —— Tan..... 131 
Gute Nacht, du eitles Leben. . . 339 Ihr, } Rinde Glieder . 417 
Haben endlich angetroffen. . . . 543 | Ahr nt al’... .204 
Heidenkindlein in der Ferne. . . 109 Ihr — verlaßt eure Fluren . 49 
Heil’ge Anna, Hoffnungsftern . . 237 3 Kinderlein fommet.. . . . . 63 
Heiliger Slorian —— ..249 r Kräfte der Seelen . . . . - 474 
Heil’ger Joſeph, Davids Sohn. . 189 | Ihr Sünder, kommt gegangen. . 127 


Heil’ge Jungfrau, auderforen . . 267 | Im Himmel beim Chriftfindd . . 62 


Heiliger Pereatin . . . . 2... 264 Im Himmel, im Himmel. . . . 383 
Heil’ged Kreuz, ach fei gegrüßet . 181 | Im gu und auf Erden. . . 75 
Heil’ges Kreuz, ſei hochverehret . 178 , Im Kampf des Erdenleben?.. . . 88 
Heil’ger Schußgeift . . . . . . 229 | Im Klofter an dem Donauftrand . 252 
Heilige Namen -. -. 2.2... 74 In dem Himmel und auf Erden. 86 
Heilig, Heilig, Heilig . . . . . . 11 | In Demuth fallen ale... . . 23 
Heiligfte Dreieinigleit . . . . . 27 In Gott des Baterd. . .... 353 
Herr, bleib’ bei und... ... 348 In Gottes Nam’ geh’ ih. . . . 313 
Herr, die Klagen An Jeſu Namen wach’ ich auf. . 282 
Herr, erbarm’, erbarme dich . . 608 | In Jeſu und Mariä Nam’. . . 679 
Herr, ich glaube Br ee 13 In Schwarz will ich mid) fleiden 154 
Herr, ih lieb' dich . . . ... 17 Iſt denn der Tag. . . .... 335 
Herr Jeſu Ehrilt . . . 2... 272 Iſt denn niemand. . ..... 275 
Ser, ih Eile -. . 2 2 20. 155 Iſt der Zag nun aufgegangen. . 429 
Herr, rede, denn dein Knecht . . 352 | erujalem, ach wein’ mit mir . . 153 
Herr, unj’re Brüder leiden . . . 278 Jeſus, das ganz unſchuldig Lamm 140 
Hier im dunklen Erdenthale. . . 528 Jeſus, du Höcftes Gut... . . 240 
Hilf, Maria, Hilf ung allen . . . 656 | Zeus, du mein Troft . . . . . 97 
Himmelsfürſtin, engelreine . . . 527 | Zejus, bier in Brotögeftalten . . 193 
Hirten, auf um Mitternaht . . . 45 Jeſus ift gar ein ſüßer Ram’ . . 83 
Hochgebenedeite, reine . . . . . 467 Jeſüs, mein Gott... .... 121 
Hör, o Gott........ . 362 Jeſus, mein Heiland. . - ..69 


Höre, Vater, unſ're Lieder . . . 869 
Horcht und — die Botſchaft an. 454 
2 


Jeſus mein, ich ſchrei' zu bir - „174 
Jeſus, meines Herzens Freund.. 392 


Ich bete dich n....... 19 Jeſus nun biſt überlaſſen . . . 145 
Sch bin der Sitt . . 2.2... 101 | Jeſus ruft dir . . 2 222.0. 385 


ui 
* 
1 


Ich bitt’ zu taufendmalen . . . . 270 | Zejug ſchwebt mir in Gebanten . 96 





568 


Jeſus, Süßer Freund. . ... . 76 


Jeſu Wunden alle Stunden . . . 169 
Jetzt freut fich meine Seel’ . . . 582 
Sept hat und Gott . ..... 309 
Seht ich den Leib umgürt” . . . 299 
Jetzt lege ich mich jchlajen 340 
Jetzund, o Ebtt. . . 22.2... 315 
Jetzt wollen 517 
Johannes, ſtarker Held. ... 256 
Kommet all', die ihr .... . 619 


Kommet ber, ihr Be . 164 
Kommet, lobet ohne End’. . . . 220 
Kommet von ben eitlen Wegen . 148 
Kommet zu dem Roſenkranz . 496 


Komm, frommer u. betrübter Chriſt 542 
Komm, heil'ger Geiſt mit. . 190 


Komm, Heil’ger Geilt, 0 . 189 
Komm, ftomme Ehriftenfchar . 221 
Komm, o Sünder, führ3 . . . . 120 


Kommt all’, die ihr verjanmelt ſeid 


Kommt Ehriſten al’ zufamm’ . . 436 
Kommt, ihr Geihöpfe . . . . . 4 
Kommt, getreue Unterthanen . . . 671 
Kommt her zu diefem Thron 667 
Kommt Herzu, ihr armen Kinder . 438 
Kommt, ihr augerwählte Glieder . 420 
Kommt ihr Ehriften al’ . . . . 201 
Kommt, ihr Ehriften. . .. . . 35 
Kommt, ihr Schäflen . . . . . 105 
Kommt, ihr Sinder . . . .. . 134 
Kommt, Kichfahrter. . . .. . 685 
Kommt, laſſet uns betrachten 513 
Kommt, laflet und Yoahim . . . 245 


{ 


Nr. 
Laßt und unf’re Stimm’ — 469 
Leb' wohl, leb' wohl, o Welt 397 
Liebe Chriſten, euch erfreuet. . . 577 
Liebe Seel’, wo willft Hingehen . 407 
Liebfte Chriſten, Hurtig eilet . 423 
Liebſte Mutter, Gnadenmutter . . 633 
Kiebfte Mutter, Gnadenjonne . . 594 
Liebfte Seel’, was willft DeaInneN 690 
Litanei, die Tauretanifche OT 
Lobet, ehret, ftet3 vermehret . . . 203 
Lobet Gott mit reihem Schalle . 664 
Lobpreis viel taujendmal . 29 


Lobt Gott, den Herrn mit me .5 


Magnificat, magnificat. . . . . 460 
Maria, allzeit mein Troft . . 657 
Maria, dih zu loben ..... 499 
Maria fallen wir zu Füßen. . . 489 
Maria, Seit und Mund . 439 
Mariä gold’nes Kerze...» - 532 
Mariä Herz voll Sreud. . . . . 497 
Maria hilfreich) dich mir zeigeft . 473 
Maria, Himmeldfteud’ . . . . - 79 
Maria, Himmelskönigin, der. . . 615 
Maria, Himmelslönigin, des 634 
Maria, Himmelstönigin, du. . . 533 
Maria, Jungfrau rein, mehr . . 658 
Maria, Zungfrau rein, nach Gott 411 


Maria, lobprei8. . . 2»... 525 


Maria, Maria, ad) weh . 509 
Maria, Maria, du ihönfte . . ...650 
Maria, Maria, du übertrifft 461 


Maria, Maria ‚bellfeuchtenber Stern 432 
Maria mild, ber Chriften Schild . 622 


Kommt, laßt uns beten. . . . . 248 | Dlaria, milde tal 2.20 .. 638 
Kommt und jeht da8 Wunder an 211 | Maria, Wutter Gotte3 wertb . . 311 
Kommt, Wallfahrter, all’ zufammen 537 | Mariä Schäflein bin . ... . 485 
Kommt zum großen Abendmahl . 217 | Maria, fhönfte Bier... . . - 484 
Kommt zu mir, die ihr beladen . A: Maria, jei gegrüßt . - . 576 
Könnte ich ich wohl . a Te ap rerkr Maria, lei von und gegrüßt.. . . 326 

Saft uns da zutaufendmal (räßien 600 Maria, jei von ung gegrüßt, o . 584 

et und da3 Bale fingen. . . 677 Maria Troft, ach jei gegrüßt . . 560 
var: und in Jeſu Namen . . . 158 | Maria Troft, du Gnadenbronn . 573 
Laßt den heil’gen Leonard uns loben 268 | Maria, vol der Gnaden . . 653 
St eure Stimm’ erflingen. . . 585 | Maria, voll Gnaden.. .... . 536 
Laßt Johannes ung verehrten . . 255 | Maria will ich lieben j . 480 
FR und das Kinblein wiegen 66 |. Maria, wir befennen.. . . . . . 682 
Lat und Gottes Lob beginnen . 6 | Maria, wir dich grüßen 616 
Laßt uns lieben, laßt und ehren . 196 | Maria, wir dich grüßen 637 
Laßt uns lieben, laßt und ehren . 207 | Maria, wir fallen dir . .. . . 636 
Laßt uns Maria loben. .... 462 | Maria, wir loben... .... 464 
Laßt uns mit Herz und Mund . 672 Maria Bell, o Jungfrau, rein. . 414 
Laßt und nun fingen 0... 37 | Maria Bell, vor — — 563 


Nr. 
Maria, zu dir meine Seele. . . 482 
Maria zu lieben . . . 2.2... 481 
Meine Freude . 2» 2 2 2 22. 133 
Meine Seele, fröhlich finge . . . 590 
Mein Gott und Herr . .. . . 316 
Mein Herz, dich nun aufichließe . 266 
Mein Teftament. . ...... 398 


Mein trauervolles Lid... . . 166 
Mein Bolt, was Hab’ ich dir — 124 


Wienichen ſehet, der Hier ſtehet.. 118 
Mich erlenne . 2 2 2 2... 665 
Mit Andacht laßt uns beten . . 354 
Mit andachtsvollem Herzen . . . 508 
Mit einem füßen Shall . . . . 57 
Mit einem ſüßen Shall . . . +39 


Mit Gabriel did grüßen . . . . 307 
Mit Freuden ftimmen wir heui . 257 


Mit Freud' find wir. ..... 498 
Mit frohem Andadtsfinn. . . . 22 
Mit frommem Kinderfinn. . . . 357 
Mit Herz und Mund wol’n wir. 71 


Mit Koblingen . . . 2» 22.. 521 
Mit (hönen Roſen ausgefchmüdt . 546 
Mit Weihebrunn befpreng’ ich mich 330 
Mutter Unna, voll der Gnaden . 243 
Mutter CHrifti, hoch erhoben . . 654 
Mutter Gottes, mir erlaube. . . 442 
Mutter, höre unfre Rieder . . . 567 
Mutter, Mutter, dich zu grüßen . 558 
Mutter, wir dich nochmal grüßen . 705 
Nach Gott, dem Herrn, falde . . 431 
Name Feſus, dir geneben. . . . 78 
Name Zeus, jüßer Name 2.82 
Niemand darf ed mir verbenken . 151 
Nimm bin, o Jungfrau . . . . 522 
Nun die Zungen laßt hell klingen 710 
Nun ihr Augen laſſet fließen . . 689 
Nun ift der Tag vergangen. . . 344 


Kun der Wunſch erfüllt . . . 421 
Nun ift in Gotted Namen . . . 708 
Nun kommt heran die Zeit . . . 699 


Nun laßt die Stimm’ mit Freuden 710 
Run laßt ung aus der Seele Grund 31 
Nunmehr laſſet und Dank jagen . 540 


Nun muß ich wieder fort. . . . 696 
Nun ruft an allaufamm’ . . . . 437 
Nun find wir beglüdt . . . . . 712 
Nun jo ziehn wir ein .... . 541 
Nun jo will ich heut’ aufftehen . 419 
Nun flimmt alle ein... ... 251 
Nun will ih Maria grüßen. . . 575 
Nun wird der Himmel grau . . 290 


Nr. 
Nur anjehen und fortgehen . . . 691 
D außderlej’ne Faſtenzeit 170 
O betrübte Urlaubgitunde . 33 
O bitt'rer Tod, ih muß . . 399 
O bitt’rer Tod, o ftreng Gericht . 398 
O Chriften, euch erichivinget . 422 
O Ehriften, mit heiligem . . . . 230 
D ohriftliche Herzen . -». .».. . 279 
O Chriſt, mit Jeſu folit . .  . 375 
D Eprift, wenn du gefallen . . . 390 
O daß alle num heifommen . . . 195 
DO du Brunnquell aller Gnadin.. . 34 
D Engel Gotted eilt... .. . 213 
D Engel Gottes, Hüter mein . . 228 
D Engel Gotted, mich . . . . 304 
O Ewigkeit, o feſtes Haus 402 
O Gott, du Herr der Zeit 371 
O Gott, mein ha zu dir . . . 287 
D Gott, zu Füßen . - . 368 
D Gott Vater, Dich erbarme . 6ll 
D Gott, was ft heut’ ..... 185 
Dig 571 
Dog vigfeit 187 
Og m 367 
O r 364 
JJJ 661 
oh ei gegrüßt . 182 
Op jaum. . .179 
Oh Nm... .184 
De meinXeben 32 
DH t, zu...7 
DH it, auf . . 320 
OH it, ein . . 20 
2: it, fieh' . . 274 
2 ee 468 
D x inſer 612 
585 Gnade 89 
Dg ffen 361 
7 A SR: 382 
JJ ee 405 
DH a. . 593 
dx zigkeit 403 
DE 626 
— 648 
O u 0 512 
a nd 214 
"2 366 
O il in. 202 
O il ufinder . . 668 
Ve 80 
O nden 172 
DER eelen 90 











Ar. 
1, Due . 2 2 2 2 20. 317 
18, liebſter Heiland. . . . 284 
18, liebjter Keius. . . . . 332 
18 mein, du höchiter Gott . 163 
18, mein Heiland. . ı . . 94 
us, mein Leben . . . . . .99 
18 mein, welch' große Pein 137 
13, welhe Dual . . .. . 516 
met, ihr Chriſten 424 
igin der ganzen Welt. . „444 
e Diny’ 395 
Maria ZUM ...... 663 
er Heiland Jeſu Chrift . . 173 
fter Gott, erböl.... .. 363 
ter Zojeph mein. . . . . 41 
via, deine Schmerzen . . . 515 
ria, du mein Leben, e8 . . 675 
ria, du mein Leben, o Daria 647 
cia, du vor allen. . . . . 443 
ria, Gnadenjonne .. 585 
ria, jest ift Beit. . . . . 681 
via, Jungfrau rein. . . . 659 
via, liebfte Mutter . . . . 486 
ria, meine Liebe. . . . . 642 
ria, mein Verlangen 570 
via, o Maria, groß . . . 463 
ria, ſei gegrüßet ee: 602 
ria, taujendmalen 572 
ria, Unverfehtte . . . . . 660 
iq, voll der Gnaden, Mutter 
en ee ae en 578 
ja, voll der Gnaden, Mutter 
Bee ee 649 
ia, voll der Gnaden, wie bift 639 
via, welche Schmerzen. . . 630 
tia, wir dich grüßen . . . 620 
ria, wir dich grüßen bier . 624 
tia, wir dich grüßen fniend 651 
n Chriſt, laß Gott....378 
Jeſus, liebſter Jeſus, durch 175 


Jeſus, liebſter Jeſus, ſiehe 
1 Jeſus, liebſter Jeſus, was 
n Jeſus, ſei geprieien . 

a Schutzgeiſt. . . .. . 
deite und Reine . . . . . 
tter Gottes, hochbelohnt .. 
tter Gottes, hochgeliebt . . 
tter efu, unter Thränen . 
tter und Jungfrau zugleich 
tter voll der Schmerzen . 
h, o Bein, o Schmerzen . 
Fohannes, ftarfer Held . 


. 605 
. 123 
. 261 


|, m nn Gin Een — — — — — — — —— — — — — — — 


D Schar der Gottesfreund 

O ſchöne Morgentötf” . ... . . 
D Schöpfer, deſſen Allmachtswort 
O ſei gegrüßet, mein Heiland’ . 

D ſei gegrüßt mit Herz . 

D jei gegrüßt, du ſchöne Stadt 

O jei gegrüßt, Maria... . . 
D Sonn', 0 Mod’ ....... 
O Streng’ Geridt -. -». . .»... 
D Strom der ©eligket. . . . . 
D Sünder, dich bereit . . . . . 
D Sünder, höre. . » . 22... 
D Sünder, fomm heran . . . . 
D Sünder, jchläfit du noh . . . 
D Traurigkeit, o Herzenleid . . . 


O Bater, hoch im Himmelsthron . 6 


D Vater unfer, der du bilt . . . 


D weile Jungfrau. . 2... . 445 
O weldy’ ein Edimer . . . . . 122 
D Zuflucht aller Siinder . . . . 630 
Sag’ Bott, warum . . . 2... 58 
St. Anna! St. Anna . .... 241 
St. Barbara -. . . 2 2 220. 268 
St. Zohannes, dic; zu ehren . . 254 
Schäflein, eilet frod . ..... 539 


Schäflein, mein Schäflein. . . . 


Schau und au zu deinen Füßen . 646 
Schlaf’ wohl, du a DI 59 
Schöpfer aller Creaturen . . . 21 
Schöpfer Himmels und der Erbe . 360 
Echon deines Namens Süßigkeit. 77 
Schwingt euch, ihr Engel. . . ! 47 
Geele, dein Herr und Gott . . . 123 
Gegne, Jeſus, deine Heerde . . . 222 
Sehet den Schmerzendmann . . . 119 
Sthet hier den Mann . ... . 135 
Seht, der in der Krippe . . . . 5l 
Seht, Bilger, jchon vertreibt. . . 100 
Sei gegrüket, taujendmale 598 
Sei gegrüßet voller Schmerzen . . 606 
Sei gegrüßet von uns allen, laß . 226 
ei gegrüßet von uns allen, o 592 
Cei gegrüßet von uns allen . 580 
Sei gegrüßt, du Bier der rauen 242 
Sei gegrüßt, o Gnadengarten . . 562 
Sei gegrüßt, o Gnadenquell . . . 579 
Gei gegrüßt, o Gnadenjonne . 687 
Sei gegrüßt, o Gnadenjonne, ſieh' 493 
Sei gegrüßt, o Königin. . . . 599 
Sei gegrüßt, o Mutter mild . 552 
Sei gegrüßt zu tauiendmal, bier . 551 
Sei gegrüßt zu au omg 2.0503 
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Sei gegrüßt zu tauſendmalen, Aller- Water, ewig ungeboren . . 
khönfter -. » 22 2 0200. 568 | Vater, hoch im Himmeläthron 
Cei gegrüßt zu UNE heil. Verleih’ den armen Geelen . 
Joſehh.. Ban 233 | Verleih’, o Jeſu, mir . . 
Sei gegrüßt zu taufendmalen, D Verſchloſſen ift der Garten 
Maria. u 0 m 2.0 596 | Biel deiner Schäflein.. . . 
Sei gegrüßt zu taufendmalen, o Boll der Freud’ mein Herz. 
ara, did . - 2 2 22... 603 | Voller Trauer ift mein Herz 
Sei gegrüßt zu tanjendmalen, o Bom herrlid großen Sacramı 
Schmerzhafe -. -» .. 2... 591 | Bon der Jungfrau. . . . . 
Sei gegrüßt zu taufendmalen, o Bon des Königs David 
Ihmerzvoller . . . . 2.2... 168 | Bon bir, o liebſte Weufter 
Sei gegrüßt zu tauſendmalen, Schild 601 | Wach’ auf, mein Geift . . . 
Sei gegrüßt zu taufendmalen, ſei 234 | Wach’ auf, o Ehrift . . . . 
Gei gegrüßt zu taufendmalen, fei 553 | Wach’ auf, o meine liebe See 
Sei gegrüßt au taujendmalen, jei 557 | Wach' auf, o Seel’, und ſinge 


Sei heil'ges Kreuz gegrüßet . . . 180 Wach' auf, wach’ auf. A 

Sei Lob und Ehr' gegeben . . . 215 | Wach’ ich früh morgens auf. 
Sei mir gegrüßet, Jeſu.. . . - 68 Wacht auf, erichredet nit . 
Sei Mutter der Barmherzigkeit . 585 | Wacht auf, wacht auf 

Sei ruhig meine Seele. . . . . 380 | Bann der neue Tag anbricht 


Selig, himmliſch ift das Leben. . 389 | Wann aus dem Schlaf. . . 
Gelig preifen wir den Dann . . 253 | Warte nicht, o liebſte Seel’ . 
Gieh’ herab vom Himmelsthrone . 491 | Wa3 betrübft du dich 

Sieh, hier ift ded Höcften Thron 25 | Was bift du, Herz . . 
Sieh’ und hier zu deinen Füßen . 597 Was immer nur Himmel und ( 
Sieh’ und zu deinen Füßen. . . 70) Wa3 nur Bier auf Erden . . 
Sind die Geichöpfe ſchön und fein 321 | Wa8 verbirgft vu . ... . 


Singt Ehr! dem Vater... . . 356 | Wedet heut’, ihr Engelzungen 
Singt mit dem Mımd’. ... . 433 | Weil nun der Tag vergangen 
So hat Gott die Welt geliebt . . 505 | Weil wir unf’re Reif’ vollendet 
Soll id) denn jchon abjcheiden . . 684 | Wem follt’ nicht dag Herz - 
Sollte ih nicht Zefun lieben . . 97 | Wend', o Gott . ..... 
Steh’ auf, Kerujalem . . ... 69 | Wenn ich ded Morgen? bin. 
Stil, o Erde, nn N Himmel . . 115 | Wenn ich morgens früh . 
Stil, till, ſtill d Era. re 60 | Wenn ihr Chriften eure Noth 
Stin, ſtill, ſtill, — ....65Wenn mein Edifflein . . . 
Stimmt ihr Chriſten, al’... . .197 | Wer ein Hera hat... . . 
GStrenger Ridhter . . - » 2... 358 | Wer faßt die Liebedglut . . 
Gtreuet ihm Palmen. . . . . . 40 | Wer immer fingen kann . . 
Ströme mie . » 222.0. 643 | Wellen Herz jol’8... . . . 
Süßer Jeſu, ad) verwunde . . . 116 | Wie bitter ift die Qual . . 
Süßer Jeſu, um zu fterben . . . 150 | Wie der verlor'ne Sohn . 
Süßer Troft in allen Leiden 530 | Wie einft an jenem Tag . . 
Tauſendmal wir dich begrüßen . 574 | Wie grünft jo fhön . . . . 
Thu auf, thu auf... 2.2... 386 | Wie Tieblih, o Dlaria . . 
Tragſt fein Mitleden . .... 139 | Wie Schön ift diejes blaue Fell 
Zrauerwolfen fich erheben. . . . 699 | Wie fchön Teucht’t der Mond 
Traurig fang’ id an zu fingen .676 ı Will zu meinem Jeſus gehen 
Traurig find uns dieje Stunden . 165 | Wir beten drei Perſonen . . 
Froftreiche Mutter mein 707 | ®ir danken nunmehr . 

Uns eine neue Wunderfonn’ . . . 635 |! Wir haben nun beichloffen. 
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Wir opfern Dir... 2.2... 502 
Wir find, o reine Geifter . . . . 224 
Wir ftehen an ber Pforte. . . . 544 
Wir ftehn, o Gott ...... 494 
Wir wollen dir, o Jungfrau . . 503 


Mo geht die Heil’ nun Hin. . . 404 
—2 ſo kommt, Geſchöpfe, all' 216 
Wohlauf, num euch erſchwinget.. 425 
Wo ift Zefus, mein Verlangen . 98 
Wollen wir dann wieder fcheiden . 244 
Bo fol ich mich nun wenden Hin 103 
Wunderftau, wir grüßen bi . . 239 


Wunderſchön prädtige . . . . 
eig en — — & 
— der Prieſterſchaft — 
Zu dir, du Quell' des Lebens. . 
Bu dir, o Gnadenquelle 
Zu dir wah’ ih . -.... . 
u Gottes und Mariä Ehr’ . . . 
in Hundert taujfendmalen. . . . 
um Herzen Jeſu fliehe . . . . 
Bur Arbeit deinen Segen. . . . 
Zur füßen Krippe eilt. . . . . 


Akad. Buchbruderei des Tatholiichen Preßvereines in Linz, 
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